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W JE N ,
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Der Schauplatz der Natur

und der Bünste , den

man hier dem Publi-
kum liefert , war vor ungefähr 12.
Jahren in Berlin angefangen , und
dis auf die 48 . Stücke , die hier in
dem ersten Jahrgänge Vorkommen,
fortgesetzt worden. Verschiedene Um¬

stande , besonders aber der Tod des
Verlegers scheinen! das Werk , das
so vielen Beyfall gefunden hatte, ins
Stecken gebracht zu haben. Da in-

P R E F A C E.

_Le SpeSiacle de Ict nature &T

des arts , qu
’on prü¬

fen te ici au Public
»

a commencd ä paroitre ä Per-

lin , il y a douze ans ; il n’en a

paru que la fuite de 48 . gravures &

defcriptions , qu’on trouvs dans ce

premier B.ecueil annuel. Plufieurs

diffieultes , mais furtout la mort de

Plmprimeur femblent avoir fait ceiTer

la continuatiön L’utilit£ reconnue

de l’entreprife , & l ’attention , que

X
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inzwischen dieUrrternehmung von of¬
fenbar grossen Nutzen war , da bey
den heilsamen Bewegungen , die
durch dle Vorschläge und Ermunte¬
rungen rechtschaffener und einsichts¬
voller Männer in Absicht auf die
vorbesserung der Erziehung in vie¬

len gutdenkenden Familien erreget
worden , Werke dieser Art vorzüg¬
lichen Beyfall finden müssen : so hat
dieses den Verleger bewogen , da
sich der Anfang vergriffen hatte ,
sowohl das bereits in Berlin erschie- -

nene wieder auflegen , als das Werk
noch ferner fortsetzen zu lassen. Der
Beyfall , den das hiesige Publikum
demselben bisher geschenkt , und der
glückliche Gebrauch , der davon in
vielen Familien seit der Erscheinung
der ersten Stücke gemacht worden,
hat ihn überzeugt, daß er sich in sei¬
ner Hoffnung nicht betrogen , und

V,

geHäassfcaa
l'vefctce,

le Public paroit donner aux confeils

& aux exhortations des hommes d-

claires & vertueux pour perfedlion -

ner l’art de Peducation * ä detennl -

nd l’Editeur , de reimprimer ce qui

en k dejä paru , & eben procurer la

continuation . Le boii accueil que le

Public d’ici a fait a l ’
ouvrage , &

l ’ufage heureux , qu’on en a fait en

plufieurs familles , depuis qu
’il a com-

mence L paroitre icij 1
'a convaincu,

qu
’il n’avoit pas trop efperd , & l’a

encouragd de nouveau ä la - conti -

nuation.
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Vorvericht .

ihn zu feiner fernem Forsetzung aufs

neue aufgermmtert .

Man hat aus - er Erfahrung

gelernt , wie viel dadurch gewonnen

wird , wenn man bey jungen Gemü -

thern solche sinnreiche Hilfsmittel

ausfindig gemacht , die ihre Aufmerk¬

samkeit und Wißbegierde angenehm

sigiren . Der bey solchen Gelegen¬

heiten ihnen beygebrachte Unterricht

prägt sich tief ein , und verlöscht so

leicht nicht wieder , da die auf eine

angenehme Art gesammelte Auf¬

merksamkeit , wann sie durch Jntm >

tion unterstützt , und in solchen Slu -

genblicken durch eine vernünftige Er¬

läuterung befriediget wird , das be¬

sonders jungen Seelen sehr empfind¬

liche Vergnügen erweiterter Er -

kenntniß lebhaft gewährt . Was in

einer so vortheilhaften Fassung ge-

MfffCfi ,

Ön connoit par Pexperience i ’a-

var. tage , qu’on peut tirer d’ ira ob -

jet , qui attache Pattention & la cu-

riofite de jeunes gens , & qui la fixe

d ’une maniere agreable. Tout ce

qu
’iin inftrufteur Tage , /qui polfe *

de l ’art de faifir des tels moments,

propofe alors äTon &eve , s ’
impri -

me profondement , & ne fe perd

plus gueres. Rien ne fait des plus

grandes fenfations , que le fentiment

des nouvelies connoiffances. acquifes,

furtout aux jeunes ames ; & jamais ce

fentiment n ’eft plus vif que quand

Pattention fix^e agrdablement repoit

les eclaircilfemens , qu
’elle eherche.

Cet exercice , outre Petendue qu’ il

donne aux idöes , releve beaucoup

les facultes de Tefprit ; rien n ’efl

X 2



Vorberi^ -c .

lernt wird , hat außer der Erweite -

terung des Umfangs der Begriffe
einen unmittelbaren Einfluß auf das
Erkemrtnißdermögen selbst ; ein ver¬

nünftiger Vater oder Lehrer hat da-

bey die schönste Gelegenheit , den
Besbachtungsgeist des Zöglings zu

scharfen , und den Unterricht da¬

durch im vollkommensten Verstände
praktisch zu machen .

Tie Wahl der Gegenstände, die
aus dem ganzen Gebiete des gemein¬
nützigen Wissens herausgehoben sind,
wird diesem Zwecke vortrejlich zu
statten kommen . Es ist jedermann ,
daran gelegen , von den Dünsten
Md -Handwerkern , von nützlichen

Maschinen , von heilsamen Wahr¬

heiten und Entdeckungen der Na¬

turlehre , von der Art diesen oder

jenen Handgrifu . s. w. zu bewerk-

i'rejace .

plus propre ä aiguifer le jugement

qu
’ un tel exercice dinge d’un Tage

inftituteur.

Le choix des objets , tires du

cliamp immenfe des connoiflances

utiles , conduira au merae bout. II

efl interelTant ä tout Komme , de n’ e-

tre pas ignorant dans ce qui concer -

ne les arts &T les metims, 3es decou-

vertes utiles de la phyfique , de Phi-

ßoire natuvelle , &c . 11 eft donc de

grande iraportance d’y rendre atten-

tifs les jeunes gens ; de leur eil ren¬

dre familiers d’une maniere. attachante

les
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stelligen r eine zweckmäßige Kermtriiß

zrr haben , und es ist also von der

größten Wichtigkeit , junge Personen
bcy Zeiten darauf aufmerksam zu
machen , ihnen die dazu nöthigen
Elernentnrkennmisse auf eine leichte

Art beyzubringen, und sie dadurch
in den Man- - zu setzen , bey ferne¬
rer Bekanntschaft mit dem- gesell¬
schaftlichen Lebendie Gegenstände ge¬
nauer , leichter rmd zweckmäßiger
zu beobachtm und zubemtheileiu

Auch tttwollkomnmre Hülfsmit¬
tel dazu find immer besser als gar
keine , und die Erfahrung lehrt, daß
der gänzliche Mangel einer frühzei¬
tigen Anleitung zu solchen Kennt¬

nissen in der Folge auch durch viele

Anstrengung nicht wieder ersetzt wer¬
den kann. Wurde alsn ein solches
Werk ^ me gegenwärtiges ist , auch

les elemens , & de les mettre eu

dtat , de voir un jour plus exafte -

ment , avecptus d’intelligence,quand,

en entrant au monde als fe trouvent

dans le cas , ä 'eu jugec..

QLuand' mßrne les moyens q .urouf

nous y offre n’auroient pas le plusi

grand degrd de perfe&ion , dont ils

leroient fufceptibles , nous ferions

obligds de nous en fervir , facliant

par Jfexperience, que cedefaut d’une

inftru&ion dontiee dans Ta jeimefTe

ß ’ a pu e-tre repare dans lä fuite me*

mepar uoe applicatien pdmbLe . Um

. XX
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nur die Wirkung haben , daß es dem
-Beobachtungövermögm junger Per¬
sonen nur eine gute Richtung auf
wahrhaft nützliche und wiffenswürdi-
ge Dinge gäbr , so müßte -es sehr
schätzbar- seyn.

Die wirkliche
'
Befuchung von

Werkstätten der Künstler und Hand¬
werker , von Sammlungen und Ka-
binetern bleibt .freylich immer , wo
sie nur immer möglich ist , ein
sehr empfehlenswürdiges Hülfsmit-
tel , praktische Kenntnisse zu erwer¬
ben Allein ohne alle vorhergehen¬
de Elementarbegriffe von solchen Sa¬
chen wird sie sehr unnütze , unfrucht¬
bar und unbelchrend seyn. Man
wird weder vernünftig fragen , noch
die Antworten genau fassen, Md
gehalten können. Nur der , der von
dem unermeßlichen Schauplätze der

tröface ,
=ÄS =^ = SS

Otfmge , tel ‘
q«e le nötre , ne düt-

sl ioiie que diriger l’attention des jeu-

■nes gens aux chofes v.raiment utiles

•pour la vie , ne pouiToitetxe affez

.eilinie » • . •

•On ne - peut a la verite trop
recomniander ä ceux , qui eil ontoc -

cafion , de conduire la jeiuieife daiis

les atteliers des oiivfiers & des atii-

ftes , dans les Cabinets & les ' Colle-

£lions dignes d ’dtte viies . Mais quel¬
le ntilite pourroit on fe promettre
de telles vi fites ., fi on a neglige ä

donne'r les prin.cipes & idees : eie-

mentaires de ce qu on va voir ? Les

jeunes' gens ne pourrout ui demaii-

der avec juftefTe , ni comprendre
* ce

qu
’on leur dira . Poiir eviter la di*

flraftion & la dülipation eil entrant

dan-s le grand Spe£tacle de la Natiä-



Vorbericht.

Natur und der Kunst , ittsoftrne er
eiu Gegenstand unftrs Wissens ist,
sich gleichsam vorher eine Karte be¬
kannt gemacht , worauf die wichti¬

ger!: Gegenden ansgezeichnet sind,
wird ohne Zerstreuung auf diesen
Schauplatz selbst tretten können , und

sich balder darinnen zu rechte fin¬
den . Und wenn überdieß das Auge
vorher gewöhnt worden, in einzelnen
Therlen das Ganze rmd den Zusam¬
menhang zu suchen , so wird es bey
verwickelten Fallen scharfer und mit

weniger Verwirrung sehen.

Mir glauben , daß zu allen die¬

sen Absichten dieser Schauplatz der
Natur und Kunst vorzüglich brauch¬
bar seyn werde. Die Beschreibun¬

gen , die wdem Kupferstiche beyge-

füget sind , machen einen deutlichen

Begriff des abgebildeten Gegenstan -

l 'reface .

re & des Arts , il faut , pour airf

•di re , avöir dans fa t-cte une -carte,

oü eft marque ce qui merite d’ etre

vu par preference . . <3uiand on eft

accoutume de plus ä clierclier dans le

detail l’ enoliainement & Tefprit du

tont , on verra plus clairement &

fans etre eblouis ' des objets com-

pliqucs.

dlous croyons que le Spedlacle

de la ,Nature & des Arts fera degran-

de utilite pour parvenir ä ces buts .

Les deferiptions , qui font jointes ä

chaque figure , donne une idee netr

te & precife ' de l ’objet , elles nous

feront connoitre les termes de Part ?

X X 2



L-- Vorbrriclir . -S
O
«-

2 -, —

trüface*
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-des, insosernmanihndurchWorteer¬
halten kann, ße machen mit dm uns
dabey tzorkommenden Kunstwörterrr
bekannt ; sie werden den Lehrling, an-
weifm , das , was er selbst, von der¬
gleichen Dingen stehet , besser zu se¬
hen , es-m sein gehöriges Fach einZu-
tragen , die Erklärung, die ihm an¬
dere von solchen Sacheugeben, theils
besser zu verstehen,, theils selbst an¬
dern eine solche zu geben/ und ihn
vornamlich aukeiten , noch ein Re-
pcrcormm von wissenswmdLgen Din¬
gen , dergleichen man alle junge Lm-
re , sobald ße nur anfaugm , auf
Dinge außer sich aufmerksam zu
werden., sollte verfertige« , und bis
in ihr Alter fortfttzen lassen ^ auf
eine. ordentliche md nützliche Art zu
bilden.

LÜ'es pourront mettre en etat le jem-

lie obfervateur de voir avec plus de

clarte de pareils objets , de le raä*

ger chacua a fa claffe , de comprehr

dre siieux les explications qu’il en

rexoit » & ä ên denner lui mdine de

diftiaftes ; de fönner enfin ä fön ufa-

ge une coüe &ion de remarques &

d’ o&fervations für tout ce qui peiu>

l'a iaterefler fa . curiofitd ; travail tres

utile - L . au qnel on devroit accoutu-

wer de borme heure diaque jeune -

hemme avec plus de fruit.

Da



Vordcrickr.

Da wir dieses Werk , dessen Nu¬
tzen sich übrigens offenbar nicht auf
die Jugend einschränkt, bisher haupt¬
sächlich aus dem Gesichtspunkt eines
Handbuches für junge Leute ange¬

sehen , so glauben wir einen Vorzug
desselben , dem zufolge sich der Real-
unterricht mittelst desselben auf eine

so angenehme Art mit dem Sprache
unterricht verbinden laßt , nicht un¬

berührt lassen zu dürfen . - Wir wis¬
sen , daß Ln verschiedenen Hausern
damit sehr glückliche Proben gemacht
worden , und daß die kleinen hie und
da eingeschlichenenFehler Ln demAus¬
drucke von geschickten Lehrern leicht
verbessert werden können . Die Ge¬
nauigkeit , die man bey der Fortse¬
tzung anwenden wird , wird inzwi¬

schen auch hierum das Unterneh¬
men suchen vollkomMner zu urachen,

1 ‘refctce.
fe, — — yj — - -D

ö

Ayant confid&rd cet ouvrage s

( qui cependant doit interelTer tous

cetix qui aiment stre inftruits des

ehofes utiles d’une maniere agr £abJe)

comme deftinö principalement a k

jeuneffe, nous ne pourronspas nous

difpenfer de dire eneore un mot de

la faeilite quril ppete , de joindre

ä Pinftru&ion dans des connoiflances

utiles celle daus les langues.. Nous

avons vu avec plailic l ’ e.flai lieii-

reiix , qu
’on en a fait avec piufieurs:

jeunes perfon-nes, apres que quelques

fautes qui fe font glifsees dans l’expref-

fion , ont öte facilement corrigeesv

L ’exa& itude qu
’on fe propofe de don-

lier ä la continuation ne laiflera poin£

etre rien defirer en cela.

)( X X
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und Len erhaltenen Be v fall ferner l
zu verdienen. -

Mface ,

Das Werk wird - auf die nämli¬
che Art , wie bisher , erscheinen , und
kann von Einheimischen gegen vier¬
teljährige Pränumeration mit 45.

kr. in der AurzbockischenBuchhand¬
lung auf dem Hofe stückweise abge-

Holt werden. Wien , im Monat
Marz 1774.

Da contmuatron paroitra Se la

mSrne maniere , qüe ce premjer Rcciie -

iU 011 pourra s’abonner avec 45 . kr.

cliez Mr . Kurzböck pour trois mois,

om 011 diftribuera, com me jusqü’ici ,

chaque femaine iine gravure avec la

defcription . Vienne au mois de

Mars 1774



der in dem ersten Jahrgänge enthaltenen Stücke .

Mlkupfer Möst Titel und Vorbericht .
i Le miroir ardent.1 DerVrennspkrgel.

2 Der Holzschneider.
A -Die Buchdrucker¬

kunst . '
4 Die Windmühl.

5 Das Lhierreich .
6 Der Pflug. ,

-7 Die Luftpumpe .

8 Der Schriftgies- ^
ser.

9 Der Biber.
. io Der Kupferdru¬

ckei '.
11 Die Waagen^
12 Die Galeere.
IZ Der Maurer.

14 Die deutsche
Windmühle .

15 Die Schifmüh-
le.

16 Die Drcschmsth-
le.

17 Der Regenbogen .

.18 . Die Neuen.
19 Die . Gebürgt.
20 Die Amphibien .
21 Das Reitpferd .
22 Der Steinsetzer .
2Z«,Das Glashaus .

24 Die Ramme.

1 Specutam eatilti-
cum .

3 Se&or Lignonim.
3 Typographia.

4 Mola allata r fite
pneumatica .

5 Animalia .
6 Aratruniv
7 Afltlia pneumati-

ca .
8 Fufor typormn

aeneorura.
9 Caftor .

10 Iinpreflor iraagi-
nutn cöri incifarum .

tr Librfe.
12 Navis Triremis.
13 Ctemc'ntarius - vel

Strudler.
.14 Mola pneumatica

Germaniae.
15 Mola navalis.

1 6 Mola triturätoria.

17 Iris,fivearcuscoe *
leilis ,

18 ApeS.
19 Juga montium .
so Amphibia .
21 Equus celes.
22 Strator viarinn .

'23 iEdificium Plan-
tis contra aeris in-
temperiem conler-

. vanois ..
24 Fiiluca.

2 Le Sciage delong.
Z L’Imprimerie .

4 Le Moulin ä vent.

5- Le regne animal.
6 La Charrue .
7 La Machine pneu -

. . matique .
8 Le Fondeur en
Caracteres.

9 Le Caftor .
ro L’ Imprimcur cn

taille douce.
11 Les Balance *.
13 La Galere.
13 Le Ma $on.

14 Le Moulin ätent
Allemand .

15 Le Moulin für ba-
teau .

16 NouvelleMachine
pour batre le Bled .

17 L’arc en ciel.

18 . LeS abeilks.
19 LesMontagnes.
20 Les Amphibies .
21 Le Cheval de feile .
2r Le Pav-etir*
2 ; La Serre.

24 La Sonette .

1 Lo Specclno Villa-
rio .

2 II -Segatore .
3 La S tarnparia»

4 LJ Molinoaventoc

5 Gli Animal !.
6 L’Aratro.
7 La machina pncu-
matica .

8 II fonditore de ca*
rattcri .

9 II Cailore.
10 .Lo Stamparame .

it LeBilance.
12 La Galera .
13 II Muratore.

14 II Molrno a ven*
to di Germania .

15 II Moline Nava-
' le.

16 OrdegnD per bat»
tere il grano.

17 L ’-Iride.

18 LePecchie,o leApi
19 LeMontagne.
30 Gf Amphibi.
21 IlCavallo difella ,
22 II Lallricatore.
13 II Seraglio per le

plante .

24 II ficca pali»



2Z Der Krahn , oder
der Krahukch .

26 Der Zimmer¬
mann .

27 Der Kolchosen .

28 Der Zwinger.

29 Butter und Kä¬
st.

30 Das Kriegsschif .

. 31 Das Vernstein -
/ fischen .

32 Das Kohlbren¬
nen .

33 DasKauffarthey-
Schiff.

34 Der Schiffer.
35 Der Fluß.
36 Wilde Thiere .

37 Die Lasithiere.

38 Der Schorstein-
feger.

39 Das Vergrösse -
rungsglas .

> 4v Der Formschnet-
^ 'der .

'
, 4^ Der Steinschnei-' der.
. 42 Der Seidenwür-

ker. .
43 Der Theerbreu-

ner . .
. 44 Das Wetterglas .

45 Der Baum .
46 Der Klempner .

47 Das Grobe Ge-
: schütz.
, . 48 Der Zeugweber.

25 Geranium , live
Toleno,

26 Faber lignarius .

27 Fernax calcaria .

28 Vivarium fera-
rum .

29 Butvrum & Ca-
feus.

30 Navislonga , five
bellica . -

zi Succini pifcatus .

Z2 Modus carbones
prseparandi , live
carbonarius .

33 Navis mercatoria .

34 l’ifcator .
35 Flirvius.
36 Ferm.

37 Jumenta.

38 Purgator Carai -
. norum.

3 ? Microfcopium .

40. Scalptor . " .

41 Gemmaruin Scalp¬
tor.

42" Sericorum textor .

43
'Co &or , vel Co-

fturapicis liquidm.

44 Inftrumenta Me-
teorologica .

45 Arbor .
46 Braöearius,

47 Ars poliorcetica .

48 Textor panno -
rum .

I *5 La Grye.

26 Le Charpeütier.

27 Le Four ä Chaux.

28 La Menageriede*
betes fauvages.

29 Le Beurc & le
Fromage.

30 Le Vaiffeau de
Guerre.

31 L ’Ambre .

32 La maniere de fai¬
re le Charbon .

33 Le Vaifleäu Mar
chand .

/ 4 La Peche .
35 Les Rivjeres,
36 Les betes fauva-

ges,
37 Les betes de fom -

ine.
38 LeRammoneur .

39 Le Micrafcope.

40 Lö Graveur en
bois.

41 La Gravüre des
Pierres.

42 L ’ouvrier en foye.

43 Le Goudron .

44 Les inftrumens
nkteerologiques.

45 L ’Arbre .
46 Le !Ferblantier .

47 L ’Artillerie . *

48 II Telfitore in La¬
ue .

25 La Grue, 0 fiaMa-
V

chine per alzarpeib
26 II Falegname, o

Legnajuolo.
27 La Fornace da

Calcina . ,
28 II Seraglio degl’

animali Selvatici .
29 II Burro, oBntiro,ed il Cacio, 0 For -

; maggio.
30 II Vafcellö di

Guerra.
31 L ’Ambra.

32 Modo di far il
Carbone.

33 La Barca Mercan-
tile.

34 La Pefca .
35 II,Fiume .'
36 Gl’

.Animali Sel¬
vatici .

37 Ol' Animali da 80-
' ma .

38 Lo Spazzacami -
11a.

39 II Microfcopio .

40 Lo Scultore. *

41 L’ Intaglio delle
Gemme,

42 IlSetaivoIo .

43 Lq Spalto ; 0 fia
Pdrigine della pcee
liquida,

44 GP Inflrumenti
Meteorologici.

45 L' Albero .
4<5 L ’Ottanajo , oLat -

. tonajo.
47 L ’Artigleria.

48 IlTeffitore in La¬
ue .

N. 1 ,
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Der Brettnspiegel .
Wenn die Strahlen der

Gönne , welche die Erde
erwärmen , enge zusam¬
men getrieben werden ;
so brennen sie wie ein
Feuer . Dieses geschieht
durch HülfedesB r e n n-
fpiegelS 1 und des
Brennglafes -

Der Vrennspiegel wird
von hartem Metall hohl
geschliffen und wohl po»
lirt , und ist ein Sück
einer hohlen Kugel .

Wenn er gerade nach
der Sonne gerichtet wird;
so prellen die darauf fal¬
lende Strahlen wieder zu »
rücke, und sammeln sich in
einen engen Raum , «el»
cherderBrennpunkt ?
genennt wird. Das
Holz , welches ' in dem
Brennpunkt gehalten
wird , brennt in Flam¬
men , und wenn der
Spiegel zwey oder drey
Fuß breit und wohl ge¬
schliffen ist , so schmelzt
das Metall in demBrenn¬
punkt , und Steine wer¬
den zu Kalk gebrennt.

Der Brennpunkt steht
von dem Spiegel um den
vierten Theil des Diame-
terS der Kugel ab , nach
welcher der Spiegel ge»
schliffen ist.

'

Speculum Caußicum.
Si radii Solls , qui ter -

tam calefaciunt , in an-

guftuxn coguntur , ignis

inftar unmt . Quod ope

SpecuJi i virique caußi-

ci 2 fieri poteft,

Speculum caufticum »
e duriori metallo con-
flatum* excavatur , bene-

que politur , & cavae
fegmentum eftfphaerx .

Quodii e regione folis

conftituitur , radii inci-

dentex repcrcufli in ar-

Äius colliguntur fpa -

tium , quod focus ? ap-

pellatur , Lignum foco

admotum concipit ftam-

mam : ii latitudo fpeculi

duorum triumve fuerit

pedtem , idque fuerit pro¬

be origatum , metalla ip-

fa fünduntur , lapidesque

in calcem rediguntur .

Diftantia foci a fpe-

culo quarta eft pars di-

ametri fphaerae , cujus

fegmentum eft fpecu-

lum,

Le miroir afdenu

Les rayons du foleil
qui echauffent la terre
etant concentrSs acqui-
erent une faculte de
bruler femblable ä celle
du feu : on les concen-
tre par le moyen du mi-
roir i » ou par celui du
verre ardent *•

Le miroir ardent a la
farme d ’une feftion de
globe ■concave : il eft
fait d*un mital dur &
bien poli dans fa con-
eavite .

Lorsqu\ >n lc ] tourne
vers le foleil , les rayons
qui y tombent eh font
reffechis & fe raflem-
blent dans un petit
efpade que i' on nomine
le foyer ? . Le bois

qu’on approclie du foyr
fe met d*abord en feu :
& li le miroir a deux
ou trois pieds de dia-
metre , & qu’il foit ex-
a& ement poli , il eftca-
pable de fondre les me-
taux öc de calciner les
pierrcs.

La diftance oü fe trou -

ve le foyer du miroir

eft le quarr du diametre

du globe , dontle miroir

fait partie .

Lo fpechio ufloriov
I taggi folari ehe ris»

caldano la terra effendo
cancentrati acquißano Id
facoltä di accendere co «
me il fiioco. ,Siconcen-
trano per me\\ o delTo -
fpecchio i o yetro üito-
rio 2 *

Lp fpecchio ußorio ä
la forma di un me^ a
globo concavo , 6f e di
un metallo duro ed eßre-
mamente lifcio nella fua.
concavitd,

Qurndo vien preßen-

tato alfolenni raggi che

vi cadano, ne fono ri-

percoß y e fi raccolgono
in un piccolo fpa ^ io ehe

fi chiama foco i . Se

fi avvicina al foco urt

legno 3rinftama , e fe lo

fpecchio d due o tre piedi
di diametro, e fe e eßre-

mamente lifcio e capact
di fondere metalli , e di

ctlcinart le pietre *

La ,dißan%a che v ‘ ä

dal foco allo fpecchio e
il quarto del diametro del

globo di cut lo fpecchio

fa parte .



Das Brenngras wird
von schön durchsichtigem
Glaö in holen Kugclschüst
seln geschliffen , und auf
beyden Seiten erhaben.
Wenn er gerade nach der
Sonne gerichtet wird ; so
werden nie durchfallende
Sonnenstrahlen gebro¬

chen , und sammlen sich
hinter dem Glas meinen
Brennpunkt 4 und bren¬
nen daselbst mit grosser
Heftigkeit . Dieser Brenn »
punkt ist um den halben
Diameter der Kugel von
dem Glase entfernt .

Man hat grosse Vrenn-
fpiegel und Vrennglaser ,
wodurch man mehr aus -
richten kann , als durch
das heftigste Schmelz¬
feuer . Man kann selbst
die Metalle zu Glas und
Asche verbrennen.

. .Inden altenZeitenhat
Ar chime des in der

Stadt Syrakusa Brenn- '

spicgel gemacht , womit
er aus der Stadt die Rö¬
mischen Schiffe in dem
Hafen verbrennt hat. In
den neuern Zeiten bat
der Herr von T sch ir n-
hausen Brenngläser ge¬
macht , deren Feuer die
Hitze eines GlaSofens
Llbertrifft

Ad vitra cauftiea feli-
gitur ' darum acperluci -
dum 'virrum , quod in
catinis excavatis poli-
tur , itu ut utraque ejus
fuperficies fiat convexa .
Quodfi foli pppoftitur ,
radii per illud tranfeun-
tes franguntur , quipoft
vitrum in foco 4 coilefti
accerrime. ardent . Di-
ftanitia hujus foci a vi¬
tro ^ qualis eft femidia-
metro fpftrer -e .

Comficiuntur fpecula
vitraque Cauitica infig -
nis magnitudinis , quo-
rum ope plus effici-
tur , quam Intcnfiliimo
calore fornacis seraj.ia1.
Metalla enim ipfa in
vitrum & einer em ver¬
tu ntur .

I .a matiere du • vSVre
ardent doit ' etre un beau
vere bien tranfparent ,
travaille dans des for -
mes fpheriques , qui
rendent fes deux furfa-
ees convexest Le s rayons
folaires qui y tombent
font refra & es , & feraf-
femblent dans un foyer
4 , qui eft derriere le ver-
re > ou -ils produifent -un
feu tres violent . II y a
Cntre le Foyer & le
verre la. '-diftance du de*»
mi-diametre delafphere
qui fert de forme.

II y a des miroirs &c
des verres ardens dont
reffet furpafle celui du
feu de fönte le plus vio¬
lent, ., öc va jusqu’a vi-
tfifier les metaux & a
les cönvertir en cen-
dres.

Olim . Archimedes Sy-
racufis paravit fpecula
cauftiea , quibus naves
Romanorum in portu
combuifit . Recentiori
« täte Vir Celebris
Tfchirnhufius vitra uf-
toria maxima cohfecit -,
quorum calor aeftum
fornacis vitriariae fupe.
rat .

r

Au siege du Syracufe
Archimede conftruifit
des miroirs , par le mo-

yen des quels il brula les
vaiffeaux Romains qui
etoient dans le port .
Mr , de Tfchirnhaufen
eft celui des modernes

qui a le plus perfeftion -
ne les verres ardens :
il en a fait , dont l ’a&ion
furpafle celle du feu dans
des fours de verrerie .

La materia ’dello vi¬
tro ußorio deve ejfere
un bell vetro,molto.trans¬
parente , e di forme sfe-
rice che -rendono le due
fuperfeie convejfe . I rag-
gi folari che vi cadono
fono riverberati , fi rac-
colgono iri un foco 4
che e dopo il vetro , do-
ve produebno un fuoco
violentißmo . Tra il foc -
co ed il vetro vi i
la dißan^a del femidia -
metro Hella ' sfera chefer-
ve di forma,

Vi fono fpscchi e ve-
tri ußori l ’ejfcito de ’ qua-
li, oltrapajfa quello de

fuoco di fußore piu vio -
lento , ed arriva a vi-

trificare i metalli , ed a
convertirli in ceuere .

All ’ affedio di Siracu-
fa Archimede coßruffe
alcuni fpechi per me\\ o
de’ quali abbrucio i va 's-
celli Romani che erano
nel porto . Il Signor di
Tfchirnhaufen e- fra mo¬
dern i quello che ha per-
ferjonato piu d’ogn ’ ql-
tro lo vetro ußorio .
Ne d ' coßrutti \ alcuni
il fuoco de’ qiiali o Itre-
paffa quello delle -farna -
c i a vetro .
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Der Hvlzschneiver.
|

Die Holzschneider be¬
dienen sich , grosser und
sehr starker Sägen um
starke Bäume der länge
nach durchzuschneiden-

Sie setzen ^vier- Böcke ,̂ ,
-wey und zwey gegen ein*
ander aus die Erde , zwi¬
schen jede- paar derselben
wird ein Queevbalken
( 'Se hmer ) gelegt , der
vrrmitelst der eisernen
Bolzen höher , oder niedri«
ger kann gesselletwerden.
Zuerst wird dieser- Aueer-
balken nahe - an der Erde-,
auf die . in ' dem untersten -
Löchern steckende Bolzen-
gelegt - uwd der Baum mi^
Hebestangen darauf ge¬

bracht ; hernach , aber mit
leichter Mühe nach und
nach so hoch gehoben , daß .
ein Mensch darunterweg -
gehen kann.

Alsdenn wird - er- mit
Klammerhacken an die
Böcke - befestiget. Einer
von den Holzschneidern
stellt sich oben apf den
Baum , und zwey stehen
unten . Aisdennschneiden
sie - mit der Säge - den
Baum der Länge- nach
durch , nachdem sie vor¬
her mit einer geschwärz -

Sefför Lignorum.

Ad arbores craflaJ in

langitudinem fecandas

ferris magnis Sc- validis •

opus est.

Quatuor fülcra ihfolö

conftituunt , quorum bi-

nis -juxta .fc- pofitis trabt

transverfa imponitur ,

quae benefi 'cio obicumfer-

reoru/rt-elevari Sc d

ti poteft; ■Brincipiotrabs

illa obicibus in - infimis

foraminibus infixis a-ddi-

tttr ; cui "-arbor ope - vec-

tium admovetur, , quae

deindefaicilinegotio fen-

fixn . ad . eam . altitudinem

attollitur , ut hoino .fub-

tus pjermeareppilit. .

Tütic -- uitcii ad- fülcra

firmatur. Settorumunus

in arbore, . duo ’ infra il-

lam confiftunt • Sc düc-

tis lineis ope - amu’lfös

mrgrat » , .jtixta quas fec-

tio fieri debet , ■arborem

serrL in lcogitudinem .

Le Sciage de fang.

Pour fcler de long
c* eft a-direpour couper
dans leur - longueur des
Arbres Sc des Poutres , on
fefert de grandps & for-
tes - Scies . .

On place quatre CKe~
valets d . fa^on que fe.
repondant deux a deux

chaque Oouplc fe joigxie
par \int .Trav erfeßz quel¬
le. au moyen de Trous
& de- Chevilles de fer - ,
p.eut fe hauflex ou fe
baifier a volonte '

. Oh
met dlabord lä Traverfe

pres de . terre en. fichant
les - Chevilles . dans les
Trousb ’en 'bas .. . Qtrand
a force * de b’ras dt de
liviersi on y a place l ’Är-
bre on^lehaafic -de eran
en cran jusqu ’a la~ h.au-
teur -d ’ün fromme , & on
il’äffermit avec -des Cr am-

pens ;
1 Alörs on fe met a
fcier* II fautttois from-
mes : l ’urr monte - für

;l ’Arbe v tandis que- les
deux airtres demeurent
en bas . L’a Scie s ' avan-

celelongdu 3>a :f !qu’ön

amarque avec une Ficel-
-le frortee de Craye ou de
Charbony- Sc le fo-in de
bien fuivre le : Trait re-

II Segatore*

Pirsfendere ä ' lungoy,
alben e travi di grand *'

alte\\a , e diametro -, s,im-

piepano le fegte grande
e maffecie. .

Gli figatöri pongono

quatro cavaletti , due a <

düe dirimpetto ; vfgni cop-

pia s 'unifee- per me\ \Q

dfiin travo <, il quäle con-

le cavicchie diferro , s*alm-

baffa \ overo s*innal\ a a-

piäcere, Allä primafi coJ -

tocano queßi travi , fopra
le cavicchie . ne forami

piü . vicini alla terra : «•'

con comodo della lievä vl

fi carrica Falbem , poi, .

fäcilmente , cambiando le
cavicchiê e ridotto all ’ all

terga d’ün üomo : allora -

bifogna agranfiarlo con:

:arpionT,
I

‘
5k ricrueiono tre uomi- -

ni , . l ’utuy de qpalt fali

fee -fopra Välbero , gValtri .

ß tengono al di fottoi

Avendo con il f p-ago cre*-
‘ tato , orero refonero con

if carbcme , indicatä ta <

norma del taglio , fegano
Falbero 'in langher̂ ,Ain~



Bn Schnur die Striches diHecant . Operarlus fu¬
gezogen , nach welchen

"der Schnitt gehen soll .
-Sowohl der oben stehen «
de Arbeiter , als einer
der untern müssen die
Sage nach dem Strich
führen. Zu dem Ende .

'hat dieser -inen Flor vor
dem Gesichte , damit ihm
die Säge - Spähne nicht
in die Auge'n fallen. >-

Wenn der Baum ein¬
mal durchschnittenwird ,
f- wird jcdeHälfteH a l b-
holzgenennt. Wieder
zweymal überö Kreutz in
.-vier Stücke durchge-
schnitten f so bekommt
rnanKre utzcholz. Man
schneidet aber auch auf
diese Weise Bretter und
satten aus demBaume -,
Iviewohl diese mit gerkn»
gern Unkosten auf der
Schneidemühle geschnit¬
ten werden , wo die Sä¬
ge durch das Wasser ge» ,
trieben wird .

Wenn der S ^ nitt ei¬
nige Fuß lang fortgeführt .
worden , so wird ein Keil
in den Schnitt getrieben
6m das Klemmen der .
-Säge zu verhindern . i

.perjor , 8c unus [in 'fcrio-

rum ferram ad Iin-eam

ducere debcnt . Prop-

terea hic vu.lt um panno

tenuiori tegit-, ne fcobs

oculis incidat .

Quando arbor ferne!

dilTecatur , partes dimi-

dia? vocantur lignum di-

midiatum , quando bis, in

quatuor,partes -, decufla-

. tim fecatur , lignum de-

cuffatum . Hac ratione ex

arboribus etiam afteres Sc

tigna parantur -. j licet hoc

minori fumtu tper mo-

lam fcrrariam fieri pof-

fit , ubi ferra vi aqir«e

agitur .

SedUotve per aliquot
.pedes peradta , fciflura?
cuneus intruditur . , ad
impediendam nimiam
ferx« comprdfionenu

grade tant celui qui-eft
monte für I’Arbre que
l’uß de ceux qui reftent
deftous . II faut que
ce dernier ait fians
cefte les yeux leves : ce
qui l ’oblige a; fc couvrir
le rifage d 'un -Crepe
pour li ’etre point ia -
commode par la fciore
qui sombe.

QuelquJfois on ne
’fcie l ’ Arbre dans fa lon-

gueur qu’en deux Pieces.
D ’autres fois on le feie
£n qicatre Pieces , ou en
Sautoir . Oh peut aufli
Vequarrir en Poutre , ou

>en fiölives . @n le peut
feier ea Planches , en
Lattes , 8rc . Mais c* eft
un Ouvrage trespeniclev
qui s ’exp'edie bien plus
vite & a moins de frais
a l'aide du Moulir. d
feier .

Quand la Scie eft avan-
-cSe de quelques pieds
dans t’ Arbre , on poufle
un Ctiin , de peur qifelle
ne £oit pincie .

&i } il fegafore folevata ,
el ’uno dz compagni , de-
vono attentamente con
occhi , e braccia, diri -
gere ia fega ', nella riget ;
a queßo fine Vultima
ji c oupre il vifo d 'nn
velo , äccib che gl rocchi
non fiatno'ieß. della fega -
tura .

Si feg -ano gVulberi ,

bfendendoli per Ix metä ,

overo fono divifi in qua.m

terni incrcriati . Itt tat

modo an che ., venganofe-

gate affe , ajficelle , o fia«

no hatte : nra in cib , per

menofpefa , r maggior ce-

leritd^ fono prefeyabili le

feghe , che Paqutt -Pofge
'

ne molini.

Al progrejfo dei tugfi«
d ’alcüai palmi^ un eugao
imprejfo -, impedifee, cht

/ conviolem̂a non fi ferr ^
la fega .
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Die Buchdrucker- |
kunst .

Ehe der Buchd ru¬
cke r eine Handschrift Ab¬
drucken kann , muß sie
aus den gegossenen Buch-
M ben gesetzt sseyn , die
nach- ihrex verschiedenen
Gattung tn-denSchrift ;
kaffen in viele Fächer
vertheilet sind . Aus die¬
sen -greift der Se tzer die
,'enigen heraus , welche die
vor ihm auf dem T e n a-
<k tl steckende Handschrift
mnveist , setzet sie in den
Winkel hacken , den
er , nach Erfordern des Fo»
lio -Quart -Octav- oderDu-
odezfvrmats u . s.ft,weiter,
oder -enger schrauben kan ,
zu Wörtern zusirmmen ,
und schließt diese durch
Spatien aus . Aus die- -
sem hebt er die Zeilen in
das Schiss , bis seine
Cokumne voll wird. Hat
er nun so viel Seiten , alS -
cr zu feinem Formate
braucht ; so umgiebt er¬
ste mit hölzernen Stegen ,
und schraubt die Forme¬
rn den eisernen Nah¬
men fess.

Diese geschlossene- Fdr «.
me hebt der Drucker in
die Presse , legt sie
auf deren- F u d amen »
t a l , und' tragt darauf -
die Farbe -tnit zweerr Bal¬
len auf , , indeß- das ein
anderer einen gefencht -
teten Bogen - Papier auf
Lem Deckel mit zwey
Puncturen befestigt , Lgs
auf dem Kalgen ru?
hende Räin chen darü¬
ber schlägt , um , die
Theile weiß zu halten ,
die nicht bedruckt . wer;
den sollen , sodann den
K a r r e n auf- dem Laüsi
brette vermöge der . Kur¬
bel unter den meßingenen
Tiegel - schiebt , die
P r e ß st a n g e (Bengel)
mit aller Gewalt an sich
zieht, und so die geschwärz¬
ten Lettern ahdruckll

dl. 3 .

Typographia.'
- 1 - U Imprimerie , La Siampariäi.

Ut manufcriptum _ a
Tipographoimprimi pof-
6b , . componi debet ty -

pis ex sere . fufis , qurpro
fpeciebus fuis • per locu -
l&menta( diftribuuntur .
Hinc typotheta illos exi -
mit , auos exemplaf in .
retinaculo fixum mon -
rtrat , . & in gnomone ,
( quem prouti förma

primi ordinis , quarti ,
oclaviautduodecfffu re -#

quirit , laxare , 6ve coar -
dlare ppteftverba .coair

- ponit , eaque fpatiisdi -
itendit . Ex gnomone li -
neas - immittit formae ,
donec fiat - colümna .

■Quodfi - jam n-umerus pa -
ginarum rcfpondet ma-
gnitudini form« , hanc
baccillis ligneis cirGnm-

: dat , öcitiflrginiferreo in-
^ ciudltV cbc'hteisqiie : fir -

mat .
1 Formam co-nclufam
/ ipip.relTor ' prelo ejusque
. haß irtiponit v illinit *qüe
( colo re , ope dparum pr-
larum, , cum ’in£ crca'.a

'1i-
us plagrilam madefä'ftam.
opercuhj - in * duo -bus af-

‘ figit pu-ndtis v ör ut par-
. tes non impfimaid « ma-
' neant mundae , in patibu-
j 16 ( quod appell int .) ju -
jrdmentum fuperimponit :
tum allerem quaidratum
bcneficio form cü'rv -i

i manubxii tigillo oricKal -

ceo fubjieit , fuculam ma¬

gna vi ad fe .tr al>it, .ör hac
ratione typos atran *£ nto
illitos exprimit.

Pour inprimer un Ma -
nufcrit on a des Cara & e-
res de fonte diltribes
dans la Caffieen difRfens
Cäjfetinsi Le Cömpoßteur
plkce fä Cöpie fue le Fi *
forium , ör tirant des Caf-
fetins les Lettres dont il
a befoin il les arrange
für une Regle - de fer
qu ’on -nomine le Compo-
ßeur , laquelle s ’etend &
fe retrecic felon les dif -
ferens Formats , qui feint f
l ' in -folio ^ l’in quctrto s
l ’in - oUauo , l ’tn- dou \ e ,
örc . E-nfaifant lesMots -.li
Compofiteur a foin -de les
diltingue par - des Efpa - ,
ces ^ .enfm^ e - il porte les
Lignes für la Qallee jms #
qu ' k ce que fa Cölonne
fpit pleine ^Quant il a au -
tant .dePages quefon For¬
mat le dem -ande , . il met

‘autour dechäcune plull - -
' eurs - petits Mbrceaux de
pois qu ’on nomme les
Garnit ures . ör enfermeJe

■tout dans un Quadre .ou
Chaßisde, fer qui fe ftrre

• a vis i ' c ' eit ce qui s ’ap -
pelle . la Forme .

La -Forme etaiit - bien
ferree , VJmprimeur la

. porte a la. Fre// >,,la .place
für le Marbre , ör la foii-
^ ei c > elt-ä-dire la frotte .
d ' Bncre avec .les Ballest
Pendant ce temps fon
CoTpppgnPn attache une

.
' Feilille de papier-mouil -
• lec ;. für le Tympan avec
dtviX Pomtüres ; Ör pour

. garantir la patie . de la
Feuille qui ; dort reifer

_ blan 'Cihe . , il rabaiffe le '
”

Frisquett ; e c|U-i polle für
ii .Chei 'alet . Enfuite . atcc
une Mahivelle il poufle .
leChajfts äiiCoffrede .def-
fus leiierceauTous laF/a -
fine de cuivre ; il tire le
Barreau . de tonte fa for¬
ce, .Ör les Lettres s ' impri -
ment en dechurbcant'
leuj >Euere für le Papier .

Un nianuferitto par po -
ter ejfere impreß'o dill p
Stampatore dev 'e ej/ere
compoßo con Lettere di.
mettallo . Sone queße per
ordine alfabetico dißri -
bttite nelle loro rifpettive
Lasselle . Il Gompofitore .
di Id leeßrae comc l ’tfem -
plare .’fiffatQ nel Lcggife
gli addita , e ne compone
le parole divife ne* loro
fpa \ i nel Lineari » , che
puo allungarß , o raccor *
cidrßfecondo che richiede
la forma del foglio , del .
quartOi dell' oftavo , o del
dodieeßmo . Dal Lineario
mette le linee nellarform-a
e-. ne. fa una colonna ch*
ei divide in pagine , ei
avendo fntto il numero
delle pagine corrifponr
deute alla forma le ein- ,
conda di regele di legno ^
e ie rinferra fermamente -'.
in>. un. margine di ferro* -

fyuefia forma casi rin—
ferrata vien meffa fepra '
la bafe del Torchio ; col?
me\\ o di due palle ela*
ßiche vienvi dißefa fopra *
la tentura ; fi affige il '
foglio un -po bagnato a
due punte che fon nel co ~
perchio : E affinche quelle
che non deve effiere im-
preffo reßi bianco nel qua—
drato del coperchio s ‘in—
ccrlano pe\ rj di carta
Queßo fatto fa föggia —
cere la forma al quadreto -
premente , che dal Tor- ,
chio fi fa difeendere ti-
rando afe con granfor \a -
i/manico , e in talguifce .
rcfia.no impreffi i careterL
fopra il foglio .
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Wenn der Correetor
in dem Vroöebogen die
Kehler des Setzers bemer¬
ket hat , verbessert sie der
Setzer mittelst der Ahle ,
womit die fehlerhaften
Buchstaben ausgehoben ,
und die richtigen einge¬
setzt werden. Nach voll¬
brachter Ausbesserung
druckt dev Drucker den "
Bogen ab , wovon die er¬
ste Seite der Schöndruek,
und die andere der Wie »
derdruck heißt , und das

■To vielmal , als nbthig ist.
Daraufwird dieForm tmf
Leister Lauge mittelst ei¬
ner Bürste gewaschen,vom
Setzer abgelegt, und -jede
Letter in tbrKach im Ka¬
sten gebracht.

Tie Buchdruckerkunst
'ist ums Jahr h ? 6 . vom
Guttenberg , einem
Maynzer. , erfunden , und
4vird von Setzern in -5 ,
von Druckern in 4 und
einem halben >Jahre er¬
lernet« .

Postquam cnrreÄkn ' in
plagula , qusefpecimiriis
instar eft, fpalmata ty -
pothetae annotavit , - Kic
ope fubul « illa ernen -
dat , per quam typivi -
tiofi extrahuntur V r e &i-
qtie iiiferuntur . Per-
a<äa corredlione prestor
tot plagulas , quotopuseil , imprimit ., quarumalterum latus impref-
fio pulchra , alterum. vero
adverfa V:Ocatur. Poti
hsec forma fervido 11-
xivio ope fcopulae deter-
gitur , & typi in fua a
typotheta reponunturioculamenta .

Cela fall , il faut que
le CorreUeurrevoyel ’E - -
przuve , & marque les
Fautes qui font echap -
pees . Le Compofiteur
avec la Pointe retire ' les
Lettres fautives ., <5r en
met de Convenablesa la
place . Apris les Revt -
fions necelTaires l 'impri -
meur tire la Feuiile , d ' a-
borcfle Recio , enfuite le
Verfo de chacunautant
q’uil en eil .befoin. Puls ,
on -nettoye la Forme '
avec une Brojfe darts une
Lefive bien chaude : Le
Compofiteur la rompt ,
& rediftribue les Lettres
dans leur Castell ns.

Poiche dal Correttore
fonoßati nötati nelmar -
gine gli errori del compo -
ßtore , queßo il vorrege
eßraendo von una fpecie
di lefina i caratteri erro-
nei , erimettevAovi i buo»
ni. Fatta la correrjone^
l ’Inipreßorexira tantifo -
gli quanti abbifognano ;
dapo di che cdn unaf aop-
pa ed il ranno , 0 leßh’o
cäldo fi 'lava la forma , e
alßne il compoßtore mef -
te i caratteri nelle loro
Cafeile.

’ Ars typograpkica an¬
no 14 ; 6 . a Guttenbergio
Moguntinb fuit inven-
ta , & a typotHetis quin -
que , ab imprefloribus
autem quatuorannorum
6c fex menfium fpatio

-.aÜdifcifcut , < J

L*Art de t ' Imprimerie
a ete invente en r 4^ 6 .
par Guttewberg de Ma-
yence^ Les Compofitettrs
font cinq ans d^appren-
tilTage , öc les impri -
meurs quatte LN5 6c
jdeini. '

Z**Arte della Stampe
ßu inventata Vanno 1 436 .
dal Guttembergio di Ma-
gonÄa. Da ’ compoßtori
in cinque anni , e dagV
Intprejfori in 4 e mefäo
vierte imparata .

I
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Die wLnVmüyl -

Sowieder Wind durch
seine Gewalt den Schaden
töut , daß er Bäume und '

Häuser umreißt- ss bringt
er ausser andern Vortbei-
len auch 'diesen , daß er
Mühlen treibt .

. Die Windmühle wird
vvn Holz gebautund kann
vermittelst des Schwan^
zes gegen alle Wiäde ge¬
dreht werden . . An der
grossen Weller - welche
schief in das Haupt hinein
geht , sind von aussen vier
R u t h e n 2 (Flügel) .be- -
festiget , die entweder mit
Segeltuch bespannt, oder
mit dünnenHo lz sch i n-
L e l n belegt sind, ,auf wel¬
che der Wind - stößt , wo¬
durch die Welle umgetrie¬
ben wird.' Bey starkem
Wind wird das Segeltuch
oder die Schindeln halb
»- genommen .

Molta dato (ive pneu - ,
matica .

Utventus , dum vio -
lentia . fua ärb.ores evel -
lit, . domosque evcrtit ,
magni farpe. cäufa eit
damni ; fic inter multa
commoda , quae praeftat ,
etiam hoc dt , -quod mo¬
läs verfat .. .

Mola pneumatica ex
ligais conllruitur , - &
ope caudae. ad omnes
yentos verti ppteft . Axi -
majori i qui oblique ca- '

pi-ti molae immittitur .
ab ' exteriore . parte . qua-
tuor aptantur aide 2 , quae
aut linteo craffb vclti -
untur , aut fcand’ulis
teguntur quae vento
impulfae axem circuma - -
gunt . Vehcmentiori au -
tem vento dimidia pars
lintei vel fcandularum

.demitur . .

Li moulin ä 'vent.
Si le Vent caufe des

degäts coniiderables , il
a aulsi des . ütilites , &
Lune cfe -plüs -grandes eft
de-fervir de mobile a une
förte de moulins fourt
ordinarie .

Le Moulin ä vent ell .
unet >agp da bois qui par •
le moyen de - fa Queue
peut etre ’ mifc dans tou -
tes les diredtions du vent .
Le grand ASbre ou 1’Axe -
r, , qui entr.e oblique -
meat dans la partie fu -
perieure du Moulin ,

tportc au dehors quatre
grandes Ailes ~ revdtucs ’
d ’wne grosseToile qu ’on
nomme Treillis , ou de
Hardeaux fort mtnees .
L ’äaion div vent frap¬
pant contrc . lä furface
des Alles , eiles tournent, -
6c fdnt - tourner l ’ Äxc .

. Lorsque le vent a trop de
. violence , on deshabille
les Ailes , c ’eit - a - dire
qu

’on les decouvre jus-
•qu ’a . la moitie .

11 Molino a ' vento . •

Come il vento ararcai
grati damifovente fchian - ■
tando gli alberi , .eface )i- -
do crallar de Cafe , cost
prefiä ancora molti cotno-
di\ fra quali non e il .
minor quello di far vo .
gexe i -molini . .

Il molitio a vento cfab -
biieato di legno . Colme ?- -
\ o diunacodaß volgead "

ogtii vento . All ’ ' alle ,
maggiore i ‘r . poß0 obli- ,
quamenti alla teßa del
molino - addattanfi al di-

fuori quattro■ ale 3 , ehe
o fi veßono di tela , 0 fi
ceprono con fottili tavo -
lette , le quali ale agitate
dal vento fonno girare
VAffle . Se il vent$ e ajfai
gagliardo uon fi copron
di tela , 0 di tavolette che*
per meto, .

Mitten an derWelle istdas grosse K a m m r a d ^
Lescstigt , welches mit sei¬nem Kamm in den obern
Trilling 4. der gerade
stehenden Melle 5 ein»
greift und diese umdrehet.
Durch den untern Tril¬
ling 6 dieser Melle ,werden , vermitelss der
S t i r n r ä- e r 7 der klei¬
nern Wellen , auch diese
umgedreht .

Die untermS tixnt a-
d e r « dieser Wellen greif »
fen jedes in r G e t r i e-
b e -9 ein »welche daöMühl»
eisen mit dem daran befe¬
stigten obern Mühle n»
st e i n io auf dem untern
vmtreiben , wvdurch ' -das
aufgeschüttete und vv'n

’s Mcdio zxi adfun &a eil
rota peclinata magna ■? ,

-quse pedline rotam radia -
tarn filperiorem 4 axis
reUi $ & fimul axem ip -
fum circumagitat . Rofa
radiata inferiori 6 hlijus
axis , Sc ope rotarum
flellatarum axjurn mino -
rum , etiam . ki verfan -
tur . .

! Unaquarque rotarum
ßellatarum inferiorum 8
horum axi,um verfat dun
curricula 9 , quae xurlus
virgam ferreamJ ipfique
adjedtam metam 10 fu- -
per catinum circum - :
agünt , quo fit , • ut iru - ]

Le Rouet Z eK au de-
dansau milieude l ’ Axe ;
fes Ghevillcs engrainent
dan ^ les Fufeaux de - la
Lanterne fiipcpieure 4de
l ’Arbre vertical $ , & font
tourner cet Arbre , le-
quel a fon tour , par lc
moyen de fa Lanterne
inferieure 6, & des Roues

ydentees 7 oü eile engr-ai- -
ne,communiqu 'e lc mou -
vement a des Arbres de
moindre grandcur .

I.es Roues inferieures
S de ces derniers Arbres
engrainent chacunedans
deuxLantemes 9 qui font
mouvoir le Rer ä mou-
lin Sc avec lui la Meu-
li courante 10, - für la
Meulegifande paroü le |

In me \ \ d aquefi * ‘
affe

i una gran ruota denta-
taß la quäle co ’fuoi denti
urtando ne’ raggi del la
ruota fuperiore 4 delR

"
AJß.e retto 5 lafa - girare‘unitamente coll ' Aß

'e me-
deßimo . Pel me \ \ o dei
raggi della ruota inferio¬
re - 6 di queßo AJfe , .e coi
denti delle ruote 7 degli
aßi minori queßi ancora>
s ’ '

aggirano .

Ogni ruota dentata in -
feriore 8 di queßi ajfi agi-
ta due Carreiti 9 , i qua¬
li medefimamente fanno -
girare la verga di ferro ,
e la meta 10 ad ejfi at-
taccata föpra il catino , -

, dal che ■ ne viene che il -



ton hölzernenK a ff e -n 11
<R u in p f) zwischen die
Steine falleilde Oetraide
zermalmet und zu Mehl
gemahlen wird.

Die Mühle kann durch
Harke Anziehung des
Strickes ir wodurch
- ie P re sse r z an das
Kammrad fest gedrückt
wird , gehemmt werden .
Bey einerWindstillekann
die grosse gerade stehende
Welle ausgehoben , und
die Mühle vermittelstder
unterstenstehenden W e l-
k e 14 und ihres Tril¬
ling - i $ durch Pferde
getrieben werden.

Die holländische Wind¬
mühle wird auf ein ge»
mauertes Gebäude 16
gesetzt , und der oberste
Theil oder das «Hauptr? . allein kann gegen den
Wind gedreht werden.Die deutsche Windmühle
wird auf die Erde gesetzt
und die ganze Mühle wird
nach dem Wind gedreht . .

rnentum per cifiam lig-
oecrm 12 inter lapides de -
cidens comininuatur , fa-
rinaque ex illo confrcia-
tUr.

Mola forti attraflione
funis l 2 , qua prelum 1.5
fotse peftinatae apprimi-
tur, , inhiberi poteft. In
aeris tranquilitate axis
magnus redtus e medio
eximi & mola beneficio
axis infimi 14. ejusque ro-
ta radiata i £ equis mo-
veri potrft ,

Möla pneumaticaBel -
gica adificio latericio r6
imponitur , & fola pars
fuperior live caput 17
prouti ventus Mt , vercl
pstell . InGermania mota
tota in foio conlbituitur
& ycrfusv «atos tota di-
rigitur .

Grain qui tombe de 15
Tremie n entrc les deu ?
Meules eil ecrale & rc -
duit cn Far-ine .

On arrete le Moulin »
quand on veut en tirant
Fortcinent ä foi la Corde
attachee a la Kafcule * 3 ,6c en abhattant ainfi le
Fr ein 13 für le grand
Rouet . Tiuand le vent
manque « on peut faire
tourner Ic -Moulin a l ’ai -
de des Chevaux ; & pdur -
lors onnefe fert que dqUArbre le plus bas I 4 &
de & Lanteme 15.

Les Moulins d la Hol -
landoife repofent für un
Fdivice mure lö &' ii n ' y
a quel leur Toit 17 qui
puifie etre tournc fdon
le yent *, au Heu que les
Moulins d VAllemande
pnrtcnt ; immediatement
für terre 6c tdurnent
tout d ' une jiece .

frumeato calendo dalli
corbadt rleg« o ! 1 fra Je
macine fi 'trita , eji con-
verte infarina .

Si pubfar fofpendere il
Molino dal macirtareti -
rando fortemente la cor-
da 12 colla quqle fi arre-
fiail tOTch.ia13. deHa ruo-
ta -dentata . Quando l ’aere
e tranquillofipuo levareH grande Affe retto di

, t fi -pub far gi~rare con cavalli ilmolino
per Tafle minore » e
paflo r+eperi raggHella

fiua ruota i $.

II Molino a venfoOlan-
defe •s ’inat\ a fopra un
edificio di pietra . * 6 , efo -
lamertte la partefuperiö ~

, 0 fia ^ Te/ta 17 {Ului pub effere girata fe-
icutido il vento. Hella
Germania tutto il tnolino
s*erge fopra terra in quäl-che eminenrp̂ e fi dirigetutto quanto feoondo 3

vento.

I
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Dss Thierder
'
ch.

Alle ThierelebenBe*
wegen sich von einem Orte
zum andern , und pflanzen
ihres gleichendurch zwey-
erley Gefchlechter-fort-

Die auf vier. Füssen ge»
hen , und mit einem . Be¬
haarten Felle Bedeckt sind,,
werden - vierfüßige Thie -
re genenntdergleichendie
Kuh ^ , - das :Pf erd 2 ,
das Sch a a st ? , . u - a.

'sind. Sie Bringen ; alle
■ lebendigeJunge .zurMelt, .

welche fo ; lange vow drr-
Milch derMuttepernährL .
werden, BiÄ. sie selbst ihrer
Nahrung nachgchen- kön»
nen aUe? haben» Zähne
in dem Münde -

Die nur auf zweyBei«
nen gehen, . mit Federn

‘
bedeckt sind ,, und . zwey
Flügel haben » womit sie

-in der . Luft - fliegen / . wer¬
den Vögel ' genennet ”,
wie d' er Adler -4, . der
5 t o r chL , u . a. Alle die¬
se legen»Ey er, . auswel*
'
chcn . die jungen ; ausge--
brütet werden . . Sie' ha -
Ben Schnabel , womit ste
xhre ' Speise aufnehmen.
DieF i sch e ^ haben statt

derBeine F l och fed e r n, .
womit sie indem Wasser-
förtschwimen. -Jhre^Hautt
ist mitSchup.p e n Bedeckt'
Sl> legilN E y e r (R 0-
6 e n - L e i ch) aus welchen.'
junge Fische kommen', die
sogleich schwimmen; und
sich ernährenkönnen .' Sie
könnem nicht : ausserr dem
Wasser länger leben . .

Animalia *.

Vita ; fruuntur ■anima -
lia omnia , locum permu -
tant &• iingulorum gc-
nera ope fexus -utriusque
p-ropagantur . .

Ex hisquatuor pedi -

;bus incedentia . , & pelle
'
.ac pilis . tedta . quatrupe -
dum nomine iniigniun -
tu r Referas • hunc vac-
canri y equum ' 2 , ovem V,
caetquse vivos in ; lu -
eem ' edunt ' partusladte .
materno nutriendos v db -,
nec libi '

ipfr cibumjp .ro -
fpicere - pollint . . Hb -'
rum quoque - ora : denti —
bus armantur -

> Quse binis tantum ' in - -
ccduat pedibus - & plu -
mis funt '.obdudta penna -
rumque . hubent * e0ugra ,
aves appellamus - Tales
funt aquila 4 v. crcvnia ^ ,
ali ?eque . -H '<e pariunt ova
quibus pulli »excludun —
tul . . Roltris prreterea ' ad
cibum cagienduim funt -
initru &K-

Pifcilus '6' locopedunr
data ? funt ” pinnce ^ qua —
runtbeneficio in ' aquis

‘natänt r fquamis funt -ob—
dudli , ovnla pariunt '

Tex '

quitius pifciculi exclü -»
£ • ftatiin ; undas per —
rrreant '. <3r alimenta ^ fibi
idonea inveniunt . Ex¬
tra ; aquarn » pifces - cito

Le regne 1 animale

Tous les animaüx ont
la vie & la faculte de fe
moi ^voir ; . & ’ chaque
efpece partagee en deux
fexeS ' travaille a fä pro -
pägation . -

Les animaux qui mar -
chent fuT quatre pieds, ' <3r
quijfont couverts de poil v
fe nomment -quatrupedes :
tels font le chevctl,J - , . lä
vaehe 2 la brebis l ,.,&c.
11s . font . tous » vivipares r
& leurs petits ’ fe nour-
riffernt du . lait de lame -
re, .jusqu ?a . ce qu 'ils foi—
ent . en etac de chercher '
eux memes - leur ' nourri -
ture : leur bouche eil

'ggtrnie- de . dents . i
)

Oh; appelle oifeciux ' les
animaux bipedes , eou -
rerts de pl'urnes ^öc pour -
vüs de deux ailes qur leur
ferveni a traverfer • l ' air . .
A. ce : gertre appartien -
nent l ’aigle ^ la <cigogne 5
6r plulieurs autres . . Ils
fortent : tous ' d ’ iin oeuT
pond -u &Couve pur un oi .
feau - ferneIle . 11s ont des
bees dans lesquds ils em-
p.ortent . leurs alimens, .

Au ' lieu ; de pieds les
poi/fonrö ont desnjg -eof-
res , qui les fbutienuent -
dens 1’eau •" leur p.eau eil
ecailleufe. - I.es petits
picriflons eclofent d ^üne
efpece ' d ’ oeufs qu ’ ’

qn >
nommeele ftui & a peine
eclos ils font ' en etat de
nager, . & de ; chercher
leur nouri 'iture . Aucuni
p.oisson ' ne peut vivre
long .tems hors de -l 'eau '.

1

GH: Animdil

Tiiffi gli ' animali • sn—
, no > vitcre moto , ed
ogni fpetie v in dne fejjl
dhnfatende alla propa--

: ga \ iane . -

Gli animali a quatro*

piedie pelofi , fi chia—
mano quatrupedi’ come '

il Cavallo ; i , la vacca 2 ,^
lä pecora ? . . bc ; - Söno 1
tutti vivipari r b la /oro >

prple ji nutrifce- del latte '

dellamadre r finche abciix 1

impiratO '> a ~ procacciarß,-
il vitto ; ■b anno la boc- -

ca fornitU di denti ; .

Gli animali a dite pie-̂

di \ coperti di piuma , e '

ptovedutt d 'ale , che loro ’
•fervono a ' traperfar- l ' a~ -
ria •, fi chiamanoUcolli
Dt : qiteßb ' - gerrere fono >
l ’Äcquila 4 , la Cigog—
na >? bc ... Nascono tufr -
ti : dcr un yoco - ponduto r,
e convato dalla fermina . -
Anno il cecco per fer -~
virfene • a • prendere il lor -'
nutrimento . .H

I - Pefci 6 inpece di '
piedi anno le pennette r,

:i che li ~ fofiengono nell '
•acqua : La ' loro pelle e ’’
coperta ' di fcaglie . ■Dag—
li ovi ' nafcono i pefcio - -
Uni, - ehe-' fubito ' enuo - -
fänto , e cercano ' -il loro >

\ aliinento''. Alcun pefee '
non' :puo yinere 'fuor <del/ ' ’

.
j aque . .



, Die Amphibien
keben sowohl in Wasser,
als auf dem Lande . Ei«
nige derselben haben vier
Fasse , welche sie zum Ge¬
hen und zum Schwim¬
men gebrauchen , wie der
Arosch,die Eid e x7und
die Schildk < bt e«. An - '
dere haben gar keine Füs-
se , und kriechen , wie die
S chlangen ^ ' Sie legen
Eyer , aus welchen die
Jungen auskriechen .

Die Insekten sind
kleine Thiere , die twit ei -
ner harten meistens brüch¬
igen Hautüberzogensind.

. Die meisten haben mehr
als vier Beine , und kön¬
nen zugleich fliegen . Sie
kommen auS Eyer « , aus
denen zuerst mehrentheils
Würmer auskriechen , die
sich hernach in vollkom-
meae Insekten , in S o m-
mervbget , H e ur¬
sch r ekk^ n ' 0 F l i .e-
gen u . a . verwandeln.

Die Würmer haben
einen ganz weichen Leib ,
ohne Füsse ? sie können sich
kurz zusammen ziehen qnd
wieder in die Länge aus -
strecken ; als der R e g e n-
w u r m. - Einige stechen
in harten Schaaken , als
die . Schne cken 11 und
die Mu sch e 'ln , an¬
dere haben einen blossen
Leib. Alle krichen sehr
langsam auf der Erde oder
in dem Wasser.

Ausser diesen giebt es
eine unendliche Menge
kleiner Thierchen, welche
man mit blossen Augen
nicht sehen kann .

AmphTbia &c in aqtus
<Sc in terra vivunt. Ho¬
rum alia quatuor pedi -
bus ad eundum aptis
& natandum , utuntur ,
ut rana , lacerta 7 , teflu -
do 8. Alia y.ero pndi-
bus omnino deltituta
ferpunt ut angues 9 .
Ha?c ettam ervula po -
nunt , ex quib -us feetets
eduntun

InfeUa funt animal -
cula , dura & plerutn -
que fragili v-sllita cute -
Maxima . enru 'm ,pars
pluribus quam quatuor
pedibus & prwterea alis
ad volandum eit praedi-
ta . Oriuntur ex ovuLis
undeftepiilime vermicu -
K primo exeunt , qui
deinde in pei-feitiora
mutati infefta forma «
papJlioniint , cicatarum io
mufearumjue &c, indu -
unt .

Vermium corpufculum
molle eft pedibusque de-
ilitutum . .Seipfos eundo
.contrahunt rurfusque
extendunt , ut lumbricus .
Aliis domicilio dura
eit .teila ut cochleis 11
conchisque l2 „ Aliorum
vero corpus nuTlo
tegument -o eli orna -
tum . Om nee autem
fuper terram aut in
aqua tardo reptant gxa-
du .

Praeter m 'emoratas be-
ftiolas infignis talium
fupere/t mu5titudo , qu *
aciem oculorum plane
elTugiunt .

T.es Amphibie ! font
des animaux qui peu -
vent vivre qgalenient
dans l ’eau & für terre . il
y cn a de quatrupedes
qui fe fervent de leurs pi -
eds pour marcher 6r pour
nager ; la grenöuTle , le le-
■{ard 7 & Ta tortue 8 font
de cette efpece . il y en
a fans pied £, &qui .ne font
que ramper , tels font Les
ferpens9 , Touslesam -
phibies font ovipares .

, Les Insecker font des
petits animaux emiverts
d*une peau dore , maäs
caflante - 11s ont ’

pour
l 'ordinaire plus de qua -
tre piede , & des alles
pour volee . Sortis de
leurs ceufs , ce ne font
d ’a ord que des vers ;
qui enfuite fe transfor -
meßit e n in feiles par -
faits , en popillons ^ en
fauterelles io , en mou-
ches &c .

Lei ReptUes nnt le
co’

rps mol, ( ls n ’ont point
de pieds, " ilspeuvent fe

1 relTerrer , & s ’etendre :
tel eit le ver de terre
nomme Achee, JL.es uns
font loges dans des co-
quilles , comme le lima -
yen les moules i 2 ;
d ’

.autres ont le corps
nud . 11s Lampent tous
fort lentement , foit für
la furface de la terre , foit
dans les eaux .

Gufcre ces genree il
y a une invinite d’ani -
malcules , que leurpeti -
tefle derobe aux yeux , &

; dont quelques - uns font
* vifibles au microfcope.

Gli Amfibii ßn & ani-
■maii -che pojjono .vivkre
egualmente nell' acque ,
clie fopra la terra, Ve ne
fono de* quadrupedi, che
fi fervono de* lor piedi e
per camminare, e per nua-
tare . L,e "Rane , le Lucer-
te7 , 7e Tartarüche
no di auefla fpecie . Ve ne
fono jen ^a piedi , che non
fanrto che ßrisc 'iarft come
Bifcro 9 . Tutti gli anifi-
bii fono oviparL

Gl ‘ infetti Jo no eimma-
lucci coperti d ’una pelle
dure , ma fragile . Anna
ordinariamente piü M
quatro piedi , ed ale per
volare, \AIV ufeir der*
lore oi’i non ßno che ver-
micivoli , che fi transfor-
manopoi in perfetti in fet -
ti in farfalle ^ in chavallet-
te in rnsfche Oc,

I vermi anno , il csr-
po molle , ßno fen\a
piedi , e pojfono allun-
garfi , e raccorciarfi^ co-
nre il Lumbric® : alcuni
alhggianfi nette conchi -
glie ; come la lumaca T t -,
e Z'oitrica 1 2 : alcuni altri
fono ignudi . Eglirvo
ßriscianfi tutti ■affai len-
tamente , fia nell acque *
fia terra,

Oltre quefii generi vi /q-
jto infiniti animalucci in-
vißbili allo fguardo umana

1 per la pircole ^ a low , ed
! alcuni fblamente vifibili

-eol rne\ \ Q delmicrofcopio.
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Dcv Pflug .
Der PflUg ist das nütz»

kichste Werkzeug, das die
Menschen erfunden, ha»
den , weil durch ihn der
Acker- zur besäung tüch-

^ tig gemacht wird.
Der Erdboden ist na¬

türlicher Weife so
'
hart ,

daß der .Saame , den .man
daraufstreut , keine Wur¬
zeln darauf schlagen kdnte .
Er mustzur Besäungauf -
gerissen und locker ge¬
macht werden., und dazu
wirdder PflugKebraucht,
weil . er . zu viel Zeit «rfor»
derte , den Acker mit Spa - ,
then umzngraben.

An die W a a KL des
Vorderpfluges' werden
Pferde oder Ochsen ge¬
spannt, die ihn^ lehen.Der
Bauer steht hinter- dem
Pflug, . setzt die Hände an
die Pflugstürze und
drückt ihn - auf , damit er
gut einschneide.

Wenn derPflugfortge «
zogen wird , so schneidet
daS fcharffe eiferneP fl ua -
messer die Erde auf , Me
eistenePflugschaar erwei»
tert den Schnitt unddas
Gtre -ich brett häuffec
die lockere Erde, etwas in
die Höhe , und so werden
Fruchen auf dem - Acker
gezogen.

Man kann mit demsel»
ßigen Pflug , nachdem der
Acker es erfodert, flachere
oder tiefere Hurchenein-
fchneiden,dasist,flach oder
tief pflügen . . Zu dem .En¬
de kannder.Nagel , an dem
der Vorderpflüg vermit¬
telst der Kette an dem
hindern hängt , vorwerts
oder zurück gesteckt wer¬
den . Wird er-weiter vor¬
gesteckt , so schneidet daS

Airatrum

Aratrum utiliflimum.
ab hominibus inventum
eft inftrumcntum ; cujus
ope ager ad fationem
aptatur .

Solum natura fua tam
durum. eJTefolet , ut fe¬
rnen illuc fparfum agere
radices non poilit . Ita-

que artltro rertendus

ager. & comminuendus;
'

quod ii- ligone. quispiaxn
teptaret , nimium tem-

posis requirexctur .

Temom jungtmtur equi
aut boves,, qui aratr ^m
trahunt . . Ruflicus ara-
trum fequitur,.majiuqne

' regit ae preinit ßivam , .
• ut eo profundiustefrram
’ profcindere polfito-

Dum aratrum trahi-
. tur , acutus ferreusque
vomixterfam profeindit,
buris feiffuram äuget ,

, Sc aflerculusr terram

feiflam cumulata , Hac
ratione . fulci per agrum

' ducuntUr .,

•! Uno eodereque ara-
tro , prout ager id po -
fiulat , fulci - ahius . ant
minus alte impmmgof -
ftmti Eunv in finem
ckaE - eujuo beneflti«

. aravri pars anterior cürn
!; pofteriori ope catenex
;. coajungitur, nunc ulte -

. . La Charme ,

La ebarrue eil la plus
utile des inventions hu -
maines , c * eft eilequi
rend les champs piöpres

etre enfemences ». &
a produire . .

Laterre eft naturelle¬
ment ' fcrop dure &■trop
compafte pour laifler
pxendre racine a la fe -
mence que,l 'on >ne feroit
que repändre für la
fürface ; il laut la labourer
a une certaine . profon -
de .ur, . & la r £duirc en un-e
poudremenue &. legere . :
on freiere pour cet
effet ia charrue : & Ta
beche parcequ ’elle exige
moins dc tems .

La ebarrue effc- triee
I gar des chevaux . ou par

des . bbeitfs . v atteles a
Pjp,ars du txain de. . de-
vant . Le laboureur la .
fuit , en appuyant fes
mains für le maaeheron,

' pour . la mieux :eirforcer .

Ai menfure - qu'sdle
; avance , le coutre tranche
latcrxe, . lejbc,en 6 largit
l ’overtore , enfinr Vor-
eille l ’accumul ök la re-n-
verfe fen -delTus- deffous .
G’eft ainß qpc fe tra-
ce le fiilom

Lar meaic ebarue peutu,
fillonner a plus ou moins

; de. profondenr , felon
l ’exigenee du terroir .
II nc s ’igit que d ’ivan -
cex ou de reculer für la
haie un clou ’qui pend a
une ' cJiaine attachee au
train de devänt .: .. au gre-

L’Aratr&i. .

L ’Aratro e la 'piü utile:-
fra le inyentioni . delV uo~-
mOt Rende quefia i campi
propri ad ejfere fcniinati
cd a pro dürre.

La terra i natur älmente
troppo durä per läsciar
prender radice all#fernen—
qstchenon fariafparfa che
fopra la >fiiperficie . . Bifog—
na fmoverla a> tal quali
profondita c ridurfa im
minuta e tegger polvere , ,
e.fe fi volejfe. della vangai
fprvire vi s'impiegherbbt̂
troppo tempo, .

L’Aratro e tirato dä'
cavalli , o da b'ovi attae-
cati ff?'timone :V 4̂gricoi -
tare ßegHC e regge l’altro >
e calla mano preme. it
manico , affinchepoJ}a piu
projondamente lafinuarfii
nelfa terra. .

A - pirturä ehe evan^m.
Väratro ü coltello fend&
la terra■y . ü : vomere ne
allarga Väpertura e la
pala alfine la -mette fotto -

foprae in qyeßo modo:
ß forma il folco . .

€ 0) medeßmo aratro fi
pub arare piü o menoo
profondamente feconda
die il terreno Fißgge « olt
folo ayen\are o rituare -
il ebiodo, il quäle per me \~~
3[o di unacatena tongun¬
gelaparte pofieriore colV
eatUitiore delT aratrei



Messer tiefer ein ; der
j

(Pflug gehet aber flacher ,
wenn der Nagel zurück
gesteckt wird.

Jeder Acker wird drey-
mal gepflüget,ehe er besäet
wird , damit die Erde recht r
Itxfer , und von der Luft '
und dem Regen techt'
durchdrungen werden kön¬
ne . Denn dadurch be-
komrnt er , einen Theil fer¬
mer Fruchtbarkeit.

Ein Bauer kann 4n
^ inem Tage so viel Land
-urnpflügen , als mit einem
Schessel 'Korn 'kann be¬
säet werden . Eigentlich
Heist ein M o v.g e n Land
-so viel als ein Mensch
in einem langen Som¬
mer - Morgen, oder Vor¬
mittag beflügen kann.
Insgemein aber sind die
Morgen so groß^ daß sie
nur in anderthalb Tagen
könnenbepflüget werden . -

Wenn das Land gut
ist , so thut man wohl , daß
man tief pflüget , um die

^untere arrsgeruhete Erde
Herauf zu bringen. Ist
über der Acker- nur rnit '
wenig guter Erde bedeckt,
mttter welcher magerer !
Sand liegt, so ist das tiefe
pflügen schädlich, weil da¬
durch die gute Erde herun¬
ter und die schlechte her¬
auf kommt .

rin ?, nunc retrnrsslm m-

flgi pöteft . Quodfi ,pri-
us fit , vomer altius : '■
fi. pofterius , minus alte t
terram. intra . :

Ornnis ager «, ante -
quam conferitur,ter ara¬
ten fubigitur , ut grebae

'
bene refolutae aere at-
que pluvia eo melius
macerentur -. Sic enim
fertilitas major terrae
conciliatur .

Rufticus unius diei
fpafio tantum agri tra-
dtum aratro fubigere po-
teft , quantus modio fru-
menticonferi folct . luge -
rum proprie appellatur
agri pars , quse .die refti-
yo ab ortu folis usque ad
meridiem unius diomi -
nis opera arari poteft .
Plcrumqtie aulem jugera
taptse Amt magnitudi -
nis r ut impendium -inte -
gri diei ac Uimidii poftu -
lent .

Quodfi fertile eft ‘fo-
lum , praelfeat pTofundius
imprimere vomererii , ut
terra inferior & requicta
extrahatur . Sin minus ,
& crufta terruis pinguis
serrae arenarn aridam
macramque tegit , pro-

Tundior aratio nocet ,
quia nimirum terra fer-
•tilis cum macra & .exili
pexmifcetur .

mier cas le coutrß p £-

netrc plus avant au fe-

cond le labour eft plus

fuperficiel .
Pour bien ameublier

un champ , & le mettre
en etat de recevoir les
influences -du foleil , de
l’ air , & delapluye , d'ou
depend en partie fa ferti -
lite , il fauttrois labours
avantle tems des femail - ;
les .

Uivpaifan peurv, dans
am jour-, labourer au.
tant de terrain qu ' il en
saut pour y ferner am
boiffeau de grain . La
langue Allemande , pour
dire am arpent , fe fert
d ’un termt qui fignifie
auifi la. matinee , par du
Ton done a entendre
quecet efpacepeut etre
labourS paruu homaae ,
qui tarvaiile depuis le

’lever du foleil Iusqu ’ä
midi i dans les plus
longs jours

*
. Mais pour

l ’ordinarie le laboura^e
d ’un arpent demande
un jour & demi .
Les terres franches doi- ,

vent etre .profondement
'labo*uf6es , pareeque la <■
leilleure partie fe trou -
ve en bas ; au lieu qu ’il ;
fuffit de remuer fuper-
fiei-ellemcnt les champ «
maigres ou iablonneux ,
qu ’on n ’ofe approfondir
pour ne point amener
a la furface . une 'terre
pire que celle qu’oa J
fillonne .

Nel primo ufo il coltdl *

entrapiu . nellaterra t nell *

fiecondo meno .

Ogni terreno prima che
fia feminato deve effer
nrato tre vplte affine he le
\ ddle fiano meglio mace-
rate dalV aere , e dalla
pioggia , e quinci dipende
la fertiiita maggiore delle
terre.

Un agricoltore pub
arare netto fpa \ io a ’un

.giorno itanta portione di
terra -che ’bafi a ricevere
unp ftaio di femen\ a . La
lingua Tedefca per efpri-
mere una biolca di terra
fi fierye d’un termine che
fignifien -ancora la mat-
.•lina .y volendo dare concib
ad intendere che queflo
fpa \ io di terra pub eifere
•arato da un aiomo^ che
lavori dal levarfi del fole
fiti ' al rnettfo di ne’ giorni
piu lunghi , ma ordinsria -
mente ü lavoro di ’una
biolca richied e un giorno
e me \ \ o .

Le 'terre fertili devono
tfiere arate prOfonda-
mente1 perche la parte mi-
gliore e di '

pajjfo ; dl con¬
trario non convieri che
'rimuoyere fuperficialmeu-
te le terre magre, od are-
nofe , nelle qualli non fi
ardifee di penetrare pro-
fondamente per non por-
tar fopra . una terra

j peggiore .
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Die Luftpumpe , j
Mit der ' Luftpumpe '

Wird die Luft in einem
verschlossenen Gefäß ent-^
weder - verdünnet , oder
dichter gemacht oder ganz
<m$ demselben Herausge -

zdgen .
Sie bestehet aus- einer,

starken metallenen Röh¬
re l welche inwendiggleich
und sehr glatt ausgebohrt
ist. In diese Röhre wird
ein starkeraus übereinan-

" der gelegten , ledernen .
Scheiben zusammen ge¬
setzter Stöpsel 2 genau
erngepaßt, so dag keine
Luft' neben- dem Stöpsel .

. durchgehen kann^
- An dem Stöpsel , ist
eine starke , eiserne ausge«
zahnte Stange r fest ge¬
macht , in . welche ein.
Sternrad eingreift , das

. vermittelst des Creutzes4
umgetrieben wird . Da¬
durch wird der Stöpsel
in der Röhre entweder
herauf oder herunter ge¬
trieben.

Aus dem Boden der
- rossen Röhre 'geht eine
kleinere * , mit einem
Hahn <5 , der eine dop¬
pelte Oefnung hat . Wenn
der Hahn offen stehet , so
läßt er die Luft aus der>
- rossenRöhre in die klei-

'

tic , ist er aber zu , so kann
ste aus der grossen Röhre
Heraus fahren

Skn der kleinen Röhre
ist ein meßingenerTeller l
der in der Mitte eine
Schraube * hat , durch

Antilict pneumatica .

Antilia . pneumatica :

ope in occlufö vafe feu
rarior »edditur aerjfeu
denfiorfou omniao ex
illo « trahitur .

Eft vero antUa tub*s
eraffus ex metallo confe -
ctus 1 cujus - inte riarfur
perficies quantum fieri
poteft exterebrando 1*-
vigatur . . Huic embolus 2
eX'orbicnlis e -corio con«
fedlis & fibi inficem im-
pofitis conftans,tam arfte
inferitur .,,. ut nultibi in -
troitus aexi concedatur . .

Embulo -adfixa eftvir *
ga -V vel regula ftrrea
dentata r ln hanc in*
cidit roffl pariter denti—
bus inßruxta , quee manu -
brio cruccm -4 referente j
verfatur . turn in filtern ,
u* embolus tubi nunc
furfus trahi nunc , deor-
fum trudi potssr»

Ex maioris tubi fün -
do procediut »Hor5utrin - ‘

que . perforatus äc epißo-
mlo 6 praeditus. Si epi-

ftomium aperitur , trän -, ;
fit aer ex majori -, in tu - 1
busr .minoren fi clau-
ditur , e majori , egre-
ditur .

Minor tubus fup.er-
additam habet , paft-
nam 7 ex orichalco, cu-
jus medium reuet coc/i-

; La Machine pn ?u-
j maiique .
* La machine pneumati -

que fert a rarefier , ou i
condenfer v,au . a eXtrai-
re entierement 1’ aria
contentu daus un vafe
ferme j voici les pieces
qui la compofent.

i , Un tuyau 'de metal i ,
folide , perce de maniere
que . l' interieur foit bien
egal& bien poli . Dans
ce tuyau s ’emboete ex-
aftement 8c~ de fa^ oii. a .
ne laißer aucun peflage
a l’air , üa pifton. .- com-
pofe . de plufieiixs- mor-
ceaux de .cuir orbiculai-
res- couches les uns für
les autres ^.

Le : pifton . tient a. üne

barre ? d.e. fer dentelee

qui - s’engraine dans les

deatsd 'üne raue , .. que
l*on fait tourner par le

moyen de fa rnaniveile 4 ,
»Sr. qui fert a- haufler ou

;>k .baifTer le pifton .

Dü fond du .grahd tu¬
yau en fort un petit r ,
garni d ' Un robinet 6 ,
a. double goaverture .
En .ouvrant ce robinet
on ouvre a . l ' air le paf-
Tage du grahd tuyau
dans le petit : en le fer-
mant l 'air peut fe de-
charger du . grand tuyan
au dehors .

L ’autre extremite 'du
p.etit tuyau tiervt a une
plätine7 de cuivre jaune ,
au mili^u de laquelle il

Li maccbiha . pnenma*
tica ,

JLa maechina pneumati -
co< ferve a diradare v, <y>
a condenßire , o ad eßra—
ere intieramenie l’arre
eontenuto in un <vafo fer-
rato. Ecco- i peiff che la ?
compongono.

Un tubo di metallo. I
folido , furato - di tnanie*-
ra che Vinterno fia ben
egnale , e ben liscio . In
queßo tubo ß fa entrare.-
un ; peftone compoßo

j di piu pe\\ i di pelle ro -
tondi , e uniti Vun foprw
Valtro i , il quäle effatta -
mente lo ferri , . e nom
laßt alctirt paffagio all’

aere.

Il pefiont ' e attaccatO'

d una laftra di ferro
dentata , in cui ß abbat - -

tono i denti di una ’ rotte

pur di ferro , che ßt

fa girare coL me\ \ o di>

un manubrio o fia c a-,
rucala a .mano 4- che -

ferve ad al\ are , o ad
abbaffare il peftone .

Ddl fondo del gran tu*-
bo ne forte un piccolo ?
che ha una cannello o fief
gallttto 6 con due aper-
■ture. Aprendo quefiä
Galletto s 'apre all’ aere
il paffagio dH gran tu- -
bo al piccolo , eferran -
dolo Variafi fcarica fuori
del tuboi.

Ualtra eßrimitA det '

piccolo tubo e attaccata et
aum patena 7 d’ottonein
me\ \o della quäle vi e



welche eine Oefnurg in
"die kleine Röhre geht.
Auf diesem Teller liegt
« ine Scheibe von Büffel¬
leder , worauf eine starke
gläserne Glocke '-' gesetzt ,
oder eine gläserneKugel ro
mit einem Hahn n ver¬
gehen , kann geschraubt
werden .

Wenn der Stöpsel van
dem Boden der grossen
-Röhreherauf gewunden-,
und der Hahn aufge-

' machtwird^ so breitet sich
der Luft , vermöge Ihrer
Ausspannungskraft, aus

"der Glocke durch die klei
ne Röhre in die gross:
Röhre aus . Alsdenn wird
der Hahn zugedreht , der
Stöpsel herunter getrie¬
ben , und dadurch ' fahrt sie

'
aus der grossen Röhre
lurch den Hahn her-
Mls.

Wenn der Hahn Widder
geöfnet , und der beschrie¬
bene Handgrif wiederholt
wird , so kommtnoch mehr
Luft aus "der Glocke ,
aus welcher endlich die
Luft ganz kann ausge -
pmnpt .werden .

y Wenn die gläserne Ku¬
gel anstatt der Glocke
aufgeschraubt, und der
Stöpsel , von oben nach
unten getrieben wird , so
wird mehr Luft in die
Kugel gepumpet.

!ea 8 , per quam Uber in
tubum minorem datur
meatus . In hac patina
orbis jacet ex corio bu-
bulo , cui live campana
crajjlor vltrea 9 imponi -
tur . five globus vitreus 1 o
epißomio inßructus 1 1
coehlea adjungitur ,

Quan'do embolus e
majoris tub'i fundo fur-
Tumvtroquttur Sc reclu-
ditur epiftomium , aer
per vim fuam . elafti-
cäm-, ex , campana tran -
liens per tubum mirro -
rem , fe in majorem
extendit . Qao fado ,
epiftomium tlaudirur ..,
Sc embolo rurfus de -
trufo äer hac ratione ex.
tabo majeri per epifto¬
mium -expellitut .

Si eadem ,~ä& io ali-

quoties iteratur , plus
continuo ex campana
extrahitur aeris >qai
omnis rändern .exhau - -
-riri .poteft,

Si loco campanse glo-
bum vitreum in panita
cochlea firmamus Sc
embolum verfus tubi
fundum propellimus ,
majori aeris quantitatc
globus repletur .

y ä une vis 8 , qüi com-
munique au tuyau par
le moyen d’une petite
ouverture . Sur bette pla¬
rine fe trouve un morce-
au orbiculaire debuffle ,
ou l’oa peut pofer un r &-
cipient de verre , 9 ou
ferrer fc vis un globe de
verre 10 muni d ’ua ro-
biuet ir . » •

Lörsque. , le robiaet
eant ■' ouvert-, on hausse
le pifton,Fair par ia, force
elaftique passe du rcci-
pient dans de .pctit '

, Sc
de ia dans le grand
tuyau : alors il n’

_y a'

qu ' a temmer le robinet
Sc bailTer le pifton 5 Sc
Fair fe dechargera du
grand tuyau ' hors de Ta
machine .

A mefirre que Fon
rspete ■Föperatioa on
tire une nouvelle quan-
tite d ’air du recipient ,
Sc Fon peut la conti -
rjuere jusq'ua ce que le
rSeipieat -feit entiere-
ment vuide d ’air .

Lors.qu ’ori . veut -con-
denfer Fair , on fe fert
du globe de verre , Sc
Fon ppuffe le pifton de
haut en bas pour Torcer
l ’air d’entrer dans le
globe .

una vite 5 , checommuni-
ca al tubo per una piccola
apertüt -a . Sopra quefia
patena giace un pei&o di
cuoi rotondo bufalo ful
quala fi pub addnttare un
recipicnde di v tro ^ o
fier&rvi -a vite un gl ob»
di vetro lo guarnito di
un galletto zr .

Eßendo aperto il gal -et-
to ’fiähjz ilpcWaüi -. l 'aria

per la ' ua. for \ a etaßica
paßa dal recipiente net
piccolo^ e dal piccolo net
gvati tubo : allora nön
fi ha che a girare il gäl¬
tetfo ad albaßäre il
peßone , e l ’acre fi&rtird
dal gran tubofuori itlla
maccbina .

A m \fura[ che fi -ripetto
i ’operazjone ß -eßrete una
nuova guäatitd d’aere Aal

recipimde , e fi pub con -
iinuare ,, fintanto che rf

recipiente fia incieramen-
te vuotQ cTaere*

Quod fi vuol condeti-
fiar l ’aere^ßferve delglo -
bo di vetro , efifipingeii

peßone , daito a baß»
per for ^ar l 'aere , adetl-
trare riel globo.
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Der - Schriftgiesser.

Der Schriftgiesser ver»
Drtigt die - Lettern ., wo¬
mit die Buchdrucker
drucken . .

Erst schneidet er den
Buchstaben» nach der er-
fcsterden Größe und Art ,
in Stahl , (Patrice ) , und
senkt . ihn dann .durch
einen Hammerschlag

' in
Kupfer , welches die M a-
t ?>.i c e wird , . die er aber
wst justiken ddkvAwchFei -
len so zurecht machen muß,
daß .sse nicht zu stachnoch
zu tief siege, und ihre völ-

Winkel bekvrmne.
Nun setzt er diese Ma -

jn 1 sein G i e ß in¬
st ru m e n t, das au - Hwv
gleichen ' Hälften bestehet,
die genau , auf einander
passm .; und giesset mit ei¬
nem .L ö- ss e l , aus der ei-
>evnen.Pfannedes G ieß -
o f e n s , feine CompoDi -
on, die ausBley , Antirnv-
nium , Eisen und ei »
wa-s Meßin g und Kupfer
imS ch M' e l z »f e n zuge-
richtet wo^den >und̂ in dem
Eießofen durch. Kohlen -
feuer flüßig erhalten wird,
in den G u ß,des Instru¬
ments hinein.

Sogleich bildjet sich der
Buchstabe bey den . Ker¬
ne n , inrKegel und Höhe,
und mit . der Signatur -
oder Ausschnitt "

, die dem
Setzer dazu dient , daß ^r
ihn nicht verkehrt fetze.

Das Instrument ist iw
Holz gesrßt, weil es sich
im Gießen sehr erhitzet ,
und man es mit den» Fin »
gern, angreissen muß . Es
hat auf der Einfassung
zween . Hacken , womit der
Buchstabe bey Oefnung
des Instruments ' desto
geschwinder ausgehackt
werden , kann . Was nun .
an selbige in vom Gusse-

Fufor typontm' <f»eo-
ruw.

Fufor typorum aeneo
rum - cnnficit . typps , five
l*tteras, -quibus tygpgrä -
phi UtUOtUT .

Primo typus , prouti
magnitudo ejus ac fpe -
cies- poftrulat 7 r chalybi
inciditur , isque eft* ar-
chetypus , qui malleo in
cuprum/ ad actus matri-
cemr producit, - , . quam
fufor aptare Sc- ' liman-
d.o. ita . p-raeparare - de-
bet T. ut ncc nimis pla¬
na -nec .deprefla fiat , <fu-
isque angulits fit inllru -
<Aa.
■ Matricem imponit is-

ßrumenbo*ftiforio , xjTjod
ex düabus pattibus fibi
invicem accurate con-
gruentibus componitur , -
öc co chleari e fartagine

f &rrecu fomacis ceraria
mafianvex plumbo, anti - -
monio j . ferro , orichal - -
co & cupro confiatam ,
& carbonum igne lique-
faftam , inltr-umcnt -oiive
form* intun dir .

T .y pu9 + llatinrferma -
tur in longitudinem 6c >
latitudinem uha cum
fignatu-ra. :, qua^ typo -
thet * infervit , ne . ty -
pum invertat .

Inlirumentum lign^
inclüditur - quia in fu- -
fione valde incalefcit
digitisque trafiiari 'debet.
Iarwnargine duobus un -
cis eit praeditum quo-
rvmuope typus eb citius ,
cum initrumentum ape*

Li? Foncteuren cara - •
Stures.

C’eft lui qui foutnit a
l'imprimeur les *Lettres
ou Caraflteres mobiles
avec Iesquels il imprime .

D ’äbord ces Cärafteres
fe gravent . en acier felon
la forme & groffeur re-
quife : c» :qui donne les
poincßins : 6n les trappe
a '

coupsf de martdau für
un. morceau de- cuivre
qui en rejp -it l ’empreinte
ipqu 'ön n-ommemattice :
celle ci -a * befoin d ' etre
ajuitee , fokavec - la iime
pour en retracher Fex-
ceclent .-enhauteur , foit

. avec - l'equerre pour en
bieUmformer les angles,

La Mätrice fe re-nfer-
me dans le moule forme
de deux moities egales ,
Sc. qui fe rapprochent
exaclement . ■ On verfe
avec. une cueille dans
leqet 'du moule la com -
pofition de plomb,d ’antb-
moine , deder ^ ,avec quel -
q.ue partie de Cuivre &
de Laiton , qui a etS pre-
paree dans le . Fomeau
,de fönte, &*qui s’erttreti -
■ent en fufion par un feu
de ckarbons dans ia

aChandiere ^ de fer * d’oü
,on Ta verfe.

Au meme inftant la
Lettre fe forme ^pour le
xorps & lahauteu , avec
fon gran ou entaillure
qui fertr au cornpofiteur

;a diitinguer le haut ou
le ui« de cfraquc lettre .-

Le moule " eil revetu
. de bois k 1* exterieur ",
pour . garantir lös mains

' de ' Touvrieji de la cha»
/ Idu'^ que le metal^fondu
communique au - moule
meme . II eit grain de
deuxxtpcjicts , pour de-
crocher plus vitedä Let-

hre - loxsqu’elle efi adhe-
. rente a une des deux
rnoities ; l^excedent de

t la maticre qu'on a. ver-

II fonditore cis
. rotiert .

Er qtiello che forma \&
lettere o cä 'atteri mobile
di culß serve lo ßampa - :
tOre per lafiampa .

Prima d’ognikofa , i ea- ' !
ratteri fono incifinelV ac-
t iaro feeöfido la forma c
graridefta che fa dilcpo
cib che fifa ’ co ri il puta-
ruölo . Shb 'attano a forfa
Hi martellofopra unpe^\ o
di rame che ue r̂iceve l’irn -̂

pronto che chiamafi Ma¬
trice ; qrfeß’ '

ahhifogna-
d'effer accommoduta , ßa
con Id- Lima ' per levarno
ijuel che -c’e Hipiü in alte
\a , ß,a con lo j '

quadra per
fotmarne gfangoli beit
giußh

■ La matriee e racchiufib
fra la forma fatta di due
metd eguali e che fi con-
giungono appitntino. Si<
i-eifa con -un cucchiaro nelV
buco della forma il lique—
fatfo compoßodi piombor,
dr antimonio , di ferro di
rceme e d’ottone ch’e gtd •
ßatd prepdratb inzinfor -
\netto di bron\ o e che -fi
\matiene ■ li 'qyefatto con
un ftioco 'di carbone,

Nello ßeffo tempo Id ■
ßettera fi forma in largo

ed in 'bungo col fuo inta-
’̂ glio che ferne al compöf¬

tere per fdrli conofcere
il capo O' T piede delle -
lettere , o ’caratt 'eri.

, La forma e ricoperta
di legno-nl difuori per di~~
fender la mano ddV ope-
raio dal caldo cheT me-
tallo- -liquefatto communi -
eaalla forma ßeffa; e mu-J
nittd di due oncini perfiac-
care piii preflo la lettera -'

■aii 'orche refle unita con. 4-
iuna de-He due metd ; ihbt '



«bersiüßig ist,das :wird
a5g -:brochen und in die
.Pfanne zürückgeworfen.

Dann wird der Buch¬
stabe fertig gemacht, theils
durchs Schleifen auf ei¬
nem Sandsteine , theils
durchs Policen mit dem
Messerauf dem hölzernen
Winkelhazen , theilsauch
durch bchodelung des
Orts wo der Guß abge¬

brochen worden . Die völ¬
lig fertigen Buchstaben;>
werden zuletzt ins B u ch- >druckerfchif gethan ,
dieColumnen eingebum
den und diePackgen-r

'
n Pa< >

pier geschlagen.
Die Schriftgieffevkunst,die mit der Buchdrucker

rey zugleich erfunden wor-
den , ist in unserm Jahr¬
hunderte in Deutschland s
ihrer Vollkommenheit nä¬
her gekommen, als inden
vorigen . <

titvtr -,, eximl poteft . <
Quod redundat in. typis ,
aveLlitur, & in fartagi-
nem rejicitur .

Typus perficituc, par- :
-tim dum pölitur in cote,
vel cultro in norma 'lig-
nea , partim lxvigando
dolabrä lo.eum4, in quo •
partictil® qu®dam dc-
frad ® fuerunt . Typi
plane abfolutiin locula-
menfoponuntur ^ & co- [

-lumnis eoHigatisfafeieu-
li Charta circumdantur .

H®c ars eodem tem¬
pore , quo typographia ,inventa fuit ,

“
ör nollrof®culo in Germania ma- :

jorem quam praceden -
ficonfecuta eftperfedio -
neav.

fee darre te mrnile , fe '
lepare du corps de la
lettre & fe remet cnfönte : le jet äinfi fepare .fe nomme rompure.

Les Lettres etant rom-
pues on les paffe fürla pierre ä froter ou bien
on les crene c’ eft 'a dire
qu’on epleve legerementavec le canif .ce qui ex-

; cede1 on coupe . auili
für le jufiifieur avec le

•rabot les Lettres a l ’en *-
droit ou le jee a ete rom- <
pU -Lors qu 'elles fontain -
li preparees on les rängefür le Compoßeur : cha-
que rangee fe met er pa-

:ge ou en pacquets qu ’on .
enveloppe de papiet«

La fonderie en .carac-,teres qui a ete inventee
en meine tems que l' lrn- .primerie , s ’ eft plusper -
fedionee en Ällemagnedepuis le .. qommence- ‘
ment de ce Siede que •
dans les precedcns.

pid lall maferia '
verfatanella forma fi fiacca lat

corpo lei la leitera efi ri~ '
getta a liquefare , e cia
Ji chiama rattame .

Le lettere fettlö fepa-rate-yfi freganofopra unctpietra ovvero fi ripülip-cono cott un temperiho le-vanlone leggermente quelche c’ e di pm, e fileva al-■trefi conla pialla le difi.fo rmita la f :iatevi dai ro f-
tatpi del pietallo . Quando■Juefiejbno cosi preparate.,ft metton per ordine rtel
compofitord ed ogni littea
fi mette in carta agiufadi■piego .

La fonderia de erraf¬
fen che fu inventata nella
fiejfo tempo che la Jlam-
pr ♦ e molto miglioreeta
nel fecalo '

prefente in
Germania che ne prece-
denti. ■ ■ ~
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Lcr Biber .

DerB t -6 e t ist emAin-
phibimn- -bis q.Fuß lang-
und insczeurein schwarz-
sich . Er . hat Vsrderfüße
gleich denRatzen,undH.in -
terfüße gleich drnFlußob -
zekn< Sein - Haav dienet
zu ' Stoffen ^und Hütten ,
seine Gtilen aber-zurAr -
zeney. Im . Sommer lebt
er .vonÄräuternundWur :

- zely , und den Winterwon
Erlen . Pappeln , rmv -an¬
drem Holze.

. Er ist . der. künstlichste
Baumeister unter den
Zhieren , und legt seine
Wohnung an solchen Or-
len - wo er Ueberflust an
Lebensmitteln hat , entwe¬
der in einem fließende !-
Wasser selbst, , oder auf
einer Istsel an , tun die
Bequemlichkeit des Ba »
denS zu haben . . Jnr er¬
sten Falle fud)t er sich erst
aus Holz und grobem2 hön ernenr Damm zu

. machender am Funda-
menLaufiobis i 2 Fußdick
ist , eine abdachung . . nach
dein Wässer zu hat,aufder
«Adern Seite aber senk¬
recht und oben zwey Fuß
dick ist . Das Holz dazu
z -rsägt-er mit den Zähnen,womit eres auch durchs
Wasser schwimmend her-
bey trägt . , und dicht an»
einander m > die Erde
treibt . Den Thon ladet
er auf feinen schuppigen
Schwanzssuhrt ihn darauf '
schwimmend herzu, . und
schlägt ihn damit als mit
einer Mauerkelle zwischen
die Pfähle des Dammes ,
sowohl aus-als inwendig,
daß das Wasser nirgends
durchfließenkann.

Auf diesen Damm baut
er am Rande derSchwem-
me seine Hütte , in Ey-

N . 9.
\

1 Cäßor.

Caßor eft amphibium
tres Yel quatuor pedes
lungum . & plerumque
colore fubnigro . Pedes
ejus anteriores -glirium v
p.ofteriotes , vero avi¬
um aquaticaram pedibus
fünt fimiles . Ex pilis -ejus
p.arantur pamri -de pilei ,
tefticuli fntpr m .edica - ,
menta referuntur . . iEfta *.
te . hereis & radkibus ,
hieme alno drpqpulo ali -
isque .-arborihus vivit . .

Inter beftias • archite —
fths eft - ingemoftflimus -.
Domicilium iis in locis
cxftruit, . ubi afimento -
rum eft copia , vel ' in ipso
fluvio .yel in: inftila ; i*t la .
vandi iine mpleftia pbte -
ftatem habeati . . E lig no -d:
argilla cralTa componit
aggerem v ^cujus bafrde -
« emrel duodecim eft p_e .
dum acclivem - verfus
aquanv, ‘latere opofit ^ id-
perpeadiculimtj de in fu-
periore parte duorumpe -
dum vix/craffum . Ärbo -
rem dentibus - diffeeat y.
quibüs & trabes per
aquamnatando abducit ,
& in terram firmiteradk
git . Argilläm caud «
fqua mmofe imp o fitarn , .
fimiUjier natatu ’ adve -
dlam , xauda - tanqu <im
trutlapalis aggeris utria * 1

que injicit , totumque ag-
gerem obducit , ita ut a-~
qua nullibitranfir ppliit .

In hoe aggere oafam
fuam ad nrarginem ae-
clivitatis » dificat, forma

Le Cäßor.

Le ^Caßor eft un Am -
phie de trois a . quatre
pieds de löng , de commu -
nement d ' un poil nnir .
S.e pieds - de devant ref -
femlilent a ceux du rat ,fes pieds dederrierea
ceux des oifeaux aquati -
ques ; On .fait des Etoffes
de. des Chapeaux de fon
p.oil,de le Caitoreum,ma -
tiere visqueufe - renfer —
mee dans des poches fi-
tuees - Vers», les aines eft
d ' ün . .gi,and ufage en . Me -
decine . En ete ’ii fe nnnr -
riz d ’herbes de de racines ^& en hiver de bois d ’ Aul -
ne, .de ReupHerideautres *

Entrc les - animaux ,le Galior . eit le meiiliur
Architedle, , de M choifit

: pour fä demetire - un en-
droit . abqndant en rivres, -

• foit au milieü d ' une -eau
couraij -tc . foit dans quel -
que Isle , pouretre -apor - -
see dc fe baigrier . Dans le
premier cas iVcommence
par conftruire , avec du
bois dt .de lä terre glaife
une Chaussee qui ä ' fon
fondement , peut - a.voir
dix ou douze pieds d *e -
pailieur : eile eft en p,entedu eöte del ’eau *, lepo -
te oppofe eft a plomb■ comme nos >murailles , de
le- haut .n*a gucrc ? quedeux pieds de lärre . '
De” Caftar tranche avec
fes dents le bois dont il
a pefoin , il le tränsporte

- r -la nagende Fenfone ’e en - .
fuite dans la terre . Il
Charge la glaife für fa
queue , couverte 1 d ’ e - .
cuilfes , de la porte - de
meme a la nage ; il la ict -
te enfuitc , - df .la bat .avec
fa queue coirrme avec
une truellc , de mure li
bien que l ’eau ne peut
s ’infmuer V travers la
digue .

Sur cette . Chaussee de
au pord du courant , il
coaftruit fa Labane de

Il C'aftoro^
Il Caftoro e tin Anßhi»

lutigotre , 0 yuattro piedi . .
■e per opiü di pelo nero , ,
, di lui piedi d ’apantirqffv-
migliano : a quelli d ’ün to—
poe . qpeidi dietro JbnO ‘
come quelli ' drun uccello
d ’

aequa . Si fanno del di
lui pelo pamii , ■cappelli y .

• ed altte eofe . Dei teßi —
coli di queß ’ animale Je -

t ne ja ujo ntoltißimo in -
! medicitva . L ’ 'Efl ate fi

pafee - d’erbe , e di radt
il verno poi T l ’oltno

il pioppo , ed altr ’ albe—
ri li feryono di nutii —

’ mento .

Queß * ' animale e ' l meg-
lio> architette di tutti
gl ’ aliried il piu in-

. gegnafo ; Caßruifce ler
fua abitn \ ione ove irO ~ ■
ininß quantitä d ’alimen—
ti , ciae b ydeino al ju ~
me , orvero in uti’ Ifo ~
la * per aver it < comodo
di poterji cagnare . For¬
ma- un primo piano di
legtia e di creta il fon —
damento di cui ha dodi —
cz piedi inpendio yerfo >
l’ctqua , la parte opoßa <
e fatta perpendicolar men—
te come r noßri muri , ,
avendo ai difcopra due -
piedi di largeTßa , IV
Cafloro taglia co ’ dentl '
le legnd di cui ha bijog -
no , - co ’ medemi le iras - -

, pOrta a nuoto , e le pi —
antä - eoti molta for ^a ’
nella terra, . Catica - dii

. creta la di lui codai
/"

quamofa r e la perta Je —
j co parimente nuotando 1,,

q dopo iH’erl 'a fcaricata Id '
va battendo fervendofi '

■per cib della c &da , co—
me d’una ca^ nola , e fib -r -

tbrica cosi bene il fiiO >
muro , che in verrum

.modo - l ’acqpm pub ' pene-~
; traryi . .

. Sit-queßff felciatO 0 fi-i 1
]pavimonto all ’ Udo- della

i. corrente ; forma la di lu fl



formtet © eftdft itnb btet)
Kammern über einander -,
und bey steigendem Was »
ser / worirrn er nicht gar
lange aushalt , sich in die
Hbhe begebe» zu können .
Die untersteist insgemein
•vollWasser,dient zumBa -
den,und hat zweyOesnun-
gen,um durch die eine zum
•Bade .zu Eommen, und.zur
andern alle Unreinigkei¬
ten wegzufchaffen . Auster
diesen ist oben einedritte

"Thüre , um ., »rrenniene
vom Eis versperret wer¬
den/heraus zu kommen ./
Die Wände dieses Gebäu¬
des sind senkrecht , zwey
Fuß dick , von Holz ge¬
baut , und mitLhonePde,/
die mit Gras vermischt
wird , in und auswendig '

' beworfen . Die Hütte
"selbst- ist inwendig wieder
-Vogen eines Armkorbes
-,-ausgerdölbt, und insge¬
mein ablangrund. Ihre

--Grosse -richtet,/sich nach "

der Zahl der Einwohner .
In --einer , die 12 Fuß lang .
und etwa ' io -Fuß breit ist,
haben 8 bis io Biber

-Raum . Wachst die Zahl ,
-so vergrvssern sie auch den

- Bau ., weil sie gerne bcy-
sammen ivohnen . Eie
verlassen ihn aber , wenn
sie zu -viel Heunrmget

-rvcrden .

ow .tll , tribus conelavi -'
bu » iibi invicem . impofi -
tis , ut -afccndente . aqua ,
inqua nnn diu perdurat ,

■in fuperiorem caf* par -
tem evadere pofit . Con -

^dare infimum aqua . ple-
num efTe folet , & lava -
tioiu iniervit , duasque
habet apertufas , quarum
altera introitus eit ad
blaaeum . , per alteiatn
vero fo^des eliminantur .
Pt * ter has , in parte fu -

periore porta tertia con - ,
fpicitur , ne -exitus -Callo -
ri deiit ., fi reliqua : gta -
eie obturantur . Parietcs
hujus tedificii iunt ad
pcrpendieulum f.eredK V
duus pedcs - .d -alfie Iig-
no conftrn &i , & -utrin -
que -.terra - argillaeea , -cui
herba admifcctur , incru -
ftati . Cafa - ipfa calattri
inflar eil concamerata ,
&c plerumque forma ova -
ta . Maghitudö 'cum nu -
mero incölarum co-nve -
nit . Ofto -vel decem ca -

, itores in tngnrro , cui .
lo.ngiw.ido duodccirn ^
latitudo decem dt jpe-
.dum , coöimorari pof-
funt . Audio nümero , au -
getur a?dificii amplitu -
do . , quia lidenter -una
vivunt . Si vero nimis
turbantur , habitaculum
relinquerc foleat .

fiaure - orale : il la gai,t¥
trois etages , ?stn que l ’e-
au , ou -i ! ne peut fe tenir
lo-ngtems , venans a mon -
ter , il puiffe felqg .er .plus
haut . Le bas e ft ordinai - ;
rement rempli d ' eau , &/
a deuxotiverturcs : l ’une .
conduit ä. l.’endroit au il
fe .baigne , Tautre eitle

-paftage p
'our transporter

tout ce qui pourroit falir '

los- etages fupcrieurs . il
a une troiiieme porte
placee plus haut , de peur
d ’etre pris entre les
ĝlaces ../ 'lorfqu ’ cües lui
ferment les deux autres
paTages . ’ Les murailles
du -.batiment font per -
pendiculaires , & ontde -
u-x .pi-ed« d ’epaiftcur . ., el-
les font debois &C endui -
tes de terre glaife5rd *her -
bes feches . lLe dedans de
laCebane eft voute .en an-
fc de panier , & pour l’ or-
dinaire de figure orale :
la grandeur -eil reglee für
le .jiombre deceu -x qui
y doivent ' logcr . Douze
pied :i de long furhuit de
pieds de long furhuit de
large fuffifcnt pour huit
ou ftt caftors . Si le noot -
bre augmente , ils elargif -
fent la dem eure a pro -

portion , fe plaifant a vi -
vre en fociete : mais lorf -
;qu ’on les inquiete trop
ils abandonnent -la place .

cafdtina . in forma ovale f
e et tre piani , di modo
ehe fa Vaequo. , fu . cui
non pu

'o rimaner molto
tempo , crefceffe pofd
falire piü in alto . Il
baffo e per lo piü ripie -
no d'aequa , e vi fono
due aperture una in cui
fihagna , Valtra per cui
efcono tutte le fporehe \ \ ei
oltraeci 'o ve una teryt
porta di fopra avvengs
chcnon gli menchi da d<o -
ve poter ufeiri ailor quan-
do le due altre . vengono
racchiufe dalghhccio . Le
muro d̂i quejla fahrt ca fo -
no große due piedi ^ al\ ate
pcrpendicolarmentefo -
7io queße di legna . , d’erba
fecca incroßate di creta .
L 'interno ' della capatm *.
efotto a volte *' quafi fern -
per in forma ovale . L ’arn-
pie \ \ a di quefla , e pro -
porjßonata dl nuinero di
queiche dsvono aintarvi ,
cioe , fe foßero Otto , o
dieci caßori , farebbe lon¬
ga dodici piedie largo
'dieci in .circa ’j accref -
cendofi it numero di que-
ßi , ingiandifcono altre -
fi Vabita \ ione , poichi
ämano fiare J in ddunan *
â a ; ma ße poifono foven «•
te frafioradti lafeiano
l’abita ^ione , £ ft nt
vanno .
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N . . io .

De v -
Rrrpfe rDr ucker.

' Wdnn - er - Kupferstk-
M-r ' -eine .Platte - gestochen
oder geätzt hat , so wird sie
dem Äupferdrncker über¬
geben , die Abdrücke davon
zu machen .

Dieser nimmt gutes
Deichs Papier . , ziehet
dasselbe durch reines Was¬
ser - -unMäßt die Bögen '
etliche Tage naß . aufein«
ander liegen , damit das
Papier etwas auffchwelle
und weicher werde , um
die - feinsten Striche der .
Farbe desto besser anzu«.
nehmen .'
- - Die schwarze Farbe
rrmcht er - aus Frank -
stu-r t e r S -ch w a r .z e -mit
stark abgekochtttn Nußbl
vder Leinöl abgerieben .

Wenn er drucken will -,
so.macht. er die Platte .auf
dem. Roste über glüenden.
Kohlen warm , trägtals -
d.enn hier und da -etwas
Farbe auf und breitet - sie
mit dem .D. r ucker bal¬
le maus . Hernach wischt
er zuerst inrt einem Lap«
pen und hernach mit dem
Ballender Hand diePlat «
le wieder rein , ab , so daß
nur in den vertieften
Strichen , derselben Farbe
bleibet.

Hierauflegt er diePlat -
te aufdas be weg li ch e
Druckbrett der. Pres - i
fe * die gefkochene Seite
aufwärts gekehrt , breitet
ein Blatt des einaewsich -
ten Papiers darüber ^ .be¬
deckt , es noch mit. einem -
Mackulatur Bogen , und
wollenen Tuch. Alsdenm,
ergreift er denTte r nder
Presse, und dreht ihn ge¬
gen sich « nd dadurch zu- -
gleichdie u ber ^ Walze
hstum . Diese drückt auf
das D r u ck b r e t t ^ .wel¬
ches über der - Unterwelle
liegt ,. so stark auf , daß eS
sich zwischen beydech

'
weg?-

fchirbet.

>

Impreßb
'r ' imagirmm

■
'

ctri incifarum.

Chafcographus tabu -
lamyeneam , velcarlbvel
aeri humore ikicisarnchm-.
preffori . tradit , ad .ima -
gines exprimendas .

Hic chartam bonam .
nrollemquc aqua pura
humedtat . , & plagulas
madefadtus • per aliquot
dies reponit , uir - ehar -
ta pauVum . intuihe .-
fcat \ , :& molli &r .fiat , ad
fubtiliffimas ; coloris - li -
neas eo melius .- acei -

■ piendas .

Color . ilte . niger ; ex
atramento Francofurtenfi
conficitur . quod cum
oleo cauryino laqnus -cor
dto-, vel oleodini teritur .

PrefTurus tabulam . in .
craticula füper prunas

‘ calefäcit coiörem
Üinc indein jadtuni/oh/ -

culis extendit . Dleinde

pannicuio ac manu ta -

, bulam detergit * ut .color

tanturn in lineis excava -

tis >remaneat *,

! Ulmprimeitr en taiüe
douee.

L'orfque le . graveur a
grave une plache au Bu¬
rin ou a . l ’ e-au forte ,- eile
p,alTe a l’imprimeur qui
en tire . fes epreuves .

Pour ' Cela il prend de
bo-n papier bien mania -
ble , qu ’il humedbe d ’eau
pure , couchant ie-s fe uil -
les mouillSes l ’üne für
l ’äutre pottr les läiiTer
gonde -r peadant quelques
jours , afin . qu ’elles p.uif -
fcnt mieux prendre l ’em- -
preinte deS 'traitS les plus •
delieSi . - •

11 comip;ole . fon -- encre
de . Noir de Francfovt
dclaye dans de l ’huile .
de noix o-ude . lin, . bien
cuite . ..

Avant « de . fe fervir de
la. planche gravee il la

■fait chaufler für . des
braifes ä traverS ' un

•gril a .pres . quoi il lui
dqnnele noir .öf-. etendla

: couleur avec . l k-balle : en -
■fuite - ilTelfuye exadte -
, ment d *abord avec un
; ling .e .<5r puis -'avec la pau -
!me de .li main,ide ma -
nicre . qu lfl xr' yaque les
traits graves -qui relbent
charges d ’enere . .

i P» ft haec iliam in - ta -
bulem mobilem preli im -

; ponit, . ita ut latus cx -
llatlim fürfum fpedlet .
- Su-pÄri tabulam ^ ch -ar -
tae . madefafta *- plagulam ,
& pr * terea chartam em -
poretieam . ' pan -nnm
expandit . Tum ß -ellam
preli - verfus fe . troqpet ,
quo - fif r , ut cylinclrus
ltrperior circumagätnir, .
qui tabulfam imprefföri -
E , qu « cylindro in -
feHopi incumb .it tarn -
foEtiter - premit , ut in¬
tern ütrumq, \ie transaio —

; veatur . •

d t 'ela fait , li . p lan ehe fe 1
coche fur^ la - tacle mo¬
bile de la prelle , . Ie cote
grave regardaqt le haut :

. oh y applique un feuille
de papier eiseore humi¬
de , que Ton xecouvre

;d*üne autre feuille sie pa-
päer brbuillarc -, ,8t d ' ün
morceau ' d’etoft'e -de Pai¬
ne . ■I/imprimeur -' fiifit
la menivelle de fi preife ,' 8t tirant ailui ^ fait -mar -
chen le Gilindre fupe -
rieur qui . pressant avcc

• foxce .für Ü planche , &
teile ci für le Cilindre

. inferieur , la fait glxflcr
entre les deux .̂ .

to Starapararaei .
’

»-L ’intaglTatore■ apendfa
intagliato overo incifo >
il rame , . lo confegrta allo >
ßamparame •, per caparntj
gTimprontL

Queßo\ amannito dihii~ -
ona carta , epiütofia mol-
le , ne fd paflare, le fogliä
rnpidamente per fiaqua. ■
netta , e cosi umida le-
amuchia r . lafciandole tali ;
per alcuiii .giorni , a eib
che la carta . alquanto fi
gonfii , e maggiormente ’
s ’amollifca , per megli o ri*-
cepere il coiore , degl üda,
gdißnißmi .

Il dolore jiero- fi com*,
poue di negro ftimo „
preparato con ogho ben -
cotto di . mandoleiOpe.ro di <
lino. ..

IS® Stampnfore völendo >
procedere al - laporo , per
me \ \ o delta. g^andella fccrl—
da il rame ä carboni ro -
venti , e vi pOrta di qua
e di lä , il .colore , il .quale
doppo i .ugualmente difien—
de eo » il tudice .* poi , alla -
prima con un ltraccio ,
wfeguito - con il palmo ^
della . mano , rinetta iV
rame in modo , che uon
vi >refia colore f̂euon nelV '

. intaglio . .

ISo pone alfora fopra la
tavela mobile , Fintaglio -
ripolto jiijü , e vi difien—
de l’iwiidüfoglio di carta , .
che rieuopre ’ conun ’ altro ,

fi&glio di carta fucchia , e
con un panno . . Dando
mano ä rzggZ'del torchio , ,
e .volgendoli ä fe -. fd -gira —
re il ruotolo - fuperiore •'

quefio - prenve la- tavol 3'1
mobilkpoßa fopra • hruo - -
tfrlo ' inferiore , con vio—
lernp ; e la fping & in :-
oltre , .



Wenn - ie Matte zwi¬
schen Vie Walze kommt ,
so muß der Drucker den
Stern oben mit den Hän¬
den anfaffen,' und zugleich
unten den Fuß ^ daram
fkemmen , und grosse Ge¬
walt brauchen , die Plat¬
te zwischen den Walzen
durchzubringen. Da¬
durch wird also das Pa¬
rier so stark aufdie Platte
gedruckt , daß es in die
vertieften Striche der
Platte eingepreßt wird
und die Färb heraus zieht :
Nachdem die Platte ganz
durchgegangen , wird sie
hinter den Walzen mit
dem Abdruck von dem
Druckbrett herunter ge¬
nommen , der Abdruck
zum trocknen ansgehan¬
gen , und die Platte :.u

. einem neuen Abdruck zu-
gcrichtet .

Die Schönheit des .Ab¬
drucks kommt sowohl von
der Güte der Farbe , als
von der Starcke der Presse
her . Ein Drucker kann
von einer Platte , die nicht
ausserorde-ntlich groß ist ,
täglich über hundert Ab¬
drücke ; von schlechtenSa¬
chen aber , die weniger
Sorgfalt erfordern , J dis
6 hundert machen- ,

tzvando tabula * 3 ey -
lindTOS pcrvenit , preffot
fteil mm " manibus capit ,
& fimul magno nifupe -
dem applicat , ut tabula
inter «ylindros transire
poffit . Hac ratione Char¬
ta tarn vehementer tabu -
lae imprimitur ., utinli -
neas excavatas penetret ,
colorcmque extrahat .
Poftquam tabula pror -
fus tranliit , poit cy -
lindros a presto re fimul
rum exemplari e tabula
impressoria defumitur ,
exemplar fufpenditur
ut cxficcetur , 3r tabula
ad aliud exemplar ap -

paratur -

Pukritudo imaginum
tarn a bonitafce coloris ,
quam a vi preli oritur .
Preffor centum exempla -
ria per tabulam non
admodum g rändern quo -
tidie exprimere po -
teff . ln aliis <juae non
multum . laboris poftu -
lant , quin,genta vel lex-
centa fuppeditfcre po -
telL

L’efFoit qu ’il y tm *

ploye en. faifant toumer
la manivelle avec les
mains & les pieds , fait

prendne au papier de l ’e «

preuve jusqua ’auxtraits
les plus delies de la gra-

vure i eile s ’eleve de
deffns la planche aprls
avoir paffe «entre les Ci-

lyndres , on la fufpend

pour la faire fecer , <5c
Ton prepare la planche

pour les nouvelles epreu -

vcs.

La beautS des Epreu -
ves depend de la bonne
qualite de la - couleur , &
de laforce de la preffe . Un
Imprimeur peut tireren
un - joux une cetaine
d ’ Epreuves d ' une gran -
deur commune , mais s ’il
s ‘agit de chofes de moin -
dreimportance & qui re-
quierent peu de foin , il
peut en /tirer cinqua fix
Lens «

H '
ramugionta a i moto -

IF, Voperario con pugno ’

epiede raduoppia leforne ^
per fpingerlo nelfrd me\ -

\ o r Coji ßringendoßfo r-
temente la carta al ranit ,
Cimpreffanell ’ intaglio , «?
ne piglia il cohre . II ra-
me intieramente trafpin -
to , vien dietro a ruotoh \
levato dalla tayola con
Fimpronto , e queßo per
fecearß apefo ä’& ordelle „ ■
Cib termiuato,fi ricomin -
cia Vißeßb lsvQ.ro can aU
tro foglio .

Lai belle\ \ a e perfe \ \ ia-
ne delV irnprönto , derivt
tauto della buona qualitidel colore , che della for ^x
dell torchio . D ’un rame
di grande \ \ a uonßraordi -
naria , loßampatore in un
giornojiepuol cavere ico .
£ je le fallurefon o <o rdina ~
rierichiedendo mettQ at-
teirßone , _fino $ in 6o*
impronti .
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Die ÄTaacterr .
Bekannter Massen - giebt

es deren dreyerley Arten ,
und ss wie in der Mecha-
nick Key jedem Hebel drey
gewisse P̂unkte , ( als der
Rubepunc

't , die Kraft und
die Last , gedacht werden,
so finden sich solche auch
an allen Wagen , und aus

deren verschiedenerStel¬
lung rühret auch der Un¬
terschied der verschiedenen
Wagen her.

An der ersten Art ist der
Ruhepunkt beständigund
just in der Mitten , und
dieses ist die gemeine
Art, Zu dieser gehören
nun alle Gattungen der
sprobierwaage a .
welches die aller zarteste
und empfindlichste ist , die
man nur hat ; ferner die
so bekannte Goldwaa¬
gen . in ihrem hölzernen
Käsigen , bey welcher sich
zugleich die Gewichte der
gangbaren Goldmünzen
befinden . Endlich drittens
die gemeine Waa¬
ge C selbst , welche so wol
von verschiedener Grösse
als auch von verschiede¬
nen Materien gemacht
wird : sie bestehet aus
zwey Haupttheilen , diese
sind der B a l k e n i der
gemeiniglich von Eisen
oder Stahl , daran die
Scheere 2 und die
Zun ge 3 befindlich^ und
die S ch a a l e n 4, die
mehrentheilS aus Metall
oder von Holz gemacht
feyn .

Libfce*

LIBRA , ut nstufn , tri -

plcx eft . Omnis autem
ejus ratio ex Mechanica ,
praecipue ex vedte , eit ex-

pedienda . In vcdle , qui
concipitur ut linea redla
tria diilingüuntur pun -
£ta , centrum motus , po -
tentia , 6 pondus . Pro
diverfitate horum pun -
dlorum , diverfum or1-
tur librae genus .

In primo librarum ge¬
ilere centrum motus
conftanter medium te¬
ilet . Hoc genus maxi -
me eit in ufu & fub fe
eompledtitur primo li -
Iram exploratoriam A
agilem valde & mobi -
lillimam . Dein libram
aurariam B quae cum
ponderibus nummorum
aureorum , quotquot in
u {u funt , in ciltula
lignea adfervari folec .
Tandem Jtuc fpedlat li -
bra vulgaris C & quae
tarn variae magnitudi -
nis , quam ex diverfa
materia esse potclt . Dua -
bus praecipue componi -
tur partibus , primum
ju go i quod plerumque
ex chalybe eit , aut ferro
& trutinami cum exami -
ne 3 habet adjtinftam ;
deinde lances 4 ex me -
tallo vel ligno confedta -
appenduntur -

Les Balances.

Dans töute balance ,
comme dans tout le -
vier , la Mechanique
nous fait remarquer
trois points , le point
d' appui ou le centre du
mouvement , la force ,
& le poids ; & c ’eft de la
diverfe polition refpedli -
ve de ces trois points
que refultent trois dif¬
ferentes elpeces de ba¬
lances .

La premiere eit celle
dont le centre de mou -
rement eil conftamment
le meine , & fe trove au
inilieu . A cette cfpcce
appartienent Ics trois
fortes fuivanlres : la. Ba¬
lance d ’EJfai A , qui eft
la plus dclicate : le TVe-
buchet B , renferme dans
fon ctui de bois , qui
conti -ent en meine
tems , les divers poids
des efpeees d ’or cou¬
rantes : enfin la balan¬
ce commune C , dont la
grandeur & la maticre
varie felon le befoin .
Bille a deux parties prin -
cipales , le joug ou le
fleau 1 , qui eft pour or-
dinaire de fer ou d ' a-
cier , fufpendu dans la
chajfe 2 , dans laquellc
tonrnefon aio;uille y ou
fa languette <Jr des
bajßns 4 , de metal , ou
des plateaux de bois .

Le Eifonee *

Tanto nelle Bilancer
quanto in tutti gli
Ordigni per hvar pefi
ci fanno i M ec c ani cf
confiderare tre punti .
Il punto d ‘ appoggio o
ßa il centro del moto ,
la for \a , ed il pefo.
Dalle dijferenti pqfi \ ia ->
ui rifpettive di quefii
tre punti rifultano le
tre dijßerenti fpecie di
bilance.

La prima ha il centro
del moto coßantemente
f ’ßfo , ed e nel mergo . Di
tal fatta fono le tre fe-
guenti . La Bilancia d ' af-
faggio A, che e di tutte
la piü fottile ; il bilan-
cino per l'oro B . che ß
conferva in unoßuccio di
legno ordinariamentein -
ßeme coi pefi dielle mo-
nete correnti ; ealßnela
Bilancia comune C. la
grandere e la materia
della quäle varia fecondo
il bifogno . Ella ha due
parti principali , il g{0_
go I , ordinariamente di
ferro 0 d" acciarofofpefo
nella fua incaflatura 2,
in cui la di lui linguettaj
s ' dggira , e le due cop-
pe 4, di metallo , 0 due
piatfi di legno fofpeß alle
due eßremitä del giogo.



An der zweyten Art ist ^
der Rubepunct zwar be¬
ständig und unbeweglich, >
aber nicht in der Mitten,
sondern nahe an dem eis
nen Ende und diese wird
die S ch n e ll w a g e V.
genannt : an derselben sind
gemeiniglich keine Schaa¬
ken , sondern nur ein her-
unterwärts hängenderHa¬
cken i an welchem das
zu wiegende 2 gehangen
wird . Auf dieser oder an
dieser Waage kann mit '

einem einzigen beweg¬
lichen Gewichte 3 ,
welches auf den Einthei -
lungen des langen Arms

* 4 fb lange geschoben
wird , bis es das Gleich¬
gewicht hat , eine grösst
Last gewogen werden. Die
Chinesischen Goldwagen
sind auch von dieser Art
und die grossen Waagen
worauf man di^ Wägen
mit samt der schweren
Fracht , wieget , gehören
auch zu dieser Tlasse.

Die dritte Art hat
einen beweglichen Ruhe-
pmkt. Der so genannte
Urnzel , Desemer , Best-
men , worauf man ohne
Gewicht bis an einen
Centner wiegen kann ,
ist von dieser Beschaffen¬
heit.

Alteri librarum generi
ftabile quidem eit Sc irn-
motum centrum motus
at non in medio jugi fed
haut procul ab altera
ejus extremitate . Hsec
appellatur ^lateraO .nul -
las vulgo lances fed un -
cum i , a breviori jugi
parte vel .brachio de-
penderrtem habet , cui
ponderanda adneUi 2 fo-
lent . Beneficio hujus li-
br* graviflima onera
examinari poffunt , &
quidem ope unius ejus-
demque ponderis 3 ,
quod in brachiofiat erct
longiori 4, in yarias par¬
tes per lineas defcripto,
tarn diu hinc Sc intle
movctur ., donec cxun
onere appenfo in sequi -
librio -collocetur . Hu¬
jus gcneris ftatcrse Si-
nenfium fune auraria».
Huc quooue pertinent ,
illae majores , quibus ve ~
hicula cum ipfis oneri-
bus attolluntur . ~~

Tertia librae fpecies
mobile habet centrum
motus . Cujus conditie -
nis non ill« tantum li¬
brae funt , .quae ab unco
nomen gerunt , fed eti -
am alia*. Adhasautem
fine pondere vel cente-
aaria exigi polTunt.

I La feconde efpece eil
celle dont le ccntre de

! mouvement , quoique
conftant & immobile ,
ne fe trouve pas au mi-
lieu , mais plus recute
vers I’une des extremi -
tes , On la nommebalan -
ce Romaine D : au lieu
des baflins eile n’a pour
r ordinaire qu ’un croc
qui pend verticalement l
Sc ou 1 -on attache les
chofes qu ’on veut pcfer
2 . On y pefe de tres
grandes charg.es par le
moyen d ’un feul poidsq
mobile , que l ’ on fait
couler lelong du grand
Rayon 4 ou les divifions
font marquees , jusq ’a
ce qu ' il fasse equilibre .
Les treb .uchets Chinois
font conftruits de cette
fa<jon ; Sc les grosses ba-
Iances , ou l’on pefe des
chariots entiers avcc
leurs charges , appar-
tiennent furtout a cet¬
te clafie .

Les halances de la troi -
fieme efpece font celles
dont le centre de mou¬
vement eft lui - meine
mobile : elles ont diffe-
rens noms , crochets, pe-
fons Sec . L'on >y pefe
jusqu ’a un quintal fans
l’aide d’aucun poids.

Deila feconda fpecie £
la Bilancia romana detta
comunemente Stadera D,
Benche il centro delmo -
vimento fia in effa fiffo ,
e cofiante , non eperb nel
meigp ma piü vicino all*
una delle efiremita. in.
loco delle due coppe ordi-
nariamente ella non ha
che un uncino verticale 1
a cui s’appendecib che fi
vuol pefare 2 , Pefansi a
quefiafiadera grandijjime
feine col me\\o di un fol
pefo 3 mobile , facetido -
lo andar avanti 0 indie-
tro per il raggio 4, oue
fono le divißoni fegnate
finche fi trovi l’ equili-
brio . I Bilancini chi -
nefi fono di qüefia fpecie.
Le grandi ßadere alle
qualiß ponno pefare car-
ri intieri coIle loro föme
fono princip 'almente dt
quefta claffe.

Le Bilance dellater ^t

fpecie fonolquelle il cen¬
tro di movimento delle

quali £ mobile in feßeffo ,
e ftadere a fufta o da
faccoccia/ort dette . Vifi
puo pefare fin a un een-
tinaio e piü di libre fernst
T aiuto d ’alcun pefo. ,
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Die Galeere .
Die Galeere ist ein

Schiff von niedrigem
Dorde , das durch Segel
und Ruder zugleich fort -
getrieben werden kann :

'
durch jene bey gutem
Winde , durch diese bey
Windstillen . In einigen
Landern werden , so wie
- ey den Alten , einige
Missethater zu den Ru¬
dern verdammt , und an
ihrer Ruderbank ange -
schmiedet .

Die große Galeere
führet auch auf den Bord¬
seiten Kanonen , hat einen
Mast ( den Bezaans
Mast ) mehr,und kann ih¬
re Maste herunterlassen ;
die gemeinen aber nicht .
Eine halbe Galeere
»der Galiotte hat iC
L.is 20 Ruderbänke aufje -

' der Bordseite , eben so viel
Ruderknechte , nur einen
Mast und kleine Kanonen .
Ihre Bootsleute sind zu¬
gleich Soldaten , die
vom Ruder zum Gewehr
greifen .

Der Theil der Galeere
der im Wasser geht , heißt
der B o d e n, und ruht auf
demÄiele JhrBauch
ist in Kammern für die
Schifsbcdiente , Ruder¬
knechte , Kranken , zum
Proviant,Pulver , Schifs -
geräthschaften u. s. w .
«ingetheilt . Aus dem
Vordertheiler läuft
« in Schnabel , der mit
einer hölzernen Brust¬
wehren zusammenhängt ,
worauf das Geschüz ge-
pflanzet wird . An dem
Hintertheile ? ist das

"Steuerruder 2 mit dem
Schnitzwerk , Zierrathen ,
Namen der Galeere 11f .ro .
Man bedeckt es mit einem
Zeuge , wider die Beschädi¬
gung der Witternna - Aus
Heyden Seitendes Bordes
stecken aus dem Ruder -

dl . 12.

Navis T riremis .

Triretnis navigii eft
fpecies, lateribus humi -
lioribus , quae & velis
provehitur & remis pro-
pelli poteft : Illis quidem
ß ventus favet, his au-
tem in malacia vel
tranquillitate Aaris . In
quibusdam regionibus
malefiei , more veterum ,
ad remos dantur , &
ad tranftra catenis vin-
ciuntur .

Triremis mhjor tor -
mentis bellicis ad latera
difpofitis eit inftru &a .
Malumque infuper ha¬
bet epidromum , qno
communis caret , omnes
vero malos demittere
poteft . Triremi minori
in utroque latere fede-
cim vel viginti funt
tranftra , totid .emque re -
miges, unicus tantum
malus , & tormen ^a exi-
gua . Remiges etiam
funt milites , qui miifis
remis , arma fumere
poffunt .

Pars navis ' triremis
immerfa ündis appella-
tur fundus incumbitque
carince . Alveus in Came¬
ras eft divifus , in qui-
bus partim naut * , re¬
miges, « groti commo-
rantur , partim commea-
tus , pulvis pyrius,navis
armamenta cset. cuftodi-
untur . Proram r termi -
nat roßrum cum Iigneo
connexum pluteo , 2 cui
tormenta imponuntur
In puppi ? gubernacu -
lum r opera fculptilia,or -
namenta nomenque na¬
vis confpiciuntur . Hssc
contra vim tempeftatis

La Galere ,

La Galere eft un bati -
ment de bas-bord , qui
va a Voiles , lorsque le
vent eft favorable , & a
rames lorsqu’ii eil tom-
be , ou contraire . II
y a des pais ou , com -
me ehez Jes Anciens ,
les malfaiteurs font con -
damnes aux galeres &
enchaines aux bancs ;
on les nomme For-
f ats.

La grande Galere por-
te des pierriers le long
des lifles du Vibord :
eile a le mät dr Arti-
mon de plus que les
autres , & peut fe de-
farborer. La Petite Ga*-
lere , ou la Galiote n 'a
que 16 ou ao bancs a
chaque bande , un fcul
homme a chaque rame .
de un mät ; eile n ’eil
montee que de 2 ou 3
pierriers : les matelots
y font , en meüie tems,
foldats.

Le Fond de la Calere
eft la partie qui eil fons
eau , & qui repofe für la
Quille . Le Venire de la
Galere eft partage en plu-
fieurs chambres : ou y
trouve la foute aux pou-
dres, le foutes aux pro-
vifions, la Compagne, la
Taverne , les chambres
des voiles 5c des corda-
ges , celle du Chirur¬
gien , & le Tolar , ou la
chambre des malades.
De la proue fort P Epe-
ron , ou le Taille - mer r ,

ui tient aux Ramba-
es r , entre lesquelles on

place le canon nornrns
Courß 'er . La poupe porte
le Gouvernail* : on y voit
le nom de la Galere , des
fculptures , 5c Jesorne -
mens,que Ton envelofpe j
d’une etofte pour les j

La Galera ,
La Galera e una fpecie

di naviglio di bajfo bordo ,
ehe va ä vele quando il
vento efavorevole , ed a

formet di remi quando
tace , od e contrario . Vi
fono alcuni Paefi ne ' qua -
li, come gli Antichiface -
vano , i Malfattori fono
ccndannati a vogare , e in-
catenati ai panchi delle
Galere , e coßoro Galeot -
ti , 0 For \ ati fon detti ,

La Galera grande , 0
Galeazza lungo ifuoi lati
e munita d ’artiglieria , ed
ha piü delle altre l 'Albero
per l ' Artimone , efipu 'o
difarborare . La piccola
Galera, o Galeotta non
ha che i (? 0 20 . panchi
b’ogniparte , un uomo per
ogni remo , ed un fol aU
bero , e non e munita che
di 2 0 3 piccoli pe \ \ i
d' artiglieria ; e i di lei
rematori fanno nel mede-
Jimo tempo le funijoni di
Soldata .

La parte della Galera ,
che reßa immerfa nelle
acque , e che ripofafuht
carena dicefi il fondo.
11 Ventre e divifo i,x piu
camere . V’ e i 'l maga\ -
7jno per la polvere , per
le provifiom , la Taver -
na , la camera delle Ve-
le , e delle Sarte , quella
del Cerufico , e V Infer -
meria , Dalla prora/or -
te il rollro 1 ch * e con-
nejfo alla Corfia 2
pra la quäle fi mette il
cannone che di Corßa
ß chiama . La Poppa
porta il timone ? e vi
fi vede fculpito il "nome
della Galera fra intagli ,
ed ornamenti , che, or¬
dinär iamente tengonßcon
drappi copertiper difen -
derli dalle fingiurie de•
cattivi tempi , 1 remi 4



kalkendie Ruder 4 her-
aus , die mit dicken Tau¬
en dergestaltbefestigtstnd ,
daß die Ruderknechte sie
an dem Stiele niederlas¬
sen , und , wenn sie sie an
sich ziehen , das Wasser
dadurch bewegen , aber sie
auch wieder bey Lutem
Segelwinde in die Höbe
heben und ruhen lassen
können.

Die gemeinen Galeeren
haben 2 Maste, dmgro ft
fe n7 (Haupt ) und den
Fock- (Vorder) Mast.
Ihre Seegelstangen ,
worauf die Segel angezo¬
gen , oder ausgespannr
werden , sind fast so lang ,
als die Masten selbst, nach
denen sie die grosse und
die F o ck r a a heißen. Auf
den Mästen stecken die
Flagge n,6 (Pavillons)
und an den Rheen die
Wimpel , der V o r- und
Spitzwimpel . Dle
Masten werden durch die
Mastsei le ^ festgeh al¬
ten, die mit den quer über¬
gehenden Stricken eine
Leiter zum Aufsteigen ge¬
ben . Die Mastseile werden
durch dünnere Taue , die
durch 'Tritz köpfe , «
( langlichte mit ? Löchern
versehene Hölzer ) und
durch Werbet (Rollen)
gehen , ausgespannt , und
am Borde befestigt . Um
die Masten stnd Rosen¬
kränze , oder runde auf
Stricke gefädelte Hölzer ,
zum Aufsteigen ange-

"
bracht.

iinteo tegi folentr. At>
ufroque latere , reml 4 e
trabe promineht , craffis
funibus ita firmati , ut
remiges illos demitte -
re , & ad fe rurfum
traftis undas agitare ,
eosdemque rurfus ven-
to fecundo inaltumele -
vare de fiae motu deti-
nere polfint.

Triremes communes.
duobus funt inftru &se
malis , majori fcilicet
five praci ’puo 7 de ante-
riori . lllarum antennce ,

. in quibus ve/a exten-
duntur , eadem fere funt
longitudine ac mali ip-
fi . Ab his quoque ma-
jor de anterior antenna
vocantur . Summa ma-
lo vexillum nauticum
additur ., cui acccdit
aliquando apluftrum 6.«
Mali firmantur ruden-
tibus , 7 qui cum - fu¬
nibus transverfis fea-

' lam adfeenfui aptam
efficiunt . Rudentes ex-
tenduntur & ad latera
firmantur funibus te -
nuioribus , qui per lig-
na oblonga tribusque
foraminibus preedita ' 8
öe per trochleas tran -
feunt . Mains ambiunt
mala lignea funibus in -
voluta , quae comrao-
dum redduat adfeen-

l funa .

i gärantlr . du mauvais
tems . Les Rames4for -
tent des deux fiancs ,elles font attachSes par
de grosses cordes : les
for $ ats les tiennent par
le manche ; ils lesallon -
gent dans Teau par la
pale öe les font jouer de
eoncert . Ils les Slevent
dans l 'air , quandlaGa - ,iere va a la roile .

Les Galeres commu¬
nes ou bätardes ont deux
mäts , le Maitre f , & fe
Trinquet. Les vergues ,
quifervent foitpourde -
ployer , foit pour ame-
ner les volles , ont pres- !
que la longueur des ■
mats : on les nomme .
Antenne de maitre , &
Antennede Trinquet . Au
haut des mats flottent

; les BandieresG& les An-
! tennes font parees de
! Flammes . Les mats font
maintenus .par lesEfais7t

’

qui croifes par de me-
nues cordes forment une
echelle . Pour tendre les
Etais -l ’on fe fert de Ri-
dejv petites cordes qui
traverfent des billots de
bois perces en trois en-
droits für le plat , no'm-
mes Caps de mouton
passend für des poulies.
Autour des m~ts l ' on
met des Kaccrger, petites
boules de bois enfilees
l ’une avec l 'autre , com -
me le font des grains de

j chapelct , ,elles aident a
| monter & a defeendre.

fortono dai due fanchi ,
e vi fono con große cor-
de attaccati . I Galleotti
li tengon pel manico , 1t
allungano nelle acque
dalla parte fäfta a fala ,
e vogano concertatamen-
te . Quando la Galerd.
va a veld li tengonts .
fofpefi in dfia.

Le Galere commiini f
o baftardc Hanno dueäl « •
beri , il Maeftro 7 £d il
Trinchetto . Le Anten¬
ne , che Jervono il per .
fpiegare » come per rac-
coglier le vele , hanno
quafi la medefima tun*
ghexga degli dlberi , e ß
chiamanö Antenna del
Maeftro , Antenna del

I Trinchetto . Alla cimä ’’

[ degli alberi ondeggiano
'

le bändiere 6 . Gli Alberi.
fono foßenuti dalle Sar- .

- te 7 , Le quali , traverfa-
te cpn funi , formano
una feala per efeenderef
fi tendono le farte cot
meT̂ p di funi piu fottili
che pqffano per le c ar- ,
rucole 8 delle quali fo¬
no muniti alcuni legni
oblonghiforati in tre par-'
ti . Intorno agli alberi ß
mettono piccolt palle. di.
legno annodate l’unado

j pu Valtra con fune , per
mergo delle quali ß pifö *
comedamente afceridere0

; e difeendere .

\
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Der Maurer.

, Dev Maurer verbindet
die Steine vermöge des
Kalches , den er in dev
Kalchbanke zubereitet ,
d. i . mit 2 drittheil
Sand vermischt hat. Der
grbbste Land ist dazu der
beste , wird aber , wenn er
zu steinigt ist, erst durch
eine Hurte von Drath
durchgeworfen .

Er fängt seine Arbeit
mit dem Fundamente an ,
indem er in die Erde auf
den Boden Kalch - oder
Feldsteine , oder Quader
leget , die er mit Kalch ver-
mauret , und die F ü l l e
( Raum ) dazwischen mit
kleinen Steinen ausfüllt ,
an den Seiten aber aus-
zwickt , um eine gerade
Flucht ( Linie) zu be»
kommen.

. Auf dieses Fundament
setzt er die Mauer selbst,
die er mit Ziegelsteinen
ausser der Erde aufführet;
und zwar so , daß, wenn
sle 2 Steine oder 20 Zoll
breit seyn soll , die erste
Schicht in die Länge ge¬
legt und mit der Fronte
gleich laufend gemacht
wird . Die andere Schicht
wird in die Breite , und
ein Quartier (vierten
Tbeils des Steins ) ein¬
gerückt / die dritte wieder¬
um in die Länge gelegt u .
s. w . Oder / die erste
Schicht bestehet aus Läu¬
fern , die andere aus Stre¬
ckern und die dritte wie¬
derum aus Laufern u. s .w .
Dadurch , und durch die
Quartiere ,- werden die
Steine um fester ver¬
bunden , indem alsdenn
kein oberer Ziegel sich über
der Fuge , sondern auf der
Hälfte des untern endigt .
Bev jedem Stockwerke
wird die Mauer um einen
halben Stein oder einige

dl. i g.

Ccementirius vsl
StruHor .

Caementarius lap
'ides

mortario jungis : id pa¬
rat ur in alveo ex ter -
tia calcis & duabus
aren * partibus . Ubi
fabulum aliis prsefertur ,
quod fl lapillis crallxori -
bus lcatet , per cratem
ex filis ferreis traji -
citur ,

Primo fundamentum

ponitur . In terram ad

aliquot pedes effofläm

projicit lapides calca -

rios , caementitios , frag -

menta . Haec calce li-

gat , & fpatia lapillis

exsequat , ut latera fi-

» nr ad perpendiculum .

In fundame nfco mii-
rus ipfc e lateribns ex-

ftruitur , Srquidem ita ,
ut , fi murus duos lapi¬
des vcl viginti pollices
latus elTe debet , prima
feries in longum , fe -

cunda in latum collo -

cetur , quarfaque Iapi T
dis pars interponatur ,
tertia deindc feries rur -

fus in longitudinem , &

lic porro . Hoc artificio

lapides eo firmius inter

fe conjunguntur , quia
nullus laterum fuperio -

r « m comiffurae , fed di-

midiae parti cujusdam
inferioium incumbit .

Le Macon .

De ma $on lic entr ’elles
les pierres au moyen du
mortier qu ' il preparc
dans l ' auge , en . melant a
un tiers de chaux deux
tiers de fable . Le meille -
ur est le fable de riviere
ou gravier,qu ’on fait paf¬
fer a travers une ölpeee
de claye de fil d ’archal ,
lorfqu ’ il eft trop pier -
reux .

Dabord il's ’ agi't d ’affe-
oir les fondemens , quel¬
ques pieds fous terre ; le
Maqony employe diffe¬
rentes efpeces de picre a
batir , la pierre a chaux ,
le moellon,la pierre de ta -
ille ; il joint les premiercs
avec du ciment ou mor¬
tier , en les equarriffant
par les cotes pour les
pouvoir mieux alligner ,
& reunpliflant les vuides
de blocage . II cimente la
pierre de taille avec du
platte ou de la chaux .

Lorsque le fondement
eft a une ccrtaine haute -
ur Tonelevc au deflus la
muräilie , avec talus ou
retraites qui en diminu -
ent repaiffeur en raifon
de la diminution de la
Charge qui devient mo -
indre a chaque etage . La
Majonneric en liaifon
qui eft la mellieure de
toutes , fe conftruit de
quarreaux de briques &
de boutiffes pofSes en re-
couvrement . Dc deux pi-
erres ou briques qui en -
trent de fuite dans la me¬
ine allifc , l 'uneaplus de
parement , c ’eft a dire ,
plus de longucur par de-
hors & fe nomme quarre -
au : l ’autre a moins de pa¬
rement , c . a . d . qu ’elle
ctend fa principale lon -
gu ur dans le maffif du
mur , öc presente en de-
hors un de fcs bouts , fon
cote le plus etroit : c ' eft
ce qu 'on nomme une

Il Muratore.

II muratore congiunge
. infieme le pietre . ' con "la

Malta , queßaß prepdrä in
un truogo mtttendovi una
ter \ aparte di calcina edue
altre d ’arena ; Ja megli -
o re di tutte e l ’arena difi -
umefacetidola paffare per
una graticchia difil difer -
roperfepararne lepietru %•
\ e che vipotrebbero eßfere *

Si tratta in primo luoga
diporre ilfondamento al -
cuni piedi JOttera ; il mu¬
ratore ivi getta piii forti
di pietre come calcinarie ,
moUi , ed altri rottami o
pe \ \ i di pietra che con-
giunge in fieme per me \\ o
della calcina riempiendo i
biichi ehe vi reßano di pic-
ciolepietru \ \ e per aggua -
gliarlo , e far di manie -
ra che i latiJietto eguali <$
perpendiculo .

Quand * i fondamentt
fono giunti ad una certa
alter&a fuori t di terra *
vif ' al \ a fepra il murö
facendovi delle fearpe che
ne diminuifcono la gro -
fe \ \ a a mifura dil pefo
che diventa minore ad 0g-
nipiano . Di due pietre
chefi mettono di feguito
nelloßeffo filare 0 rango ,
una ha piü di vifta , vale a
dire comparifce piii al di
fuori delV altra e fi
chiama mattone cosi V al¬
tra per C0nfequen*a fi
vede meno , poiche va piii
al didentro nel maficcio
del muro , e fa vedere in
fuori una delle fueeßre -
7nitd che chiamaß punta .
I mattoni e le punte fo¬
no poße alternativameute
V uno doppo r altra ad



Zolle abgesetzt , mit sie,
je höher sie ßcfjt , desto
weniger Last zu tragen

Zu dieser Arbeitbraucht
er die Brechstange ,
um die grossen Funda¬
mentsteine zu regieren ,
die Bicke , Flache ,
(Steinaxt) zum Aufhau¬
en eines festen Bodens ,
zum Durchbrechen und
Abschlagender Wandten
M a u e r h a m m e r, den
Stein abzuschlagen , zu
schlagen und zu richten;
die K e ll e , um den Kalch
aus dem Kalchkasten auf¬
zutragen ; denSpreng -
pinsel , um ihn zu feuch¬
ten ; Schoßloth , Wa¬
ge sch e]t b , Setzwage
und Richtsch eid , um
die Mand und die Stein -
schichten gerade zu führen.

Tie Mauren werden -' wenn das ganze Eekaude
fertig ist , aus - und inwen¬
dig mit Kalch überzogen,
( geputzt,getüncht) und ge¬
weißt. Zum

'
Putzen be¬

dienter sich des Reibe -'
b rets,derDü nsch e i-
- e , der K a r t e t sch e ,
(eines hölzernen Hobels)
um die Winckel gerade
zu putzen; und zum Meis¬
sen des Faust - uud
Meißpinsels . Das
Weißen geschieht mit ver -
dünten und mit Lackmuß
vermischtem Kalche .

Inqualibct contignatio -
ne murus aliquot polli -
ces angUiiior fit , quo ma -
gis enim exfurgit , eo mi¬
nus ponderis fullinet .

Ad hunc laborem
ftrudtor utitur vectifer -

reo ad lapideS funda -
menti movendos , ligc -

ne ad humum fodien-
'dam , dolabra ad mu -

ros pcrrumpcndos , mal -
leo ad lapides pr* ci-
dendos , & parandos ,
trulla ad calcem la-

pidibus impingendam ,
• afpergillo ad intritam

humc &andam Libel -

la prsterea -, amuili , &

regula . opus ipfi cft ,
lut murus & lapidum

ordines ad perpendicu -

lum erigantur .
Ldificio perfe &o , mu¬

ri ab exteriori & interio -

ri parfe calce obtegun -

tur , & dealbantur . Ad
hoc opus iiruftor inftru -

mentis quibusdam uti¬
tur ut planula lignea an -

gulis ad normam exigen -

dis , penicillo Uctorio Sc
aliis . Dealbatio ipfa fit

calce diluta colore cseru -

leo ( Lacca muh ca) per -

mixta .

boutific . Le quarreau Sc
la bontifie (e fuivent ain -
fi alternativement a cha -
queailife ou rang de pi -
erres , avec la pteeaution
d ’en ämencr toujours les
deux extremites für t le
plcindela pierre inferi -
eure .

Les outils du magon
font la pince de fer pour
remuer les großes pier -
res du fondement , le Pie
Sc lapioche pour creufer
dans \ln terrein diihci -
le , la viajfe & le tetu.
pour demblir & enfoncer
quelque mur , le marteau
pour equarrir la piere ,
la frapper de l' ajufter ;

i la truelle pour prendre
le mortier dans I ' auge ;
la brofie pour rhuniefter ;
le niveau , la regle d'ap-
pareilleur , la ligne ou
le cordecu pour donner
aux aflifes Sc aux mu -
railles leur a plomb .

Lorsque le batiment
eft acheve , on enduit
les murailles de platre
en dehors & en dedans ,
SC on les blanchit .
Pour le crepi le majon
fe fert de divers inllru -
mens de bo£s dont l ' un

>affemble en equerre s ’em-
ploye a 6gaiifer les an -
gles ; & d ’autres , tels
que le rabot de bois ,
a donner le poli a l ’ou -
vrage : il employe pour
blanchir differentes ef-
peces de broffes avec
lesquelles il etend fa
chaux delayee Sc qp -
loree de bleu ou d ’iii -
digo .

ogn ißlare di piitre , oß>
fervaudo perbfempre che
le due eßremitd fi trevi-
no appogiate fula pie-
tra di Jotto , '

Il muratcrefi ferve nel
fabricare di varjßrCmen -
ti , come della mörfaper
ßnovere le große pietre
del^ fondnifiento, della
Zappa perfeavare later -,
ra, del mazzapicchioper
ffbndave o gettar giü
qualche muro , del mar-
telloper quadrare , ajfet -
tare e pereuoter le pie¬
tre , della cazzuola o
meftola per far ufo del¬
la caicina , del pennello
per bagniarla quand’ &
troppo afeiutta, del n£-
vello del arehipenfolo »
e della cordicellaper met-
tere in linea rettalepie¬
tre e pafeggiarle perpew*
dicolarmente.

Finito l’edißßio s’in-
croßano col geffo difuo -
rit>e di dentro le mura,
e s ’ intbiancano. Per far
queßo lavorofanno d’uo-
po al muratore ' alcuni
ßromenti di legno , cöme
i la fquadra per pareg -
giare gl ’ angoli , 6 una
certa pialla di legno per
fpianare , 6 render piä
liscio ilmuro -, e perim -
biancareß ferve di piik
forti di pennelli, co qua-
li dißende la caicinapria
dileguata con del turchi-
no mefcolato con Iadiccs
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Die veutsche
X0- i 11 v m ü hle .
Diese Windmühle

( Bockmühle ) hat ihren
Namen von dem Lande ,

. rvo sie am Sewdhnlichsten
ist , und wird auf ein ge¬
mauertes Fundament ge¬
setzt , damit sie desto gera¬
der und sicherer stehe. Sie
ruhet auf einem sehr star¬
keneichenen Ständer ,
der in einer Kreutzschwelle
f c$ steckt , und auf deren
» ;er Enden mit doppelten
B ugbäumen(Steifen ) ge¬
nutzt wird , oben aber in
der Hälfte der Mühle mit
einem starken eisernen
Zapfen in die Pfanne des
über ihm Waagerewt lie-

-genden Mehlbalkens ein -
greift ; wodurch es ge¬
schiehst , daß die ganze .' Mühle an dem Schwänze
vermöge des ' Winde¬
stuhls nach dem Winde
gedreht werden kann -

Dieser Ständer steht
.mehr nach den Flügeln
Hin , um, da diese sowohl,
«als die Steine die eine
Hälfte der Mühleschwerer
machen , der andern ein
gleiches Gegengewicht zu
.geben .

Die Flügel , stehen nicht
'

rmr in ihrer zum Horizont
stch neigenden ^ Welle et¬
was schräge , sondern ihre
eine Fläche geht einige
iGrade vom rechten Win¬
kel abwärts,die andreauf¬
wärts , weil sonst der
Wind entweder die
Mühle umwirft , oder
die Flügel nicht herum
treiben würde .

Das Mühlwerk ist bey
dieser Mühle am einfach¬
sten , und gieht n«r einen

' Mola ■pneumatica
Germanice .

' ■
; Hsec mola a regione, ,
’ ubi maxkne elfe in ufu -
nomen accepit , &
redfea conliltat ac fta-
bilis , fundamento late -
licio imponitur . Niti -
tur columna quercea
valde craffa , quae tra -
bibus deculTatira poli -
tis incurnbit , ex qua -
rum , qtratvtor eitremi -
tatibus bina eriguntur
fulcra quse cqlum -
nam fulfeinent ; . hujus
yero pars fuperior co-
no ferreo inlferudfea , ace-
tabulo trabis molaris
ad sequiiibrium fupcr
illam jacentis in me¬
dio mol re immittitur ,
qua fit , ut tota mola
ope caudie &c fuccu -
1* ad vcnfcum verti
pofiit .

Haec columna paullo

ßropior elfe alis , nt ,
dum alse & lapides al-

teram molae partem

graviorem reddunt , al¬

tera molam in sequili -

brio contineat . . ^

Alse non tantum pa-

rumper oblique axi ad
horizontem inclinato

infiguntur ; verum etianu
alterum earum latus an -

gulum quibusdam gra -
dibus angulo . redfeo mi -
norem , alterum majo -
rem efficit , quia alias
ventus vel molam fub -
rueret , velalas circum -

agere non poflefc .
Machina hujus mol »

fimpliciifima elfe , unam -
quc habet aiolituram .

Le Moulin ä Vent
AUemand .

Cette denomination
lui vient de ce qu 'il eit
le plus en ufage cn Alle -
magne : il a un fonde -
ment de ma ^ onnerici our
le rcndre plus droit &
plus ltable . Tout le corps
du Moulin repofe für
une forte picce ou atta -
che de bois de chene , po-
fee für fcs folles & foute -
nue par de doubles liens .
Gette attache, . ou piece
de fupport , ent re vers le
milieu du Moulin dans
le fommier place au dcf-
fus horilontilcmcnt
auquel il eit ailujctti par
un forte chevi -llc de fcr :
ainfi felon la diredfeion
du vent , oa peut faire
tourner avolonte lcMou -
lin , au raoyen >de fa
queue & d' un engin ou
tourniquet ..

L' attach .e elfe lituec en
avant vers les ailes , qui
avec les meules rendro -
ient un cote trop pefant ,
li la piece de fupport etoit
precifement au centre ;
au lieu que de la maniere
dont eile elfe placee , les
deux cates peuvent faire
equilibre .

Les- ailes attachfies a
l' arbre tournant , qui
n ’eit pas tous a fait pa¬
rallele a l ’horifon , mais
un peu incline , Jont non

. feulement dans une iitu -
ation un peu oblique ,
mais deplus les deux ai -
les oppofees forment,l i u -
ne un angle faillant &
l ’autre un rentrant , fans
quoi elles ne pourroien .t .
tourner , ou le Moulin
courroit risque d ’etre
reuverfe ,

La charpente de cette
efpece de Moulin elfe la
plus limplc de toutes <5e
n ' cit qu ' k une voye . Le

Tl molino a yento di
Germania .

Queßonome glivrerr' to Acdl’ufo gratiAijßmo che
fe ne fa nella Germania
Acci 'o il molino fia dimag -
giör reßßen \ a, fi manten -
gapiü dritto , e poßo fo ~
pra un fondamento di
mattoni . Tutta la ?naChi¬
na che lo compone vienfo -
jlenuta d' una großa er —
louna di querce apjroggia -
tu d ’ alcuni tran ’i umta -
mente conv. efß cd appun -
tellati con doppi legami
che traverfandofi in formet
di croce giungono al difu *
ori dalle quatro eßremitd .
Queßa colona , 0 pe\ \ o di

foßegno entra fino verßx
la nrntiidel molmo nd trä¬
ne poßo di föpra ori \ %pti -
talmente che vien inca -
ßrato d’un groffo cavic -
cfiio diferro , cofi fecondo
il ventofi pu

'
o fargirarß

some ß vuole il molino ,
permet ^p della di lui co «
da, ed un arganello .

ha colonna ä fituata un
pocopiü innanfi verfo l ’a-
li , poiche con le macine
renderebbe un lato piu

. grave fe la detta colonna
foffe appunto nel centro „
invece che nel modo in
cui e poßa . ; due lati fono ,
in equilibrio ,

L ’ali attaccate al legno -
che g ira , che non e qffatt .
parulello all ’ ori \ ontale
ma inchinato al quanto
fono non . folamente in
una pofißone un poco ob -
l 'iqua , mndi piu le due ali
oppoße tivolgono LI lor di
fuori dall ’ arigolo dritto
e formano , una un angolo
che rientra , l ’ultra uno
chereßa infuora altrimen -
ti il ventopotrebbe rovef -
ciare H molino , e l ’ ali
non potrebbero girare .

ha - machina di quefio*
molino e fempliciffima ed
ha un fol me^ o per maci -
nare ; La ruot 'a d«l q}.berts>

i j



Gang. Das Kammrad
der grossenWelle bewegt
den Trilling mit dem
Mühleisen , und dieses den
einen Stein über, dem
andern- , Bey gutem
gleichem Winde mahlt
sie in 24 Stunden über
drithalb Wispel ab .

Ein Scheffel von
recht gutem Nocken giebt

• zwanzig Metzen Mehl ,
worunter gegen drey
viertelfeines. Las übrige
grobes ist , und 8 bis
io Pfund Kleien,ohne das
Staubmehlso beym Mah¬
len verstaubet : Getreide
und Mehl wird auf die
Mühle aufgewunden , weil
dieTreppe zum Aufsteigen
mit einer Last unbequem
ist.

Der Windmüller
mahlt mit jedem Winde,
wenn er nur sicher und
gleich ist , welches im
Winter am meisten zu-
trift. Ist der Wind unge¬
wiß , so sieht er öfters zur
Mühle hinaus , durchs
Gefühl zu beurtheilen ,
ob er sich versetze , oder
umspringe . Und hier¬
nach hält er seine Müh¬
le a î , thürt die Flüge;
aus 1

oder zu , und rich¬
tet sie.

Rota pe&inata axis ma-
joris rotam radiatam
cum fubfcude ferrea ,

r haec vero fuperiorem la-
pidem fupra inferiorem
verlat . Vento oppor,tuno & aequali intravi -
ginti quatuor horas me-
dimnos circiter fexa -
ginta frangit .

Ex medimno farris
optimi modii viginti fa-
rinse proveniunt , quo-
rum tres partes farinae
furit purioris , reliqua
crailior, praeter furfures .
Frujnentum & farina
trochlea in molam attol -
luntur , quia per fealam
cum oncre adfeenfus eft
admodum difficilis.

Molitor quovis yento
utitur , modo certus fit
ör aequalis , quod maxime
hieme accidit . Si fuc-

' rit incertus . ventus , fae-

pius e mola profpe &at ,
ut ta&udiguofcat utrtim
ventus mutetur , & ad
aliam fe transferat pla-

gam. His bene cognitis
vel molam fiftit, vel alas
aptat & dirigit .

rouet de l ’arbre tournant
fait mouvoir la Lanterne
a laquele tient 1' axe de
la meule fuperieure qui
tourne für celle d ’enbas,
laquelle eft fixe . 'En vingt
& quatre heures lorsque
le vent eft bon & egal , ön
peut moudre au delade
deux Wijpel & demi ,
( environ . deux muids
mefure de Paris .)

Le Scheffel (environ un
demi Septier ) de ' bon
feigle donne vingt Met¬
tes de farine.’ ce qui re-
vient a peu pres a huit
boiffeaux,dont fix , ou les
trois quarts , de fine fari-
ne , le reife eft de la fecon-
de qualite , outre huit a
dix livres de fort , fans
comter la/o/e farine qui
Pattache aux parois des
moulins . On guiiide au
moyen d’un engin , les
Sacs ds ble ou de farine ,
la montee du Moulin
n ' etant pas commoac

r pour cela .
LcMcunier moutatout

vent pour peu qu 'il
foit 6gal & fixe,ce qui ar-
rive le plus en liyrer .
Lorsque le vent eft chan¬
geant , le men nier tache a
plufieurs reprifes de ]u-
ger par la maniere dont
ll foufle , f'il fe fixera , ou
prendra une autre dire-
ftion . En confequence
il prefente les alles du
moulin au vent , il les
gamifc ou les degarnit ,
& fe prepare a moudre .

Bey Windstille schärft
er seine Steine und bessert
oder baut die Mühlwerke;
wozu er verschiedene
Tischler - und Drechsler¬
werkzeuge hat.

Aexis tranquilitate
lapides aeuit vel molam
reficit , & euminfinem
variis inftrumentis feri-
niariorum & tornatoriis
illi opus eft.

Siletemseft : calme,il
f'occupe a piquer fcs
meules , ou a reparer la
charpente,fefervant pourcet ouvrage de plufi¬
eurs outils de menuifier
& de tourneur .

che gira fa muovere la
lanterna cilla quäle e at -
taccato loftelo della ma-
cina di fopra che gira fu -
quella ch’ efertna difotto •
Nel decorfo di ventiquat-tr ’orefe ’ l vento e favo -
revole e ugualefft ponnzmacinareaue mogia incir-
ca mifura di Parigi .

Da met̂ p feßiere d ’ot-
timafegalaffe ne ricayano
venti moggia di farina di
cui tre paiti e finiffima, s
la quartapiü g roffolana,
oltre lafembola , e lafari¬
na che come finiffima pol-
vere fe ne va in aria ,
Si leva in 'alto per me%-

d’un ordigno il Sacco
di grano , 0 di farina ,
fiante che falirlo per la
fcäla farebbe troppo dif-
ficile efaticofo .

Il molinaro macinaad.
ogni vento , baßa chefict
fiffo ed uguale,cio avviene
perlo piü in tempo d’ in-
vernoife il vento e incerto
il molinaropiü. e piü volte
efamina dal rnolino per
conofcere fe il vento fi
cambia , o fe ß fiffa , t
cio veduto , 0 arreßa il
molino , 0ppure ne atlat-
ta le ali , e lo dirigge
verfo il vento favorc -
vole»

Se il vento e in calmee
agUT̂ a lefue pietre , fov-
viene ai bifogni di tutta
la machina fervendoji
per tal effetto di molti
ßromenti di falegnamc e
di tornitorc*
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Die Schiffmühle.
Die Mühlen dienen

entweder dazu , um Mehl
aus dem Getreide zu er¬
halten , oder zum Sägen
des Holzes und der .Stei¬
ne , oder zur Zubereitung
des Schießpulvers , oder
zumStampfen der Eichen¬
rinde , die zur Zuberei¬
tung des Leders gebraucht
wird ; zum Zermalmen des
Gipses, Walken des Tu¬
ches ; Pressen des Oels ;
Metalle zu Blech zu schla¬
gen ; alte Lappen klein zu
stoffen , damit man Pa¬
pier daraus machen könne,
oder zum Quetschen des
Zuckerrohrs u. s. w .

Die S ch i ffm ü h l e ist
eine Wassermühle, die auf
einem platten Schisse,oder
auf einermit einem Borde
»ersehenenFähre, überei¬
nen Strohm erbaut wird,
und daher beweget werden
kann . Sie läßtsich immer
im Gange erhalten , weil
ste sich mit dem Strohme
erhebt , oder senkt.

Sie hat alle die inneren
Theile , die man an den
gewöhnlichen Wasser¬
mühlen findet , ausser,
- aß sie ein Rad und ein
Getriebe mehr hat.

Aus der Mühle gehen
an dem grossen W e ll-
b a u m, der mit dem äus¬
seren Ende auf einem an¬
dern Bote ruht , einige
Schaufeln i , öderem
«ollkommen rundesW a s-
serrad,aufdessen Krän«
zen kleine Bretterta -
fekn ( Schaufeln) mit ih¬
rer Kante aufgesetzt sind ,
über denBord des Schiffes
heraus , so daß hier das
Rad , und dort die Schau¬
feln in dasWasser reichen .
Wenn nun dieses seinen

N . 15.

Mola riavdlis .
Molarum ope farinae

frumento conftcitur,lig -
na Sc faxa diflecantur ,
pulvis nitratus paratur ,
cortices quernei , quibüs
ad corium praeparandum
utimur , contunduntur ,
gypfum contcritur , pan-
ni ftipantur ; oleum ex-
primitur , metalla inla -
minas tenuantur , panni -
euli lacerantur ad char -
tam texendam , & cannae
facchari coxnmoluntur ,
cset.

Mola navalis eft fpecies
molse aquariae. Super
navigium planum aut
pontonem , margine prae-
ditum exilruitur , ideo-
que transferri poteft .
Et quoniam crefcente
flumine elevatur , ac de-
crefcente rurfus fublidit ;
ab aqua fempex ctiam
verfari poteft .

Stru &ura ipfius inte -
rior eadem eft , quae mo-
1« aquariae communis ;
nifi quod praeter illas par¬
tes , quae ipfi cum jhac
funt communes , infuper
una rota unoque tympa -
no eft inftrufta .

E mola prominet axis
magnus , extrema parte
naviculce incumbens , qui
live tabulls quibusdam
circumdafur , live rote

aqudrid palmulis inftru -
fta , ita ut in priori cafu
tabulae , in pofteriori au-
tem rota ad aquam per-

tingant, Jam vero im-

Le Moulinfür bateau.
On employe les Mou-

lins , en general , a di¬
vers ufages ) a moudre ,
a. feier , a reduire les
metaux cn lames. II
y a das Moulins a pou-
dre , a tan , a plätre , a
foulon , a papier , a fu-
cre ; il y en a pour ecra-
fer les olives , & en ex-
traire l’huilc &c*

Le moulin für bateau
eft une efpece de Mou¬
lin a eau , couftruit für
un bateau plat , ou für
un bac a 1arges bords
dans une cau courante .
Le moulin peut changer
de place : il häufle &
bailie avec l ’eau , &
ne cefle jamais d ' etre
d ’ufage.

Au refte il no differe
des autres Moulinsque
par une Roue Sc une
Lanterne qu ’il a de
plus .

Les extremites du
grand Arbre fortent du
Moulin , & potent für
les bords ; Sc a ces ex¬
tremites font attachees
des Allerons ou Volets . 1 '
Ou bien 1*Arbre fert
d ’axe ä une grande
Roue cn garnie d ’ Aubes
qui tiennent aux coyaux
dela jante . Dans le pre-
mier cas ce font les Vo¬
lets ; dansle fccondc ’eft
la Roue avec les Aubes
qui plonge dans l 'eau ,
dont le mouvemeat coa-

II Moline Navale .

Servonogeneralmentei

Molini a diverfi uß ; a

macinate, afegarc y atira -

re i metalli in latne, afare

la poIvereda schioppo, la

eoncia dellepelli , ilgef -

fola carta , ilfollo , \ uc-

chero , l’olio d’olivc Oc.

11 Molino navale e co*
ßrutto fopra un barcone
piatto che nuota in acqua
corrente ; ficchepubtras
ferirfi d ’un luogo all’ al-
tro ; e,poicche colle acquc
ifieffe s ’al\a , ed abbaffa ,
l ’ufo di lui non ceffagi-
ammai t

Non diferifcono in al-
tracofa queßitali molini
dagli altri di acqua ße
non che hanno una ruota,
ed una lantema dipiü ,

Efcono dal molino , po »
fando fopra lafponda del
Barcone, le eßremitd di
un grand Albero armato
di parecchie Ale 1 0 pure
l ’albero ißeffo ferne di affe
ad unagran ruotafornita
di pale . Nel primo cafo
fono le Ale t e la ruota
cole fue pale che infinu -
anfi nelle acquet e qüeße,
contro di effe urtando



Strohm treibt^lößtes be-
ständig i\n die Schaufeln ,
bewegt sie , und diese nb-
thigen durch ihre Bewe¬
gung den W e ll b a u m 2 ,
worin sie feststecken , sich
gleichfals nmzuwalzen .
An dessen innerm Ende ist
das Sternrad feste und
muß sich folglich mit ihm
herumdrehen. Das Stern¬
rad greift mit seinen oben
befindlichenZahnen in ein
grosses Getriebe ?
(d. i .das renige Rad , wor¬
inn ein andreseingreift,)
und dieses setzt das
K a m m r a d in den Um¬
lauf. Das Kammrad faßt
mit seinen an den Seiten
befindlichen Kämmen das
kleine Getriebe ,
welches den im Lauste
eingeschlossenen Mühl¬
stein herumtreibet , der
denn über dem andern
fest liegenden Steine das
aufgeschüttete Korn zu
Mehl zerreibet«

Aus der Thüre der
Mühle geht eine Brücke
von Brettern * , bis zum
Borde des Schiffes , da¬
mit man darauf bequem
zur Treppe 4 kommen
könne , auf welcher man
an das Land steigt. An
dem Borde des Schiffes
sind hin und wieder einige
Pflöcke f angebracht,
woran Tauegeknüpft wer¬
den , um solches auf dem
Lande an den darinn ge¬
schlagenenPfählen zu be-
vestigen , damit der
Strobm nicht die ganze
Mühle mit sich reisse .

petzu aqux continuo ta¬

bula ; impelluntur 2c agi-

tantur , quo fit ut axis *

cui infix* fuat,fimiliter

cireumagatur . Extrcmi -

tati interiori axis annexa

rotaßellat « pari modo ;

verfatur . Haec vero den- '

tibus in peripfieria ejus

conftitutis impcllit fym-

panum majus , quo de-

inceps rota peUinata-

vertitur , Hac tympa ~

num minus , curriculo

inclufum , impellitur , t

quod denique circuma - .

gifc metam , quae una

cum cdtvnp frumentum '

inje6tum conterit , u»

farina eliciatut .

A porta wo Ire pons ex

aireribusadjungiturmar -

gini ? , ut facilis detur

aditus .ad fcalam 4 , cujus

opc in terram defcendi-

tur . Lateribusnavis hinc

inde adjedifunt paxilli ,

quibus funes alügantur ,

I ut navis in terra palis
. . 4
ibidem fixts firman pof- •

fit , ne ’ fluvius -totam

molam fecum rapiat .

tinue ! en heurtant con-
»re les furfaces qu’ elle
rencontre faxt tourner
r Arbre. .2. Celui-ci com-
munique fan mouve -
ment i a une Roue den-
tee dans l'intcrieur du
Moulin . Les dents de
cette Roue engr.aiaent
dans Fes Fufeaux de la
grande Lanterne , qui en
tournant fait tourner k
Herijfon.) efpece de roue,
ou de rauet . Le Herif-
fon a des Chevilles qui i
entrent a leur tour dans ;
les fufeaux de la petite
Lanterne . Enfin cette
Lanterne faifant tourner
dans le Tambour lz Meule'

courante ou fuperieure
'

für la Meule gifante ou
inferieure , le grain qui :
tombe de la Tremie eft
ecrafe entre les deux
Mcules , & reduit enfa - j
rine«

Depuis Ia porte du
Moulin - jusqu ’au bord
du bateau regne un Pont
de planches r termine
par un Efcdlier 4 qui fert
pour defcendre a terte .
II y a aux ,cot€s du ba¬
teau des Chevilles ap-
pellees Bouletans , ou
l'on passe des cordes
qui efant attadhies a
des pieux plantes für
le rivage , retiennent
le Moulin ., & l ' em-
pechent d' etre entrai -
ne jpar le ĉourant .

eon il continuo corfo Io-
ro , fanno girare 1* Al-
bero 2. L * Albero com-
munica il moto interna -
mente nel molino ad una
ruota dentata . I denti
di queßa entrano negl*

incaftri della gran Lan-

terna : Lanterna muove
un altra ruotella pure
dentata , cheinßnuandofi
cd fuo denti negV inca-

ßri della minor Lanter¬
na la move in giro ,
e queßa move entro it

Tamburo la rnola p mi -

cina , corrente,o ./ui/upe -

riorejbpra la macina gil*

cente , o fva. inferiore : il

grano , 'che dala Tramo «

gia cadefra le due macine
viene cosi fchiacciato , <
ridotto in farina .

Datla porta del moline
allafponda del Barcone i
praticato un . ponte di
panche 1 che va a termi*
nare ad una feala per
maggior comodo di por-
tare . o trafportare o gra- ’

no , o farina . - A‘ dtie
lati del Barcone fort»
incafirate alcune grojfe
caVicchie alle quali s ’at- <

-tacano lecord ^ , chcfer
mamente legate ad aleu-
ni palt fu la rivq pian-
tati , inpedifcono che il
molino fia trafportßtf, ^
dalla corrente. 2
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Dre
Dreschmöhle.

DieD re sch müh leist
eine nützliche Erfindung
das Korn in kürzerer Zeit
«nd mit weniger Unko¬
sten als auf die gewöhn--
kicheWeise geshiech.t, aus-
-udreschen.
Man legt dasKorn aufei-

ne grosse hölzerne S ch e i-
i e , 1 welche Ln einem Za¬
pfen steht und sich umdre¬
hen laßt . UeberdieseSchei-
U ist ein grosse hölzerne
Trommel ran welcher
viele Dr eschflegel , ^
»nit eisernen Kettenderge¬
stalt angemacht sind , daß
immer einer nach dem an¬
dern auf das Korn sch la¬
gen kann.

Durch diese Trommel ,
welche etwa « schief über
die halbe Scheibe gesetzt
ist , geht ein Wellbaum
«Nit einem Trilling , *fn
welchen ein grosses
R a d r eingreift. Dieses
K ad wird durch zweyPfer-
de> vermittelst des stehen¬
den Baumes & herum
getrieben.

Dadurch '
schlagen die

Dreschflegel mit grosser
Starke und Geschwindig -

Mola trituratoria.

Molatrituratoria utile

eit. inventum r cujus

ope frjumentum breviori

tempore * & fumtu .

minori quam fieri fo-

let , excutitur ,

Mcrgites per aream j
magnam ligneam , qu*
eono innititur & cir-

cumagi poteft , expan-

düntur . Imminet Kuic
are* tympanum *- ma-

gnum . ligneum in quo
multa ßagella 1 cate-
nis ferreis - iia iirman -
tur , ut unum poft alte-
rum frumentum percu -
tere poifit .

Hoc tympanum pa-

rumper ad ] aream in-

clinatum axis tranfit

cum rota radiata ' * ,

quam rota major f

eapit . Haie duobus

equxS' benefiiio arloris

erecta 6 vexfatur .-

Hinc flagella violenter

ac celeriter & continuo

mcrgites conteruatjux -

Nouvelle Machine pour
batrs le Bled.

Cette invention r en
esset toute nouvelle , eft
extremement utile , en
ce qu'elle avance beau-

coup d’ouvrage , entr €s

peu de temps , öc a peu
de frais,

Concevez d’äbord une
efpece de grand Baquet i
large de plat , qu ’on rem-
plit d’une certaine quan-
titi de Gerbes entaflecs
les unes für les autres .
Ce Baquet porte für un
Pivot für lequ'el il peut
tourner . Au deflus eft
un gros . Tambour de
bois 2V

, auquel font at-
taches par des - Chaines
une vingtaine de petits
Fleaux J qui peuvent
jouer en liberte \ de fa-
qon qu ’en faifant tour -
ner le Tambour, , ces
Fleaux viennent frapper
les uns apres les autres
für le tas de Gerbes.

Le Tambour eft place
un peu de biais , & n 'a-
vance que für la moitie
du Baquet qu ’bn fait
tourner für ion Piyot ,
tandis - que le - Tambour
lui - meine tourne fort
rapidement a l ' aide d ’un
Arbre horizontal qui le
traverfe . Cet arbre - eft
muni d ’une Laut erne 4
Iäquelle eft engrainee
par une fort grande Rout
a: i 'ents que deux
Chevaux font mouvoir :
eft VArbre vertikal 6 - de

’ cette Roue.-

Pendant que les
Fleaux frappent avec

beaucoup de force & de

' Ordegno per battere
il grano .

L ’Invenrjone ne e uti-

lijftmaper mondare ilgra

no , in- piü breve tempa

chefifuol farer e con-

minor fpefe.

Si pongono gli
' covoni

full ’ aja, che qui r e un
tinu%zp , di forma d’un
piano tondo Orientale, ,
mobile per mei$p dclfuo
perno fiffo. Sopra la me-
td dell ’ aja - dominai
grande a propor\ ione ,
un tamburro 2 parimen—
te di legno ; a, cui , co?»
catene fono gibnte mol-
te correggiati ? , lequalv
( girando il tamburo f
vicendevohnente battono-
il gram ~

Un’ affa muniia d’un

girello 4, trapaffa e fo-

ßiene il tamburro , al-

quanto inclinato d’unä

parte ; incaßrandofi nü

denti della ruota maggio-
’r« L la quäle duoi cavalli

circondandoil curtello 4

fannt andar in giro ;

In modo täte , clie l#
correggiati pereuotan0-
con violen \m t celeritäf.



fett föntet emsüder auf
das Korn. An der Scheibe
steht ein Mann mit einer
Gabel , der das Korn im¬
mer wendet und acht hat,
daß es gleich und gut aus¬
gedroschen werde.

ta aream äliquis furca

ariftas vertit r cm cu-

r« eft , ufc grana aequa-

liter & bene excuti -

antuc .

vi teste Air Te Tas qu’on
leur prefente , il faut
avoir foin de xemuer &
de retourner les Cerbes
avec une Fourche afin-

que le Grain s ’ en deta-
che 6galement.

lefafeie amucckhtte , che

ai di fotto girano . tTn

uomo ß tiene con il for -

cone apreffo all ’aia , per

dißendereil grano , e che

, ßauguahnente feparato .

Jn -sünf bis sechs Mi¬
nuten ist es völlig ausge¬
droschen . Das Korn bleibt
unter dem Stroh liegen/
und der erhabene
B o r d d e r Scheibe 7
verhindert dasselbe herun¬
ter zu -fallen. Alsdenn
werden die Pferde ange¬
halten , die Scheibe wird
abgeräumt und wieder mit
neuem Korn belegt ; in
welcher Zeit die Pfer¬
de wiede» ausruhen .

Man kann auf diese
Meise in einem Tage
leicht zwanzig bis vier
und zwanzig Scheffel aus¬
dreschen . Diese Mühle
wird ftit zwey Jahren in
der Mark Brandenburg
mit grossem Vortheil ge¬
braucht. Der Erfinder
derselben ist der durch viele
schöne Erfindungen be¬
kannte Künstler Herr
G o t t f r i ed Hb X*
feld .

Intra fex miriuta tri -

tura abfolvitur . Grana

fub ftramine jacent , &

metrgo arece elevatior 7

impedit , quo minus in

terram decidant . Tune

equi continentur , area

purgatur , & denuo

mergitibus repletur ,

equis interea quiefeen-

tibus .

Hac ratione unius diei

fpaeio facillime viginti

vel viginti quatuormo -

dii exteruntur . In Mar-

chia Brandenburgica ab

aliquo» annis magno

compendio hac machi -

na utuntur . Gadofredo

Holfeldio , egregio arti -

fici , ex aliis inventis

prseclari« fatis noto» haec

mola debetur .

C’eft 1’afFaire de cinq

minutes : tout le Grain

fe trouve fous la Paille,

au Fond du Baquet dont

le petit Bord relevi 7

empScheque rien ne s’e -

chappe. On arrete les

Chevaux , & pendant

qu’ils fe repofent un

moment , on vuide le

Baquet , & on le re-

couvre de nouvelles

Gerbes.

li eft de fait , que par
ltfecours de cette Ma¬
chine on peuft expedier
par jour vingfc , & jus-
qu’a vingt -quatre Boif-
feaux. Depuis deux ou
trois ans qu"on s ’en
fert en divers endroits
de la Marche de Bran -
debourg les avantages
en Font fufFifamment

-conftates . L’ Auteur
eft Mr. GodefroiHolfeld,
Mecanicien deja connu
par plufieurs heiles in -
ventions .

Tra fei minüte que*

ßo lavoroß fpedifee: föt -

to alla paglia fi cumulct

il grano,e l ’ordo in relie-

vo 7 del piano delV aja

impedisceche nonß dis-

perdi. Allora dando quie-

te a i cavälli per ripr-en-

derßato , Vaia fgombratd

dal ptimo lavoro, e giun«

cata d>altri bal\elli.

In tal modo in un fol
giernofi renderannomon-
di venti ,ßno venti ein-

que muggidigrano . Gict
da due anni in quä , queß*

ordegnofü impiegatonei¬
le marca del Brandenburg

go, confuccejßfelicijßmu
L ’inventQre nee , ilSig
Gadofredo Holfeld cehm
bre per altre fimile proyg
del fuo .bel jngegnOi

>

s

t





■/r : - >v

'
ik : .\ ±

* >

iSS # .--;; '

> rr -

ass&elÜKg
MD

mm



L ’Iride.Der Regetrbsgen;
Wenn eS an einer Ge¬

gend des Himmels reg¬
net , da an d •' entgegen
stehenden die Sonne schei¬
net , und nicht allzu hoch
stehet , so steht man einen
oder zween! Re gen bv-
tzen .

Der erste oder Haupt -
Regenbogen , i hat
lebhaftere Farben , als der
andere. Man kann dar¬
in folgende unterscheiden .Der inwendigeSaum des
Wogens ist V io let , dar¬
auffolget ein Streif von
Purpur,hernachBla u ,
G r ü n, G e l b , O r a n-
ge , und denn der äus¬
sere Saum , welcher
R o t h ist.

In dem zweeten Bo¬
gens stnd diese Farben
schwächer und in verkehr¬
ter Ordnung. Ter innere
Saum ist roth , darauf
folgen ein Streif Oran¬
ge , ein Streif Gelb ,
Grün , Blau , Pur -
p ur,und endlichst! i o l e L-

Diese angenehme Luft¬
erscheinung entstehet da¬
durch , daß die Sonne auf
die herunter fallenden Re¬
gentropfen scheinet . Die
Sonnenstrahlen * ,werden
in den Wassertropfen 4
gebrochen , und theilen
stch dardurch in die ver¬
schiedenen Farben , aus
welchen ste ursprünglich
bestehen.

Die rothen Strahlen ,
welche am wenigsten ge¬
brochen werden , erschei¬
nen an dem äussern
Saum und die Violet -
prahlen, welche am stärk¬
sten gebrochen werden ,
stehen unten.

Der zweete Regenbö¬
en ist nicht der ' Wie¬
erschein des ersten ; son¬

dern er wird eben so , wie
der erste , durch die in
die Wallertropfen ? ein«

Iris five arcus calejlis.
Quando in cseli qua-

dam regione pluit ’
, fol

vero adverfus & non ni -
mis alte politus eil :
tune unam , aliquando
duplicem confpicimus
iriaem.

Prima feu praecipua
iris i clariöresfpargit co-
lores , quam altera . Li¬
cet in ea diftinguere
primo colorem violace -
um , quo interior arcus
ora tingitur . Hunc ex -
cipit fafeia purpurea, cui
carulea , viridis , luteaöc
aureo colore fulgens fuc -
cedit . Rüber deni -
que margo arcum clau -
dit .

Alter arcus 2 pallidis
magis coloribus inverfo -
que erdine conftitutis ,
nitet . Interior ora ru¬
bra videtur . Hane fe-
quuntur ftriae aurea ,
lutea , virides , caru¬
lea , purpurea , ae vio-
lacea .

Jucundum ifthoc ,
örhaud indignum con-
templatione Ipeftacu -
lum efficit fol caden-
tes pluviae guttulas il -
luminans . Radii ? enim
folis in guttis hifee 4
frafti <3r repercufli di-
viduntur in varios fl-
Iqs colores , ex qui -
bus primum compo -
nuntur .

Rubicundi radii , qui
parum franguntur , ad -
parent in ora exte -
riori , & qui maxime
franguntur , violacei ,
funt instrni.

Secundus arcus nullo
modo ex primi repercus -
fu critur , fed eodem ,
quo ille , modo genera-
tur ; folis nempe radiis
in pluviae guttulas f

L 'arc - en - ciel,
Lorsqu ’il pleut , <5r que

le foleil luit du cote op -

pofe , il fe forme un
arc - en - ciel , qui eft ou
fimple ou double.

L ’arc - en - cielprinci -
pal 1 a les couleurs
plus vives .; ör difpofSes
dans cet ordre a com-
menccr par le bord
intcrieur ; violet , pour-
pre , bleu, verd , jaune ,
orange , & rouge : ce
qui fait fept bandes ou .
couleurs differentes .

Quand il y a un fe -
cond arc - en - ciel 2 ,
les couleurs en font
plus foibles , & dans
un ordre renverfe en
cette forte ; rouge ,
orange , jaune , verd ,bleu , pourpre , & vi¬
olet .

Ce bcau phenemene fe
forme par la refraUion de
la Jumiere du foleil dans
les goutes de pluye ,
Chaque rayon ? qui fe
brife dans une goute 4 ,
fe divife dans les fept
couleurs , dont il eft ori-
ginairement compofe .

Le rayons rouges qui
fouffrent une mojndre
rSfraftion , paroiffent
plus en deJlors ; &■ les
violets qui fouffrent Ia
plus forre, fe montrent
plus bas , & en de -
dans.

Le fecond arc n 'est
point une image reflS -
chie , une reverberation
du premier , comme on
fe Timagine . Ilell for¬
me , commd ’auUc , par

Quando in qualchepar-
tc piove , e dali ’ oppoßet
rifplende ilfole , fiforma
un Arco nel Cielo o
femplice , o doppio , ed
Iride vien detto.

L ’Iride principale I
ha i colori piü vivi , e
dispoßi in queß‘ erdine ,
cominciando dal lato in¬
feriore , violetto , pur-
pureo , azzurro , verde ,
giallo , arrancio , e roffo;

formando fette fascie ,
o fette diferenti colori .

Quando v 'e'
unafecon -

da Iride 2 i colori ne
fono piü deboli, e in erdi¬
ne contrario dispoßi , cioe
roffo , arrancio , giallo . ,
verde , azzurro , purpu *
reo , violetto .

Queflo bei ftnevtieno
fi forma per la refra-f-
vjone del lune folare
nelle goccicle dellapiog -
gia . Ogni raggio i che
ßfrange in unagocciola 4
ß divide in fette Colori,
de * quali e originalmen¬
te compoßo.

I raggi roß , che fof-
frono una refra\ \ ione
men forte , fi mofira-
no viü al di fuori ; ed i
violetti , che 7a foffrono
piu forte , fi moßrano
pio haßt , ed al di den-
tro.

\ 1 fecondo Arco non i
un

' rifleßo o riverbero del
primo , come alcuni f\
penfana , ’E queßi come
l 'altro formatodai raggi ,
S ehe ß rifrangono ntllc



les rayons 7 qui fe“ t>ri- f
fent dans les goutes de
pluye 6 1 mais cöiHaie
eetix - ci fe brifent deux
fois avant de parvenir a
l 'oeil,c ’eft la raifon pour-
quoi les couleurs . font
plus foibles , & renver -
fees .

Moins le foleileftele -
ve fnr l ’horifon , foit a
l ’orient foit a l ’occident ;
plus l ’arc - en - ciel eft
grand . L ’arc - en-ciel eit
le plus petifc , quand le
foleil eil a 40 degres d ’e-
levation . A une plus
grande hauteur il n ’y
en a point .

Quand la]pluye s ’etend
dans tonte la region du
ciel oppofee au foleil , les
deux extremites de l 'arc
femblent porter jusqu ’a
terre 7 : mais on n’en
voit qu ’une partie plus
ou moins grande , quand
la pluye a moins d’eten-
due. '

gocciole dr pioggiaf , ina

comeß rifrav.gono eßl dm
volte , prima di pervenire
all ’ occhio , cos 'i chiara la.

ragione aparifce per cui

fono i coloripiu deboli,ed
in ordine contrario dis-

pofti.
Quanto meno fopra

l ’ori\%pnte e alto il fole,
ßa verfo VOriente , 0 Voc-
cidente , tanto piü gran¬
de l’Iride appare. Noi
veggiam la piü piccola ,
qnando il fole e all ’ ele-
va.rj.one di 40 gradi . A
maggior alter̂ a l’Iride
non puo vederfi .

Qnando la pioggiä
s ’eßende in tutta la re-
gione del Cielo oppofia
al Sole para che le due
eflremitä dell ’ arco toc-
chino terra 7 ma quqndo
la pioggia ha minor eßen-
ßone , non fe ne vedecht
una parte piü , 0 meno
grande.

fattenben Sonnenstrahlen
.6 hersorqebracht . Weil
aber die Strahlen , welche
aus diesen Tropfen in
das Auge fallen , eine
doppelte Brechung lei¬
den , so sind alle Farben
in diesem zweeten Bogen
verkehrt .

Je naher die auf - oder
untergebe-lde Sonne am
Horizont istje großer
und höher wird der Re¬
genbogen . Wenn aber
die Sonne über 40 Gra¬
de hoch steht : so ist der
Regenbogen sehr niedrig,
und verschwindet end¬
lich ganz .

Wenn die ganze Ge¬
gend , wo der Regenbo¬
gen steht , mit Regen an-
gefüllt ist : so siebet man
ihn an beyden Enden 7
.auf der Erde stehen.
Ist aber der Regen nur
in .einem kleinen - Strich;
fy stehet man nur ein
Stück davon .

Der Regmbogen ist von
Gott dem Noah zum Zei¬
chen -gesetzt worden , daß
der Erdboden nicht mehr
durch eine allgemeine
Ueberschwemmung . soll
verwüstet werden .

incidenttbuS . Quvniam ^
autem . radii , ex lüs \
guttulis in oculos ve -
nientes , bis franguntur ,
colores fecundas iridis
inverfo ordine colloca-
tos confpicimus .

Quo propius , vel ori-
ens vel recedens , a ver¬
tier fol horizonti ade st ,
eo majoremaltioremque
videmus iridem . Cum
vero fol quadraginta
gradus fuperavit , ad -
modum exigua videtur
iris tandemque omnis
evaneicit.

Si per totam illam re¬
gio nem , ubi cernitur
iris , pluvia decidit ,
utroque .crure 7 terris
videtur infiftere ; fi ve¬
ro per exiguum modo
tradlum pluvia cadit, .
pars tantum iridis con-
fpicitur .

Iris a Deo data fnit
Noacho pignori quo
certus fverefc , terrarum
orbem nunquam eluvie
aquarum denuo devafta-
tum iri .

On fait que Dieu
donna a Noe l ’arc-en-
ciel comme un iigne
& un gage , que la
Terre ne feroit plus
inondee par ua de -
luge.

Si fa che Dio mandb
V Iride a . Noe come un

indirjo , e un pegno , che
la terra vonfariaßata piü
däl diluvio inondata*
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Die Bienen .
Die Bi e n en wohnen

entweder in der Hble ei¬
nes alten Baums , oder in
Bienenkörben i .

In einem Korbe hal¬
ten sich viele tausend Bie¬
nen in Gesellschaft auf.
Unter diesen ist eine viel
grösser , als die übrigen ,
und wird die Königinn ge-

‘
nannt. Sie ist die einzige
Biene weiblichen Ge¬
schlechts , und hat keine
andre Verrichtung , als
die Eyer zu legen ,
auS welchen durch

" die
Sonnenhitze ein neuer
Bienenschwarm ausge-
örr'uet wird .

Die größten nach der
Königinn sind männlichen
Geschlechts , und die¬
nen blos , der Königinn
aufzuwarten . Sie ha¬
ben keine Stacheln . So¬
bald ' die Königinn genug
Eyer b^egt hat , werden
die männliche Bienen von
den arbeitenden mit ih¬
rem Stachel getödtetund
aus dem Bienenkörbe ge¬
flossen , welches insgemein
gegen Ende des Som¬
mers geschieht .

Die arbeitende Bienen
flnd in weit arösserer An¬
zahl , als die andern, viele
tausend in einem Korbe.
Sie fliegen aus dem
Korbe auf die Fluren und
Felder , saugen den Ho¬
nig aus den Blumen ,
und sammeln daraus ei¬
nen feinen Staub , der in
allen Blumen sitzt.

Aus diesem Staube
wissen sie W a ch s zu
machen , von welchem sie
ihre sechseckichten Zellen
bauen , in welchedie Kö-
niainn ihre Eyer legt ; in
die leeren Zellen sammeln
die arbeitende Bienen
den Honig.

Apes .
Aut in vctuftae arboris

cauo , aut in tilvearibus i
habitant apes .

In codemalueo multa
apum millia commoran-
tur . Ex liis una , ma-
gnitudine reliquis prae-
ftans, rfigince nomine in-
fignitui ’i Quse , fola in
alveo femella, nihil agit
nifi ut ovula ponat , ex
quibus rccens apum cxa-
mcn calorc folis exclu-
ditur .

Quaemagnitudine pro-
xime acccdunt regin* ,
mafculae funt apes , live
fuci , & officii tantum
caufa regina» adfunt .
Carent praeterea acu-
leo , & , fimulac regina
fatis ovorum pepcrit ,
ab operantibus apibus
aculeis interfedhe , ex
alveari cjiciuntur . Hoc
plerumque fub finemx
aeftatis accidere fo-
let .

Laborantium apummulto major quam reli -
quarum in uno alueo eft
numerns . Adpluravi -
delicet millia excrefcit .
Evagantur ex alveari in
prata öc campos , mel
e floribus fugentes , col-
ligentesque ex iis te-
nuem pulverem , qui
iisdenv inharret .

Ex hoc pulvere ceram
conficiunt , unde fexan¬
gulares tibi ftruuntcel --
las , in quas bua depo -
ni * regina . In vacuis
vero cellis apes f operi
intentse , mel ftipant .

Les abeilles .
Les abeilles fe logent ,

ou dans les creux des
arbres , ou dans des rüm
ches i .

II en tient dans une
ruche pluiieursmilliers ,
qui forment entr ’elles
une forte de republique .
Dans chaque ejfaint on .
diftinguc une abeille
beaucoup plus große
que les autres ; c ’eft la
reine , ou la mere-abeille
Elle eft la feule femelle,
£r n ’a d ’autre fonftion
quc de mettre bas des
oeufs, que la chaleur du
foleil fait eclorre , & d’ou
fortunnouvel eftaim,

D ’autres abeilles en
fort petit nombre font
les malcs : elles n ’ont
point d 'aiguillon : leur
grofleur approche de
celle de la reine , &c Icur
emploi eft de la fecon-
der. Quand eile amis
bas une quantite d' ceufs
fuffifante , les autres
abeilles armSes d ' aiguil-
lons les tiient , <3r les iet-
tent hors de la ruche ; ce
qui arrive für la fin de
l ’ete.

Toutes les autres
abeilles plus petites , &
dont Je nombre Monte
a plufieurs milliers , fe
nomment Ouvrieres .
Elles volent dans les
pres & dans leschamps ,
fuccent les fieurs, & y
ramaflent une forte de
voujfier qui s ’ y trou -
ve .

De cette poufliere les
abeilles font la cire, dont
elles conftruifent leurs
cellules hexagones . La
reine depofe fes ceufs
dans quelques - unes de
ces cellules,[ & dans les
autresles abeilles ouvrie-
rcs ramaftent 1c miel .

Le Pecchie, o le Api .
L.e Pccchie,o leApi s ’al-

loggiano o ne ’cavi tronchi
degli alberi,od inAlveari *
eompoßi di vimmini ,

Uno fteffo alveare ne
contiene molte miliaja .
L ’Ape che qjfai piügran -
de delle altre ß moßra e
chiamata la Regina .
Non v ’e altra femmina
fuorch ’ellafola , ed altra
cura non ha che di far
uova da ’ quali per via del
folo calore del fole ne
efee unnuova feiame .

Quelle Api che piü alla
Reginaß rajfomigliano in
grander ^ a fone i mafchi ,
e loro ufficioß e difecon -
dare la Regina . Sono
privi d ’aculeo . Produce
le Regina una fufficiente
quantitd d’uova . Le api
mafcolini fono uccife dall *
aculeo onde fono armate
le feminine deßinate al
lavoro , efongettatefuo -
ri delV Alveare ; il che
erdinariameate arivaful
fine della Statte .

11 numero diqueßtApi
piü piccole che operaje
fon dette fupera di gran
lunga il numero dell ’altre
nellafiejfo Alveare,ed af-
cende a piü miliaja . Vo-
lano queße nej prati , ne ’
campi , fucchiano i fiori ,
e ’ vi raccolgono unafpeciedi polvere , che fopra vi
fi trova .

Con queßa polvere fan¬
no lc Api la cera , colla
quäleformano le loro cel -
lette ejfagonali . In una
di queße la regina fifgra¬
deile fue uova , e

'
nelle

altre le operaie raccolgo¬
no il mele .



Wenn m dttem Korbe i
ein junger todjmvm mit
einer neuen Kdniginn auS -
gebrütet worden , so zieht
dieses junge Volk an ei¬
nem heissen Sommertage ,
unter der Anführung dec
Kbniginn aus dem Korbe.
Diesen Auszug nennt
man das Schwärmen
der Bienen.

Der ganze Schwarm
folget in einem Klum¬
pen der Königin » nach .
Diese setzt sich insgemetn
an den Ast eines Bau¬
mes , und alle Bienen
setzen sich , wie in eine
Traube , um sie her¬
um 2 .

Der Bienenwär¬
ter r sammelt den
ganzen Schwarm in ei¬
nen neuen Korb , und
fetzt ihn auf das B i e-
n e n g e r ü st e *.

VSienn man den Honig
und das Wachs sammeln
will : so werden die Bie¬
nen durch den Geruchd es
brennenden Schwe cls gc-
tbdtet, und fallen aus dem
Korbe , aus welchem her¬
nach die Tafeln mit Ho¬
nig , welche man H o -
nigseim 5 nennt , heraus
gelanget werden.

Pofteaquam inalveari
novum examen cum
nova ’regina procrea-
tuai fiu’t : recens hic
popellus calido die sefti -
vo , duce regina ex
alveari ad novas je¬
des migrat . Hoc dum
fit , alvei exam.ina.re d-
cuntur .

Totum examen circa
reginam .conglobatum ,
illam fcquitur . Hscple -
rumque ia ramo arboris
confidet , & reliqua apes
inftar uvse dependentis
cam cingunt . s .

Apiarius ? totum exa-

men in novum cogit al -

veare , & in ftatione , 4

collocat -

Cum mclla 2c ceras
colliguntur , apes ar-
dentis fulphuris odo-
re prius funt necandie ,
ut ex alveo decidant .
Quo fafto firufta mellis
plana , live favi 5 exi -
muntur .

Lorsqu ’ un nouvel ef- :

faim eil eclos , on ls

voit fortir de Ja ruche

par un beau jour d 'ete

ifous la conduitc de fa

reine ; ce qu 'on appellc
ejfaimer , ou faire lejet .

Ce petit , peuple fuit
la reine eii corps,d ’armee
Sc etv peloton j & lors -
qu ’elle s ’elt arretee a
quelque branche d ’ar -
bre,comme il arrive d ’or-
dinaire , les autres s 'ar -
rangent autour d ’elle cn
forme de grappe . i .

Celui qui a fcjin des
ruches ? fait entrer cet
eflaim dans un nouveau
panier , qu ’il place avec
les autres für - des Sup¬
ports 4 , ou plauches
difpofees par etapes .

Lorsqu ’on veut recu -
elilir la cire & le miel ,
on commeace par bru-
ler du fouffre dans la
ruche pour tüer les
abeilles , qu ’on en fait
enfuite fortir ; & on en
tire ces tablettes , ou
gateaux de cire , Sc de
miel qu ’ou appelle
rayons S.

Quando in quatche Al -
veare s 'e faito un nuovo
fciame v edefi in uno de '

piii bei giorni dißalefor -
tire fotto la condotta della.
j 'aa Regina . Percib quefi'

a%ione Condotta deil'o
fciame vien detta .

Queßo piccoloEßereitd
fegue in ordinan \ a la Re¬
gina elie ordindriamenti
va a pofarfi fopra quafc
che ramo di albero , e li
api fiiraccolgono intorno
a lei e fi difpongono in
tal forma che ad un grap -
po d ’uva raffomiglia 2 .

II cultor delle Apt
o ßa Pecchiajo J,/aert .
trar queße fciaipe in urjt
nuova Alveare , e lo mettfi
cogli altri fopra i tavö -
lati 4 difpoßi in parecchi
piani .

Quando fi vuol ra-
cogliere la eera ed il
miele fi brucia del Tfil-
fa nelV alveare , ajfin -
che queft’ odore faccia
ammortire , e ’cadere le
Api , indi fi cavano que*
pani di eera , e di mi¬
ele , che favi 5 foa
detti .
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Die Gebärge .
In allen Ländern des

Erdbodens wechseln die
Höhen undTieffen bestän¬
dig mit einander ab . Die
mäßigen Erhöhungen
über einem flachen Bo¬
den werden Hügel ge¬
nannt. Sie bestehen ent¬
weder aus Sand , oder aus
Kelsen , die mit Erde be¬
deckt sind , »der blos aus
einer mit vielen Steinen
vermischtenErde ^ Inden

Marinen Ländernvon Eu¬
ropa werden sie insgemein
mit Weinreben bepflanzt
und Weinberge genannt .

Die eigentlichen Berge
sind weit höher , als die
Hügel : und die Treffen
zwischen den Bergen , wer¬
den Thäler genennt .
Sehr selten stehen solche
Berge einzeln in einem
flachen Lande. Insgemein
hängen sehr viele in einer
langen Reyhe zusammen,
und bekommen alsdenn
.den Namen der G eb i r-
g e . Sie bestehen aus Fel-
On von mancherley Arten
harter und weicher Stei¬
ne ; die aber an vielen
Stellen mit guter Erde
hedeckt sind , aufwelcher
JroffeWälder , oder frucht-

are Wiesen und Weiden
für das Vieh angetroffen
werden .

Die höchsten Gebirge
deren oberste Spitzen
kahle Felsen sind , nennt
man Alpen . Auf ihrer
«berstenHdheist es so kalt,
daß der Schnee niemals
daselbst ab geht.

AuS diesen Gebirgen
entspringen alle Flüsse,die
durch den nach und nach
schmelzendenSchnee , und
durch das in Hölen
der Felsen sich fammlende
Wasser unterhalten wer¬
den Die verschiedeneAr^

Jugct Montium,
Per totam telluris fu~

perficiem altitudin .es &
profunditates alternant .
Partes paululum eleva-
tiores colles adpellantur .
Hi aut arenarum fünf
cumuli , aut faxa humo
obruta , aut terra mul -
tis lapidibus permixta .
In calidioribüs Europae
regionibns plerumque
vitibus conferuntur , &
audiunt vineae .

Montes proprie fic difti
inulto funt altiores col-
libus ; 3t deprefla inter
montes adpellantut val¬
les feu convallia. Raro
ünguli montes in regione
plana occürunt . Plerum«
que longa ferie inter fe
cohaerent , & mbntana
aut montium juga vocan-
tur . Saxa funt ex varii
generis duris aut molli-
bus compolita lapidibus ;
in multis locis fertili te-
guntur terra , ubi filvse
fpatiofae aut prata pin-
guia 3c pafeua armentis
utilia oiTenduntur ,

Altiflimi montes , quo-
rum nuda plane funt ca-
cumina , Alpium nomi¬
ne veniunt . Supremus
eorum vertex tanto fo-
let horrerc frigore , ut
nix ibidem aunquam
liquefiat .

Hine omnium origfc
fluminum , quibus nix
liquefafta , St humores
in cavernis rupium col-
ledli aquam fuppedi-
tant . Diverfalapidum

Les Montagnes.
La furface de la Terre

eft inegale , & partout
entrecoup6e de hauts &
de bas , Les plus ptti -
tes el6vations s 'appellent
Buttes , Tertres, Cöteaux
3t Collines . Ce font des
amas de fable , de ro¬
chers , ou de terre me-
ISe de pierres 8t de cail-
loux . Dans les Pays
les plus chauds de l ’EÜ-
rope la pliipart des Co -
teaux font plantes de
Vignes , & fe nomment
Vignobles .

Les Montagnes pro-
prement dites font olus
hautes que les Collines .
Le terrein qui s ’abaiJTe
entre deux s ’ appelle
Vallee . II eft rare de
trourer des Montagnes
tout - a - fait ifolees dans
un pays plat : ordinaire -
ment eiles font comme
entafsees les unes a co-
te des äutres ; ce font
les Pays montueux , ou
eiles font les unes a la
fuite des autres ; ce font
les Chaines deMontagnes.
Les Rochers font formes
de toutes Portes de pier¬
res plus ou moins dures,
& ctjuverts en plulieurs
endroits de terre fertile ,
on trouve en ces endroits

; des bois, des prairies , des
päturages &c .

Les Sommets des plus
hautes Montagnes font
des Rochers toutnuds ,
ou couverts d ’une Glace
qui ne fond jamais ; tant
le froid y eft excellif,
meme en eti : telles font
les Alpes.

C ’eft de Montagnes que
les Fleuves tirent leur
origine . Les neiges fon -
dues,les pluyes,le $ brou-
illards qui s ’aflemblent
3t fe condenfent dans
les creux des Rochers ,
leur donnent naifiance,

Le Montagne.
Lafuperfcie della Ter*

ra e difuguale , e fperfa ,
per tutto d*eminente, e di
prpfondita . Le piu piccole
chiamanfi Cofte , , Pogge ,
Colline. Queßifono muc-
chi dî fabbia , 0 di terra
mefcolate ccn faßt . Ni
Paefipiü caldi dell* Euro¬
pa nella maggior partg
delle colline fono piantate
le viti , e queße piantaijo *
ni ß chiamano vigne«

Le Montagne/ono piik
alte delle coline , ed il
terrenofra due montifog-
giacente chiamaß Valle.
Raramente travaß una
montagna ifolata ' tutt *
äffatto in mergo di und
pianura : fono per l'ordi-
nario come ammucchiate
l ’una accanto delV ältra *
e fanno il Paefe * on-

i tuofo , La dove fono
elleno Ae une fuccejßva-
mente alle altre incatena-
fe, queßoßto Catcnna di
Montagne vien detto.
Le Rupi t fono formatß
d ’ogni forte di pietre piä.
o meno dure , e copertein piu. luoghi di terrß
fertile ; trovanß nelle
Rupi bofchi f preti , pa-
fcoli &c .

Le cime delle piu alte
montagne fono roccie
ignude , o copertefolo di
nevi agghiacciate, che mat
non fi liquefanno, e nel

0 della ßate vi regna
un freddo eccejßvo : tali
fono le Alpi, e /' Apenino .

Lalle Montagne deri-
veno ifiumi . Le nevi li~
quefatte , le piogge f le
neblie che ragunanß, e
eondenfanpnelle concavi-
t d dellerupi formant Vtti



ftfnfce * Steine und Metal¬
ls werd enaus denBergen ,
wo sie erzeugt worden
sind, aüsgebrochen. Ohne
die Berge wären auf dem
Erdboden weder Bäche ,
noch Flüsse, weder Steine ,
noch Metalle. Die größte
Manigfaltigkeit gesunder
Kräuter , und wilder Thie-
re trist man auf den Ber¬
gen an.

Oft umgiebt die Grän¬
zen einesLandes eineRey-
he von grossen Gebirgen ,
über welche nur wenige
und enge Wege gehen ,
die das Land vor feindli »
chem Einfall stark be¬
schützen.

' Verschiedene Berge har
ben sich oben geöffnet und
speyen von Zeit zu Zeit
Feuer aus . Solche Feuer-
speyenhe Berge sind in
Europa der Vesuv und
Aetna . Die höchsten
Berge auf dem Erdboden
sind die A n d i sch e n Ge¬
birge in Peru , die in ge-
raderLinie vom Meer bey-
nahe eine deutsche Meile
Hoch sind .

metallorumque fpeeies
e montibus tanquam e
patriä effringuntur . Sine
montibus nec rivi in
terra essent , nec flumi-
na , nec lapidcs , nec
metalla . Maxima her -
barum falutarium , fe'ra-

mmque varietas in,mon¬
tibus reperitur ,

Saepius limites regio-
nis perpetuo ' montium
jugo circumdantur , per
quod paucae patent an-
guftiae , quibils regio ab
invafione hoftili maxime
defenditür .

Dantur etiam montes
ignivomi , ex quorum
aperto faftigio flammae
idemtidem erumpunt .
Tales in Europa Vefu-
vius sunt, «Sc JEtnq Cel-
iilfimi in terrarum orbe
montes sunt juga Peru¬
viana CAndes ) , quorum
altitudo ad perpendicü -
ium a mari quatuor paf-
fuum’ millibus cenfe -
tur .

Sc fournissent a leüren -
treticn . On tire aulli
des montagnes toutes
les differentes förtes de
Pierres & de Metaux .
On y trouvc une multi -
tude de Plantcs utiles , &
d ’ Animaux qu ’on ne ren -
contre point ailleurs .
D ’oii Ton peut voir de
quel fervice infini Ics
Montagnes Tont ä la
Terre ,

Les Montagnes qui
bordent un Pays , & qui
ne laiffent que des Passa -
ges ecroits , qu ’on peut
ai ferne nt defendre , önt
encore l’ayantage de le
garantir de toute in -
vafion.

II y a des Montagnes
qui lanCent des flam -
mes , & qui vomiffent le
feu par les ouvertures de
leurs fommets ; tels so nt
en Europe PEtna Sc le
Vefuve -, on les nomme
Volcans . Les plus hau -
tes Montagnes du mon-
de font les Andes ou Cor-
dilieres du Perou , qui
ont un Mille d’Allema-
gne , c ’eft-a - direquatre
mille pas , de htuteur
perpendiculaire ,

gute loro. Dalle Mon¬

tagne tiranfi ancoratulte
le diferentiJ 'orti di pieret ,
e di mettalli . Vi fi tro-
va una grün quantitd di

piante utili , e d’animali,
che non s ’incontrano al~
frone . Quinci fi ved.e

quanto fervano le Mon -

tagne alla terra .

Le Montagne , che ciri
co ndano unPaefe , enon
danno che firetti varchi

agevalijfimi alla difefa
Vasficurano daogni inva¬
fione ntmica.

Vi fono Montagne che
gettano fiamme , e vomi-
tanfoco ebitumi ardenti
dale bocche che apertefu
le cimeloro . Tali fono
in Europa V Etna , ed il
Vefuvio ; e quefti manti
Vulcani fon detti . Le
Montagne piä alte del
mondo fono le An de o
Cordiliere del Peru , che
hanno un miglio d ‘ Alle-
magna , vale a dire quat-
tro mila pafß di altera
perpendicolare.
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Die Amphibien.
Die Naim hat jedem

Thier ein bestimmtes Ele-
ment zu feinem Aufent¬
halt verordnet. Einigeleben in der Luft, andre
unter dem Wasser, andre
innerhalb der Erde.

Wenige Arten hat sie
>fo, gebildet , daß sie unter
.dem Wasser so wohl als in
der Luft leben können .'Sie werden deßhalb A m-
p h i b ie n , dasist,d o p- >
pe kleb ende Thiere
genennet.

Unter diefen . Amphi¬bien giebt es solche , die
mitgleicher Leichtigkeit in
beyden Elementen leben ,

. weil .ihr Körper für beyde
gebauet ist. Sie habennur eine Herzkammer ,weil sie unter dem Wasser
nicht Athemholen können .Don dieser Art sind viel
kriechende Thiere , alSdas
Crvcodilr , das nichtnur m Aegyptenim Nil,
sondern auch in vielen
grossen Flüssen fremder
Welttheile angetrossen ,«nd bis zoFuß lang ge¬sunden wird. Es ist
Menschen und Thieren
gefährlich. Viele Arten
von ^ ydechse » 2 , von
Schildkröten » , von
Fröschen 4 , und von
Schlangen * gehören
auch unter die vollkomme¬
ne A m p h i b i t n, inglei¬
chen einige vierfüßigeThiere , als das S e e-
pferd , IIippopotamuL,derSee hu nd o, dessen vier
Deine beynahe wie Floß»
sedern der Fische gestaltet
sind , und andere mehr»

Es giebtaber unter den
vterfüßigen Thieren und
Vögeln auch solche , die
nur halbeAmphtbien sind,weil sie nothweydigin derLuft leben müssen , 'aber
doch auch eine kurze zeit-
bmgunter demWaffe? le- 1

Amphibia.
Natura cuilibefc ani -

mali elcmentum , ut fe¬
dern , ubi viveret , ndfi-
gnavit . Quasdam ia ae-
re in aquis a,lia , muJta
in terra degunt .

Pauca ftmt , quae ita
form ivit natura , üt öc
aqtiam öC aerem incolere
poilint . Hxc propte-
rea Amphibie * hoc , eft *
ancipitia vocantur , qni -
bus in utroque elemcn -
to locus dt .

Inter haec qusedam
pro ftru ’Pura corporum
eadem facilitate in utro¬
que elemento degunt .
Uno tanfcum cordis
veatriculo gaudent ;
nam in aqua fpiritum
ducere non poffunt .
Hujus generis funt
Crocodilus i , qui non
folüm in Kilo ftigvpti .
fluvio , verum - etiam *
in aliis majoribu fluvi -
is regionum extera -
rum reperitur , & ad
longitudinem triginta

l pecjum 1exer e feit . Cro-
■cjqqitus: tarn . :i hominil -
,tms quam Beftiis , in - /j
feilunlieft animih «Am*
ph ^biis ' multas etiairr

?Lpcertanuin 2 ^a <T-eßadi -
Ttyrii Ranarum 4 , ’&c

.Sefpwtium 5 , . ipecies .
annuai *rar« ur ; nec mi -

ri'aciii oqtiacdami .qtradni -
pedia >, oHippopotamus ^
jPfiöcith - 0 , cujus ripedes

:.feie pifeium / „•:pin pjs'fii;nie;a 1Jfiini,les > b ipiibus“alial accenfentur .

j all ft; .acct '-i 'ßxV-h
'

Inter quadrupedia ve-
ro & volatilia , amphi -
bia quoque dantur ex
parte quse aere rarere
nequeunt , ad exigu -
urn tarnen teraporis
fpatium in aqua vivunt *
Sc comjnode .aatant ,

' ■ Lei Amphibie*,

>
*:a Nature a aflW

d chaqueAnima ! fon Lle-
» ent . Les uns vivent
iS av ’ ieS a

,
Utres dzns

ks \ ’
ede.

'1U ^ CS UaS

Uh petitnombre d ’efpe-
ces a Ja propriete de pou -
voir vi vre dans I'ajr &

donn
1 ef Ü ’Ce ^Uikeurfait

donner Je nom d’Amphi -.
bles ’ c eft a dire d’ani -
« »aux qm vrVen'f de deux

*ndZl
° U M ^

il Sn
re

rf CS Am Phi ^
form

” tj° ÜVe ’ 'JHifont
nn

r® ts je maniere i

danv P
f Cgaicuient vivre

ces L ou ou l ’autre de
« s dcux 6lemcns . Com-
meil

^
ne peuvent refpi-

f« librementrousl -eau ,Us n ontauifi qu>un ven .’
tricule du coeur. De cet -

ÄÄ

Ni ! en^figypt ’e^ fl'
•ju ^ .trvneoMch

>ren ft ' fc '̂
dodtabte ' ■\ x&x ,iäbimauir !
& au* -

^ (Srcnönitl
' *es * dpfefpehs ?, ah.;

^ ^ ce§ vra» A t̂n -
phihiest tjüdiqüel -

•ques -AnW ^ iq^ t/e
maf/ ^ e-yal
TfrtP Cßip '

popotamus )
! •**•* *» nVlei

patres fi?hr eg foVaie . de

«taJ a quadrupedes
'

aZ
:s

,
m{ezJ x 9niaefont

que des demi Amphi -
oies , ne pouvantfe pafler
d air, Ärefterfous l ’eau
q« e, peu de ttms ; com-

-me rJs y , troureut Jeür
Äosxnture , ilsfoataulfi

N.

Gl' Amfibj.
La natura ha fijßto ad

ogn * animale il fuo eie-
mento onde pojfa vivere ,
e farla fua dimora. Gl*

i unißannoper Varia , par¬te nelV acquaed altri
finalmente fulla terra.

Pockife ne trovano che
viver pojjano e nelV aria,
e fulla terra cio ’ ch ’ ha »
fatto che fi e dato loro il
nome d ’ Amfibj cioe ch'
abitar pojfono or l'uno ,or l ’altrö elemento.

Tra quefti Amfibj ve
ne fono di quei forma-ti in maniera tale che
colla fteffafacilitä pof-
fono vivere nelV uno ,e nelV altro elemento ed
kanno foltanto un ven-
tricolo del cuore , al-
tramente non potrebbero
refpirare / oft *

acqua ;di quefta fpecie fono dl-
cuni rettlli , ecme il
Coccodrillo 1 che trovafiin diverfi gran fiumi
delV altre parti del Mon¬
do , e principalmcnte nel
Nilo fiume delV Egitto ;
Quefii e lungo jfno a
trenta piedi , ed i for~
midabile non meno agVanimali ch' agl ’ uomi-
ni . Si annoverano altre-
Sl f ra gl ’ Amphibj piu
fotti di Lacerte 2 , Tar-
taruge ? , Rannochie * ,
e Serpenti t anche alcu-
ni animali quadrupedi ,cioe il Cavalo marino
( Hippopotamus ) il Ca-
ne marino 6 , di cui le
\ ampe fono ä guifa di

j pinne , ed altri,

Tra quadrupedi, e vola -
tili fi trovano . altresi de*
Semiamfitbj ^ cioe che non
poffonö viverefen^ aria,
che pero miptano fopra
l’acqut per eetcar ivii i»-



Ses und zuk schwimmen
können , da die Natur ih¬
nen ihre Nahrung darinn
angewiesen hat . Von die¬
ser Art sind unter den vier -
füßigen Thieren der B t-
b er7,derFischotter8 ,
die Wafferratze .

und
andere , von den Vögeln
aber die SchMttne , die
Aenten , die Tauchv und
viele andere .

Die meisten Artender
vollkommenen Amphibien
sind seht schädliche und
*um Theil vergiftende
Thiere . Durch eine weise
Verordnung des Schö¬
pfers sind diese Thiere Ln
weit gertngererAnzahl,alS
die andern . Andere Arten
aber , nämlich die Schild¬
kröten , sind sehr nützlich ,
weil sowohl ihr Fleisch
als ihre Kyer eine fthr ge¬
sunde , und besonders den
Seefahrenden erquickende
Nahrung geben ; ihre har¬
te Schalen aber zu vieler -
lev schönen Gerathschaf -
ten können verarbeitet
werden . Man trist in
dem Meere . Schildkröten
an , die über einen Cent :
ner schwer sind .

tut», nä atimenta na¬
tura ibidem . di/tribue-
riti Hujus generis ex
quadrupedibus funt Ca-
flor 7 , Lutra 8 , Glis
aqasticüs & alia ; e vo-
latilibus autem olores ,
anates , mergicum non-
nullis aliis.

Plurimaamphibia an-
cipitia pernicibfa funt ,
qusedam infuper rene-
nata , qüae tarnen per
fapientiamCreatorisnu'
mero lange a ceteris fu-
perantur. Uamteftudi -
nes ex . gr . magno funt

' ufui , quarum non tan-
tuni caro , fed etiam ova
cibum falutarem & nau -
tis praecipue fuarem fup-
peditant. E quarum dor-
fo fuppellex fatis elc-
gans . parari , poteft . , In
Oceano teftudines mir ®
gravitatis ultra centum
pondo reperiuntur.

en Ztab de l’y cherehcr
en nageaat ; tels sont
entre les quadrupedes
le Caßor 7 , la Loufre 8 ,
le ratd ’eau. , &c . &, en¬
tre les otfeaux, le eig¬
ne , le Canard , le Plon -
geon öc plulicurs au -
tres .

&es vrats Amphibie*,
ou ceux de la premiere
efpece , fonfi pour la plus
part dangtreux , & en
partie , venimeux : aulii
par une fage difpenfation
de la Providencefe mul-
tiplien^-ils moins que les
autres animatix. Mais il
y a des efpeces , cömme
celle des Tortues » qui
font d 'un grand ufage ,
leur chair & leurs oeufs
procurantune nourritu-
refort faine, & tres ra -
fraichiflante pour - les
gens de Mer : outre que
leurs ecailles fourniffent
fa matiere de quantite
de beaux ourrages. II y a
des Tortues de Mer qui
pefent a» ^dc la d ' un
quiatal.

ro alimcttfi ; di queßo gi -
nere fra quadrupedifonot
il Caltro 7 , la Loutra 8 ,
il Topo d 'acqua,ed altri ;
e fra votatili il Cigna ,
V Anitrg , ' lo. Sniergo-y e
fimili.

Jveri Atttßbj, o fienü
queidelprim' ordine fon*
per 1q piu da temerfi , e
la mqgior parte velenofi,
i quqli pero per un effettn
della divina providenqd
moltipticano meno ii tut-
ti gl ’altri animaU, Vi fo -
no per

'o le tartaruge di cuj
lacarrte, e Tova fervono
d ’alimentq falutifero . e
molto rifrefeante d mari-
itari, öltredicht la lor»
fcor\ a ci fomminißrd bä-
ßante materid äfare.bellif-
fimi lavori . Si trovano del-
le tartaruge di märe' che
pefa.no s 'rno ä tento e fiu
libbref .
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Rcr'
epfcrd.

VehdevW ahl eines Reit -
Pferdes muß man auf des¬
sen Atter , Bau , Tempera¬
ment, Landesart , Gang ,
Tugenden und Fehler se¬
hen , und zugleich auf den
Gebrach , den man davon
machen will,weil die Pfer¬
de nach den verschiednen
kandesarten , auch ver -
sichiedne Eigenschaftenha¬
ben . Die Mittelpferde sind
svwyl in Absicht der Star «
Je , als des Feuers die vor¬
züglichsten . Die besten Ar¬
ten zeigtArabien,Persien ,
Spanien , Dannemarch ,
Engelland und Preußen .
Ahnen giebt die Schule
»der der Stallmeister die
Tugenden , wodurch sie
vollkommen werden .

Ein schönes Reitpferd
erfodert viel Sorgfalt
in der Wartung und
Reinigung . Es muß im
Stalle zwischen St an d-
bäumen so enge stehen,
daß es weder sich , noch
andern Pferden schade.
Es muß sein Futter aus
Haber und geschnittenen
Strohe in der Kvippe
ordentlich , täglich s mal,
Heu in der Raufe ,
Und auch Wasser zum
Trinken bekommen ; und
sonderlich nach einer gros¬
sen Erhitzung erst ab-
gekühlet werden i ehe es
zesuttert wird.

Des Nachts muß es ei¬
ne Streu von weichem
Stroh haben , welches des
Morgens wieder ausge¬
nommen wird. Der Staub
und Unrath vom Pferde
wird durchs Putzen weg-
geschaft , so durch die
Strie ge l , und trock¬
ne B ü r sie ( Kartätsche )
geschieht , und vermittelst
des feuchtgemachtenPu tz-
lap pe ns,womit es über¬
all abgewischt wird. Die

l Eqtms cdef ;

In eligeirdo equo ad
Lequitandum idoneo fpe -
. ftandafunt setas , fta’tu -
i ra r corporis conltitu -

rio , patria . inc .effus
vixtutes >f ritia & ufus ,
quem in eo requiri -
nms . Equi pro diver -
fitate rcgionum , di-
verlis qualitatibus füllt

: prvedifi. Equi ftatux*
! xrredise tarn propter ro -
i bur quam alacxitatem .
prjefexuntur . Arabes ,
Perfas , Hifp

'ani , Da -
ni & Pruifi optimi cen -
fentur . Difciplinse eque -

; ftris magiltcr T dum do-
eet cquos frxno rege¬
re r perfeiliores illos .
reddit .

Equus bonsenotse non
exiguartt diligentiam
poftulat , ut curetur &
mundetur * tn ftabulo
inter vacerras vel flipites
tamsrdte eft conftituen -
dus , ut nec fibi ncc aliis
nocere poiHt. Pabillum
ex avena & flramento
concifo in prafepi , foe-
num in clxtKr* , & aqua
ad potum quinquies per
diem pxsebentur ; prae -
cipue vero equus nimis -
fervcfa&us ante pabu -
lum frigefaciendus eil .

NodVu flxatum exftra -

mine molliori ei fubiicf -

tux ; hoc mane amove -

tur . Pulvis & fordes ab

ejui cute ßrigile dt pt -

ctinefetaceo abraduntur ,
nee non pannulo made-

fafto abftcxj ^tux . Juba
dt cauda iuuneftato pr *

Le Cbevdl ds feite.
Dans le ehoix drun

Cheraf de feile ob doit
faire attention a fon age,
a fa conformation , con -
ftitution , origine . allure ,
a fes qualites & defauts
& auiii ä l ’cfage qu ’on
en veut faire ; les Che-
vaux ayant differentes
qualites , felon les diffe-
renspa

'isd ’oii on les tirc .
Ceux d’une taille mc-

; diocre font preferable ,
tant pour ia force , que
pour le feu ou la viva -
cite . L ' Arabie , laPcrfe ,
l ’Efpagne , le Danue -
marc , l ’ Angleterre &
la PrufTe no us fournif -
fent les mcillcurs che -
vaux , & c ’ell Je manege
qui les perfedlionne .

Un beau cheval de
feile demarrde beaucoup
de foins dt de proprete . 11
faut qu'rJl foit relferre
dans l ’ Ecurie T entre les
poteaux & les perches ,
de xnaniere ä nepouvoir
fe blcffer T ni en bleffer
d ’autres . On lui donnc
cinq föis par jour fon
foürrage , favdir de Fa-
voine melde avec de la
paüle coupeev dans la
mangeoire r du fein dans
le rätelieFj on ne doit
pas negliger de l ’abrcu-
ver ; nvais il ellfurtout
neeeflairc de ne jien don-
ner a un Cheval qui
a fort chaud jusqu ’a ce
qu ’il foit refroidi .

On fait aux chevaux
pour la ntrit une litiere
de paillc de moindre
qualite & ob la xcleve
tous les matins L 'Or-
dure ou lapouiliere qui
s ’attache a un cheval en
cfl emportee par l 'etrille ,
la brojfe & la piece A’e-
toffe de laine mouillee
dont on les frotte : les
crins du col de de la
queue fe peignent etant

mouilteer .' «n faxe

II cavairö di fclfa1.
Neflofcegli 'ere un Ca-

vallo di ßella bifogna
(aper ben conefeere la

; dilüi etet, ßruttufa , coß z-
futione , origme ^ anda-
mentO ‘, qualitd, e diffetti ,
ed altreßveder Vufo che

. fe ne vuol fare ; avendo
‘ i Cavalli diverfe qualitä
fecondo la diverßtd de
paeß da dope fi hanno .
Quei d ’unaßatura medin*

. erefon o i'
meglio fia per la

förja come per la vivaci -
■ tä i VArabia , la Perßa ,

la Danipiarca , PJnghil •
terra, e la Prufßa ciJom-
minißrano i megllo ca¬
valli , che per mesft®
delln Cavallerii£a fono
addeßrati f e divengono

: perfet
'ti .

Un buon cavallo di fei *
la richiede molta cura e
puh\ tja ; bifogna che nel-
laßalla ßa racchiufo tra
due pilajlri o colonnette
di modo che non poffafar --
ß .male, nefarre ad altri ;
gliß da cinque volte il
giorno ilfuo nuhimenf -

; cioe della biada mefcolata
con della paglia minuta-

■ niente tagliatanella man-
giatoia , e delßeno nellet
greppia , e non diment i-
carfi di abbeverarlo ; bi¬
fogna altreß non dar mäi
da mangiare , e da berev
un Cavallo allorch ' d rif-
caldato , ed afpettare a
farlo allorche ft furä ri-
pofato aiquanto .

Per la nofte ß fa ei
cavalli un letto dt paglia
iel inferiore , cheß leva
ogni mattina, lefporchex-

la polvere che s ’attac-
cano al cavallo , fi fanno
andar via per metfp della
Sfrigtia , della fcopetta,eet
un pe^ p di Jena bagna-
ta con cuiß deve nettare il
Cavallo: i crim del coüo
e della coda fi pettinano •
altrefi bagnandoli prima , ,
yagghtßenv l 'oreehia «4



Kammbaare , mW dem
Schweifwerdennaß aus -
gekammet ; die Ohren und
der Kamm werden mit
der S cb e c t c geputzt ,
und .damit es glatt bleibe,
wird ihm eine -F r i e s de¬
ck e mit dem Gurte fest auf¬
geschnallt , und der Stall
mit B e se n und Schau -
fe l gereinigt .

Wenn man ausreiten
will , nimmt man ihm die
Friesdecke ab , legt die
S a t t e l d ecke eine mit
Wachsleinewandgefütter¬
te Decke von Tuch oder
Plüsch , auf, schnallt dar¬
über den Sattel mit
den . P i st o l e nh a Xf-
Ler n , mittelst dcS breiten
G u r ts fest,der hindurch,
.nebst dem .Bord er und
hinter zeuge seine
Befestigung überall bc-
( b nt , oder n an bindet die
Schabracke an dem Sattel
fest . Man zäumet es . mit
dem doppeltenZapme , der
Trenfe .unddemS tau¬
ge n ; a u me. Jener chat
ein dünnes , dieser ein star-
cker Gebiß . Sie dienen da¬
zu, daß .ein Pferd wederzu
weich - noch zu hart mäu-
lig werde.

Endlich wird dag Kam-
baar mit dem Flecht¬
ende eingeffochten ,
und nun steigt der Rei¬
ter , mit Spornen und
einer S .p i e s garte ver -

.sehen,mittelst der Steig -
bch g e l , auf, und gebietet
ihm die Bewegungen , die

: »S machen soll .

fesoreilles & la criniere
en coupant avec les cife -
aux Ie poil fuperflu : &
pour conferver le cheval
poli & luifant on le cou -
vre d' une grolle ratine
ou fri £e qu ’on afTüjettit
avec une fangle : l ’ecurie
doit etre foigncufement
balayee, . öt le furnier en -,.
leve avec la pelle .

Veuton monter un
cheval on lui ote fa cou -
vereure de Frife , pour

’
lui en mettre une autre
de drap ou de Fluche ,
doublee de toilfe ciree &
qu ’o.n nomme la Houfie ;
on attathe par deffus Ja
feile , avec fes fourreaux ’
de piltolets -& tout ce qui
y tient ^ au moyen de la
grandcr fangle : quelque
foislaHoufle cd fimple -
ment attachee a la feile
fans en ctre couverte ;
On revetlatete du che¬
val tEufre bride & d ’un
bridon ; celui cia un
Mords beaucoup plus
xnince que l ’autre , : <3r
lcur effet eft d ’empecher
quc le cheval n ’ait la
bouche trop fine ou trop
forte . . . .

i7 pelo fuperfluo faglian -
dolo con lefcrbici , e per
confervare il Cavallopu-
Iito e lifcioß copre coti un
panno grojj'olano di lana,
metiendovi all ’ intorno

' una cintura accio queftü
non cada ; bifognä che la
ftalla ßa , fpax&ata ogni
volta che c ’ e del letame
che dev ' effer levato per
via d’utia .pala .

Quando fivuöl falire
a cavallo biß~>gna leva r-
g li iq. fudetta coperfä
per metterglietie un ’ al- -
trä di lana piit morbida
Jopra di che ' Una vaV—
dräppa - foderata di t 'eli -
incerata , s ’attacca al ca- '
po della felia dalle dub :
bande le fände ' con en-
tro le fue pißole , alle-
volte la valdrappa e \ fo~
lamente attaccata ’ allä
felia fenß altro . Si niete¬
te Julia tefia al cavallo
una briglia ed il cavexß
i[öne , qüeß* ha un - mor -,
fo piü ßottile del altra »’
ed e per impedireche ’l ca -
vallo abbi la bocca trop-
po

'teuera p troppo ßupd' al moto ehe Je gli deve
dare.

[ dKne purgantur . Aurcs
cum )vcb%forßce emun -
dantur , & ut nitidus

pürusque mancat , dor -

-fuale cingulo firmatym
ipfi infteruitur ; llahu -

lum vera fcopis & fp &- '

tha everrituf .

Si quis equp vehi vult ,
' dorfuali demto , tegmen

c panno eui linteum ee-

ratum lubfuitur , vcl fe -
ricum villofum , impo -

nit, - & ephippium cum
capiftriff ad reco ’ndenda

fclop .e.ta minoca , ope cin-

guli latioris , uti etiam
lora antcripra & polterio -

ra reide firmäntur , vel
dorfuale ephippio alli -

gatur . ' Equus pprro du -

plici frjeho regitur , äl -
tero tenuiori , altero
crafiiori five lupato , eum
in finem , ne nimismol - ,
ÜS vel duri oris fiat ^

Tandem juba texitur

vitta ; eques vero calca-
ribus &c virga inftruidus

ope ßapiarum equum
confcendit , ejusque pe-

des & curfnrri . pro lubi -

tu dirigife. ' '

- Enfin on trelle la di¬
niere d ’un Cheval de
quelque beau .cordon ou
ruban ; le Cavalier ep.e-
ronne & la gaule ou
Houfiine en main , s ’aide
des etriers pour fe met¬
tre . en fel^p , <Zc fait faire
au cheval , qu ’il monte ,
touts les mouvemens
qui lui plaifent .

Finalmente s ’intreccia-
no i crini del cavallo cott
urCbel cordone o naßro¬
ll cavaliere infiiva.la.tq, e
co ’ fperöni , la baccketx
in mano per mei$o delle
ftdffe fi mette in felia e
Ja andare il cavallo come.
piü le piace.
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Der Sieinsctzer. '
Bevor der Steinsetzer

Pflastern schreitet ,mißt er erst die Länge des
auszupflasternden Rau¬mes mittelst der Stäbe
( hohen Pfähle ) , die ermit der Setz wage ge¬rade wiegt, oder um leich¬ter abzukommen , also ge-
Ken die S ch e i b e richtet,dnß sie einander decken .

7 ? Fuß sind ihm eine
Anlage , wornach er rech¬net , und auch die ArbeitLheil - weise vollendet-Wenn der alte Damm
gufgeristen und alles geeb¬net ist, mißt er die Brei¬te ab, die oerDaMm ha -Fen fott , und theilt ihnder Länge nach in paralle¬le Linien (Strecken) ein,
wozu er den dreifüßigenStock, .halbe Ruthen unddie Schnur brauchet .

^Die mittelsteLinie , sodaher die. Mittel - oder
Hauptstrecke - heifi , wirddann mit der Schnur ab - <
gesteckt , und sogleich auS
den größten -Kieselsteinen
gestreckt. Nach ihr wer¬den , wennS ein Strassen-
damm in der Stadt ist, die
beiden Rinnsteine abge¬
steckt und auch gestreckt,und darairf die neben der
Hauptstrecke parallellau¬
fende Strecken^

Hierauf werden anden RinnsteinenG rund -
phähle eingeschlagen ,und nachdem solche mitder Setzwaage gleich ge¬wogen worden , eiserne
Rage ! mitderSchnur
daneben befestigt,und letz¬tere über dem ganzenDamm feste angezvgen .Unter dieser Schnur mißtder Steinsetzer mit dem
Zollstock 7 Zoll aus derMinne auS,.fangt bey der¬
selben so tief unter die
Schnur tu pflastern an ,

Strator viarrni*
Ante ipfam ftraturam

longitudinem fparfi ffer -
nendi ftrator metitur
paxillis , quos libella ad
perpendiculum cifponit ,
vel ad orbem itadirigit ,
ut Jibi invicem refpon-
deant .

Spatium duorum 3c
feptnaginta ped -uai in
partes diftribuere & ita
opns abfolvere . falet.Strato - vetere fublato ,& folo » quato , lati -
tudinem viae fternen -
dre metitur , eamque
ope Laculi tribus pe-
dibas inftru &i , deeem-
pedae dimidise , 3c fu-
nic uli in lineas . paral-lelas dividifc .

Linea media , quse
de praeeipaa vocatur ,
funieulo - dufta ftatim
filicibas nrraioribus fter-
nitar , Poff hanc , ii
ftratam eft in - pla¬
te » urbis , canales ab
utrpque latere - , & la-
pides- ad lineas ciim .
media parallelas fter-
nuntur .

Tnni in -paxillis ad
P canales fixis , & libella

adperpendicalam faftis,
funiculus clavis ferreis
firmatur , öc toti gavi-
mento ihducitur .. Sub
funieulo proge canalcm
ftrator feptem pollices
metitur , 2c ibi ftratam
incipit , cuius altitudo
paulatim asqae ad li-
jreun prexiaum exefeitj

Ze Paveur.
La premiere chofe que

fait le Paveuc eft de me-
furer le terrein , au
moyen des xr̂ uet; qu ’il
ajufte avec le nh ’eau , au
plus fimplement en les
mirant de maniere q.ue
l Jun couvre l’autre .

C^eflrfur 7t pieds qu ’il
ealeuile öc diftribue fon
ouvrage : 1’an.cien pave*
etant enlev6 , & le £er”
rein applani , il meiarela largear qu ’il dort don-
ner ad nouveau pave i& le partage dans la
longueur en lignes ou
rayons paralleles , ^ a
quoi il employe an in -
ftmment * trois pieos ,la demi verge öc le eor-deau.

La ligne du milieu
qui - eff la princigale fr
tire au cordeau , & fe
forme des plus gros
cailloux ': ft c ’cft une rue
qu ’on pave, on traccles
denx miffeaux , öc en-
fuite les autres , lignes
paralleles a celle du Mi¬
lieu..

Gelä fait le Paveur
plante fes piquets dans
les deux ruiffeaux , les
aiuffe au niveau & fixe
tout aupres avec de
grands cloux de fer fon
cordeau , qu ’il tend au
deffus du pave . Sept
pouces au deffous il pa¬
ve le ruiffeau en ele-
vant peu a peu le pav«
jusqu ’au plus proche .xa-

II Laftricatore.-
La prima cofache fait

Laßricatore e di mifurare-
ii terreao per me\\ o de
paliccioli ch ' adatta cönit -
Xivello ovvero piüfäcil - '
mente mettendoli di moda
ch’ uno copra: l’altro .

JDißriburfce il fuo la-
voro foprp il numero di
fettantadue piedi : dopoaver levato il felcihtovecchio e fpianatö il ter-
reno mifura la largei^ s
che deve dare al felcia - ,to nuovo e lo divide irv
lunghei&a in linee pa~ralelle fervendefi per tat
eßetto d’uno ßromento a~tre piedi , dell 'a mer̂ a\
verga , e d’iina cordi--
cella.

La linea o riga di me^-
\o ch* e la prir. cipaleß
iira alla • driititra - d*uner

■cordicella e ß forma con
le piu große felci , fe / r ,
laßriaa una ßrada ß di- -
fegnano i due rufcelli e
di poi Valtre linee para -

( leih a - quella di me\ \ o .
Ciofatto il Laßricato¬

re pianta i fuci paliccio- -
H ne due rufcelli gl ’ adat-
ta a Nivello e mette a
canto Toro £e gran cÄio *.
di a cui attacca Im fua
cordicella ben diflefa al
difppra del laßrico . Set¬
te große dita fotto la—
ßrica il: rufcelle akartdo:



ctfij steigt damit allge¬
mach bis zur nächsten
Strecke , und von die¬
ser noch um rT Zoll bis
zur Mittelstrecke ; und
eben so fällt er wiederum
von dieser bis zum andern
Rinnsteine , daß dadurch
der Dammseine gehörige
Wölbung in der Mitte
und seine Abdachung an
den Seiten bekommt.

^ Diese Wölbung reicht
für die Landdämme zu ,
dem Wasser freien Abzug
zu geben ; aber in Städten
muß der Damm ausser
dem noch 3 Zoll Fall auf
sede Anlage haben , damit
das Wasser in die Kanals
übgeführt werden könne.
Gegen diese Dämme wird '
von den Häusern der Ge¬
genschlag gemacht, der ge¬
gen den Rinnstein ; bis 6
Zoll abhängig seynmuß ,
damit das Wasser leichter
dahin abfliesse .

Zum SkeiiiseHen
braucht man Hammer ,
die Steine damit zu setzen;
Ramme , um das Pfla»
ster gerade zu rammen ,
dessen Fugen dann mit
Sande auSgefüllt werden;
und P iecke und H a k-
ke zum Aufbrechen des
alten Pflasters.

DaS Handwerk selbst
wird in % Jahren erlernt ,
und ist im Reiche ein ge¬
schenktes.

ab Kic yerö ad Iineam
mediam . uno adhuc &
dimjdio pollice augetur .
Simili ratione in altern ,
latere hsecaltitudo pau¬
latim diminuitur , ut pa-
vimentum debitam coit-
vexitatem & declivita -
tem accipiat .

Haec corrvexitäs fuffi -
cicut aqua in. viis pu- I
blicis ltratis libere de-
fluere pofTit . Sed in ur -
bibus 'dcclivitas pavi-
menti tribus pollicibus
maior esse debefc , ut
aqua in cloacas dedu-
ci poflit. Ad latera
pavimenti itidem - via
llernitur , qu* verfus
canalem. tres vel fex
pollices declivis fit *
nt . aqua eo facilius
defluat.

Strator malleo ad la-
pides difponcados , pa-
vicula ad ftratum com-
planandum , cuius com-
missurse arena rcplen-
tur , tigone & vectefer-
reo ad lapides eruendos
utitur .

Huic opificio difcendo
triennium impenditur ,
& fodalcs per Imperium .
Germanicum xenia ac-
eipiunt .

yen , tienfc cPun !

pouce & demi plus bas

que celui du milieu , de
miniere qu’en obfer-

vant 1a meme proportion
de Fautre cote le payS
a laconvexitc & lapen -

te convenable.

Cette convexite fert
par rapport aux grands
chemins au libre ecou¬
lement des eaux , mais
le pave des rues dort
biiifcr de g pouces für
72 picds de , longueur
.pour que l ' eau fe ren-
de dans les egöut« , Le
haut , pave du cöte des
maifons do ; t avoir une
pente de 5 a 6 pouces
jusqu ’au ruifleau pour
que l ’eau s 'y ecoule.

Les inftrum -ens du Pa-
veur Font le marteau
pour frapper & ajuiler
chaque pierre a fa place,
la hie pour battre & en-
foneer le pave : doftt leä

-} interyallcs font remplis
1 de . fable .; le pic & la
J pince pour depaver .

Dans I’Empire , les
Paveürs forment une
Cqmrivunaut^ ; l’äppren-
tiflage dt de trois
ans.

a poco & pö *o U ßlclci¬
to fino aila riga piu li -
cina che tiene d ’un dito
e mer̂ opiu hajfaa quella
di tne -{%p , di modo che
offervando la fieffa pro-
por \ ione dal eltraparte
il läfirico ha lä convejßtd
ei il pendio convenevole .

Queßa conveffitä ferve
quantoalleßrade maeßrep
pcrfacilitare il corfo dell*

acqua, ma il lafiricö delle
ßrade fiilla lujige ^ a dt
72 pledi deve effer piu haf-

\ fo di tre gröffe dita, .eccio
I Vacqua vada ne* colatoj.
I IZ fetciato alto yicino alle

cafe deve ayer un pendio
di tre a fei dita fino al
rußcello accio poffa co«
larvi Vacqua .

Gti ßromenti ctel Laf -
ftricatore fono il martello
per hattere 6 adattare
,0gnt pietra dlfuo luogOgla Mazfcdranga per . affo-
.dart e ribattere il laßrico*Vintervalli di cui fono
ripieif d 'arena, il Piceo-
ne e -la Morfa perdisfa -
re il felciatok.

Ne* paefi dell* Trtipero
i LafiricatOri fanrio une
communita e gl* artigiani
devonö fiare tre atinifot -*

1 fo *1 tiiacfiro .
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Kas"
Glashaus .
An grossen Lustgarten,

wo Man allerhand auskän-
dtfche Blumen und Ge¬
wächse hat , welche keine
kälte Luft vertragen kön¬
nen , hat man Glashäuser ,
darinn solche Gewächse in
Töpfen verwahrt werden.

Das Glashausist insge¬
mein ein '

langesundschma -
les Gebäude, dessen Hinte¬
re Seite fest und' ohne alle
Defnung ist, die gegen den
Nordwind , dessen vordere
offene Seite aber gegen die l
Mittagssonne steht . Diese
vordere Seite besteht aus
lauter Fenstern und liegt
schief, so daß die Strahlen i
der Mtttagssonne ohnge-
sehr senkrecht darauf fal¬
len , dqmit das Haus in¬
wendig auf dasstärksteron
derSonne-erwärmt werde.An dem beyden schmalenSeiten deSGebärrdeSwer¬
den die' Thüren gemacht.Der Boden in dem Glas-
Haufe iffdie bloße Erde.
Inwendig stehen die aus¬
ländischen Gewächse auf
Verschiedenen Bänken , de¬
ren immer eine über die
andere in die ch öhe steht/Das Gewächshaus hat
nach Beschaffenheit seiner
Grösse einen oder mehre-reDefen, daß es im Wen¬
ter könnegeheitzt werden.

DietenigeGervächfe,wel -
che aus den wärmesten
Ländern, kommen, wie der
Goffeebaum , bleiben das
ganze Jahr in dem Ge¬
wächshauses stehen ; ande¬
re , welche nur den Win¬
ter und- die rauhe Früh - '
lingstust nicht ertragenkönnen , als die Aloe - wer¬
den im Sommer heraus-
genvmmen> und in die
freye Luft- gesetzt.

Im Winter werden alle
Nitzen der Glashäuser mit
Moos zugestopft/ und - die 1

’
Aedificfam plantis con- ■
tra aeris intemperiemcön-

fervand 'is .
In viridariis majcri -

büs , ubi plant * floresque
exötici ' coluntur , qui-
b .us ftigiditas aeris no¬
cet* fünt ' cedißcia defen -
dendis his plahtis 'ab in -
’temperie aeris idonea .
- Ejusmodi adißcium ob-

longum eft , angu-
fttirn ; ad Boream undi -

que claufum i .fedmcri -
dieal vertu8 apertum ;
feneftris tarnen muni -
tum , ’ oblique 'politis , ita -
utz radii folis meridiant
fere ' ad pxrpendiculbw .
inxidant , quo aer intus
inclufus vehcmentiusin -
calefcatv Port» utrin que
angufto lateri aptantur .
Fündo ' fufficit huinus .

' ■ Plant* exotic* intus in -
fcamnis gradatim dispo-
fifis collocantur . Proam -
glitudine » dififcir nno
pluribusve - fornacibus
opus -eit .

Plant * ex xegionibus
calidis-, e .' gv arbof ' Cäk-
vi , per totum annum in
»dificio fünt cuftodien -
da . Alia , quibus hie*ms

öc frigidior ier veris cbeft ,
ut aloe, aeftatis tempore
acri '

exponuntur .

Hieme mufco ri rtia
fu 'n ? obturanda , & 5cne- i
ftrar tabulis operiunda .
Tempore 'vcrno feaett** - ^

La Serre*
Dans les jardins de

plaifance l'onentreticnt
des fleurs Sc des plantes
ftrangereSi qui ne peu-
vtnt pas fotitenir la ri -
gueur denos climats - II
faut pbur ccla les mettre
däns des caiffes, que l 'on

t plaee Jans une Serre ,

La Scxft eft- um bati -
ment long & etroit ,
qui du1 cote du.

' nord
a une muraille epaifle ,

qui eft en*vitrage du
cote dtf midi . Cette
partib ; vitree a une li-
tuation oblique , afin
que les rayoiis du Yo -

- leili lorsqu ’il passe par
.Je meridien , y tombant
,a plomb , la chaleür
puifle pen€trer par-tout .
Les portes font atiX deux
extremites de •l ’tdifi 'ce,
qui eft fans -plsraeher ,& n’a d’autre fond quela terre meme . •

DanS l ’interieur de la: !
5-erre iesv &getauX-6tran_
gers ■repofent für des
planches ranglespar -eta-
gesü En hyvfcr la- Serre
peut fe chauftbr par unob pluiieurs fburneaux ,feloft que ton dtendue &
fa diftributiond ’exigcnt ,

, «u le permettent .
1 I -e eassä Sc les autres
i vegStaux qui viennent de -
I la zone torridet ab quit -

tcnfcla Scrre- en - aucunCfaifonr aufieu que l ’aloe; !6 -'töütös leS plantes qüin ’bnt a craindre que' le
. .froid ’ de 1’h.yver , &' la ’
-fraichctit du printems ,fortent de la Serre en ete,
Sc fe ntetteat en pleinair .

Eh hyver on ote toute
comunication avec l ’air
exterieur » en bouchant
avec -de la moufle toutes

1 It Sefrägliö per
piante.

Nt Giardini coltivanß
piante , e fiori ßranierr -, .
che nen pöffono foppor -
ttir'e H1 rigore de1 noßricli'tni ; ‘ Quindi e che bt-
fpgnn metterli in cejfef
o yafi , e chiuderli nel
Serraglio. '

E* queßo Sirtetglic un '
edißcio luiigo , e ßretto
che dallä • parte - di feh-
tentrione ha un rnuro
grojjo , e dalla parte di
‘mex&odr e coperto ' di -
vetri incajfati. Queßa
parte vetrata ha una
fitua^ orie obliqUa « jhiehe i raggi' fölari , paf-
ßartdo ' per ' il meriggio,vi caggiano perpendi-celarmente , - e • vaglia-
no cosi - & rifcnldar mag-
giormente- l ’aere inferiö- -
re . l >e- ' porte ßono qidue. ' lati deW edißdö ,che non* hä altro ßtolttioche la terra ,

Le pianteßraniere fono
difpoße in panche meße *
per gradini . A preportiö -
ni della gründetet delV '

I edißcio vi fiidevono an -
j coraconßruir* Itsßufe üo
fornelli ,

ll Caffe , 4 e l’altre pi- ■
ante trafportate dalla ^o~na torida - in alcuna Jta- -
gione ■ non efcono dat 1
Serraglio . L ' ^ /oe , eiealtre piante , che nonte ~ -
mono che il freddo dell*'■Inverno , ed il frefcodella primavera i si tol-
gono dal Straglio nella
ßate , e fi efpongono all*
äire*

NeW Inverno devonfi.
’

len turare tutte le feßure .
con mofcO e coprire con i
tavoli i vetri. In Primn



'
Fenster mit Brettern Be «
deckt - Im Frühjahr wer¬
den die Fenster etwas auf¬
gedeckt , damit die Ge¬
wächse frische Luft bekom¬
men, und imSommer wer¬
den einige ganz wegge¬
nommen .

Man kann auch in dem
Glashause , nahe an den .
Fenstern Fruchtbäume in

.die Erde , oder in Töpfe se¬
tzen , 'welche den Winter
über durch einheitzen ge¬
trieben werden . Alsdenn
kann man im Anfang des
Frühlings reife Kirschen
und bald hernach Pflau¬
men , Pfirschen und an¬
dere Früchte haben.

Nahe an dem Glashause
muß ein Brunen seyn,aus
welchem das Wasser zum
BegiessenderGewächse ge¬
holt wird . In dem Hause
selbst steht immer ein Zu¬
ber voll Wasser , welches
auch etwas warm gehalten
wird , weil diesen Gewäch¬
sen schädlich ist,init kaltem

' Wasser begossenzu werden.

Der Gärtner muß den
Winter über das Glas¬
hause mit grosser Sorg¬
falt in Acht nehmen ,
und wenn es sehr kalt iss ,
mitten in der Nacht ein¬
heitzen ; bey schonen Win¬
tertagen aber den Ge¬
wächsen .etwas Luft ge¬
ben.

allquakenrtt ap5riunt \u ,

ue aeri introitus pateat .

Aeilate tandcm quaedam
feneftrse plane femoven- '

tur .

Etiam in hoc aedificio
prope feneftras arbores ’

pomiferae in terram , aut
in teftam plantari pos-

’funt , quae calore forna- '
cis praematuros fruftus
protrudunt . Inde jam '

principio veris cerafa
matura , paulo polt pru - '
na , nec non mala Perlica,
aliique fruftus rnatu -
refcunt ,

Haust procül a do¬
mo puteus esse debet, '

ex quo aqua plantis ir-
rigandis hauriatur . In
ipfo vero aedificio do ]i-
um callocatur - , ple- -

. num aqua quae aere
tepefiat . Noxiumplaii -
tis , fi aqua frigidiori -

1 perfunduntur.
‘

Aedificium hortulano
diligentilijme hieme ett
curandum , & fornaces
frigore intcnfiori media
nodte funt calefaciendi.
Serenis autcm diebus hi-
bernis libero aeriacces -
fus concedatur .

lesfentes par ou il pour - '
roit s ' ouvrir un pafTage,
& en couvrant de plan-
ches route la partie vi-
tree . Au printems on en-
tr ’ouvre lesvitrages pour
admettre l ’air lorsqu ’il
dt stoux & favorable,

La Serre peut auili fer-
vir de Fruiterie .On plan- '
te les arbres fruitiers ,
pres des fenetres dans des
couches ou dans des caif-
fes : la chaleur des four-
neaux les force a poufler
pendant l ’hyver , öcame-
ne les fruits a leur matu -
rite des 1'entrSe duprin - ,
teinsXes premiers fruits
fonjt les cerifes,aux quel-
les fuccedentles prunes ,
les peches &c .

Dans le voifinage de
la Serre il doit y avoir
une fontaine on un puits
d’oii l 'on rpuifie arrofer
les plantes : öc dans la
Serre meme il faut tou -
jours conferver une cuve
pleine d ’cau tiede , par- :
ceque l’eau froide -nui - -

. roit aux plantes,.

Durant l'hyver le jar- -
dinier doit avoir ua foin
extreme de la Serre , &
pdndant le grand froid il
doit la chauffer nuit &
jour . Mais il peut la laif- ,
fer raffraichir un peuen
hyvermeme , lorsque le
tems eit brau öc l ' air

; tempere.

’ vera s ’aprono un pocole
fineßre -per permettere
qualche adito all ’ aere , e
nellaßate alfine tengonß
äffato aperti älcuni ßne -
ßrini .

In queßo Serraglio ß
pojfono piantarein Caffe,
o in terra ancora vicino
alle ßneßre alcuni alberi

•fruttiferi per averne i
primi frutti <mediante il
calor delle ßafe . Il prim
mofrutto , che rnaturifce e
la ciriegia, indi il pru.no,
ola brugna , poßcia il
perßco. Iic .

Non lungi dal Serra¬
glio dev ’ ejjter un po\ \ o t
o una fontana commoda
per aver l ’acqua ortde in-
•affiare -lepiante , e den~
’tro . il . Serraglio , deire
ejfervi una botte fempre
piena ' d’acquxr -a rifcdl-
darfi s perche la freddm
nuacerebbe . alle piante .

'■Nel Verno deve 'il Giar-
diniere aver fonima curet
di queßo Serraglio ,, e

, nel gran freddo vi. ■de-
•ve fcaldar le .flufe il
giorno , e la nette* Pub
per 'o lafeiarle rinfrefcar -
fi nei giorni , invernali

. ancora, quando il . tempo
e bello , e l’aere rttniptm

'■rato .
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Die R <rmme.
M-sn bedient sich der

Ramme , um Pfahle in
die Erde511 treiben . Die
am gewöhnlichsten ist ,
bat einen senkrecht ste¬
henden starken Baum ,
( VaKr -bann e) * woran
der B ä h r 2 (Rammel - ^
Holz) vermittelst eines
um ihn schließenden höl¬
zernen Arms auf und
niedergehet'

Die Bährbanne wird
von jeder Seite mit ei¬
ner , und nach hinten Zu
mit zwo schräge n Stei¬
fen r gestützt . Diese Stei¬
fen sind mit dem Baum
in einem aus vier Bal¬
ken zusammen gesetzten
Rahm 4 eingezapst , wo¬
durch die ganze Maschine
fest aufsteht. Ueber die
oben an der Bährbanne be¬
festigte R o ll e 5 gehet ein
starker Thau (Schwanz )
der in der eisernen Hand --
habe des Bährs einge¬
bunden ist . An selbigem
sind auf der andern Sei¬
te viele Stricke s ge-

.knüft , die amEndeKne-
bel zum bequemern An¬
griff haben. Durch die -,
se Stricke wird der Bahr :
vier bis fünf .Fuß in
die Höhe gezogen , wor-
»ufsie schnell wieder nach¬
gelassenwerden. Alsdenn
fährt der Bahr herunter
und schlägt mit grosser
Gewalt auf den unterste¬
henden Pfahl 7 nieder,
und treibt ihn durch oft

Tijlucct ,
'Fiftttcä pali iß terram

adiguntur . Ufitatier eft

arbor crajfa & adperpen-

dicnlumeredta i , in qua
tolleno 2 opc anfte lig-

neje , qure arborem- com-

pledtitur , j
"urfum ac de-

orfummovetur .

Arbor h ?ec a quovis
latere üno r & apofterio -
ri duobus/iiZcm ? fuftcn-
tatur . Hase fulcra una
cumarbore infixa funt in
margine 4, e quatuor tra --
bibus compofito. Hoc
modo tota raachina Ar¬
matur & ftabilitur , Su¬

per trochleam 7 in vertice
ajboris firmatam volvi -
turfuniscraffus anfas 5er -
rese tollenonis innexus . /
Gum illo alii funes 6 jun -

guntur , fufticulis trans -
verlis inftrufti , ut ccm-
mode prehcndi poftint.
Histollenone ad altitudi -
nem quatuor , vel quin -

que pedum fublato fu¬
nes subito relaxantur .
Tune tofleno delapfus
magna vi palumT fubjec -
tum tundit , fic fsepius
iteratis pulfibus fenfim
in humum adigirur .

| • La Sonnett?r
Creft une Mach ine qui

fert a enfoncer les plus
gros Pieux : eile eft d 'un
ufage indifpenfable pour
le Pilotage . La plus com¬
mune n ’a qu ’un Mon-
tant , c ’eft - a - dire une
grande Piece de charpen-
te 1 pofee a pkornb , le
long de laquelle glifle un

' pefant Billot 2 qu ’on
nomme Mouton*

Le Montant eft foute-
nu de chaque cöte , &
par derriere y par des
Pieces d ’appui 3 ; cell es
qui font aux cotes fe
nomment les Bras , & 1
celles de derriere les
Ares - boutans : le tout
emmortaiß dans le.s So-
T.es-4. , qui font les Pieces -
couohees a terre , & fur
les quelles-porte la Ma¬
chine . Sur la grande
Poulie 1 qui eft au haut
du Montant r s ’ajufte'
une grolle Corde , a l ' une
des extremites de laquel-
lc , le Mouton eft atta -
che par un fort Crampun,
tandis que l âutre extre -
mite , fe terminc par une
multitude de CordonsS
garnis chacun d ’un 6a -
rot ou d’une Main pour
etre empoignes plus fa-

• cilement . C 'eft a l’äide
de ces Cordons que-
les efforts reunis de plu-
fieurs Homm.es tirent la
Corde , & fönt monter la
lburde Masse du Mou¬
ton jusq .u ’a la hauteur

J II fiecu paTi»

| H piü l irtipiegato di ß ~

mili ordegni ,■d nel cen-

tro un fortißmo palo ^

d’intorno al quäle, ( mo¬

bile pero , (per ai\ are r

e ' calare) e einta la ma*

zaranga *.

Hpalo efoßentato d ’og-
ni partecon ußo , e nelV
eflerna circonferen̂ a con
duoi travi ? , eretti obli*■
quamente . JAalbero con
fuoi appoggi,fono fiffati
rrel piana rotondo , / o/;V
damentc ajßicurato fopra
quatro * fortißmi travi
inczUrzti . AU intorno del
girello 7 in cima del palo
maeßro , gira capacißma
corda , che d’una parte fi
trova gionta all J impug-
naturä diferro della faa-
\ aranga ; delV altra , »
molte corde S, delle quäle

; l ’eßremitäfono munitedi
manipole, o ßano rondel•
le. Queße impugnando,
gVoperari fpihgono la
maqtranga ßno all’ alle%-
7\a di' quatro ä cinquepie-
di , e rallentando le fu -
bitaneamente, ne fiegua
l 'urtone con grari violent



wiederholte Schlage nach
imb nach in die Erbe.
Damit alle Stricke von
den Arbeitern zugleich
ungezogen , und nieberge?
lassen werden ; regiert sie
ein Aufseher durch seine
Stimme.

DerBähr 8 wirb von
festem Eichenholzgemacht
jmb mit eisernen Bän¬
dern verwahrt. Eine der
Steifenist mitRuthen
zum Aufsteigen verschon ,
damit man zu den Rollen
kommen , und den Thau
än den Bähr knüpfenkön¬
ne . Mit dem zwischen
-wey Steifen beweglichen
Haspel , werden die
schwehren Pfühle herbey-

gezogen./ lund vermittelst
eines über das Quer-

holz v in kleinen Rollen
gehenden Seiles in bie
Höhe gerichtet , und nach¬
dem sie unten gespitzt wor¬
den , an der Bährbanne
mit Stricken befestigt ,
und sodann eingerammt .

' Zur Einrammungganz
kleine Pfahle braucht
man die Handram¬
me 10 , die zween Men¬
schen an der durchste -
üenden Stange regie¬
ren.

M omvös funes 6-

mul ab operariis ad-

trahantur , & relaxen-

tur,cuftodis voce re-

gunt
'ur .

Tolleno 8 e dura quer-

cu confe & us vincuh ’s fer-

reis communitur . Uni e

fulcris virgce adduntur ,

quibus adfcendere folent,

ut trochleas adire, & ru -

dentem tollenoni indere

poilint . Sucula intcr duo

fulcra mobili pali gra-

viores adtrahuntur , &

beneficio funis , qui su¬

per parvas trochleas in

ligno tranfverfo volvi-

tur , in altum erefti , &

inferiore parke acumina -

ti , ae tollenoni fu-

nibus alligati , fiftucari-

tur .

Ad palos minores in -

figendos , utuntur ß -

ßuca manuaria i ° , quae

beneficio perticae trans -

fixae a duobus operariis

tollitur .

de quakte 0u ciuq pteds,
d ’oiielle retombe für la
tete du Pilotisf , qu ’on
enfonce autant qu' il eft

pollible. Un Piqueur don.-
ne le Signal,ifin que cha-

que Travailleur tire ou
lache au meme instant .

Le Mouton 8 eßd ’un

Bois de chene , fort dur ,

& de plus, garni de fer .

Le Rancher, avec .fes for -

tes Chevilles , fert a mou-

ter , poutajufterla cor-

de für IeS ' Poulies , ou

! l’attachce au Crampon.

Derriere la Machine ,
tient un Treuil pour !

tirer & clever les Pieux ,

qui doivent etre aigui -

fes par le bout qu ’on

enfonce en terre , &

aifujetis par des Cor¬

des» Ön cleve le pieux

par le moyen d ’une cor-

de , qui passe par deux

pctites poulies qui font

au haut dans la Piece
de t ravenee ,

S ’il ne s ’agit rque de
petits Pieux a enfon-
ccr 1 on le fert d’un
gros Cylindre de bois ,
ferrS par les bouts , &
muni de deux Anfes :
c'eft ce qu ’oa nomme
la Demoifclle , bu la
Hie.

X1* » f °P ra U palo fotto-
mcffb 7 ; il quäle cori cort
replicate percojfe , poca
a poco,fi ßcca nella terra
Acci 'o che le corde all 'u-
nisfonoßno träte , emo-
late, un uomo cort la vo¬
ce dirrige-gl ’operari *

La mazaranga 8 e dt

legno quercino, r ’inforrp*

ta con /cercchi di ferro r

All ' uno do travid 'appog «

gio ß trovano baftoncelÜ

di falita , per comunica-

%ione cönle girelle , eper

poter nodare la cor da alla

mazaranga. Per meyp
dell’ argano mobile , frei

duoifoßegnißjß , s 'avici•

nano gli pali , e ß dri%-

%ano , con comodo della

i corda difpoßa nelle girei¬

lete al difopra del travx> di

traverfo . Avendogli data

lapunta , fono confuni le-

%ati all * alber0, epoi per-

ccffi.

Palucci di minor hin-

gheqp e diametro , ßßc -

cano con l 'ordegno ma-

nuale * ° , che duoi uomini

follevano . impugnando ls

anfe .
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Der Arahki , over
Rrahnich .

Man brauchtden Kräh -
« ich , um grosse Lasten für
die Schiffe aus und ein -

zulegen .
Die ganze Last des Krah¬

nes ruhetaufdem Haupt »
bäume , ( Spindel ,

"Stande r, ) a) einer un¬
gemein dicken eichenen
Säule , die auf vr

'
e? ins

Kreuz, gelegten Holz -
dalkenb ) aufgesteUet
wird , aus deren beyden
Enden c ) 8 S t ütz e n
fchreg errichtet , oben in
dem H a u p t b a u m e 6)
vereinigt und wohl befe¬
stigtwerden . Oderman be¬
festigt die Spindel statt
dieser Stützen mit einigen
Walzen. Ueber ihr steht
ein schwäche er Baum, der
.oben in den L ei t e r b a l-

' ken 6) eingezapft ist . Sein
unterer Theil ruht mitsei-
ner Metatlnen Pfanne
indem starken e i se r n e n
Aapfen e) , der im
Hauptbaume befestiget ist,
und dadurch macht , daß
der ganzeobere Krahn her¬
um gedrehet werden kann.
Der . Leiter balken ,
( Krahnbracke) trägt ei¬
gentlich die Last , und hat
aufbeyden Seiten Spros¬
sen , worauf man aufstei¬
gen , das Seil in die me-
tallnen Scherben, einhän-
gen und diese mit Oehl
tränken kann . Damit sich
derselbe nicht biege, wer¬
den ihm 2 Sterfen f)
und g) untergesetzt . Und
um diese nicht zu stark und
doch unbiegsam zumachen,
werden solche mrt 2 Rie¬
geln h) und 1) verbun¬
den. Steifen und Riegel
ruhen wieder auf dem
Rahmen 1<) , uud werden
noch einmal mit einem an¬
dern R a h m en 1) befe-
stigt,vermittelst des Theils
der Spindel d , der durch

Geraniumt
five Tolleno .

Ccranii five tolleno -

nis ope ingentia pondera
e navibus clcvantur , aut

illis imponuntur «

'Tolleno nititur colum -

rta quercea admodum cras -

Jtf , a ) quae quatuor trabi *
bas b) decüflatim pofitis

. incumbi t , ex quarum ex-
tremitate c) oUo fulcra
oblique ^collocata erigun -
tur , ßc in capite colum -
na cl) bene firmantur .
Loco fulcrorum colum -
na aliquot cylindris fu -
ftineri .poteft , Supra co-
himnamtrabs conftitui -
tur minus erafla , cujus
pars fupcrior atteri trdbi
utrinquegradibus prccditce
imnrittitur,pars vero in¬
ferior cum acetabulo aneo
nititur craßfoeorio ferreo ,
e ) qui in columaa e (t fir-
matus,atque efficit , ut
geranium fuperius cir -
eumverfari pollu . Trabi
fealari prsecipue onus in -
cumbit : Gradus ipfi
utrinque applicantur ,
per quös feandunt , & fu -
nem trochleis aeneis ap-
pendunt , illasque oleo
humeftarit . Ne vero
trabs ilta fle &atur duobus
adminiculis f ) & g) fulci -
tur , quae cum non fint
valde crasta , nec tarnen
fle&i debeant , denuo
duobus vinculis h ) & i)
conjungutitur . Admini -
cula de vincula rurfus
trabe k ) innituntur » öc

La Grue .

I aGrue fert Vlever des
Fardeaux confiderables .
On lV .nploye , tant pour
cfiar | er & decharger les
Vaißeaux , que pour la
conftruibion de? Ed-ifices .

Tcrutc Ia Machirte porte
für le g rand Arbre aJ ,

;■C ' eii un gros Pilier de
ebene , eleve für Je mi -
lieu de quatre Pieces de
bois qui fecroifent , &
foutertu par huit autres
Pieces qui l ’appuyent
de biais vers Je haut .
Celles - la font les Ra -
cinaitx b) qui form ent
l ’Empattement , & cel-
les - ciles Contreßehes c) ,
Le tout eit arrete avec
tenons & mortaifes , &
fe termine en forme de
Poingon , par une pioce
de bois elevce furl ' Ar -
bre , mais moins grolle ,
für laquelle tourne le
Rancher dj de d} . La
bafe da Rancher eft une
Piece de bois p erde en
e) , & garnie d ’une
Turniere de metäl qui
s ’enclave dans le Tou-
rillon . De la forte toute
la partie fuperieure de
la Grue tourne für l ’ Ar-
bre . C' elt proprement
le Rancher qui porte le
poids . II eitr garni de
chaque cote d ' une ran -
gee de Chevilles , par
ou Ton monte lorsqu Til
faut graifler Jcs Poulies
de y mettre Je Gable .
Pour l ’ emptcher de
plier , on Tappuye de
deux Liens montans f ) de
g ) qui font affermis par ,
deux Moifes h ) & i) .
Ces Liens de ccs Moifes
portent cnfcmble für la
gründe Moife d' en bas
kJ de für la fcconde
Moife IJ , qui font l ' une
de 1’ autre traverfees
par lc Poin $ oa cn. d

La Grue o fiaMacTinj»
per alzar pefi .

Seme Quefla Machinct
per alfrppeß conßderabi ~
li,principalinehte per cct~
ricare , ofcaricare Je navi .
R'ancora digrand ufoper
gli edißei .

Tutta la Mach Ina s ’ap -
pog

'gia al grand albcrö a)*
E queßi un großfo pila -

ßro di quercia ä !\ ato Jo -

pra quatro travi b) irt
croce y e foßenuto da 8
altri legni c) che con¬
tra di lui s ' appoggiano
tütti Lobliquan \ente in cito ,
e folidamente con incaflri
ed arpioni fano qQ

'orl-iti ,
Sopra il pilaßro , s ’alr t̂
un pe\ \ o di iegno meit
großfo perb del pilaßro *
che va a terminare infor¬
ma di punteduolo dj . E v

quefio fottop ’oßo al gran
träne fornito di cavicchie
dai due lati , cheßernono
a potervi montar foput
per ungere le carrucole r
e mettervi il canape . L <*
bafe. di queßo träne den-
tato e un pe \ ?ß di lc? n &
forato nel pimto ej , d
fornito di un otchio dt

metallo , che s ' infmta
nell orrecchione . In
qiteßa maniera la parte
fuperiore di tuta la ma-
china agifee fopra il gran
pilaßro . Per fare che il
träne dentalo non ßipie -

ghi t vi fi fanno appog -

giare due foltcgni f.) g )
che fern tenuti fermi dai
due legame n t i h ) i ) .
Queßi due foftegni s' ap -

poggiano funo ful lega ."



t>en Balken 1, getzet und
den Balken e fasset . Alle
Wacken werden , nachdem
es nöthig ist , mit starken
eisernen Bänden wohl

- verwahret.

DnsLa uf - oder Tret¬
rad hängetinr Ae rmen ,
wovon m ) an den Rah-

'
tuen k und inrnd dem Dal¬
ken e , der andere n ) aber
an dem Rahmen k befe¬
stigt ist , und jener durch
die Steife ^) , dieser
durch die Stets e o ) ver¬
wahret wiro , daß sie sich
nicht auseinander geben,
q ist der Wellbaum ,
woran das Seil feste , das
über die in l,i , h,r) an¬
gebrachte Scheibenbis
zu dem Bahr s ) gehet, in
dessen Hackendie Last ein¬
gehängt , oder damit um¬
klammert wird. Wenn
nun das Rad . getreten
wird, windet sich das Seil
um den Mellbaum, .und
die Last erhebt sich bis zur
beliebten Höhe . Das
Rad wird vermöge einer
Kette aufgehalten,und die
Last abgenommen. ,

Will
»nan den Bsthr mit dem
Hacken herunter haben, so
läßt man das Rad zurück
gehn: da sich den das Seil
wieder zurück windet.

! devüo trabe 1) eonKr -
rnantur benebeio partis
colurnnB d) , quaeper tra -
bem 1) tranfiens cum tra¬
be e) conneftitur . Cun-
ft* trabes , fi necefie fue-
rit , cralfis vinculisfer -
reis-conllringuntur ,

Tympanum inter duo
brachia eil fufpenfum ,
quorum alterum m ) cum
trabibu » k ) 1) & e) con-
jungitur , alterum n ) ve-
ro cum trabe - k) , ac
prseterea prius fulcro p)
pofterius autem fulcro
o) fuftinetur , ne di-
rimi aut diftendi poiTInt .
q) eil axis rotte cui fu-
nis annedlitur , qui tro -
chleis in 1) i ) ji) r ) ob-
viis , ^ncedens , pertin -
git usque ad ' tolleno-
nem s) proprie lic di¬
ctum , »cuj us uocis onus
appcnditur aut compre-
Jienditur . Jam qnan-
do rota calcatur , fu-
nis circa axem glomc -
t’atur , öc onus pro lu-
bitu in sublime tolÜ-
tur . Rota ope raten «
retinetur , unde onus
aufertur . Quodfi tol-
leno cum uncis demit -
ti dcbet , rota retro
vertitur , lic funis cir¬
ca axem, rcvolvitur .

& d. Tautes ces Pie-

ccs font garnies de ban-

dages de fer t felon le

befoin.

La Roue qu ’on nomme
Tympan , eil fufpendue
par deux Soüpentes m)
& n) , dont La premie-
re ticnt aux Moifes k
äi l ; öc la feconde a
la feüle Moife fc. Ces
deux Soupentes font
encore affermies par les
Liens p) & o) . Le
Cable s’attache für le
Treuil aJ , & de la
pafle für les Poulies
qui font en l) i , Ü ,
r) jusqu ’en s) ou eil
un fort Crampon qui
tient le Fardeau fuf-
pendu ou artete . Lors-
qu ’on foule la Roue en
un fens , le Cable fe
roule für le Treuil ,
& le Fardeau monte .
En faulant en fens con -
traire , le Cable je dö-
roule , de le Crampon
redefetnd . Pour deta-
cher le Fardeau , on
fixe la Roue en l ’aflu-
jetilTant avec une Chai-
nc.

mento l) Valtro ful k )
Run e Valtro de ’ quali
fon traverfati dal punte-
ruolo in d )̂ d) . Tutti
quefii pe\fi fono forniti
fecondo il bifognodi bare
di ferro .

La Ruota che Tim -
pano ancora vien dettet
e fofpefa dai due bracei
m) n) , il primo de qua¬
li attienfi ai legamenti
k) 1) , e Valtro al foto
legamento kJ . Quefli
düe braccivengono dneor
piü affodati dai due le¬
gamenti o) p) . Attac-
cafl il canape all ’ affe
q^ del Timpano, e di
la paffa per le carrucola
pofle in l) i) hj i ) fi -
no in s) ov’ e un forte
rampone , a cui s’appen -
de il pefo ; quando ß gm*
la ruota da quefla parte ,
il canape s* avvolge all*

affe , e il pefo afeende »
quando fi gira dalV al-
t ra , il canape fi fuolge»
cd il pefo difeende.
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Jbcr oi'rnmermattn.

Der Zimmermann führ
ret ganze Gebäude von
Fachwerk- auf ; oder er
verfertiget . zu gemauer¬
ten Gebäuden die grobe
Holzarbeit .

, Zu erst behaut er dW
Bauholz mit der Axt 1
aufdem Haulager 2 an
vier Seiten nach gera¬
den Strich 'en , die mit
der Schnur - geschlagen
werden . , und heilet es
mit dem B r e i t b e r l e *
Llatt.

Einige behauene Bäu¬
me werden zu Balken und
S ch w e ll e n 4 ganz gelas¬
sen , andre werden durch
die Holzschneider der Län¬
ge nach i oder a mal durch-
geschnitten,undzu H a l b-
holz 5 oder Äreutz-'Holz 6 gemacht . Nach¬
dem der gröste Theil des
Holzes beschlagen und ge¬
schnitten worden , über¬
rechnet der Zimermann
nach dem Riß des Gebäu¬
des, die Anzahl der nvthi-
gen Balken, und schneidet' sie zu - Gleichergestalt
schneidet er alle übrige
Theile,Schwellen Nähm¬
st ü ck e ? , Stühle 8 ,
Riegel o und Stre¬
ib ebänder i ° ju .

Alle diese Stücke wer¬
den durch Zapfen n
in einander eingelassen ,
wozu die Löcher 12
mit der Queraxt ir
eingehauen , oder mit dem
Stemmeisen r -*. ver¬
mittelst des Klopfha Hi¬
rne rs * 5 eingestemmt ,
und mit der Stich¬
axt rein ausgeputzt
werden .

Wenn alle Theile zu-
gerichtet sind , und das
Holz gut ausaetrocknetist,
so gaffet der Zimmermann

Faber lignarius .

Faber lignarius vel
sedificia intcgra exllruit
ex trabibus , quas forma
quadrangulari , compo -
nit , vel aedificiis lapi -
dcis ligna majora parat .

Principio materiam
dolabra i in fuggeßu 2
csedit quadratam juxta
lineas * quae ope funicu -
li notantur , illamque
afcia 3 laevat ,

Quaedam ligna 6c ex-
afciata ad trabes & limi -
na 4 refervantur , alia
per feftores fcmel vel
bis in longitudinem fe-
&a,lignum dimidiaium 5 ,
decujfatum6 con&itVLunt .
Poftquam maxima pars
materia ? dolata & fefta
eft , faber lignarius juxta
forxnam aedißcii , trabir
um numerum init , illas -

que aptat . Cetera quo -
que , limina , catenas 7 ,
columnas 8 , tranßra 9
öt capreolos i ° parat .

Omnes hae partes car -

dinibus n invicem. jun -

guntur per forämina i 2 ,

quae afcia transverfa i ?

indiduntur , aut ccdo i4

ope tuditis 15 excavan -

tur , & afcia acuta 16 ex-

poliuntur .

Partibus ita paratis,3c
ligno probe exficcato ,
faber lignarius juxta for -
mam architetti tam pa -

Ls Chcirpentier .

Le Charpentier con -
-ftruit des bätiniens en -
tiers de Gh .arp.ente , ou
11 fait celle qui entre
dans la conftru &ion des
EdiHces en majonnerie .

D ’abordil equarritavec
la hache i les bois qu ’il
travaille für le cliantier 2 ,
en les taillant felon la
ligne qu ’il a traceeau
cordeau für les quatre fa-
ces : cnfuite il les drefle
ou les retaille plus exa -
dlement avec la cogne

'e . ?

Ces bois ou arbrds
ainß cquarris fervent
en entier pour les gros
poutres , folives , fablie-
res 4 , ou bien ils font
refcndus ou fcies dans
Vepaißeur' 5 & la lon-
gueur 6 endeuxouplu -
ßeurs pieces , ee qui
donne les petites folives ,
& fablieres 7 , les pote -
aux 8 , les liens 9 , les
decharges io & autres
pieces que le Charpen¬
tier coupe d’apres le
plan de 1’ Archite &e .

, Toutes ces pieces s ' af-
femblcnt a tenon & a
mortoife , & l ’un 6t
l ’autre eft traverfe par
une cheville 11 qui les
aflujettit . La mortoife
1 2 - fe creufe avec la
Befaigue i ? , ou avec
le cijeau 6c le mail -
ler 15 , & Jon l ’evuide
avec le Bifeau de la
BefaiguV. 16

Lorsque toutes les pie¬
ces dela Charpente font
pr6parecs dt que le bois
en eft bien fec , Je Char -

I II Falegflame, o Legf-
najuolo .

Il legnajnolo cofiruifce
fabricheintiere dilegname ,
che unifce infxeme in for¬
ma quadrangolare , ovvero
prepara legni piü größt
per gl ’edißcj di pietra . .

Principia con l ’accet-
ta 1 a quadrare il legna
me dicuivuol fervirßfo -
prail trave 2 recidendolo
fecondole linee ch ' hafe -
giiatte permei&o d’unafu -
nicella, e poi lo ritagl

’a
con maggiör efate\ 7yäfer -
vendoß aella fcurc . V

Queße legna ovvero
alberi in tal guifa qua -
drati fervono interi di
große travi 4 alcuni di
1ueßi forio recfi , o fe-
gati due , o tre voltefe -
condo la lor grofe\ \a in
largo 5 , ed in lungo 6,
cib che fomminißra i
travicelli 7, le colonnet¬
te 8 , i legami 9 , fo-
llcgni io , ed altri pe %?J
che il legnajuolo taglia.'
fecondo il difegno dell ’
architettore.

_
Tutti queßi pe \ rj s ’u-

nifcono inßeme facendo
entrare" l 'arpione nella
cavitä, e. paßando in mey-
\ o ad eß ui

'
ia caviglia i :

per me^ o della quäle
vengonoßrettamente fer -
rati . La detta cavita l '
fi forma con la fcure di
punta, e taglio i ? ovvero
con lo fcarpello ~ia , efl
mazzapichio i ^ ,e/iripit >
lifcepoiccn la punta della
fuddetta J

'curre . iö

Quando tutt * i pe%%i
faranno preparati e cheil
legname fard henfecco ed-
afciutto , ilfalegname con



sowohl die Wände als die j
Bod n auf der Erde nach
der Zeichnung des Bau¬
meisters zusammen , und
macht die Zutage . Als -
denn wird jeder Theilbe¬
zeichnet , die Zulage aus¬
einander genommen und
die zusammengehörende
T heile besonders hinge -
'. egt .

Hiernächst wird das
Gebäude auf sein Funda¬
ment gerichtet , oder auf -
gestsllct . Zu oberst wird
der Dach -stuhl * 7 ge¬
setzt , der aus Spar »
vcn l « , Kehlb al¬
ten iv , Stühlen 20
und Rahmstücken zularnen
gesetzt wird , von welchen ,
wie von den andern Thei -
len , erst die Zulage aufder
Erde gemacht worden .

Die liegende Theile
müssen der Festigkeit hal »
ber Waagerecht , die ste¬
henden aber Senkrecht
oder nach der Lot h -
schnur gesetzt wer¬
den , der Winkelha¬
ken 22 dienet überall
wo etwas im Winkel ge¬
schnitten , oder zusammen
ge ;etzt werden muß .

Nachdem alles durch die
Zulagen gut in einander
gepaßt worden , so wird
daS Gebäude endlich ge¬
richtet oder ausgestellt .
Die in einander gezapfte
Theile werden mit höl¬
zernen Nageln , wozu mit
dem Rieg . elbohrer
2 * die Löcher gebohrt wer¬
den , befestiget . Die
Strebebänder ge¬
ben den Wänden ihre
Festigkeit gegen dem
Wind .

^ Wenn das Gebäude ge¬
richtet ist , so endiget der
Zimmermann seine Ar¬
beit in dem er von Bret -
teen die Fußboden auf
die Balken nagelt , und ,
wenn es nöthig ist , die
Treppen verfertiget . , 1

| rietes quam tabulata in
folo coaptat . Tune una-
quaeaue pars notatur ,
partes coaptatae disjun -

guntur , & quae conjun -
gi debent , feorlim col-
locantur «

P oft hxe aedificium
' fundamento imponitur ;

In faftigio teUum ex
canteriis I x , trabibusju -
gularibus i 9 , columnis
20 ,<Srcafeni.rerigitur,quae
partes, uti caeterae antea
in folo coaptatae fuerant .

Partes horizontale s
firmitatis caufa ad amuf -
fim , ereftae vero ad libel-
Iam 21 vel perpendicu -
luin collocari debent.
Normot 22 ufus eft , ubi
trabes ad angnlum fe-
candae sunt , vel conjun -
gendae.

Cun&isbene coagmen-
tatis , aedificium tan dem
erigitur . Partes cardi-
nibus conjun &ae - clavis
ligneis firmantur , quo-
rumforamina terebra 2 ?
fiunt . Capreoli efficiunt ,
ut parietes contra vim
venti refiftant,

iEdificio eredlo , faber
lignarius pavimenta af-
feribus confternit , qui
clavorum ope trabibus
affiguntur . Scalarum
gradus , ii opus fuerit ,conficit ; iic finis operi

1 imponitur .

pentierladrcfle , en ajuf-
tant a terre les pans de
bois & les planchcri d 'a-
pres le plan de 1’ Archi-
tefte j il marque chaque
piece , öf en defaßem-
b ' ant le tout , il pofe a
part les pieces qui fe
rapportent l ’une a l ’au-
trc .

Il eft prefentement
queftion d’elever la Cliar-
pente für fon fondement
de ma§ onnerie . Le com-
ble 17 occupe la partie
fuperieure , & eft com-
pofe de Chevrons '" X,pan-
nes jambettes 20, &■
fablieres qui de meme
que le refte de la Char-
pente ont ete auparavant
ajuftees a Terre . ,

Pour la folidite du Ba-
timent les pieces hori¬
zontales deivent etre
dreflees au niveau , &r
lesperpendiculaires avoir
leur jufte ä plomb : le
niveau & le plomb 21
fervent a cet ufage. Pe-
querre 22 s ' employe lorf-
qu ’il s ’agit de tailler
quelques pieces, ou d ’en
afTembler a angles droits .

L ' aflemblage des pie¬
ces de la Charpente
apres qu ’elles ont ete
fuffifamment compaffees ,
fe fait comme il a eti
dit ätenon , mortoife , de
cheville : on enfonce cette
derniere dans un trou
perce avec la Tariere .
2 ? Certaines piSceS po-
fees de biais , dittes
dechargesou contreßches,
afFermifient les pans de
bois contre le choc des
vents .

Il -ne refte plus au Char-
pentier qu 'a garnir les
planchers de planches ,
qu ’il cloue auxfolives, &
conftruire les efealiers
ou ils sont necelTaires .

gionge il hitto aßeme
giußa ’ l Aifegno dell ’ ar-
chitettore , fa un contra-
fegno ad ogni pe \\o per
riconofcerlo. e disfacendo
ogni cofa mette da banda
i pe\yj. che devono eJJ

'er
congiund inßeme .

Cib fatto fi pone tutfa
Uedificio ful fondamento.
Sopra lafommitd s ’alr̂a il
tetto 17 digroße tvzvi r * ,
travicelli 19 e colonnet-
te 20 della ßeßamxiiie -
ra chefurono prima adat -
tate fopra la terra .

Per maggior.folidei &a
della ßabrica i pe\nj ori^-
\ ontali devono eßer dif-
pofti ingiußa uguaglian -
za 21, ed i perpendicolari
bene apiombo . -Lnfqua -
dra 22 ferve allorche bi-
fogna txgliare, 0 congiun -
gere i travi negV angoli.

L ’unione de pe^ i dop •
eß er

, ßadben mifurati fi
fa come fi e dettofacendo
entrare Varpione nella ca-
vitä , e mettendo delle
caviglie nei buchi che fi
foranno per me^ o det
fucchio 2 ; ifoßegnifan -
noche le murapoßano re-
fiftere contro la fortp de’
venti.

Altro non refta da fare
al legnajtiolo che ilpalco
di tavole , inchiodarle ai
travicelli , e far le feale
We fono di meßieri.
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ŴWWM

CiiiÄ

;w\ SN

:V
f

i|
!ä
i!

if
jj



§33



N. 27 .

Torncrx cakaria♦

Calx, qm lapides com-

pinguntUr y arte e lapi-

dibus calcariis, vet terra

calcäria coquifcur .

| Le Fotir a- Cbaux.

La cliaux,dcnfe on fe
fert en ma$ onnerie'jpurfr
lierles pierres entr ’elles ,
fefait 'de certaines pier¬
res ou Teiles calcaires ,
qu’on calcine dans ün
four a ehaux .

stet Ralchofcer.
• DerKalch, wmit die
Steine nn einander ge¬
mauert werden, wird durch
bie Kunst aus gewissen
Steinen , die man Kalch -
steine nennt , oder aus
Kalcherdegebrannt.

Der Kalchofen besteht
auS vier dicken , fünfzehn
tind mehrFusschohenWan»
Len von crbrandten Srei-
«en mit

"
Leim aufgemau¬

ert. Andern Boden ist er
Mit folchsnSteinen gepfla¬
stert, und oben - zu gewvl-
bet .

Die Steine werden auf
Handkarren 1 in den
Ofen gebrachtund so auf-
gefetzt , daß schmale Gange
zwischen den davon ge¬
machten W a n d e n 2 blei¬
ben . Oben werdew die
Gange mit grossmSteinen
zugedcch .' , überwelche noch
andere Schichtweise gelegt
werden.

Jeder Gang stößt an
eine Oefnung in demOfen,
wodurch Vas Holz zum
Brennen in die Gange ' ge¬
worfen wird , und oben
im Gewölbe sind enge
Zuglöcher r , welche
LemFeuerdenZug geben,
und den Raüch heraus
lassen .

Wenn der Ofen
' voll

gesetzt ist , so wird ' der
Eingang Mit Ziegelnfest
zugemaüert , »vr diese
Mauer aber eine andere
von Kalchfleinen gesetzt ,
«nd der Zwischenraum
mit Schutt ausgefüllt ,
damit die Hitze nicht her¬
aus dringe.

. ; Hierauf « erden durch
die Ofenlöcher in die Gän¬
ge ganze KiobenHolz,vhn -
gefehr fünf Fuß lang , ge¬
worfen und angezündet.
Ten ersten Tag wird das

FornaX cakaria qua-
tuor erailis parietibus ,
plerumque quindecim
pedes altis -, concluditur ,
e latere cofto. 6c ltico
exftruttis . Pavimentum
lateribus - fter-nitur r &
fuperne concameratur .

Lapides in forjiacem ve-

hiculo trufatili ^ (pabonej
delati itz collocantu 'r , ut
arigufti mcafus inter 2

ipfos intercedarit ; quibuS
majorcs imponuntur , &
his alii tabulatim .

Qaiiribet nreatus fora¬
mini refpondet , per qtrod
lignum ad codlionem. rn-
jicitur . In fornice funt
fpiracula 3 anguftiora ,
q.uae aeri tranli -tum fu-
moque permitttint .

Fornaeis - rep]et » In¬
troitus muro lateritio
obftruitur , eui ädftuc
aiius e lapidibus calca¬
riis additur . Spatium
interius rudere implc-
tur , ut calori exitus prae-
cludatuf .

Poft h» c ligni fegfnen «
ta majora* quinque pe-
dum , per foramina in
ineatus projedta accen-
düntur . Primo die le-
üioii igne opus eft * Ae

Ge four eft forme de
quatre murailles Spaiflcs
de ' quinzc piedsöf au de
Ia de haut , d’une ma-
qonnerie de briques &
de terre glaife : il eft
aulli pave de briques , &
fe termi -ne en voute .

L*s pierres s ’y trans -
portent dans des brou'et-

1 & y font ehla'fTees
de manfere ä formet dif-
ferens mörrv 2 fepares par
de petits irttervallcs , qui
versl 'e haut funt receu '-
verts de grosses pierres ,
für lesquelles on en ar-
range d ’autreä par lits
öu eottches.

Chaque irttervalle re-
pond a- une bouche du
four , par lequeion jette
le bois qui doit y etre
allüm6 : Ia voute eft per -
cee en differens endroits,
< qui fervent d ’cvents
& donnent ilTue a la
fumee,

Lörsque le four eft
rempli , on en mure ex-
aftement la porte , & au
devant de cette muraille
de briqvfes , on en eiere
une autre de pierres ä
chauX , en rempliflant
l’entre 'deux de decom-
bres , pour mieux con-
centier la chaleur .

On jette enfuite , par
les bouches du four ,
dans .les cfpaces vuides ,
des buches entieres d 'en -
viron cinqpicds de lon-
gueur , ät on y met le

LaPornacedaCaIcina£

Ijü entrinn eheferve ne*'
lavori di muratoreper ecn-r
jüngere infieme le pietre
e compoßacon induflriadi .
certe pietre che ß fanno -
calcinare in una fprnace -
fabricata aqueß * ufo .

La dettafornace efatta '
di quatro große muraglie
alte quindici piidi incir¬
ca , fabricate di mattoni
di terra graßa , . di cui il
pavimento n ’e altresi la~
Jlricatoe al difopra e-
fatta a volta .-

ßvi -fono traßpoirtate Sie
pietre jielle

^ barelle , l e
dißfibmie in maniera ta~
le f chefonnano dißeren--
ti ~ muri fra . quali fi
lafcht una picciola dif~
tan\a , fono poi cdperti
al difopra digroße pietre,
e fu queße fe ne difpon-
gono per ordine altre ä
guißt di letti ..

Ggni dißan^a corriß-
ponde alla bccca delfarno
etitfo cui fi devono gettar
le legnccpereuocere . Si laß
riano alcunifpiraglj ? nef-
hzvolta. cecc

'io Varia, ed il
fumo poßano ufrire .

Allorchelafornace eri -
piena , fi chiude la porter
etm un muro dimattonifin
fdccia a queßo fe ri alfet
jßn ’ altro dipietre da carl- -
rina , riempien'do loJpa\ io
di me \\ o con calcinacciper
viepiü concentrare il ca -
lore .

Dope queßofi gettono,
j per la bocca dellafornace
! ne’fpaij vuoti . de peigi di
j tegna lunghi cinque piedi' incirca, e vi fi dafuotoi



Feuer nur gelindegegeben,
weil sonst die Steine zer¬
springen würden. Nach»
her wird stärker und ohne
Nachlaß gehitzt . Die
5lamme zieht nebst der

itze durch alle Gänge und
Löcher zwischen den Stei¬
nen mit Heftigkeit durch
LtS unterdaSGewölbe hin ,
sechs Tage und -sechs
Nächte. Wenn die Stei¬
ne gahr sind , welches dar¬
aus erkannt wird, wenn sie
ganz glühendroth sind , so
wird die Thüre aufgemacht
und der Luft ein freyerer
Zutritt verschaft , damit
die Steine sich nach und ;
nach abkühlen; wozu nach
Beschaffenheit der Witte¬
rungein oder zweenTage
gehören- Alsdenn -ist der
Brand fertig und der
Kalch wird zum Gebrauche
herausgenommen .

Zu einem Brande von
etwa dritthalb hundert
Handkarren voll werden
an 36 Klaftern Holz er-
sadert .

lapidesdisilliant. 8equen-
tibus yexo diebus ignis
fenfim augendus ; ouo
fafto flamma cum xitu
magna vi lex dies toti -
demque noftes per omnes
meatus & foramina , in-
tex lapides relidla, usque
ad fornicem penetrat .
Cum Upides ' fatis funt
cofti , quod ecolore ru -
tilanti cognofcitur,porta
fornacis aperta , aeriliber
tranfitur concediturut
lapides paulatim refrige-
rentur , quod pro tempe-
rie coeli uno die vel bi-
duo fieri folet . Sic
co&ione abfoiuta , calx
ad ufum depromitur .

Ad co&ionemfot lapi-
dum, quot ducentis &
quinquaginta pabonibus
in fornacem deferuntur ,
fefti ligni fex & triginta
orgy* requiruntur, .

feu : le premicre jour ce
fcu efl modere , fans quoi
les pierrcs eclattcroient :
enfuite on le rend plus
violent , & on l ' entre -
dient i 'ans interruption .
La flamme & la chaleur
penetrent vivement tous
les intervalles , depuis le
bas jusqu ’ala voutepen -
dant fix jours & fix nuits .
Les pierr.es etant fuffi -

I famment calcinees, ce
qu'on connoit lorfqu ’el -
les font toutes rouges, on
r ’ouvre la porte pour
donncr un librc paflag *
a l’air , & laifTer refroi-
dir les pierres peu a
peu , ce qui fe fait en
un , ou deux jours , felon
la temperatoire de l ’air .
La Calcination ainii
achevee on tire la Chaux
du four , pour etre -em-
ployfie a diffcrens ufages .

Une fournce d ’envi-

ron deux eens cinquante
brouettees requiert tren *

telixcoides de bois.

H primo giornofa di me -
ßieri che ßa moderat «
acci 'o le pietre izonßfpe\-
\ ino , ne ’ giorni feguenti
poi ß va accreßcendo ß -
no a tanto che la ßarn-
ma penetri dappertuttB
cioe dal pavimentofin&
ad ufeir ßuori de’ ßpira-
glj della volta per loßpa-
ßo di ßei giorni , ed al-
trettante notti . Quando
poi le pietre ßono calci-
nate abkaßan\a , ci 'o che
fi conoßce allorcheßon be¬
ne infocate s ’apre la
porta petdar libero adito
all ’ aria , e laßeiar a po¬
co raffreddar le pietre ,
che ßuccede fra uno o
due giorni di' tempo fe -
condo la temperie del
clinia . Cosi che ßnitd
la cal \ ina\ iir :’. e fe ne . tim
fuori la calcina per pbr-
la in ufo.

Per unafornace di cen-
tocinquanta bareilate di
pietre v ’ahbifognadotren-
tafti mifure di legna, che
fanno mille ventiquattro
Cantara ,
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Der Zwinger ,

Woman rare ausländi¬
sche Raubtbiere lebendig
aufbehalten will , wird ein
Zwinger gebaut. Da¬
rinn werden die wilden
Lhiere zwischen starken
und HohenMauren einge -
schlössen . Wenn man vie-
lerley Arten solcher Thie-
re hat , die sich mit einan¬
der nicht vertragen,sowird
der Zwinger in verschiede¬
ne T heile abgetheilet, wel-' che .durch starke Fallgitter
von einander abgesondert
werden .

Diesen Tbieren werden
besondere Wärter vorge¬
setzt , welche ihnen ihr Fut¬
ter geben u . aufsieÄchtha¬
ben. Insgemein werden
die wildeste Thiere gegen
ihre Wärterziemlich zahm,
so daß dieft ohne Gefahr zu
ihnen gehen können .

• Die raresteThiere, wel¬
che in Zwingern von gros¬
sen Herren unterhalten
werden, sind der L b w e ,
der T i eg er , der L c o-
pard und der Luchs ,
welche alle entweder mit
lebendigen vierfüßigen
Thieren , oder dem Fleisch
derselben müssen ernährt
werden»

Der Löwe * , der ins¬
gemein rothgelbncht ist ,
verdient- es durch seine
Stärke und majestätische
Gestalt der König der vier -
süßigcnThiere genannt zu .
werden . Er wohnt in den
Höhlen der Wälder und
Berge , aus welchen er mit
ernsthaftem furchtlosen
Gang t auf Raub aus-
geht .

Die L ö w t n 2 ist lichter
von Farbe , schlanker , hat
einen länglr'chteren Kopf

Vivarium ferarum.

Ut beßiae ferse rapaces
& rariores , exterarum
regionum fervari poilint
vivse , vivarium exftrui-

. tur . Ibi belluSe mu -
ris sirrins altisque con-
cluduntur . Quodfi fißt
generis diverfi iibique
inteftse beftiae : vivari¬
um in plures partes ca-
tara &is difcretas divi-
ditur .

Hifce beftiis 'fingtlla-
fes cüftodes prseficiun-
tur , a quibus cibantur
& curantur . Plcrum -
que etiam immajiiilimK
cuftoclibus adfuefcunt ,
ita ut Jli fine perichlo
eas frequentare poilint .

Beftiisrarioribus , quL
in vivariisjrincipumfuf *
tcntari folent , accenfen-
tur -Leo, Tigris , Leopar-
dus Sc Lynx , quse cun-
dtse aut quaclrupedibus
vivis au.t carne eorum '

nutriuntur .

Leo t colore plerum -
que fulvo , nomen regis
quadrupedum propter
robur , formveque gravi-
tatem meretur , In fpe-
lüncis iilvarum ae mnn-
tium moratur , unde in-

•trepidus 6c formidinis
expers ad praedam pro-
dire folet.

Lexncü ^ 2 color eft da «
rior 6c corpus gracilius ,
capite lohgioti juba ca- ^

I La Menagerie des be-
tes Jauvages,

Pour nourrir des ani-
maux etrangers 6c sau¬
vages on choifit un en-
clos entre des hautes 6i.
fortes muraillcs , & on
Je parfcage cn difFercrts
efpaces qui fe ferme nt

I

par une herfe, lorsqu ’on
veufc feparer des ani-
maux qui ne fympathi -
fent pas entr 'euxi

Ces animaux ont leurs
pourvoyeurs qui les
nourrifient 6c en pren-
nent foin, 6c ccla . pour
l ’ordinaire fans avoir
rien a. en craindre :
les plus fauvages s ’ap-
privoifant ayec leurs
gardiens .

Les plus rares ani¬
maux qui fe trouvent
dans les menageries de
quelques Princes 6c
grands Seigneurs , font
le Lion , le TigreT le Leo¬
pard 6c le Loup cervier ,
qu ’on nourrit d 'ani-
mäuX vivans a quatre
pieds, oü de lcür chair .

Le Lion T de couleUr
roufle pour l 'ordinsire
eft appelle a bon droit
le Roi des animaux , pour
fa force & fon port ma-
jellueux . II habite les
andres des bois 6c des
montagnes d ’ou il fort
d ’un pas grave 6c assurh
pour ehereher fa proye.

La Lionne - d’une cou-
leur plus claire, d ' une
taiüe 6c d ’une tete plus
alloftgec, falls miniere ,
aune qusuemoins lön-

| II Seragllo degj’ ani-
mali SelVatici . 1

Per mantenere degl r

animali ßranieri e felva -
tici fi de vje fcegliere un
ridntö in me \ \o ad alti e

forti muri divißin diverfe '

feparaßoni chefi chiudo -
no con cattaratte allor-
quando ß voglion fepa —
rare gl’ animali che non
ponno fiare inßeme .

Queßi hanno i loro pro -,
veditori appöfla che li
alimentano e ne hanno
cura e cib fen\a ch’ äb-
biano nulla da fernere ; i
piü ■ßeh’rtggi divengono
man \ueti e famigliari co’
loro eußodi.

I piü r 'art animali che
travanfi nel ferraglio di
qualclie Principe e gran -
Signore , fono il Leone, -
la Tigre , il Leopard0,
ed il Lupoccrviere che
fi nutrifeano■ d ’animali
quadrupedi 0 delle loro
carni.

II Leone t per Vor*
dinario di pello rojfo
vieti ragionevolmentechi-
amato ’l Re degV • ani¬
mali per la di lui for \a
e portam'ento altero ,
habita negl ’ antrl delle
foreße • e de’ monti da
dove efee can pajfo gra¬
ve ed iutrepido per an-
dar in traccia della fii*
preda ,

La Leonefta - d’unpe-
lo piü chiarö , di ßaturct
piü alta e conla teßapiü
dißefa fen\a capigliatu-
ra , ha la coda men Ion*



ohne Mähnen , einen Euejcs
zen ungeflocktenSchwanz ,
aber eine grausamereNei¬
gung zum Raube . Wenn
sie ntDt zum Zorn gereitzt ,
oder vom Hunger gequakt
-werden, thun sie den Men-
,schen nichts .

DerTie g er r hat die
Grösse des Löwen , blaue
funkelnde Augen , eine

.Lichtgelbe Farbe , mit
quergebendenFleckenbunt
gestreift ; einen langen
Schwanz , und die schreck¬
lichste Grausamkeit und
Schnelligkeit . Dermänn»
liche Tieger tödket gar sei- ,
ne Jungen,und zwey die¬
ser Thiere könnten leichte
ein Land verheeren .

DerPardel 4 ( Leo-
parde , Panterthier ) den
die Römer

'
zum Kampf

mit den Löwen brauchten,
ist eiy Tieger, nur kleiner
und anders gesteckt . Denn
am Oberleibs hat er run»
de , und am Unterleibe
länglichte Flecken.

Der L u ch s 5 , der gleich¬
falls in Wüsten .und auf
Gebirgen wohnt , ist röthr
lich und r schön gefleckt,
sonst eine vollkommne
Katze mit abgestumpftem
Schwanz . Wenn er aus
seinem Lauerorte ein
Wild erblickt, schießt er
wie ein Pfeil zu , schlägt
ihm die Klauen ein , und
hängt so lange dran, bis
es unterlieget .

tente , .cauda eft brevior
fine viUis ; fed praedae
majori aviditate inhjat .
Leones non irritati nec
famemacerati hominem
nön invadunt .

Tigris * ftatura leoni
aequalis , oculis .caeruieis
micantibus , colorefla -
viori , maculis in trans-
verfum diftindta , cauda
longiori , & immanitatis
horrend « ac velocitatis .
Imo tigris mäs catulos
fuos trucidat , & par
horum animantium fa-
cile regionejp. vaftare
polTent .

'Panthern 4yLeopardus
a Romanis ad pugnam
cum leone dellinata , a
tigride tantum . ftatura
ntinori .& macul arum
fpecie differt . Namdor - :
fum ejus maculis rotun -
dis , venter vero oblon-
gis eft inßgnitus .

JLynx 5 cujus luftrum
pariter eft in locis di -
fertis & montanis , co-
lore gaudet rubieundo
& .pulchris maculis di¬
ltin<fto,cete rum feii cau¬
da truncata omninofimi-
lis. In Grtnfpe &am ex
infidiis beftiam fumma
celeritate irruit , ungui -
busque tenacilfime pre-
hendit , nec dimittit , do-
nec exipiraverit .

gue , degstrnie de crins
ör de toupet , mais eile
.eit de beaucoup plus
äprc a la proye . L'un
& l 'autre ne fe jettent
für 1’hoinme , quc lorf-
qu’ils font en .fureur ,
ou afFames .

Le Tigre ? eft de la
grandeur du Lionj il a
des ycux bleux etince- j
lans , le poil dun jaune

’

pale. , avec des täches ;
en travers : fa queye .eft
longue ., fa ferocitS & •
fon agiletc font des plus
grandes : de male tye
meme fes petits , öf
deux de ces animaux
fuffiroient pour .devafter
une Provinqe..

'Le Loup Cevvier <; qui
habite aulfi les montag-
nes & les deferts eit d ’un
poil roux , bien mouehe -
tö ; on peut le dire un ve -
ritable chat a coirrte
queue . Lorsque de l .’en -
droit ou il fe tapit,il ap -
perqoit quelque gibier., il
s 'elance comme un träit ,
lui enfonce fes griftes, &
ne lache pas prife qü 'il
ne Rais terraffe .

ga efen â crine,m& t mol¬
to piü feroce alla preda .
L ’uno e Valtra non affal-
tano mai Tuomo fe non fe
quando entrano in furia ,
o che fono ben effamqti.

l .s Tigre * e della gran-
de\ \ a de V Leonelut
gl ’ occhi turchini e fiin -
iillaisti, il pelo giallicci*
intaccato di bruno , e Itt
cada lunga , e moltofe -.
roce ed altrettanto fnel -
la . Il mafchio ama \a i.
fuoi ßejji pargoletti , e
due ai qiteß ’ animdli b<t -
ßerebberO ' a devaßatt
ur.a Provincici.

J/ 'Lupo cerviere 7 ch*
abita nltrefi ne ’ deferti e
nelle mont-agne e di pelo
roßo ben macchiata , ß
puo quafi chi-amare utt
gatto ■coti ln coda corta.
Allorche dal luogo ove
s ’appiatta yede del fei -
vagiume ß slahcia come
un dardo ful mederna
l ’afferra eon l’unghie e
non lafcia la preda fen -
\ a averla üccifa.

.Le Leopard 4ou laPan -
there , que les Romains
faifoienc combattre con-
tre lesLions,ell unTigre ,
ma’is plus petit & .diftb -
remment tachete : für le
dos fes taches font rondes,
& celjes du -ventre ob-
longues.

Il Leopardo , 4 o la
Pantera che gl ’ dntidhi
romani facevano combat-
tere co n il Leone, e und
fpecie di Tigre. ma diver¬
filmente ,macchiatapoiche
fulla fchiena ha le mac-
chie rotonde, e quelle dei
ventre fono bislonghe.

Alle diese Thiere gehö¬
ren zu dem Katzenge-
schlechte , und werden
ausser dem Luchs, in Eu¬
ropa nicht gefunden .

Onmes h » beftiae ad Tous ces animaux tien -
genus felium pertinent , nent a l ’efpece des chats ,
& praeter lyncem in I &.,a l ’exceptiondu Loup-
Europa non reperiun - * Cervier, ne fe trouvent
tur . pas en Europe .

Tutti queßi animali
hanno della ra \\ a del
gatto ed eccettuatone il
Lupo cerviere nonßtrQr
vano in Europa .
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Bytter ttnd Rase.

Butter und Käse wer »
Len aus der Milch zube¬
reitet . Die frisch gemolke-
pe und durch ein Tuch
gesiegelte Milch wird in
Töpfen , oder breiten
Mulden 1 an kühlen
Orten etliche Tage hin-
gesetzt .

Das fette Theil , die
Kahne fetzt sich oben auf
die Milch und wird in das
Butterfaß 2 gesam»
inelt , welches hoch und
enge seyn muß . Darin
wird sie mit dem But -
terstössel r geschlagen
oder geflossen ,

' bis sich
alles fette der Sahne zu¬
sammen sitzt , und zuButter wird . Derwäße -
rige Theil wird davon
abgegossen , und heißtButte rmilch .

Man kann dazu auch die
' .58 u 11 e v 1 1 o m e1 4 ge¬

brauchen , welche inwendig
viel Querbretter hat , an
denen die Sahne sich
stößt , wenn lie Trum¬
me! schnell herum getrie¬
ben wird.

Die Milch von welcher
die Sahne abgenommen
worden , wird in eine
grössere Milchbutte 5
gethan. Aus diesim wird
stechernach in den kupfer¬
nen K e sse l 6 gegossen ,und über dem Feuer warm
gemacht , alsdann wird
ein saurer Saft (Lab ) dar¬
ein gegossen, wodurch die
warme Milch gerinnt .Sie wird hierauf mit
der S ch a u m k e ll e ? ah*
geschäumt , und mit dem
Käsebrecher 8 einem
zackigten Stocke , in dem
Kessel gebrochen , z»Nd«mgeruhrt.

Butyrum Caßus .

Butyrum & cafeus e
lafte conficiuntur . Lac
recens emulfum , & per
linteum percolatum in
follis vel alyeolis i in lo¬
co frigidiöri reponitur .

Pingue '
, quod cremo-

rem laftis vocant , in
fuperficie fupernatat ',& in vas butyreceum 2
altum & angüilum col -
ligitur , Hic tudicula *
tamdiu verberatur ac
tunditur donec omnis
pinguedo in butyrumabeat ; liquor vero aquo-
fus , cui oxygalcc eit
nomen , defunditur .

Eundem prseftat ufum
tympanum butyraceum , 4
in quo multi funt affer -
culi transverfe collocati ,
quibus , tympano celeri-
ter circumafto , cremor
laftis illiditur .

Lac ablata pinguedine
in n.ajus infunditur la-/
brum 1 ex hoc autem
in ahen \im , 6 cui ignis
fubjicitur,ut lac calefiat.
Calido admifcetur liquor
acidus , qui coagulum
audit , cujus ope lac

,coit & fpiflatur . Tum co-
chlegri 7 defpumatur , 8

baculo dentibus inflru -
üo , fran gitux &agitatur ,

he Beurre & le Fro -
mage.

d
Le lait nouvellement

tire eft la matiere dont an
fait le Beurre & le Fro-
mage. Apres avoir cou-
le le lait par undrap , on
le verfe dans des pots , ou
dans de larges baquets i ,
que l ’on expofe dans des
lieux frais.

On recueille dans la
Baratte a Ja creme qui
furnage für le lait : c ’elt
un baril haut & gtroit
par l ’entree ou Ton bat
la creme avec la Batte -
beurre 2 , jusqu ’a ce que
toutesles parties graffes
fe foienc pelotonees &
foient devenues du
Beurre. On en verfe
les parties aqueufes , qui
fent ce qu ’on appelle le
Babeurre'.

On peut fe feryir pqur
le meine ufage d’une ef-
pece de Tambour 4 , au
dedans duquel il y a plu-
ficurs lattes , qui fe tra-
verfent ; la creme heurte
contre ces lattes , lors-
qu ’on fait tourner rapi¬dement le tambour a 1'ai¬
de de lamaniveile .

On ra/Temble le lait
qui a ete ecreme , dans
un Cuvier 5 plus grand,
d’ou on le verfe dans
un Chaudronde cuivreG^
on r echauffe für le
feu ; Fon y jette la
Presure pour le faire
prendre ; on l ' gcume
avec VEcumaire: 7 en-
Bn pour le rompre & le
remuer , on employe le
Brifoir 8 , qui .eft Unpcti »
batoa a dcutr .

II Burro , o Butiro , ed
il Cacio,o F ormaggio ,

II Butiro , ed il For-
maggio fi fanno col latte
novellamente munto . Do-
po di aver colato per
una pe\\ a il latte fi verfielin Vafi , o in larghe Ma-
fteile l , e fiefiponein fito
fireficoi

Si raccoglie l& crema ,
che nuotafiopra il latte , e
fi mette nella Zangoliera 2
ch* e unafipecie di larillß
alto , e piü ßretto al di
fiopra che al di fiofto , e
vi fi batte la crema col
Zangolo 3 fintanto che
tutte le particelle grafife
si fiano ammafifate, e di-
venute butiro .

Si pubfiervire per l*ufio
medeßmo di una fipecie
di Tamburo4 . jüentro
il quäle vi fiono molte
tavolette , che s’incrocic-
chiano. Faccendofi rapi-damente girare queflotamburo, la crema urtan-
do , e frangendoji contra
quefie tavolettefi am-
majfia ,

Il latte , eh * e ßatö
sßorato , fi mette in un
Tinozzo s , piü grande
della \ angoliera , e di Id
fi verfia in un calderone
di rame 6. Sificalda fio¬
pra ilfoco , vifigetta il
quagglioper fiarlo coagu-
lare, o quagliare •fifichiu -
macollo Schiumatoio 7 .
Al fine per romperlo, e
meficolarlo fifierue di un
picQolbailone demato 8.



Dadurch scheidet sich
Las geronnene Liesenvon
dem wäßerigen oder der
Molke . Jenes wird in
die Käsemulde 9 ge¬
sammelt, und so gesetzt, daß
daswaßerige immer mehr
davon ablausse. Von da
wird es hernach herausge¬
nommen, mit einem Rin¬
ge von Baumrinde oder
Käsejarbe 10 umge¬
ben, aufeine Banke gelegt,
und mit Steinen be-
schwort und gepreßt , und
ist Käs .

Die in dem Kessel übrig
gebliebene wäßerigeFeuch-
tigkeit , wird mit einem
schärfer» Saft , oder sau¬
rer Molke noch einmal
geschieden . Dabey sondert
sich eine weisse und zähe
Materievonderwäßerigen
Molke ab . Diese zähe
Materie wird Zieger
genennt , und daraus wird
«n der Schweitz durch Zu¬
satz geriebener Kräuter ,
der grüne Käs gemacht-

Wenn der Käs von fri- ,
scher Milch gemachtwird ,

'
ehe die Sahne davon abge¬
nommen ist , so wird er
fetter Käs genennet, und
ist der beste ; der von ab-
genoMmener oder mage¬
rer Milch , wird magerer
KäS genennt.

Hoc modo feparafcur
coagulatum ab aquofo
aut fero Icictis . Illud in

alveo cafeario ea ratione

collocatur , ut ferum fen -

fim defluere pollit . Inde

poftea exemtum & cir -

ciilo cratitio , 9 circum -
datum , imponitur fcam -

no, & lapidibusoneratur ,
- ac premitur . 10 ut fiat

cafeus .

Humor aquofus
' in

aheno refiduus , fucco
acriori aut fero acetofo
iterata vice imbuitur ;
quo fadlo materia quse-
dam älba & vifcida fi?-
paratur , gramiam funt
qui vocant , ex qua ad-
jedHs herbis contritis
in Helvetia cafeus viri¬
dis conficitur .

CafeuS a lade integro
nec ' cremore fpoliato pa-
ratus , optimus eft & pin -
guis adpfellatur . Quem
vero e lafte deflorato
premunt , macer 'nun -

cupatur .

Par Ta 1e CaillS fe fe-
pare de la partie aqueufe ,
qui fe nommc Ie Petit -
lait , ou la Megue. On
transporte le Caille dans
un Chaferet ou Claion 9,
que l ’on place de ma -
niSre a faire cgouter , de

J
)lus en plus , le Petit-
ait ; on le tire de 1ä

pour le placer dans une
Forme 1 ° entouree d ’un
cercle d’ecorce ; on pofe
la Forme für une plan -
che , en la chargeant de
grosses pierres , ou d’au -
tres poids . C’eft ainli
que le lait fe convertit
en Fromage .

'Al ' aide d ' un levain
plus fort , ou d ’une me¬
gue acide , on caille une
feconde fois la partie
aqueufe qui rette dans
le chaudron : alors il
s ’en detache unematiere
blanche & coriafle : c ' eli:
en melant des herbes
bro 'iees avec cette mä -
tiere que les Suifies
font leur Fromage verd .

Le Fromage gras eft
le meilleur : pour le
faire , il ne faut point
ecremer le Lait . Le

Fromage maigrefe fait
de Lait ecremc .

Inqueßomodo il qua-
gliato fifepara della parte
acquofa * che ß chiama
Siero . Queßa coagularjo -
ne , 0 quagliato ß mette
nello fcolatoio 9 . Affin-
che ilfipro poffia piü fa -
cilmentefepararfenet Per
fine fi. pone nella forma
cerchiata 1 ° ,fopra und
panca , e fi carica cd#
pietra , od altro pefo, ehe
ilprema , e in queßa
maniera fi fa il formag -
gio .

Si coagula unafecondd
volta tl fiero rimaßo nel
Calderone con altro fiero.
inagrito , o con altro fuco
acido , il quäleßacca aitra
materie bianca,e coriacea,
Con queßa gli Sui ^\ eri t.
mefcolandovialcune erbe
ben trite , e macinate,for -
mano il loro formaggio
verde.

Il formaggio fatto col
latte , che non i - ßato
sfiorato della jua cremet,
e . il migliore , e formag—
gio grajfo fi chiama, ,
cöme formaggio tnagro
vien detto epuello , eft“
e fatto col latte sfio-
ralo,
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Das Arr'
egöscht

'f.

Das Kriegsschif ifi das
gröste von allen Schiffen,
und wird , nach Beschaf¬
fenheit seine» Grösse , mit
dreyssig, fünfzig , bis hun¬
dert Kanonen , und mit
einigen hundert bis tau»
find Soldatenbewafnet.

Diefes^Schif hat drey
Masten , davon der gröste
in der Mitte steht . Ueber
jedem der zween grösten
Masten stehen noch zween
andere Bäume oder See¬
gelstangen in dem Esels -

Haupte befestiget. ^

An die Masten und
Stangen werden die See¬
gel ân die Segelstangen
gehängt , welcheden Wind
nussangen , wodurch das
Schis fortgetrieben wird .
Diese werden durch ver¬
schiedene Brassen
oder Seile regieret und
nach - dem Winde ge¬
dreht. Ausser diesen hat
auch die am Vvrdertheil
heraus liegende Seegel*
stange , und die darauf
flehende Stange ihreS e e g e l , so daß das
KriegSschif in allem zehen
Seegel hat , ? von denen
nach Beschaffenheit der"Umstände bald mehr bald
weniger ausgespannt
werden.

Die grosse Flagge oder
Fahne des Schiffes wird
auf dem Hintertheile des¬
selben aufgesteckt , zu
oberst auf dem grossen
Mast steckt die Admirals¬
flagge , unter welcher der
Wimpel hangt .

Navis longa five
bellica,

Navis longa omnium
eft maxima , & pro ain-
plitudine ' fua triginta ,
quinquaginta , centumve
tormentis bellicis , nec
non centtnis nonnullis ,etiam mille militibus
armatur .

Haec navis tribus eft
inftrudla malis , quorum
maximus in medio col-
locatur . In fummo prae-
terea cujusvis maximo-
rum du» alive eriguntur
arbores , five antennae,
ibique in epiftilio qua-
drato firmantur . ;

Ad malo* aligantur
antennae , in quibusex -
pandunturvela ventum
concipientia , quo navis
propellitur . Vela ru -
dentibu s ad regiones ,
unde ventus fiat , diri -
guntur . Praeter haec an.

tenna in prora proja-
eens , eique infiftens per-
tica vellis funt praeditae,
ita ut navi bellicae de-
cem omnino fint vela ,
ex quibus (pro re nata
tum plura tum paucio -
ra explicantur .

Vexillum majus na¬
vis puppi affigitur , in
fummo antem mali ma-
ximi vexillum eft prae-
fefti clalfls , fob quo
fignum naval* depen-
der.

Le Vaißeau de Guerre .

Le vaifleau de guerreeft le plus grand de tous
les vaifleaux : il eft
moate de 30 , de Lo , jus-
qu' a roo Canons , felon
le rangdont il eft , & il
porte depuis cent jus -
qu’a mille foldats.

Il a trois mäts , dont le
grand eft au milieu , le
mät de mifene furle .de-
vant , & le mät d ’artti -
mon für le derriere . Au
haut des deux premiers
l ’on voit encore deux
moindres mats emboitfis
«Scaffcrmis dans le chou-
quet : on les nomine le
mät de hune & le per-
roquet.

Aux mäts font atta -
chSes les vergues d ’oii
pendent les voile s , quienflees par le vent font
mouvoir le vaifleau .Elles font gouvernees
par des itaques, & d ’au-
tres efpeces de cordes
qui fervent a. les tour -
ner dans la dire ftion du
veht . Le vaifleau de
guerre a dix voiles en
tout , en y comprenantla voile fivadiere du
beaupre, petit mät quifort obliquement de la
proue , & la voile de
fon perroquet . Tontes
ces voiles peuvent , fe¬
lon le befoin , etre
plus ^

ou moins di -
ploiees.

Le grand pavillon eft
für la galerie de l ' ar-
riere , & le pavillon
amiral au haut du
grand mät ; au deflous
de celuici flotte laban -
derolJc,

Il Vafceüo di Guerra,

Il Vafcello di Guerra e
üpiü grande fra navigli .
Porta30 - 50 , e fin cento
Cannoni, e da 100 ßn a
looo Soldati feoondo la
grande\\a ch’egli ha,

E ’ munito di tre allen
H piü ' grande forge nel
mei&o ; quello della mez-
zana d ’avanti , e Valtro
d' artimone di dietro, ,
Veggonß inoltre incqffa -
tr» e aff

"
odatiju la cima de*

dueprincipali due minori
alberi detti della gabbia»,

Agli Alleri fono attac-
cate le antenne dalle
quali pendono le veile ehe
gonfate dal ventofanno
movere il vafcello. JL *.
vele fone governate coa
cordagi , che fervono cc
volgerle feconde ladire -
\ ione dei venti. Il Va¬
fcello di Guerra ha in
tutto 10 . veile comprefeni
quelle del piccol allero -
che obliquamenteefee dal.
la prora,e quello dellafua
gabbia . Tutte queße ve¬
le piü 0 men0 fi ponnn
fpkgare fecondo il bi-
Sogno .

,
H gran padiglione d

alla poppa, e quello delV
amiraglio alla cima del
maggior albero , e fotto
queßo fpiegqfi U ban-
diruola.



An den Sekten oder dem
Boorde des Kriegsschif . s
sind die Kanonen dreyfach
übereinander gesetzt , und
stehen durch die Stück -
pforten heraus . Sie kön¬
nen abqr auch eingezo-
gen und die Pforten zu¬
gemacht werden. Weil
der Bor- sehr hoch ist ,
so ist an der Seite eine
Leiter oder Treppe , an
welcher man, aus kleinen
Booten über den Bord
steiget. Der yökdereThetl
wird der Schiffschnabel
oder Galion genennet , der
Hintere Theil aber be¬
greift die Gallerie und das
Spiegelwerk ; der hinterste
Bord , <m welchem das
Speüer angemacht ist ,
wird Hackbord genennt .

Ein Kriegsfchif wird
nach 'Beschaffenheit seiner
Grösse ein Schis vom er¬
sten , zrveyten, oder dritten
Range genannt . Die
vom ersten Range haben
von 70 bis rooCanonen,
die andern wenigem

Ein völlig ausgerüste¬
tes Kriegsschif vom er¬
sten Range geht etliche
dreyßig Fuß tief im
Wasser , nnd , kann also
nirgend hinkorrrmen , als
wo das Gewässer sehr
tief ist. Wegen seiner
grossen Schwere seegelt
es auch nicht so schnell
fort , als kleiner̂ Schif¬
fe .

Ad lateta ntfyis lon -
g* tormenti bellica tri -
plici ordine alia füpp£
alia conftituuntur , ac
prominent per portu -
las , qua: retrattis tor-
mentisjj .claudi .poflunt .
Qui -a latus ejpsmodi
navis admodum eil al -
tum , fcala ipfi adjici -
tur , cujus ope e lin -
tribus nayis lpfa pon-
fcenditur . Pars ante¬
rior prora navis clalfia-
rise appellatur rollrum ,
pollerior puppis autem
comple &itur ambula -
crum ^c qrnamenta . La¬
tus poltremum ' vocatur
id , cui gubernaculum
eit adjupitxim .

Navis bellica proma -
gnitudine fua audit nä-
vigium primi , , lecun -
di , aut tertii ordinis .
Qüae primo annume -
rantur ordini , feptua -
ginta vel centum tor -
mentis bellicis onerari
poflunt .

Navis longa primi or¬
dinis , omnibus rebus
neceflariis inftru &a , tri -
ginta circiter pedibus
mari immergitur j &
propterea nullibi nifi
per profundiorem aquam
agitur . Propter gravi -
tatem tardiori curfu
utituc , ac minora na-
vigia «

•Les cattohs font ran -
g6s für ehaque cöte
des trois ponts ; ils
deborddrn '

par des em-
brafures nommSes fa -
bords , -mais on peut
aulli les rdtirer ., & fer¬
mer les embrafures , en
laiflant tomber les man-
telets . Comme ce vaif -
feau ß. le bord fortjiaut ,
on pratique au dehors
une efpece d ’epheUe ,
ou d ’efcalier , par ou
l ’on moqte de la oha-
loupe . La partiej la
plus .ayancee de .iap ^ oue
s 'appelle l’eperpn. La
poupe , ou le bordage
d ’arriere , comprend la
galerie , V-arcaß

'
e , öc le

gouvernail .

Les vaifleau 'X de guerre ,
fuivant leuf gra-ndeur ,
font nommes du l er , du
ad , ou du Zrne rang .
Ceux du premier ' rang
portent depuis 70 jus -

qu ’a ioocanons , les au-
tres ä Proportion .,

Les vaifleaüx de guer¬
re complettement equi -

pes s ’ enfoncent dans
l’eau jusqu ’a 30 & quel¬
ques pieds de p.rofon -
deur , & ne fauroient
mouiller ni avancer q.ue
dans les eaux prüfen¬
des . Leur marche eft
confid6rab lement retar-
d£ e par le poids enorme
dont ils font charges ,

, Hi lati della navefopr »
tre ponii Vun fopra Väl-
tro forio i cannoni , che
metpn la bocca dalle loro
fineßrelle , le quali pojfo -
no chiudere retirando i
cannoni . Cöme que )To

1 Vafcello e molto alto di
bordo, vi fi pratica dl di

fuöri una fpecie di fedht
per la quäle fi monta dal
palifchermo . La parte
d 'avanti del vaßcello fi
chiama prpra poppa»fa «
poßeriore , che contiene l&
galeria , gli .ornamenti »
e il timone .

I Vafcelli di guprra
fecondo la grande \ \ a loro
fon detti del primo , del
3 ° . 0 del 3 ? . rango , quelli

' del prm » poi tierta
da 70 ßno a 100 . Can¬
noni , e gli altri a pro-

por\ ioue ,

I Vafcelli . di guerra
compitamente alleßiti fi
profondano nell ’ acque
firio a 30 piedi e piü , e,
non ponno ne arreftdrfi,
ne avanrjxrfi che in aque
profonde . Il loro cam -
mino e corifideräblimente
ritardato del pefo enorme
della loro carica,

1
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D<rs B ernstem-
fischen .

Der Bernst ein ist
ein versteinertes Erdharz,
welches besonders, die
Ostsee , nach den Stür¬
men , an die Preussischen
Ufer, mit See nooS ver¬
mengt auSwirft, und die
StrandbaurenmitHamen
in ihre vor. der Brust
hängende Säcke sam-
len ; oder es wird das¬
selbe aus den Sandber¬
gen ■, in schwarzer har¬
ziger Holz-rde und
blauem Thone * mit
Spaten ausgestochen . Der
«ttiste Bernstein kömnt
stückweise auS dsv See,^
da man ihn zuweilen ,
nach heftigen Stürmen
zu- zehn und mehr Tar¬
nen in dvey oder vier
Stunden sammelt, ohne
Unterscheid '- der JahreS-
Zeiten.

' ^—

AmveiKes- trist man
Mrchr kMbrrge- Stücke
Bernstein in der See
an-., bald. van angeneh-
irett , KaÄ, stmkrnLeur.
Harzgeruche. ES ist zu
vermuthen, daß dievitri-
o.lifche Staste d»rS flüssi*
ge Erdharz m> der Erde
ju m gerinnen-gebracht ha>
den , und daß der als»
erzeugte Bernstein nach-
gehenS stückweise von der
Serlssgerissea w-rden .

Succini pifcatus.

Succinum refina eft ter¬
rae indurata , quod e ma-
ri praecipue Baltico ad
littora PruJJiceventis ve-
hementioribus cum mu-
fco marino eji^itur . Ac -
colae fundis illud excipe-
re , & iafaccos , quos pe-
ftori alligatos habent ,
colligere folcnt. Effo-
ditur praetereafuecinum
Ipathis ex tumulis are-

. nofis , ubi terra lignea
reiiaofa & nigra , nec
non argilla coerutea oc-
•currit . Magnam fuccini
copiam fruftatim redd'rtf
mare ; ita ut interdüm
polt proceltas , ultra tri¬
tt m aut quatuor ftora-
ram fpatium , decem
pluresque cadi illo re -
pleri poffint , fine difcri-
mine te naporis.

■Nonausujoani parti -
cul» fuccini molles Kre— ,
finaceae tarn jucundi ,
quam mali odoris in ma-
ri inveaiuntrur . Rafi-
nam. illam terrae - prirno
liquidam dernde Chal-
canto C Vitriolo .) con-
denfatam fuecinum fieri,
id maximam . probabxli-
tatis fpeciemhabet . Hoc

deinceps per frufta ab
undis maiiäis abripityr .

L’Ambre.

VAmbre eft uneefpece
de bitume pcti'ifie . La
iner Baltiqiie en jeVte
apres les tempetes une
grande quantite für les
cötes de Prufle, parmi 1a

, moufie marine . Les
j paylüns 1e pechent avec
j des fiiets , dt le raxnaf -

j fent dans - des fäcs qu ’ils
f portent en farme de ta-
bliers. H y a auili un

| ambre- foifilte qui fe tire
■des dunes ; rl fe trouve
parmi tme terre -noire &
bitumfneuffe, nrelSe d*u-
n-eargilte-bleue de de bois

I pourri -, Mais l’ambre le
[pltrs ' abondant eft celui
que 1a mer rejette . On
en ramafle , dans toutes
les faifons de 1'annLe ,
apres de violentes tem .-
peteS , quelquc.fois dis ou
douze tonnes . en fort
peud ’heures .

II n ’ellpas rare de trnu -
ver dans la meTtics nvor-
ceaux - d^ambre encore
mous & visqueux , dont
quelques - uns rendent
une odeur agrcable &
d ’autres . tres f6tide .. On
prefume que ce font des
parties vitrioliques , qui
fe melaot avec le bitu -
mc, de fluide qu ’il etoit
le coagulent dt le rendent
felide. E/ambre ainfi
forme, la viplenee de la
mer l ’arrache avec les
terres qu'clle inine , Sc

- eile le rejettc enfaite
parfnorccaux .

V Ambra ,

L ’Ambra e unx fpecie
di bitume petrißcato . II
rriart Baltico ns, gätta
una gran quantitd dopo
le t e m p eß e mescolata
coli* alga■fu le fpiagge
della PruJJia , I oontadini
la pescano con reti , e la
raccolgono in facchi che
ß cingono d’avanti -a-giu*
fa di grembiuli. V*d
parimenti un ambra che
fi cava dalli montagne
fabionofe frame\ \o una
eerta tera neva, bitumino *
fa * e mefaolatfc con legnd
infracidito . X/ Ambra di
cui piu fi abbondä fi <t
dal mare. Qualche vol-

■ta doppe le grandi fern-
peßefe ne - raccoglie, e in
ogni ßagione , perpoter r
ne empiere dieci o dodici

i botti .

\
■

,I Nonecoßarara il tro~
l var nel mure pex̂ i d ’Am-
} hra ancor molle e viscofd,
alcind. de’ quali mandano
foave odore , altri pur~
\ oIente . Si preßime che
i femi del vitriolo mes-
candatafi col bitume lo
congelino , e di fiuido il
rendan folido, e che in
tal mani-era förmatafi
/ 'Ambra , il mare la ’
tragge dalle terre ch ’ egli
feava colla fua violenyt
e le rigetta in pefäi fa -
pra le faiagge.



In einigen Stücken
findet man Fliegen,Spin¬
nen , Blätter , Holz ,
Wasser , und so gar klei¬
ne Aischchen , die in der¬
gleichen Särgen ver¬
schlossen , der Verwesung
entgehen.

Man liefet die grösten
und klaren Stücke aus ,
die kleinsten werden zum
Firnisse , Bernstein ole,
und Räuchern an¬
gewandt. Die Bernstein »
dreher zählen über 180
Farbeneintheilungen , sie
fetzen auS den zersägten
Stücken allerley Geräthe
zusammen , man polirt ,
gravirt , schneidet, und
drehet ihn zu Korallen
u . s. w. Die Zusam¬
menleimung der Stücke
wird mit Mastix vor-
nämlich bewerkstelligt.
Die vornehmsten Farben
sind die weisse,' goldfarb¬
ne und braune.

In quibusdskk fruflu-
Ir' § offenduntur mufc* ,
arane« , folia , lig-
num , aqua, imo pif-
ciculi , quse tamquam
in localis inclufa putre -
dinem cfFugiunt.

Man • braucht den
Bernstein zu Degen -
gefässen , Spiegelramen
u . a . Sachen .

. Er besitzet eine ver »

schiedne Härte. Wenn
man ihn warm reibet , so
ziehet er , wie andre har¬
zige Wesen , leichte Kör¬
per an sich, und ist
also elektrisch . ■

Von dem Bernstein ,
den die Griechen Elek»
trum nannten , kommt
der Nrme Elektricität .

§ e !iguntrkr rnajora Tra-

grnenta , ör -pr« ceteris
pehucida . E minufcu -
lis autemvernices , olea
örfufFicina conficiuntur .
Qui torno fuccinum ra-
dunt , ultra centum <5c
oftoginta ejus colores
diftinguunt . Ex difie
£tis fuccini particulis
omnis generis compo-
nunt fupelledtilem. Po -
liun t illud , cselant , fe-
cant & in corallia mul -
taque alia tornant . Fru -
ftillorum conglutinatio
maftiche potilfimum. ef-
fi eitut , Prsecipuifuccini
colores funt albus , au¬
reus & fufcus .

Fieri ex illo folent
gladiorum capuli , horo -
Iogiorum & alias capfu-
Ias , margines fpeculorum
&■id genus alia .

Succino non eadent
Temper cft durities . Ad-
tritu calorem accipit öc
corpufcula leviora haud
fecus ac reliqu * refinse
ad fe trah .it , adeoque
vi gaudefi ele &rica .

Oä . «. ttcuve daus
raiuhre des mouches ,
des araignees, des feuii-
1er, du bois, de V eau, Sc
des corps de petits pois-
Tons qui s'y Tont confer-

v &s Tans pourritare .

Oit garde Iss plus gros
morccaux pour les tra-
vailler ; des plus petits
on fait des fumigations
de i' huile d ' ambre , <3c
du vernis . CeuX' qui
travailient l' ambre en
comptent jusqu ra >8o
couleurs ou nuances
differentes , dont les
principales Tont le blan-
chätre , le dor6, & le
bruri . On fait avec Tam-
bre toutes Tortes de ' bi -

jouxj on le polit , on le
grave , on le taille , on
le tourne , & on joint
plufiers pieces enfem-
ble avec le maftic.

On en fait des poi-
gnees d? epees , des boe-
tes de montres , des ta -
battiers , des bordures
de miroirs &c . . .

Qzalcke voit&Xß feu
Irovatc ttell* Ambra mo¬
dle, ragni , foglie , ßerpi
aeqita, eminuti pefei che
vi fi confervanofeit %a ef-
fere putrefatti .

I piü groffipevgj. ddl r

Ambra fono defiinati ad
ejfer laborati , fi ferve
de piccoli per le vernici,
per tirarne P oglio , e
per far profumi . Quelli
che lavorano V Ambra
id dijlinguono fin ' ISO
gradarjoni di colori di-
ferenti , ma i pvincipali
fono il bianco , il gialfo
dorato , e il bruno. Coli*

ambra fi formano mille
galafiterie . Puo ejfer pö-
lita , intagliata , mejfa
al torno , e di piu pe\ \ i '
fe ne puo far uno col
metfp di un maßiee*

Fannofi pugaali difpa -
da, cajfe d’ orologio, td-
bacchiere, cornici perjglf
fpecchi öer.

A fucciao , quod Grae-
ci eleftrum vocabant ,
eleftricitatis aomen eft
repetendum .

Toutes - les- efpeces
n ront pas Ia meme du-
ret « . L'ambre a comme
toutes les matieres refi -
neuTes la propriete,qu 'e-
tant echaufFe par le frot -
temeat il .attire de petits
corps legers.

C 'eft lui qui a dnn-
n£ Ton nom a 1’ Elec-
tricite , du mot grec
Eleclron qui fignifle de
l ’ambre ,

Tutte le fpecie d’ Am*
bra non fono egualmea-
te dure,ma come tutte l’al~
tre materie bituminofe
anno la proprietd d’at-
traere i corpiccinoli piä
leggeri ejfendo uapo ris-
caldate,

L *Ambra ejfendo ftata
figntficatadai Greci col
vocabolo Electron d cofi
dato ilfuo nome all ’ Eiet-
tricita ,
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Das
Nohlenbrerinen.

Das.Fichtenholz ist al¬
lein dazu geschickt , zu
Kohlen gebrannt zu wer¬
den . Man spaltet die
Fichtenbäume in lange
Stücke , und erbauet dar¬
aus einen Meiler , der
acht bis zehn Klaftern
beträgt .

Man schrägt nämlich ei¬
nen Bnumpfahl in die
Erde , umlegt selbigen

'

mit Stücken von Kühn¬
holz und mit Stroh, und
lehnt an diesem Pfahl'
rundherum die längsten
Stücke '

, von dem zu Koh¬
len bestimmten Holze an .
Diese Reihe umsetzt man
abermals Mit kürzern
Stücken , und fährt auf
die Art so lange fort , bis
der Holzstoß die Gestalt
eines aufden Dörfern ge¬
wöhnlichen Backofens be¬
kömmt. Alsdenn wird
dieser Meiler mit Grase
oder Rasen ganz bedeckt ,
«nd durch die Oefnung ,
die man unten darinn ge¬
lassen , das Kühnholzund
Stroh in dem Mittel¬
punkte , vermöge des an
einem langen Stocke be¬
festigten Feuers angezün¬
det.

Wenn man merket, daß
der Holzstoß in Brand
gerathen , wird jene Oeft
nung wieder mit Ra-

; Modus carbones paran-
di , f . carbonarius.

Sola, fere pinus ad

carbones eonficiendos

apta - eft. Pirnas in feg¬

menta oblonga finditür :-

ex his - meta odto vel

! decetn orgyarum eri -

giturr

Scilicrt palö in terra

defixo , t ?edae cum ftra -

mento circumponuntur .

Tum - longiora arboris

fegmenta äd carböneS

deftinata 1circulatim col-

locantur . Huic circulo

fupperaddunt fegmenta

breviora donec ftrues

formam furni adquirat ,

quo ruftici in villis uti

folent .
'T’urtc meta cefpi -

te tegitur 6c ope bacu -

li longioris , cui materia

ardens adhjeret , ör qui

foramini in parte infe¬

riore metae relifto im -

mittitur , taeda 6c ftra -

mentum accenduntür .

Quando ftrues ignem

concepit , foramen illüd

rurfus cefpite obturant <

La’ maniere■ de faire
le Charbon.

Oft ne fe fert guere
pour faire le Cnarbon
que de Pin ou d ’autre
Bozr de cette nature .
II faut commencer par
fendre dans fa longüeur
le Bois qu ’on deftine ä
cet ufage : apres quoi
l*on en conltruit une
Pile d ’apeu - pres huit
ou dix . Cordes ; 6c voici
comme on s ’y prend .

On plante en terre un
gros Poteau qu ’on en-

. toure de Paille 6c de
toüt le Bois le plus re-
fineux : on appuye au -
tolir du Poteavu lesplus
grosses Buches , enfuite
une rangee de Buches
plus petites , enfin d’au -
tres rangecs qui ' vont
toüjours en diminuant ,
de fa$ on que la Pile
prenne la forme d ’un
Foür . On couvre alors
toute la Pile de Gcapn
en laiflant une Ouver¬
türe par le bas . - C 'eft

. par cette Ouvertüre qu ’a
l ’aide d' une longue
Perche on met le feu
a la Paille 6c au Bois
relineux qui eft au cen -
tre .

Quand la Pile a bien
pris feu , on ferme 1’ Ou¬
vertüre d ’en bas, &: l ’on
en fait une autre vers
l e haut avecun Pieux ^ en
montant avec une Echel -
le . Cette nouvelle Ou¬
vertüre fert a donner de
l ’air a la Flamme , a,

■Modo di faf il Caf-
bone .

Per far il carhorte
s*impiega preferabilmentt
d’ögn ’altro , il legno dipi.
no » Si sfendöno glipirJ -
in lunghe ßecchie per
erriger ne un rogo , tat
volta dell altera d ’otto
fino dieci pertiche ttel

^ rnodo feguente.

Si pianta in ' terra ' un
Srolfißmo palo , il quäle'
vien circondato di paglia.
e legno refinofoy all ’ in-

. torno s ’appogiaiio leßec *
chie le piü lunglie , e cor?
ß va ’ in ’a'

mp , fcegliendo-
le pero fempre di minor
altera , ßno a tanto , che
la pila . abbi Vaparen \a

■d ’unforno rurale . Al-
: lora , ß cuopre intiera -
mente qiießo conflrutto

* con tßlle diprato,lafcian -
do al baffo un ’ aperturay
per dar ilfuoco alla pag¬
lia, ed*' al legno graßb
nel centro , con ‘. materie
accefe per mepjp d’una
pertica .

Alprogrejßo dellaßam-
nia fi tura il luco , con
fimile tepa , o ßmno \ olle
diprato ; poifalindo alla
cima eon il comodo d’ü•



feit vermacht, auf einer ,

Elo cktr eppe oben hin

aufgestiegen , und dort tn

der Mitte mit einem spi¬

tzen Pfahle eine Oefnung
gemacht, damit das Feuer
Luft bekomme, bas sonst

ausgehen würde ., undba-

mit der .Rauch ausgefüh -

ret werde. Je nach dem ,
die Starke des Feuers $u#

nimmt , wird diese Oeft !

rumg auch .immer mehr !

erweitert. Wird der >
Brand zu heftig , so -legt j
man iyuner mehr Rasen !

auf/damit nichtiderdurch-

gebrannte Umschlag «on
Erde einstürze und das

Holz durch die -Flammen
zu ätsche verzehrtwerden J

Solchergestalt fchwee- j

Ut das Holz langsam zu j

Kohlen „die nach etwa 14

Tagen heraus .gehoben

werden. Zu dieser Arbeit

werden ein,oder höchstens

zween Menschenerfodert.

öt conTcentafcala in fu -

periori mets parte , fgi -

raculutn palo acuto ape~

rinne , ut aeri pateat

traniitus , ne igrüs e?c-

tinguatur , 6c ut fumus

e-'sire poiTit. P.r.p itija-

jore yi ignis ipiracu -

li vforamen dilätatur .

Quqdfi nimis exar .de- .

feat , cefpitem acldunt,^

ne terra CKCumjedta per-

ufta corruat , <Sc ligrrnm

flamma in eitleres ,con-

vertatur ..

Hac rät 10ne Tegmenta

len-te abepnt in carba-

nes ^ qui elapiis qnatuor -

decim fere diebus ;exi -

muntur . Huic labori

una wel ,duae operse fuf-

ficiunt .

Pempciher de .s
’eteindre ,

& a procurer le paflage
a la Fumee . On l’elär-

git , ou l’on en fait plu ->-

fieurs , a mefure que le

Feu augment ? : mais

quand il eit devenu .trop
'

violent , on en rebou-

6he uns partie , &,ron
double des couches de
Gazon ., de peur qtf’e !-

les ne s ’eboulenf ;■& Tne
laiffent la Pilc a decou -

vert . Sans rette pre-
cauiton toute cette Maffe
de bois fe rediriroit en
un tas de Cendres, -au
lieu qu’un F.eu tont &
•bien entretenu convertit
le -tout cn gros C/iar-
bvnr»

II taut environ . quin -
ze jours , tant pour bi-u-
ler le Bois jusqu ’au de-

gre convenable , que
-pour donner u. cette
Braife le dems de si’e-
teindr .e ^ & . deu Hom -
mes fuffifeat pour ce
tarayail .

na feala , ß fa ’ ufo d ’un
ßccone per forar.e un'

altra apertura nel me^ o ,
che diapaffaggioal fumo y
e Varia alfuoco , il quäle
feni[a di ciö,/i fpegne*
rebbe :. A mifura che le

fiatnme prendono vig-ore
il bfico Aeve ..eßere sj.ar~
.gato . .La vampä domi¬
nando con fover-dkia -vio~
leu\a ' ß riahiede ßi
raddqppißne ä’ünvqltß
eßerno con ’ albre \ cfile .f
per . impedire che combu-

fle^ fi fgrottino -le pri-
me, e che tutto il legr
n0 fi ..confumi in ae-
nere.

■ Con quefio riparo
' fa

ßammaA tratenuta l&ntep .

■ed* eguale, reell intervallß
■circa di i $ giorni: iilegn*

e ridotto in carlone ^ e,

lale allora ne e levato ,
baßando duoi uomini st
tutto il lavoro .
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Das 2EUufartfoys
Schiff .

Kaufarthey -
fch t ff, wird von den Kauf¬
leuten zum Verführender
Maaren gebraucht.

Man setzten beyde Sei¬
ten des Kiels B a u ch h b h
- er/krummgebogene Vas¬
ten) ein , und bekleidet sie
mit starken Brettern , wo¬
durch das Schiff eine' ge¬
rundete Gestalt bekömmt.
Sein Bo rd e rtheil ist ,
wie Hey allen grossen
Schiffen niedriger, als das
Hintertherl . Es hat

' nur ein Verdeck , oder
' inneren Verschlag , ivel -
ches , um die Maaren ein-
und ausladenzu können ^
aus Laden zusammenge¬
setzt ist , die man aufhe-
den kann, und zu wölben
pflegt , damit ■das von
oben er

'ndringende Wasser
darauf nicht stehen bleibe,
sondern durch die im Bor -

~ de gemachten Oefnungen
abfließen müsse . Das un¬
ten eindringende Wasser
wird durch Pumpen her-
ausgeschaft . In dem Hin -
tertheil ist die Kajüte
für den Schifskapitain ,
und im Vordertheil die
für die Sdn 'fsleyte (Ma¬
trosen . ) Neben dem L a-
deboden sowohl , als
über dem Verdecke find
die Kammern zu den
Schiffsbedürfnissen und
Gerathschaften , und die
Küche angebracht.

DieKaufarlhep schiffe eig¬
ner jeden Nation sind der
Bauart und Grösse nach ,
verschieden. Die Engli¬
schen und Holländischen
find die grdsien. Sie füh¬
ren 2 bis 3 Masten , den
Gabelmast das L o n g-
s p r i et, ( grosse Mast) und
den Bezaansmast .
Alle übrige Stücke und
deren Benennungen ha¬
ben sie mit dem Kriegs¬
schiffe und der Galeere

Navis fnercatoria ,

Navis mercaforia ad
merces transvehendas
mercatoribus inferyit ,

Ad carinam _utrinque
trabes curvatce ( fiamina ,
coßcej adaptantur , quae
craffis circumdantür asse -
ribus,quo fit , ut navis ro-
tundiorem aecipiat for -
mam . Prora ipiius fiept
in reliquis navibus majo-
ribus . humilior eftpuppi.
Uno tantum inftruitur
tabulato , in quo funt
opercula, quaeadtolli pöf-
funt , ad merces navi
imponendas vel eximen-
das . Sc praeterea conve-
xa , ne defuper ihfluens
aqua ipiilis confluat , fed
per foramina marginis
defluat. Aqua per in¬
feriorem partem pene -
trans antliis exhauritur .
In 'puppi eft cubiculum
navis praefefti , in pro-
ra nautae morantur .
Juxta navis alveum Sc
fupra ta ulatum prom-
tuarium navis Sc arma-
mentarium , nec non cu- j

. lina collocantur.

^ ' Naves ' örierariae cu¬
jus Übet gentis tum ftru-
dtura, tum magnitudine
differunt . Britannicae
& Belgicse funt maxi-
mae . Duobus vel tri-
bus praeditae funt ma -
lis , nimirum anteriori ,
maximo Sc nytilo epidro -
mo, Keliquae partes ea-
rumque nomina com*
munia ipfis fimt cum
navi bellica Sc triremi . |
Gubernatulum vero la-

Le Vcttßeaü Marchand.'

JLe Vaiffeau ' Marchand
fern ‘pour le tranfport
des Marchandifes,

Dan» Jes cotes de la
Quille s ’ enclavent des
Pieees de :bois recour-
bees qu’on nomme les
Cötes , lesquellcs , reve -
tues du Bordage, arron-
difient la figute du Vaif¬
feau. La Pouppe eil
plus haute que la Frone,
comrae dans teus les
gros Navires . Lc Vaif-
feau marehand n ' aqu ’un
Pont , compofe de Plan-
ches qu ’on peut oter
& remettre , pour la
commodite de la Charge
Sc de la Decharge , La
fürface du Pont eit en
forme de - voute * afin
que les eaux puifient
s ’en ecouler d 'eilcs - nie¬
mes £ar des ouvertures
pratiquees dans le Bord :
on vuid* avec la Pom¬
pe celles qui percent
par le Fond deßcale .
La Pouppe contient la
Chambre du Capitaine ,
la Proue celles des
Matelots . Les Soutes
aux Provifions Sc au *
Munitions , de meme
que la Cuifine,^ font

s däns Pentredeux .

! La Barca Mercantile .

Serve la Barca mercan-
tile infnitainente al ccm-
mercio per il ’Jtrafport * >
delle mercit ■

La earena , ofa ilfen¬
do della barca riceve la
rotonditd della fua formet
dai travi curvi % e dalle
eoße tenacemente congi -
unti infieme che la com-
pongono . Come negli al-
tri VafcelK la di loro
Prora e piü baffa della

i Poppa . Non hanno che
unfol tavolato che hai
fuoi copercJüy che poffon
al\ arß per mettere,o leiiar
le merci dallabarca . Sono
i coperchi conv.eß aßinch ^
l' acgua delle pioggie non
vi . s ’arreßi fopra , ma
fcoli per i fori che fono
fulbordo . Calla fja mba
fi eßraggono le acque che
s* inßnuano nel fondo .
Alla poppa e la camera
del Capitan della Barca ,
i naviganti ßanno alla
prora ■. Al Ventre della
barca , e il magarjjno ,
l ’ armeria , e la cucina .

Les Vaifleaux Mar -
hands des,difßrentes ‘Na-
tions different tant par la
grandcur que par la for¬
me . Ceux des Anglois Sc
des Hollandois font les
plus gvands . Ils portent
deux Sc ju squ ’atrois Mäts,
favoir le Mat de Mifene I
>e Grand Mat, Sc l ’Arti -
mon . Letir conltrudtion ,
& les Noms des diverses
parties font les meines ,
que pour les Vaifieaux
de guerre Sc pour les
Galercs) Le Gouvemail

'Variano fra loro le
barche mercantili e per la.
forma , e per la gr änder¬
te fecondo l' ufo delle va-
rie nationi . Le Tnglell ,
e le Olandefi fono piü
grandi . Hanno due , o tre
alberi , ei tiami delle
parti ehe la coßituifcono

ifonn gl ’ißeffi del Vafcello
da guerra , e della Galere .
Jl timone pero di queJU



gemein . Ihr Steuer -
ruder ' ist dreiter , um
das Wasser stärker zu
bewegen. An dem Steu¬
er - und Hacke - Bord
wovon jener rechter , und
dieser linker Hand liegt ,
wenn man auf dem $ in*
tertheile mit dem Gesich¬
te nach dem Vordertheil
zu stehet , hängen die
Schwerter , (inForm
eines EyeS zufamenge-
fügte Dielen, ) die daS
Schiff auf der Farth im
Gleichgewicht erhalten.
Die Anker sind sehr
schwere eiserne Stangen ,
die unten zwey dem hal¬
ben Monde ähnliche und
am Ende mit zungenfdr-
migen Hacken versehene
Arme , oben aber einen
Ring haben , unter wel¬
chem ein Querholz ins
Kreutz mit den Armen
geht ; dies macht , daß
der auSgeworfene Anker
immer mit dem Hacken
in den Grund fasset ,
und dadurch das Schiff
anhalt .

Damit sich die Schifs-
würmer nicht in das Holz
des Schiffes nisten , und
endlich das ganze Schiff
durch fr essen mögen.;
pflegt man es öfters auf
die Seite zu winden ,
die Spalten mit Werk
auszufüllen , und denn das
ganze Werk mit einem
aus Del, Unfchlitt . Theer
und geflossenemGlase zu¬
sammengesetzten Schmer¬
zeuge zu übertünchen ,
»der zu kalfatern.

tius eft ad aquam ma¬
jori vi propellendam .
Ad dextrum &C iini -
itrum gubernaculi la¬
tus , facie fcili 'cet verfus

proram navis e puppi
diredla , pendent du« ta¬
bul « forma ovata , ause
navim in aequilibrio te-
nent . Ancora ferrum
eit grave duobus bra -
chiis lunse dimidise ii-
milibus & in extremo
uncis linguiformibus in -
ftruttis prseditum , Prae -
terea in fuperiore an -
corae parte annulus dt ,
cui fubjedtum eil lignum
transverfum ., quod cru -
cem cum brachiis re-
fert . Hoc etiam efficit ,
ut unci ancoras jadt«
femper in fuqdo firmiter
hvereant , Sc iic navem
detineant .

Ne teredines in lignb
navis nidulentur , äc
tandem totam perro -
dant ; fepius in latera
fubducitur , commiffurse
ituppa infarciuntur , &
unguine , quod oleo , fe-
vo ., pice öc vitro con -
tufo componitur , illini
folsnt : quo ipfo naris
reparatur .

ft ulement eft plus large ,
afin de pouffer l ’eau avec
plus de force . Au Stri -
bord , Sc au Basbord,clelt -
a - dire au cöte droit Sc
au cöte gauche du Bor-
dage en regardant de la
Pouppe a la Proue , pen¬
dent les Semelles , ou des
Planches taillees . en de--
mi - ovales , qu ’on laiiTe
tomber dans leau felon
le befoin , & qui main -
tiennent le Navire en
eqnilibre Sc l ’empechent
de deriver . h ’Ancre eit
une große Verge de fer .,
de l ’extremite infericure
de laquelle fortcnt ' deux
Bras en forme de Croif -
ßtns , munis de pattes Sc
de Crochets . Au haut
de l ’Ancre eil VArganeau ,
grös Anneau de fer ou
s ’attache le Cable ; Sc
immediatement au def-
fous eit le Jas corapofe
de deux Pieces de böis
qui fe croifent . - L ’ufage
du Jas eil d ’empecher
que 1' Ancre ne/e .couche ,
Sc de donner moyen aux
Patres de mordreifefond
a-find ’arreter le VailTeau .

Pour prevenir la mül -
ftiplication des Vers qui
rongentle bois , on met
de temps en temps le
Vaiffeau ä Id Bande ,
c ’ eft - adire für le cö ^e .
On en bauche les fen -
tes d ’ Etoupes , que
l’on calfeutre enfuite
d'un Brai conapofe
d ’ huile , de fuif , de
goudroa Sc de verre
pilc , •

4 pik largo per fender
l ' acque con maggiorfor -
ija . Al deftro , e finißro
lato del timone pendono
due tavole di formafemi -
ovale chefervono a teuer
la nave in equilibri -o .
L* Ancora e unferro pe -

fante che forma co’ fuoi
duebracci una pie ^ a lu -
na -\ e queßi braccifinifco -
no in due untini che han -
no la fornia di lingua
Alle parte fuperiore dall 1

ancora e un anello - al .
quäle f oggiace un legr. o
per traverfo , che [ rappre -
fenta una croce colle
braccia . Queflo fa che
gli uncini del ancora
gettata piu fermamente
ft affondi.no , e ritengan
la barca .

AJfnche le tarle non

s ’annidino nellegno della

barca , e tutta al fine la .
rodano s 'empiono tutte le

feffure di ßoppa ., efi un-

gono con un compoßo
d ’olio , fevo , pece , eve -
tro peflo , e con queßo

unguento ancora riparaß
tutta la barca ,
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Der Fischer .
Der Fischgr fängt die

Fische in Flüssen , Bächen ,
Seen und an denUfern des
Meeres , auf verschiedene
Weise. Wenn er die A n-
g e l r u t h e 1 braucht ; so
bindet ereine lange Schnur
daran , an derem unterstem
Ende derAngelhacke n
befestiget ist . An diesen
steckt er einen Wurm ,

Fleisch oder eine andere
Lockspeise und wirft die
Schnur mit dem A n g e l
ins Wasser. An dieser
Schnur ist ein Feder¬
kiel , welcher verhindert,
daß der obere Theil der
Schnur nicht unter , das
Wasser geht, , und daran
man sehen kann , wenn ein
Fisch angrbissen hat, und
<ln dem Angelgefangenist.

Ter Hamen * wird
ins Wasser herabgelassen,
und die Fische werden ge¬
gen ihn zu getrieben , und
herausgelanget. Das F i -
schergarn ? oderZug-
netz werfen die Fischer
ins Wasserund spanen eö
gerade aus . Tie unten
daran HangendeGewi ch-
1e spannen es in die Tiefe,
und oben halten es die
leichtenKlötzchen von Holz
oder Baumrinde , daß es
nichtganz u .tersinkt . Mit
diesem Garn fahren die
Fischer durch das Wasser,
und ziehen es hernach mit
den Fischen , welche darein
geschwommen sind , her»
gus.

Pifcator .

Pifcator vel in fittviis
vel in rivis , vel in la-
cubus , vel ad ’littus
maris pifces non uno
modo capit . Arundini i
pifcatoriae filum longius
alligat cui hamus eil
appenfus . Huic vermj -
culum , smc carnem , aut
aliafn quameumque affi -
gitl efeam öi lic inltru -
dlum cum fil '

o proiieit
in aquam . Supra ha -
mum *calamus anferinus
fTlo adhaeret , qui impe -
dit , quo minus fupe -
rior fxli pars aquis im -
mergacur » &c limul in -
dicat , pifeem deglu -
tiiffe lianium eumque
captum teneri .

Panda pifeatoria 2 de-
mittitur in aquam , fupra
quam agitati pifces ex-
trahuntur . Verriculum
aut fagenam , * pifeato -
res in aquam immittunt
& re £ta extendunt . Quae
ab inferiore ejus parte
pendent pondera , illud in

profunclum trahunt . 5u-

j peime vero vel levioris

J ligni partes , vel cortices
efficiunt , - ne plane de-

mergatur . Trahunt illud

pifcator es per aquam , &
cum pifeibus , quotquot
intraxunt , cxtxahuat , 1

La Pkbe ,

On Peche le poiffon
dans les rivieres , ruiffe -
aux , lacs , etangs 65c . &
für les cotes de la mer .
II y a differentes fortes
de peche . La ligne t eil
une ficelle pendue a une
perche ou a un baton
& au bout de laquelle eft
un hamegan ou l ’on at -
tache un vermiffeau , un
mo 'rceau de chair , ou
quelque autre appät .
Un peu au deffus de
l ’hame § on il v a~ un tu -
yau de plame , ou un
morceau de liege , qui
furnage mrsqu ’on jette
la ligne , & qui,cn s ’en -
fongant '

.un peu fait re -
marquer l ’inltaht ou le
poiffon eit pris ,

Pour preri Ire le poif¬
fon a lä triiblc 2 on agite
l ’eau afin de le chaf -

ferj vers l ’endroit ou eil
le liilet . Les pecheurs
etendent la feine ? dans
l ’eau ;

• en bas pendent
des poids qui font des-
cendrc le filet jusqu ’au
fond ; le haut furnage
a l’aide de petits mor -

ccaux de bois ou de

liege . On fait avancer
la feine , & on la re-

plie pour cnvelopper le

poilTou*

La Pefca .

P- a Pesca ß fa ne* fiu *
mi , ne* rufcelli , ne* la chi
negli fidgni e nelle
fpiagge maritime . Le Vd- ,
fche fi fanno in diferenti
moniere . La Pefca allfi
canna 1 fifa coti una can-
na o pertica dalla quäle
pendeun cordone , o ßlo a
cui e appefo un amo ' in
cui s ’infil ^a un vermicci -
voloyod 'un pe\ \ etto dicar -
ne , o qualcl e altra efea .
Ünpoco al difopra delf
amo e addaitata le can -
nuccia di üna penna
d ’oea , ed un pe \ \ etto di
fuvero , che sopranuotä
quando fi gitia Vamo , e
che immergandofi poial -
quanto neil ’ acqua indica
l ' ißante in cui e prefo il
pefee .

L,a Pefca al giacchio z

fifa coli * agitare e intor -
bidare le a :que a fine di
caciare il Pefee verfo
quella parte cv e tefa la
rete . J Pefcatori fiert -
dono la faggena o rete ?
alhaffo dieuifona ettac .
cati alcuni pefi, che la tim
rano al fondo , e il di¬
fopra nuota co l mexgp
d ’alcuni pe ^gi di legno
o di fuvero . Sifaavan -
\ ar quefla faggena , indi
fi P ' eg a Ver awilupparvi -
il pefee . -



Die N e u ssen 4 werden
von Weidenruthen oder
von Garn geflochten ; sie
werden in enge Graben
gesetzt , und wenn die
fische dahin kommen ,
schwimmen sie durch die
Mündung der Reussehin¬
ein und könnennicht wie¬
der heraus.

Die in seichten Was¬
sern stillstehende Fische ,
werden mit eisernen
Gabeln gestochen . Wenn
LaS Wasser gefroren ist ,
so fängt man die Fische
runter dem ^Eise mit Ne¬
tzen-

Die meisten Fische wer¬
de^ zur Leichzeit gefan-
gen ^ da sie auS der Tiefe
des Wassers , meistens
schaarenweise , gegen das
Afer und in die daran
stossende Gräben oder
Moräste streichen »

Der Fischfang ist an
einigen Orten der See¬
küste so beträchtlich , daß
in kurzer Zeit viel tau¬
send Tonnen Fische gefan¬
gen werden.

Die - Gewässer geben
durch den Fischfang den
Menschen beynahe eben so
viel Nahrung , als das
Land durch den Ackerbau.

Einige Fische werden
frisch gegessen , andere
eingesalzen, oder getrock¬
net , damit sie weit ver¬
schickt werden können .

Najfae 4 texunturtum
ex virgis fa,lignis , tarn
ex ftlis. Foifis angultio -
ribus immittuntur , &

pifces , quando adnatant ,
apertum naffae oltium

ingrediuntur ; regredi
autem inde nequeunt ,

Pifces in vadis ^ con -

figuntur ferreis fufci -

nis . Aquarum Tuperfi-

cie gelu indurata , fub

glacie ' . captantur reti -

bus .

Tlurimi pifces eo capi -
untur '

tempore , quo ova
pariunt & fobolem edunt .
Tune enim plerumque
gregatim ex profundo
emergentes ripam ver¬
sus & in foffas vicinas

paludesque migrant .

In nonullis ad oram
inaritimam locis , pi -
featus adeo copioAxs etl
& abundans , ut brevi
temporis fpatio multa
doliqrum millia captis '

pifeibus compleri que-
ant .

Per pifeatum aquaeho -
minibus tantum fere
alimentorum fuppedi -
tant , quantum rura per
agriculturam .

Ex pifeibus alü come -
duntur recentes ; alios
aut fale condire , aut
fccare moris eit , ut
exportari po ’.Iint ad gen -
tes remoriifimjLS»

Les Najfes
' 4 font ' fal -

tes d’oiier ou de ficel-

les j on les couohe da ns
des foffes etroits ; l ’ou -

verture eil conftruite de

fagon q.ue le poiilon
qui y eit entrs n ’en fau-

roit fortir .

Dans ] es eaux baffes
on prend quelquefois
le poiffon avec de.petites
fourches de ler ; ou ,
quand lafurface de l ’eau
eit gelSe , on fait paffer
le filet fous la glace par
des ouvertures qu ' on y
pratique .

La peche la plus
abondante eil dans le

tems du fraij alors les

poiffons viennent par
troupes du fonddel ' eau
vers le bords , dans le^
foffes & dans les ma -

rais .

II y a des cotesfipoif -

fonneufcs qu ’en fortpeu
de tems on y remplit
plulieurs milliersde ton -

neaux ou de barri -

ques ,

On peut direj que
‘ les eau -x fourrnfferrtr a

Phomme par la pechc ,
autant , que les terres
les mieux cultivSe ;s .

Le poiffon fe mange
frais -, ou bien on le fale,
ou on le ' fait fecher , &
on Je tranfporte dans
les pays les plus eloi -
gnes .

Le Naffe * fort fatte
di vimmiiti di acce :
mettonß ne’ fojji ßretti
e Vimboccatura e fatte
di tat moniere che il pes-
ce, effendovi entrato , difm
ßcilmente puo uscirne ,

Nelle acque hajfe ß
prende talvotta il pefee
con forehelte di ferro ,
e quando la fuperficie

. dell ’ acque e galata . fi
fa paffare fotto il ghi «
accio la rete per qua !-
cke aperturapraticatavi ,

La pefca piü abbon -
dante fi fa nelternpochc
i pefeifono in fregola ,
Allora quefli vengono im

truppe dal fondo delle

acque verfo le rive \ ne*

fonti y e nelle paludi .

Vi ßono Cpidgge cosi

albondanti di pefei , che

in pochijßmo tempo fe

ne empiono piü miliaia

di botti , o barili ,

■Si puo dire che le acque
praved &tro l ' uomo colie
pefca altrettaata quanto
£000000 * loro frutti le
terre meglio coltivate ,

II .pefee ß mangia fref -

co , 0ßfala , oß fa fecca ~

ye, e puo ejfere trasporta -

fo ne paefi Ibntani .
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Der §luß .

Der Fluß I. entsteht
aus - dem - zusackengelaufe -
nen Wasser vieler Brun¬
quellen , kleiner und gros¬
ser Bäche , welche in ber-
gichten Ländern sich in
den .Töälern , in einen ein*
zigen Strohm zusammen
ziehen.

Er fließt aus hoben Län¬
dern immer in niedrigere ,
durch die eigene . Schwere
des Wassers , und ergieft
set sich endlich in das
Meer , den Sammelplatz
aller Gewässer des . Erd¬
bodens.

Die Flüsse bringenden
Ländern , durch welche
sie fliessen , ausnehmen¬
de Vortheile. Auf den
Schissfen , 1 werden
die Maaren und Güter
aus einem Lande mit
sehr geringen Unkosten
in andere Länder ge¬
bracht ; indem das Schiff
entweder blos durch den
Strohm fortgetrieben ,
oder durch wenig Men¬
schen fortgestoffen wird.
Auf einem kleinen Schiff,darauf sechs Menschen

. arbeiten , können mehr
Wäarenfortgebrachtwer¬
den , als auf zwanzig
Wägen .

Ein F l o ß 2 wird aus
vielen mit einander ver¬
bundenen Stäminen gros¬
ser Bäume zusammen qe-
fetzt, über welche wieder
anderes Holz in die Quer
gelegt wird. Die F l ö sse
schwimmen auf dem Was¬
ser und werden unter der
Aufsicht von zween oder
drey Männern , die siere--
tzieren , vom Strohm fort- j
getrieben. Auf dem Lan-

Fiuyms.

Orittfr Fluvius ' I .] ex
multprum fontium , ri-
vorum ac torrentium

aqua, ' quje in vallibus
regionum montanarum
colligitur , unumque ef-
ficit alueum.

"y
Fluvius propter gra -

vitatem aqtiäe e locis al -
tioribus in humiliores
feiupcr delabitur , tan -
demque in mare, aqua-
rum . in terra commune
reeeptaculum , fe effun-
dit .

A fluviis eximia in
regiones , quas percur-
runt , redundant com -
moda. Naves i enim
fecundo flumine vel
promotae , vel paucorum
hominum viribus pro-
pulfa» , merces opesque
in dillitas regiones, exi-
guis plane impenlis
transportant . Nam una
navicula , cui provehen-
Hae. sex homines fuihci-
unt , majori pondere
quam viginti plaidtra ,
onerari poteft.

Ratis 2 ex conjundtis
plurimis magnarum ar-
borum truncis conftrui-
tur , quibus alia ligna
imponünrur tränsverfa .
Natant Rates in aquis
de fub duorum triumve
operariorum , a quibus
reguntur , moderamine ,
ab ipfis agitantur undis 1

Les Rnuervjv

Une Riviere t fe for¬
me de la reunion d ’une
multitüde de ruifTeaux de
de fources , qui coulant
des montagnes dans les
vallses fe ralTemblenten
un meme lit .

Les eaux defcendent
des terres les plus ele -
vSes vers les plus baf¬
fes par leur pefanteur
naturelle , jusqu’a ce
qu’elles arrivent ä ' la
mer leur refervoir com-

. mun.

Les rivieres appor-
tent de grands avanta-
ges aux pays qu ’elles
parcourent . La facilite
de tranfporter par ba-
teaux 1 a peu de frais
les marchandifcs de les
denrees n ’elt pas le
moindre . Un Jimple
bateau qui n ’a befoin
que du courant de d ’un
petit nombre d 'from¬
mes porte plus que
la charge de vingt cha-
riots .

Un Radeau 2 fe fait
d ’arbres unis enfemblc
par le moyen de pieces
de bois pläcees en
travers . On le laifle
floter , de de* x ou trois
hommes le gourernent . I
Sur terre il faudxoit

\

II Fiume .

Formaß un Fiume ,
dalla riunione di niolti
rufcelli t e forgenti t che
dai inonti nelle valjU
cadendo in un letto folo
fi raccolgono.

II Pefo Ior naturalefa ,
difeender le acque dalle

piü elevate alle terre piit
ßntanto che erri -

vano al mare loro comi$-
ne riccettacolcr.

Vantagicßjfuni fono i
ßumi gi paefi principal -
mente per la facilita col-
la \quale ß puo fopra '

ejji trafportar nelle Bar¬
che 1 le mercatan\ ie , e
le riccolte. Un fern -
pltce batello colla fcla
■corrente dell ' acque , e
pochi uomini porta ajfai
piü che venti carri non
fariano.

L,a Zattera 2 ß fa
congiungendo molti arbe -
ri infieme , e ferrandol -
con legni mejji per trat
verfo . Elleno nuotano T
e due , o tre vomini ai
piü baßanno per condur-
la, Uga qztterra Jblm



fce müßte man etliche hun¬
dert Pferdehaben, soviel
Holz , als ein Floß be¬
greift , fortzubringen .

Man führt auch aufden
Flüssen oder über die sel¬
ben in kleinen Kahnen
4 , welche von den Schif¬
fern mit Ruderstan -
gen 4 fortgestossen wer¬
den.

Pferde und Wagen
werden in Fähren ^
über den Fluß gesetzt.
Tiefe sind sehr ssache und
breite Kähne , welche mir
ihrem Vordertheil und
Hmtertheil dichte ans
Land können gebracht
werden.

Wenn der Strvhm
schnell ist , so wird von ei¬
nem Ufer des Flusses zum
andern ein grosses Tau ,
oder Kabel 6 gespannt,
an welchem die Fahre
vermittelst einer Rolle
herüber gefetzt wird.

Die Flüsse geben auch
den daran liegenden Lan¬
dern durch ihre Fische ,

'Krebse und Muscheln ,
Nahrung, und treiben die
daran gebaute Mühlen .

Ein grosser Fluß die¬
net auch einem Lande
zur S i ch e rh e it gegen
schnelle feindliche Ueber-
fälle.

ln terra aliquot eente«
nis equis opus foret , ad
tantam lignorum Urn¬
ern. quantam fert RatiS,
promovendam .

Yehimur quoque in j
fluuiis , vel illos fupe - j
ramus .. paruis cimbis , ?
quas nautaj remis con-
tisque agunt Sr propel-
lunt 4.

Equi currhsque pon-

tonibus * trat*., flumea
feruntur . Hi planae
Tunt cymbae ac lat*

quarum 8c prora 6c pup-

pis propius ad ripam
admoveri potcft.

Si rapidus fuerit flu-

vius v ab ejus ' ripa ru-

dens 6 ad oppofitam par¬

tein extenditur , qno

trochleae beneficio ponto

traducitur .

Viftum poro flumina
regionibus a'djacentibus
fubminiftrant ; pifces fci-
licet, cancroS 6c conchjr-
lia . Molas pr'aeterea ipfis
adpoßtas , \ erfant .

Majus tandem Humen ,

munimenti inftar a lubi-

tis hoftium incurfioni-

bus terras döfendit .

quelques ceataioes de
chevaux pour charier .
tout le bois d'un feul
Radeau.

On voyage aufli für
les. riviere s , & on Ies
palTe a l’aide de bar-

ques J qu 'on fa.it aller
arec la rame ou avec des
Crocs ■*.

Pour faire pafler une

riviere \ des chevaux '

ou a des voitures , on fe

fert de bacs *> qui font

de grands bateaux plats
donr les deux extremi-

tSs s ’appliquent contre

terre .

Si le courant eft trop
rapide on tend d 'un
bord de la riviere a
l ’autre un gros cable 4 ,
qui maintient le bac &
fe fait avancer a l’aide
d ’un röuleau ou d ’une
poulie.

Unie. . ririfere nourrit
le pays qu ’elle arrofe,
tant par la peche qu ’elle
procure , que par les
nioulins que l’onycon -
ftruit .

1 Enfin fi eile eil un
peu confiderable , eile
peut fei vir de barriere
contre les invaiions d ’un
peuple .voiixn .

trafportd tanta legntti
che per effere carregiatn
abbifognerianvi piün ce*>
tinaia di cavalli.

Si viaggia fopra i ßtt «

miy o ß paffa.no in borchez
che ß fan .no avan^are d

for \ a di reaxi , o di raov«

poni ■*.

Per far paffarecanallie'

e vetture ß ferne di un
Ponte Mobile 5 (in Ita«

lia) coßrutto ordinaria -
mente fopra duebarcheh

qüeßo va adunirfi ai

ponti che fono alle

fponde.

Se la corrente e troppo-
rapida fi tira da unä dl 3
altra riva una gomo-
na 6 che tiene a freno '
il Ponte , e lo fa avan*
\are coli‘ aiuto di uti
rucdollOy o difftttd gi-
rella.

Un Fiume non fola -
mente e proßcuo al Paefe
che inaff a per i pefciche
contietiey ma per i mo-
lini che in lui vengon co«
firutti , .

Alßne fe unfiumeeün

poco confiderabile fervt

di riparo alle iavaßoni

de’ nemici.
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wilde Th rere.

. Die wilden Thiere halten
sich fast überall in grossen
Wäldern oder Wildnissen
suf , wo wenig Menschen
binkommen . Je mehr ein
Land bewohnt ist , jeneni .
ger werden wilde Thtere
darin angetroffen.

Daswilde Schwein
2 ist vom zahmen wenig
Unterschieden , ausser daß
es unter seinen schwarzen
-Borsten keine Wolle hak.
Sonst wühlt es gleich die¬
sem in die Erve, kühlt sich
-in Pfützen, und reibt sich
an Baumen . Es hak sein
Lager im dicken Gesträu-
che , und verändert eS so
oft , als es nicht Nahrung
genug hat. A-us selbiger
trabt es des Nachts auf
Felder und Wiesen, und
richtet darauf viel Scha¬
den an ; sonst laßt es sich
nicht leicht daraus treiben.
Muß es aber weichen ;
so bricht es durch die dick¬
sten Gebüsche mit ausser-
stev Gewalt , geht auf sei -

'
ne Verfolger los . und
schlagt ihnen mit seinen
scharfen Sichelzähnen
( Muffen ) todtliche
Wunden .

Der Bär 2, ein schwarz-
braunes sehr grimmiges
Thier , wird nur durch fein
zottiges Haarsoungestalt ;
Sein Kopf ist gegen den
Körpere ziemlich klein , so
daß die Augäpfel im Alter
verblinden sollen - Seine
Nase ist von feinem Ger-
ruche , aber auch von der
äussersten Zärtlichkeit.
Zm Winter geht er nicht
«us seinem von Laub und
Moos gebauten Lager

",
sondern saugt aus fernen
sehr fetten Tatzen , in de¬
nen er auch seine Stärcke
hat . Denn damit wehrt er
sich seine Feinde ab ,

TcYcC. '

Befti» ferae plernmqüe
in illvis aut locis defer *
krr, quae homines adire
non folent , commoran -
tnr . Qüo magrs enim
regio incqlitur , eo mi -
nor ferarum numerus
ibi reperittiar .

Aper t a porco partim
differt , njfi quod ejus fe-

.tis aigris nulla fit fubjefla
lana . Gaeterum , ut ille ,
terram roftro fodit , in
paludibus fe refrigerat ,
ac dorfurtt arboribitS ad --
fricat . Luftrum ipli eft
in denfis frtiticetis, - quod
mutare folet , quoties ali -
menta ibi deficiunt . Hinc

per campos & prata no -
&u vagat 'ur , Sc frtigibus
Maxime nocet , alioquin
exiride difEculter expelli
poteft , Quodfi v .ero ex¬
pelli tur maximo impetu ,
virgulta denfiftim * per-
rumpit, - perfecut -ores ag-
greditur , irlisque denti -
b-us actitis Sc falcatis vul -
nera lethalia infligit .

beftiaferocif -
sima , colo re kurv « , Wil¬
lis maxime redditur de -
formis ; caput ejus pro
•ISWgnrtudine corporis
parvum eft , unde pu -
pillas ei in fene&tite ob-
fcurari ferunt . Nafus
odoratu maxime prseftat ,
fcd tenerrinius eft . Hie -
me luftrum e t

'rortdibus
& mufcö conftrudlum
non relinquit , fed pin -
gucdinem pedum exfu -
git , in quibus etiant prse-
cipuum . illifitum eftro -
bur Pedibus enim ho¬
lles a fe arcet , pia -dam
interimit , eamque per

Les bttes fauvages.

On les trouve pres -

qtie generalemerit dans

les grandes forets , & dans

les lietix les moins fre-

quentis .

Le Sanglier 1 differe peu
de notre corhon domefti -
que : feulement les foyes
du premierrte font pas en-

. tre -meles , comme ceux de
l ’autr e ,de poi Is plus del ies
& plus courts . D ’ailleurs
il fouille la terre de meme
qtie Ije cqchon,il fe veau -
tre dans les marrais , & fe
gratte contre les arbres en
s’y frottant . II etablitfon
fort , ou fes bouges , c ’eft a
dire,le lieu on il repofe ,
dans les buiftons epais Sc
il en change, . felon le be-
foin qu *il -a de nouvelle
pature . Chaqüe nurt il en
fort , pourparcotirir les
environs , Sc iln ’ycaufe
pas tin mediocre dom -
mage ; mals il feroit diffi-
cile de le forcer 1 quitter
fon gite ; lorsque cela ar -
rive , ilpercc atfayersles
plus epaifles brouflailles ,

tout en fureur il
va droit ä celui qui l ' at -
taque ; s ’il I' atteint il le
blesse mortellement ave.c
fes defcafes ,

VOuts 2 eft tin animal
feroce , d 'un poil brun
tiran # für le noir & fi
crep , qtie cela feul lui
donne l' air informe que
nous lui trouvons . Sa
tete eft affe» petite , en
comparaifon du rcfte du
corpS , pour qu ’il fort fu -
jet a perdre Ia vue lorf -
qu ' il dcvjent vieux . Il a
le neS: tres fin , mais aulfi
d 'une extreme delicatef -
fe. En hiver , il fe tient
renfcrme dans ' fon gite ,
Sc la au delaut de no - r-
riture , il fucce f«s pat -

' GfAmmali Selvatlci,

r
Si ririrengono per ilfo .«

hto nelleforeße egeneral »
mente in altri tuoghi de~
ferti ove gVuomini non
fogliono avvicinarfi , im»
percioche quanto piü i
luoghi ahitati vengono ,tanto meno iyi fe ne tro -
vano .

Fra 7 Cinghiale 1 e ’ l
ppreo c ’ epoen dijferenxa
Solamente che il prima
non ha le fetole f rammif »
chiate conunpela piü fot -
tile epiü corto come quel¬
le deü ’ altro ; grufolar
nondimeno la tena come
il porco .fi ravvolge nelle
paludi e nelfange,fi grat -
tafirofinandofi . agl ' albe-
ri ;fiabilifce ia fua capan -
na tra i piü folti cefpuplj
ed h ’i rimane finoa tanto
che ritrova di che alimen -
tarfypoi fe ne va altrove ,
Quindi la nette va fcor r
rendo i prati e le cempag -
ne vicinenon fen \ agran -
dijfimo detrimento delle
medeme, e farebbe molto
difßcile coßringerlo ad
abandonare il luogodove
abita , chefcdb aweniffe ,
irritato qIIotq.e -ripierto di
furore ef :e fuorijlaquelle
folte macchie , dirrige il
corfo verfo l ’inßdiatore
e fe ’l .raggiunge , fe le av-
venta con le adunche qan-
ne , e mortalmente la fe -
rrfee .

X. ' Orfo 2 2 un animal
a Feroce ch ’ ha ilpelofofco

cofi increfpato , che quefio
folo ci fa vedere quanto
fia deforme , il di lui capo
in propor \ ione dellagran -
dei&a det corpo e troppo
picciolo , laonde dicefi che
nell ’ invechiarfi perde
quafi ajfato la vifia • ha
Podorato finijfimo , ma il
nafo molto dilicato . nel
verno fiaffene racchiufo
nella fua tana e fe ivi le
mancana gValimenti va

fucchiando le di lui \ am-



damit erschlägt er seinem
Raub , und trägt ihn
durchs Gebüsche vor sich
weg . Wenn er junge hat,
ist er am grinrigsten. Den
Erirk verräth sein Brum¬
mten , das Schütteln des
Kopfes und das Ausrich¬
ten auf die Hinterpfoten .
Au sscr den Thieren stellt
er dem wilden Honigund
den Menschen nach .

Das listigste aller Thiere
ist der Fuchse der bis
aufseinen lange Schwanz ,
auch im Gebelle,den Hun¬
den ähnlich ist. Er frißt
allerley Luder, stellt zah¬
men und wildem Gevögel
und auch dem schwacher »
Wilde nach . Sein Lager
baut er für sich und seine
Junge tiefin die Erde,und
zwar mit verschiedenen
Zugängen , um der Nach¬
stellung zu entgehen.

vrrgtilta prae fe portat ,
Saeviilimus , eit , quando
catulos alit . Murmuran -
do , caput quaffando, Sc
in pedes pofteriores fe
erigendo Kevitiam fuam
prodit . Praeter beitias
etiam melli Sc Konuni-
bus iniidiatur ..

Omnium belliarum cal-
lidiifima eil Vulpes 4 ,
quse prseter caudam lon-
giorem , cani , etiam in
latratu , plane eit iimilis .
Carnes morticinas devo-
rat , & volatilibus oninis
generis, uti Sc feris debi-
lioribus iniidias ftruit .
Latibulum , iibi fuisque
catulis, fatis profunde in
terra excavat cum diver-
lis tarnen exitibus , ut ex
iaiidiis evadere pofliü.

tes qui font fort cKargees
de graiiFe, & qui font auf-
ii fa __ principale force .
C ’elHorfqu ’il a despetits
que fa ferocite eft la plus
grande, & il la manifcfte
par fes mouwmens . Outre
les animaux dont il fait
faproye,il fe nourrit de
micl ’-fauvage, Sc dans
l ’occafion il ataque V
Komme .

Le Loup ; dont la figu-
re , Sc furtout la itru &ure

' interieure approche fort
decelle du chien : il fait
fa proye de toute bete
f$uve moins forte que
lui , s’ attaque au beta-
il , principalement .aux
brebis & meme a
l ’liomme* Lorsqu ’il eit
en chaleur , il eit le plus
feroce , Sc ne marche
guetes feul .: au reite on
lc met en fuite a force
de cris Sc de chiens .

Le plus rufe de tous
les animaux c’eil le Re-
nard 4 qui reflfemble be-
aucoup au cKien , meme

, par fa longue queue &
- fon aboi . Il fe nourrit
de toutes 'fortes de dba -
rognes , Sc fait la cKaffe
au petit gibier , ä la vo~
laille Sc aux oifeaux fau-
vages . Il fe löge dans
une -taniere qu'il creufe
alles pro fondement, Sc

a vcc differentes iffues.

| xe , le 'qudli Jouo ripiene
j di grajfo, ed iti cui con -
fifte altrefi la di lui mag-
gior fort â t Allorche ha
depargoletti orfachini di-
venta piü feroce feuote H
capo , ß ri^ a fülle \ ampe
di dietro , e ja mille altri
movimenti tutti contra-
fegni d ’uneßretno furore
Oltre gl 'animali di cuifa
preda ß pafee erjandio di
mielle felvaggio, e quäl-
che volta ajfale .anche gl*
liomini ßejß .

Il Lupo % che quant*
alla forma fei co-rpo e
molto piü alla ßruttura
inferiore del medemo raf-
fomiglia dl Cane, . e gran
predatare , d 'ogni forta
d ’animali inferiori a lut,
ma egl ’ e fpeciahnente
ghiotto d ’agnelli e di pe-
core , e nella ßagion p.i&
fredda e molto da temerfi
anche per gl ’ uomini. Fe-
rocijßmo poi e il Lups . ntl
tempo che vuol congiun-.
gerß , ed allora . non vd.
quafi maifolo -,ma del re-
ßo dforya di cani e digri -
dafi mette infuga .

Il piü aßuto fra tut¬
ti gl ’animali e ja Vol-
pe 4 che raffomigliamol¬
to al Cane ß per la fua
longa coda com’anche ne*
fuo latrati . Sipafced ’og-
ni forta di carogne, vt
in traccia di picciöl fei -
vagiume, e tende infidie
agl ’ucelli per farne pre¬da ; la fua dimorai una
tena ch’egli fleffo va
feavando fotto terra eia
cui fe ne puofuggire per
diverfi ,lati .

Der Wolf der an
feiner Gestalt , mehr aber ,
den innern Bau nach , den
Hunden gleicht , und al«
ltm schwacher « Wilde ,
dem Bieh , am meisten
.den Schaafen , und auch
selbst den Menschen, son¬
derlich im Winter nach -

«stellt . In der Brunstzeit
( dem Zwölften ) ist
-er am wüthendsten,, da
er auch in Haufenziehet.
Sonst verjagt ihn Ge-
/ chrey und Hunde .

Lupus 1 qui corpori s
forma Sc pradertim inte -
riori ftru ttura , canibus
elf iimilis , & feris infir-
mioribus , pecudi, ovi-
■bus , imo Sc Jiominibias ,
pracipu * Kieme, eil in fe-
ftus . Saiviilimi funt lu-
pi tempore coitus , quo
etiam gregatim ire fo-
lent . Alias clamore Ko -
minum Sc canibus fu-
gamtur .
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Dre Lastchrere.
Diesen Namen führen

Las Kameel , der Elephant,
Las Maulthier , VaS Pferd
und der Esel , weil sie La - .̂
sten theils tragen, ,theils
fortziehen .
Dei E k ep h a' n t « nr ha¬

ben die Alten zu ihren
Kriegen gewafnete in an-
geschnallten Thürmen tra¬
gen lassen , oder ihn mit
Sicheln bewaffnet, um da¬
durch die Feinde zu duech-
schneid'en, und sie zugleich
mit den Füssen , die dicke
runde Säulen , aber doch
biegsam sind , zu Tode
tdeten zu lassen . Obgleich
dieses . Thier das gröste
unter den vierfüssigcn ist ,
da es bis io Schuh hoch
und 1 1 lang iss, so läßt es
sich doch von einem Knaben
repieren, und ist, so plump
es scheint, schnell im - Lau¬
fen , klug und gelehrig .
Sein sehr langer Rüssel ,
den er bewegen , einziehn
und vvrstrecken kann,dient
ihm zum Gerüche , zur
Hand und Waffe . Damit
ßieht er' die Aeste der Bäu¬
me herunter, um das Laub
abzustreifen , damit nimmt
er Speise und Trank , da¬
mit schleudert er seineWie-
dersacher weit von sich . So
er aber auch daran ver¬
wundet wird,mußer obn-
fehlbar sterben . Aus fei¬
nem obern Kinnbacken ra¬
gen zwey weiffe blosliegen -
de Zähne hervjor , bi » io
Schub lang, und auf 300 .
Pfund schwer Diese wirft
er ab , Und die gegen das
bekannte Elfenbein. Er
wohnt in den Wüsten und
Wäldern der mittäglichen
Theile von Asten und
Afrika . Die grdsten aber
werden in den Morästen
von Zeylon gefunden , und
leben- vom Schilf , Grast
und Getreide.

DesKameels 2 , ei-
ues .Thieres , -aö einen

lumenta

Itimentorürrt nomine
veniunt : Camel 'us , Ele-

phas , Mulus , Equus &
Afinus , quia onera vel
portant , vel vehunt .

Elepliantö 1 veteres in
bcllo ' utebantur , eique
ttirres fibul 'is fumatas r
& viris ärmati ’s plcnas
imponebänt ; vel falci -
bus il-lum inftrucbant ,
hoftibus diflecandis , &
pedibus ' füis craflis- &
rötundisV ( q«i funt co-
lumnarum inftar , fed
tiex-iles .) conculcandis .
Licet hac beftia , qUin-
decim pedes alta , & un -
decim longa, . Inter qua -
drupedes fit maxima ; a
puero - tarnen fegitür ,

ingenti quam vis mo -
le , curfu eit celcr , ia-
gax & doeilis . Probo -
lcide valdelvnga , qUarN
movere , cont rahcre Sc
potrigcre valet , odorä -
tur , eaque tanquam
manu & armis utitur .
Hac ramos arborum
adducit , fronde 'sque de-
ftringit , hac cibuiii hac
potum fümit , hac ' tan -

' dem adverfarios lortge
; prolicit . Qu & VCio ii

fauciatur , adtum de eo
' eit. ' Ex rnaxilla ejusfu -

periori duo dentes albi
& inte &i prominent , ad

, decem pedes - longi , ter
. centum citfcitc pondo .

H-oS' aliquoties dejicit ,
& hoc ebur eit . Ele -
phas in locis . defertis
& iilvis Afiae & Africae
meridionalis commora -
tur . Maxim * in pahi -
dibus ; infulae Ceilanae
reperiuntut , & arundi -
ne, ‘ herba ae frumento
vefcuntur »

Carnetus 2 animal , col-
lOyOloris- iaitar , quinque

Les'Bet&sdefomme.

On donne ce nom au ‘
Lhameaua l ’Elephant
au Mulet , a\ i cheval &
a l’Ane parcequ ’on les -
employe a porter oua ti -
rer un fomme ou Charge.

L ’Elephant T fervoit an-
cfennetnent a porter une
efpecede Tour , aifujettie
avec des boucles, & für l'a-
qUelle on plagoit des gcns-
de . güerre ;

' ou bien on
l ’armo -it de faux trän -
chantes pour l ' oppofer
aux ennemis , dont if
coupvitles uns en deux, &
fouloit les autres a fes
piedSy qui font comrne
deux groS piliers ronds -
& flexibles , Cet animal, -
le plus grand .des quadru -
pedes , (S? qtri a jtisq ’u-a
quinze pieds de haut &
onze de' longy fe laiffe
gouverlier psr un enfant ,
& tout maiflfquil

' paroit, -
il eft afT6s vitc a l’a courfe
fort intelligent & difei -
plinable . Au moyen de
fa longiie trampe , qu ’il
peut mouvoir de cOte &"
d^aut »es,raccourcir ou al-

; longer , il flaire, il faiflt öc
• fe defend . Elle lui feit a

abbatre les brän 'ches d ’ar-
bres & a. les effeuiller , a
prendre fa nourriture &

> fon breuva ^e , & a teralTer
fon adverfaire ' mais auisi
qu and il y eft bleile la
playe eft morteile . De fa
machdire fuperieure for -
tent deux dents blanches
& » deeouvert , qui ont
jusqu 'a dix pieds de lortg,
& pefent autour de 300

; livres . Elles luitombent
en certain tems , & c ' eit
ce qui nous donne I ' yvo -
ire . L ’Elephant faitfa de-
meure d'ans les deferts &
les forets - de l 'Afie & de
r Afrique 1 meridionales ,
Les plus - grands letrou -
vent dans-l ' Isle de Ceylon .

Le Ctiameau 2 eit un
animal haut de cinq a iix

!

GL ’aniraari d!a' Soma -

Viert dato queßo nainer
al Camelo , all ’ Elefant '?,,
al Mulo , al Cavallo , e all ”
Afino,poiche , queßi com-
munemente fervono altraf --
porto di qualche foma r
o al tiro dr altro carico .

L ’Elefante 1 ferviva agl *
antichi inguerra aporta -
reuna Torre ßrettamente "
afßhiata , entro cui pone -
vano una quantita diguer -
rrsrij ovvero l ’ armavano >
difalci ajßate permandar - -
la cünfro i nemici di cui
parte ne recideva in tnergo
ed altri ue calpeßavn co ”
fuoi grofß e rotondipie -
di, cheß faceano innannj a
guifa di due pieghevoli
colonne , Queß ’ animale ■
ch’ e il piü grande fra i
qßiadrupedicrlto firto ce
quindici piedi e lunga *
undici , ß lafcicc condurre
d’unfanciulla , e quantum --
que femhri grecve , e ipaßc-
cio, nulladimeno e baßan -
ternente veloce al corfo ,,
fagace , e docile * Per mez¬
za del fuo rurfob ßapro -
bofeide , che puo girccr d“
ogu ’ interna , fcortare r ed!
allungare , ajferrae fe
ßreffo difende \ con queß a
abaffai rami , e ne ßacca
le foglie , fi nutre e bevrr
e con ejfa finalmente atter -
ra , e da fe allontana quei
chevogliono crfaHYIo , ma
fe talvalta vien ivi feritor
la piaga e mortale f Dalla
di tut mafcella fuperiore
tfcono fuori due deriti bi-
anchi e benfcoperti , lung-
hi firto a 10 piedi delpef 9
di trecento libre incirca r
che cadono a un certo tem-
pö’,- e ci fomminißrano
l ’Avario . L ’Elefante abi -
ta ne ’ deferti,e nellefelve
dell Afra e dell r Affricct
meridiona \e,ed i piii gran -
di ßtrovanonell ' Ifala di
Ceylon, ove fi pafcono di
eanne,d erbe , e di grano .

Il Camelo - e un anima¬
le cdto cinque 0fei bracci*.

v



t«na<n Schwanenhaks,und
S bti 6 Ellen Höhe hat/
bedienen sich die Morgen¬
länder, sonderlich in den
sandigen, dürren Wüsten
von Afrika , zur Reise und
zum tragen der Last ; den
er trägt über io Tentner
Last aus seinem mit zween
Buckeln versehenen Rü¬
cken , legt dev Tages auf
io Tteilen zurück , lebt von
Heu , Rinden und Distel» ,
bürstet 4 Tage durch , und
behält in einemdazu bestn-
ders eingerichtetenMagen
das getrunkene Wasser so
lange auf, daß die Reisen¬
den im äußersten Nothfall
ihn schlachten , und sich von
diesem Wasser den Durst
löschen können-

Das M a u l t h i c r 4 ist >
halb Pferd und Esel,indem
eS aus der Vermischung
dieser beyden Thiere ent- .
stehet .Man spannt es vor
Wagen mit Lasten man
braucht es zum Reiten,
vornehmlich aber, das Ge¬
päcks in den Feldzügen zu
kragen.

Das Pfe rd 4 ist das
geschwindeste und brauch-
barste . sowohl zuin Ziehen ,

' TragenundReiten, alS zu
Reifen , zur Feld - und
Mühlenarbeit , und zum
Kriege. Es ist edel , feurig ,
stolz , schnell , dauerhaft
und gelehrig , aber auch
vielen Krankheiten unler-
« »rse».

vel fe* ulnamm , Populif
Orientis eit in ufu , ma-
xime in locis defertis 6c
arenoJis Afric« , initine -
ribus öc ad onera portan-
d .̂; nam in dorfo duo-
bus gibberibus inilrudto .
ultra mifle libras por-
tat , decem paffuum mil-
lia ' quotidie conficit ,
iitim per quatriduum
tolerat , foeno, cortice
6c carduis vefcitur , üt
aquam hauftam in ven-
triculo iingulari , eum
in fincm comparato ,
tamdiu fervat , ut iter

ifacientes , urgente ne-
cellitke , camelum ma-

,dtare & aqua illa fitim
ireltringuere polfint.

J Mulus J eft ex afino &
Iequa ; nam ex coitu ha- :
rum beftiarum nafcitür .
Iungi folet plauftrisone -

Variis , equitatui etiam
inlcrrit , & in. belloim -
pedirnenta exetcitus re -
hit ,

Eqttus 4 cderrimum
quadrupedum eft & uti -
lifiimum, tarn ad trahett-
dum, vehendum * equi-
tandum,q .uamad itinera ,
agriculturam , opera-mo*
laria» 6r bellum. Nobile

, animans, acre, fuperbum
velox,-durabile ÄTdocilc,
fcd multis etiam mortis
obas&uau

äu»er , St qui a u* col
de*Cigne . Les Orientaux
s ’en ferventdans les fah¬
les & les deferts arideste
l 'Afriquc, il eft enetatde !
porter plus de dix quin-
taux de Charge , für fon
dos a double boffe, & de
faire i o miles par jour : fa
nouriturc elldufoin , de ;
l ’eporee d’arbres , des
chardons ; il peutetre
quatre jours - fans boire ,
& il coAfexv« ce qu 'il-a bu
dans une poche ou efto -

,mac particulier , de ’ma-
.niere que dans les cas de
neceilite preffante, les
royageurs le tuent pour ,
etancher leur fbif, au "*
moyen de l ’eaü qu'il y
garde en refervt .

Le Mulet ? tienfc du j
cheraldC de 1' ane , tränt
engend« ' de- tous - les
deux . On l ' attelle ' a des
voitureS chargees, il fert
de monture , 6c on lui .
fait portet . Ip bagage de
l' Armee.

Le Cheval 4 eitle plus
yite de] ces animaux 6c
du meilleur fervice, foit
pour le trait , la feile, ou
le bat, foit pour la com-
moditfi des Jvoyagcs , le 1
fcrvice de l’arxnce le la-
Irouräge , & le travail des
moulids . Il ; eit plein de
feu , genereux, 6er , vite;

I de durke , 6c difciplina-
ble» maisfajet a un grand
MBtbre de nuladies .

incitpä iol coVto tguifa di
Cigno di eui molto Ji fer -
vono i popoli d’Oriente,
pTincipalmentene’ luoghi
deferti ed arenofidell’ Af-
frica ; queßie in ißato dt
portare un enrieo di mille,
e piü libbre , e far io mi-
glie tedefche il giorno ; il
fieno , la cqrteccia d'albe-
ro , i cdrJi le fervonö di
nutrimento, e puoTeßßer
quattro giorni 'fen^äber '

ei ■
: poichi ’eoitferva do ch* he
bevutö in una tdfce o st«

!altra parte dello stSm «L
co1 in guif l tale , che i

' vrendanti fpinti d* «ji’ ur-
igente neeeßiti - di btre
! amaigano il camelo per
! dijfetarfi con l *aequo,■che
feco porPa di riferva .

Ji Mnlo t ha del CavaU
lo e dell* afinOy fenda
d 'antbidue generato ; ß
mette fotto le vetture
cariche%ferve di cavälea-

; tura , e gli fanno porta ~
re il bagagliodelf armate;

If CavaHo -4 e *l piü ve»
loce ed ilpiü utilefra fu -
ietti animali , fia per ti-
rare , o cavalc/tre; come
per maggior comodo de*
viandanti , ferviißo dell*
armate , agricoltura , la~
voro de molini, ed altre
cofe fimili . Queßi e un
animale nobile, generofo%
fuperbo, durevoley dodle*
ma fottopoßo a gran tat-
mero di malattie .
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SchorfteinfegSV.

Zu jeder Feuerstelle in
»inem Gebäude gehört
ein Schorstein, oder eine
Von Steinen gemauerte
Röhre, welche oben zum
Dache hinausgeht , da¬
mit der Rauch durch die¬
selbe aus dem Hause weg-
geführt werde .

Indem der Rauch
durch den Schorstein
geht , fetzet er den Ruß
darinn an , der sich nach
nnd nach mehr ansam¬
melt und endlich , wenn
er nicht abgefeget wird ,
selbst anbrennk, und das
Haus Ln Feurrsgefahr
setzt.

Um dieses zuverhüten,
muß der Schorsteinfeger,
von Zeit zu Zeit die Röh.
re vom Ruße reinigen ,
oder den Schorstein fegen .
Er steiget vermittelst ei¬
ner kleinen Leiter in den
Schorstein hinauf, bis da¬
hin , wo die Rühre so en-

. ge wird, daß er durch An-
stemmung der Knie und
des Rückens , sich mcht
nur darinn feste halten ,
sondern auch herauf und
herunter fahren kann.

Nachdem er ganz her»
auf gefahren , fängt er an
mit dem B e se n den Ruß
abzufegen , und fährt mit
dieser Arbeit von oben
Herunter fort . Wo der
Ruß verhärtet ist , wird
er mit dem Eisen , das

. Pwgator Caminonm .

Cuilibet ko co in sedifi-

ciis additur caminus , li¬

ve" canalis latcritius t qu i

per te&um tranfit, . ut

fumus e domo exire

polfit.

Dum Turnus per ca-
minum tranlit , fuligo' ibi
adhserefcit , qua? fenfim
accumulata igncnt tan -
dem concipit * öc aedifi-
ciurn ipfum periculoin-
eendii exponit, niii abra-
datur .

Quando ad' exitum

camini pervenifc , fuligi-

nem Scopa deverrit , id-

que in defcenfu facere

pergit . Fuligo quando

Le Ramonneur:

Toute .Chemine'e . a fon .

Tuyau de magonnerie

qui s releve au - deflus

du Toit , & qui donne

p
'
affage a la Futnee .

A la longue ja Fiim£e

forme dans les Tuyaux

des Anras ou Croutes de

Suye capables - de s ’en-

flammer öc de mettre le

feu a une Maifon„

L 'cll par le haut que
le Ramonneur com-

mence,, & il eontinue

en defcendant. II fe

ferfc d*un ßctlai pour ha-

layer öc d’un- Fer large öc

Lo Spazzacimiflov

Adr qgnl focolare dt
quäl fi voglia comodo »
fi richiede ilfuo camino r
(o fiay canale muralo cote%
pietre) d 'eleva \ ione ece-
deute l ’alteTga del tetlo * -

per dar andito al fumo^

Quefio nel fuo 'pajfagio
vi depone la ealiginc cÄe
s ’atacca, e fempre s ’acir-
mula di piü in piüy fino
cc tanto r che non fparyyc-
ta, s ' infamma da fe r e-

metfe la chfa in per-icolo ' .
d ’imendio.*

Fer cior impedirc , fb>

fpasj âcamino , deve di

iempo in tenipo fgombra- .
re il canale dalhv caligine,
fpaxaandolo. Con como¬
do d'una hreve [cz \z faUs-
ce fno allofretto del ca¬
mino ; e Idy apaggiandcf
con le ginocchia, e con rl
dorfoyiion folo fi ajfer-
ma , md fi fpinge piit in
fu r e ne ricala ,

Salito allr efirenutdy,

du r con la Scopa , prin -

cipio a fpa ^ are la cali-

gine r e cosi continovce

d’alfo a hajfö j e fgraß #

Ut hoc prsecaveatur ,
fumarius iäentidem ca-
minurn fuligine purgare
debet. Beneficio fcalse
minoris in caminum eo
usque adfcendit , donec
canalis iit arftiör , ita ut
applicatione genuum &
dorii non tantum firmi -
ter fe tenere, . fed etiam
adfcendere öc defcendere
polfit.. _

Pour prcvenfr ces ac-
cidens il laut de temps
en temps ramonner ,
c 'eft - a - dire nettover
les Cheminees. Le Ra¬
monneur monte arec
une petlte Fachelle jus -
qu ’a l ’endroit ou le
Tuyau eft alTez etroit
pour qu 'en s ’appuyant
des genoux & du dos ,
on puilfe s 'y foutenir ,
monter jusqu ’au haut
& redefccndre..



eine scharfe tmb breite
Trante hat abgekrazt. Der
Ruß fallt durch den
Schorstein herunter , . auf
die Feuerstelle und wird
dort weg gekehrt .

Der Schorsteinfeger
trägt key seiner Verrich¬
tung , lederne Kleider und
bedeckt sich den Kopf mit
einer grossen ledernen
Kappe. Er hat verschie¬
dene grössere und kleinere
Lehrbursche und Gesellen ,
die nach ihrer Grösse en¬
gere oder weitere Röhren
besteigen.

Es ist eine gute Vor¬
sicht , und an denmeisten
Orten ein PolireygeseH ,
daß keine Röhre weniger
als vierzehn Zoll weit
seyn soll , weil sie sonst
nicht könnte bestiegen
werden. Aus eben dieser
Ursache müssen die Beu-
güngen oder K r ü m m i n-
ge der Röhren keine all¬
zu kleine Winkel machen -
Wo die Schorsteine zu
enge sind , bedienet man

~
sich zum Fegen der
K r e u tz b e se n , welche

/ an einer Leine von oben
herunter gelassen lind zu
dem Ende mit einem Ge¬
wichte beschweret.werden.

ess indurata , radulazcM-

ta & lata abraditur : qtise
per caminum in fooum
decidit , & inde aufei>
tur .

Purgator caminorum
veiHbus , e cor io ssaÄis
induitur , & caput cu-

cullo magno coriaceo

tegit . Tirones ac fo- :
dales majores minoresve ,
pro ftatura, fumaria ar-
ffciora vel ampliora pur¬
gant .

Prudenter profpe&um .
. eft , & plurimis in lo -
c-is lege publica cave »
tur ne camini amplitu -
dinem minorem quam
quatuordecini pollicum
habeant : quoniam alias
in illis adfecndere non
po/Tent. Ob eandern r.a- .
tionem , flexus camino¬
rum angulos nimis exi -
guos efficerc non de-
bcnt . Ubi camini ni¬
mis funt angudi , utun -
tur fcapis decujfatim jun-
ctis , quse pondere gra - .
vatve., e fup$riore parte
camini fun .e demittun -
tur.

tranchant , qu'on ftöin -
me Ratijffoirê om racler,
quand la Croute s ’eit trop
durcie . La fuye tombe
für 1* Atre , qu 'on balaye
quand tout eit fait .

Le Ramonneur eft
habiile de Cuir ./äc aun

Qapuchon de cuir für la
tete . Le Maitre doit

avoirdes Garpons & des

Apprentis de differentes
tailkspour les employer
felon les differentes lar-

geurs des Tuyaux .

C ’efi: une Tage precau-
tion , &c pour l ’ordinaire
e ’eft mcme un Reglement
de Police , que les Tu¬
yaux des Chemine .es
ayent pour le moins
14 pouces de largeur &
d^epaiffcur , parceque
fans cela il ieroit impos -
iible d ’y entrer . Par la
meme raifon on ne doit
point ypratiquer dcDs -
tours ou de Courhures
fous des Angles trop
aigus . S’il arrive pour -
tant qu ’une Chemince fe
trouve trop etroite ., on
fe fert pour la nettoyer
de Baiais croifes enfem-
ble , qu ’on laiffe pcndre
a une Corde & qu ’on
fait defcendre a l ’aid.e
d ’un Poids ,

con la rafchia afilata ,
la c 'jligine indurita:

doppo che , ß netta il

focolare.

Lo Spcngacamino nel
f no - lavoro ^ ufa vefiimen-
ti di pelle , e ch

' fimilecz -

puccione fi cuopre la te-

ßa : impiega raga^ i prin-
qipianti , c compagnißoßi -
tuti, ne canali di minore,)
0 maggior capacitd, a ri-

ßeßfo della lor corpolen \ t ,

E '
utilijßmaprecawßo -

•ne n e giä , [qaafi um
legge generale de\ buoa
Governo , che la capaci¬
td interna de canali deb -
ba ejfere almerio nel
quadrato, di qxiaiordeci
pollici A che e Pandito
piü fcarfo pojßbile alla
falita . Per Viftejßo mo-
tivo li canali ßorti , noit
devono formare angoli
troppo angufti « Se la
ßretter̂ a del camino, non
permette di falirvi , ß
jfd ufo della fcoppa cro-
ciata , che con unacorda
s ’indroduce , agravando -
la d ’un pefo ,
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DB « X> erg rösse -
rmrgs - Glas .

Eine jede Sache muß ,
um deutlich gefthenl zu
werden , in einer bestimm -
kenEntfernung vom Auge
feyn , und wenn sie wei¬
ter oder näher ist , so wird
sie undeutlich .

' Durch die F e r mg l ä -
d fe r aber kann - man weit
, entlegene - Sachen und
durch diEergrbssernngs -
gläser nahe Dinge , die .so
klein sind,daß sie demAuge
entgehen,deutlich sehen.

Das einfache "Vergrhs -
serungsglas I . bestehet
aus einem wie eine Linse
geschliffenen Glase , wel¬
ches nahe vor das Auge
gesetzt wird . Ein kleiner

■Gegenstand 2 , welcher
dadurch soll gesehen wer -

^den , wird nahe davor in
. seinen Brenpunkt gesetzt .
Die Lichtstrahlen , welche
von diesem Gegenstand
durch dnsGlas in das Au¬
ge fallen , bekommen durch
ihre Brechung in dem
Glase eine solche Lenkung ,
als wennsie ohne einGlas ,
von einem weiter entfern¬
ten Orte 5 und grösser»
Gegenstand herkämene .

Daher werden durch
dieses Glas kleine Sa¬
chen weit grosser und
deutlicher gesehen , als
mit blossem Auge . Je
kürzer aber der Brenn¬
punkt des Glases ist ; de¬
sto mehr vergrdssert das¬
selbe.

Ein solches Linsenglas
wird zum - bequemem Ge¬
brauch in Horn oder Me -
tal eingefaßt 4- und an
die Röhre 5 geschraubet ,
welche gerade gegen daS
Licht gehalten wird . Der

N. 39.

' Microfcopiurti.

Omnis res , tifc vi’dea-
tur diftindte , ad cer-
tum intervallum ab ocu-
lo ablit , necefle eit .
Fit enim obfcura , 'fi
oculo fuerit propinqui -
or , feu ab eo remo-
tior ..

Interim quse remo-
tiora funt .. telescopiis ;
propinquiora autem &
propter exiguitatem fub
adfpedlum. oculorum
non cadentiar miroßcopi -
is. cognofcuntur ..

Microfcopium fimplex
L vitrum eit ad lentisfor -
tnam 1 politum .. quod
propiüs oculo admove-
tur . Exigua autem e§
res 2 ; [quam fpedlare
cupimus in foco vitri
collocatur . Tune radii
lucis abillaxe, circaquam
vifus occüpatur , per vi¬
trum tranfeuntes in ocu-
lum , franguntur in lentc,

\ & .ea r^tionediriguntur ,
ac 6 per lentem minime
tranfeuntes a loco magis
dijfito 3 8c a majori cor¬
pore refle&erentur »

Hinc intelligitur , cur
hoc vitro minima quse-
vis multo majora multo -
que clariora , quam ocu¬
lo nudo cernantur . Quo
propius autem focus
lenti adjacet , eo ma¬
jora appärent ..

Huiusmodi lens vi-
trea » ad dommodiorem
ufum , vel cornu vcl Me¬
tall 0 circundatur 4 Sc
cochlea affigitur- tubo 5

Le Microfcope.

Pouf voirj diftimfte-
ment un° objet il faut
qu’il fcrit place a une
certaine diftance de-l ’osil:
s ’il en eit plus preS ou
plus loin , on ne le voit
que cont'ufement .

Les Telescapes nous
decouverent les objets
que leur eloignement
nous cache, & les Micro-
fcopes ceux que leur trop
grande petitefle derobe
a l’ceil nud . .
Le Microfcopeßmple I.
confilte en un 'verre tail-
ISen forme de lentille 1 ,
que l ’ön approche bien
pres deToeil , en pla$ant
dans fon foyer le petit
ofcjef 2„ que l ’ön veut con -
liderer . Les rayons de
lumrere qui tombent
dans lToeil' a travers ce
verrc , y font refradtes
de manierea preadre la
meme direftion qu ’ils.
auroient s ’IIs arrivoient
en droitftre d ’un lieu
plus eloigne L, & d ’une
furface plus etenduei

Par la les objets fe

prefentent & plus
grands, & plus diftindts :
8c moins le foyer a d ’e-
tendue plus lfc miero-

fcope groilit»

Ces verres lenticulai -
res , cnchaffes dans de
la cornc, ou dans du me-
tal 4 t font ferres a vis
dans un tuyau ^, que l’on
dirige. contxe la lumiexe,

II Nlicrofcopidi

. Per vedere dißintamer -
to un ogetto coriviene erf
ei fia in certa ■dißantef
dall*occhia. S’egli e frop—
povicino , o troppo lonta-
no nonfi yede die confu—
famente.

ITelescopi ci fcopro - -
ho gli ogetti • in lonta - -
HHH r̂t, ’ ed i Microfcopi1
cifanno veder quelli- che.
quantumque vicini , fono
cosi piccoli die l 'occhicf'
folo e incapace di perfet-
tamente vederli#

ILMicroscopio fempli-
ceJ . e di un vetro tag--
liato in forma - di lente 1

diefi l accdßa all ’ occhio
mettendo[ nel'ßuo centro 1-
radiale2 y il piccoloogget—
to chefi’vual conßderare: ,
I raggi di hitue, che pqjf.1—
n o all ’ occhio a traverfo
di queßo vetro yi fono n —

fratti di modo che pretl*-
deno la medefuna dirertö¬
ne quafi comefe arripaf—

fero di lontano ? , e di<
un piu grand oggetto .

In queßa maniera gli
ogetti fi prefentano e piü
grandi e piü dißinti , e
quanta minore eßenßone-
ha il centro radiale tantö '

piü il microficopio ingran'—

diseegli ogetti,
Quefie lenti Incajfate in

corno , 0 in metallo 4 forv
chiufe a vite in un- tu-
beTf. che viem contra il



Meine Gegenstand wird
auf ein Plättlein * , in
mUftem verschiedeneklei¬
ne Gläserchen? eingelegt
sind, angeklebt, und durch
daS»an dem vorder Theil
der Röhre ^ eürfallende
Licht erleuchtet. .

Das zusammengesetzte
Vergrößerungsglas H .
bestehtaus zwey Gläsern,
davon das erste »der
Dbjectivglas o eine Lin¬
se , das Augenglas io
aber flächer und grösser
ist. Diese beyde Glä¬
ser werden in eine Röb ->
r-e 11 gefaßt , in welcher
das Linsenglas unten ,
das Augenglas aber
oben * 3 steht.

Diese Röhre wird in
eine andre vest stehende
Röhre * 4 so eingepaßt »
daß sie höher oder tiefer
kann geschoben werden.
Der Gegenstand wird ent¬
weder aufden Tellerre
gelegt , oder an eine
Keniffeder l <f ge¬
steckt , und von unten auf
durch den Hohlspie¬
gel if erleuchtet.

qui luci eft obverten-
dus« Exiliavero adglu-
tinantur Zamell« 6 , cui
parvula aliquot vitrity ,
inferta funt . Quo faftd
lumen ia aatcrioreax tubi
partem 8 illabens , ca il-
luftrat ,

Microf ;opiumcQtnpoß -
tam II . ex duobus com-
ponitur vitris quorum
alterum , quod obiecti-
vum 9 vocant,lentis inltar
alterum , quod oculare io
nominari folet & pla-
nius & maius eil.

> Vtvumque hoc vitrum
eorfem continetur tubo11
ea nimirum ratione , vt
prius in extrema ra tubi
parte , poilerius autem in
Juperioreii conftituatur . |

Tubus hicce in alium
eumque immotum r 4, ita
apte immittiüur,ut , cum
furfum extrahi,tum deor-
fum detrudi poifit. Res
in qua Tifus verfatur .,
five orbiculo rs impofita
fcu calamo r<r iafixa , a
parte inferiore fpeculo i ?
coacavo illuminatur .

Oft place te corps que
Ton veut examiner , für
Uft portt - abjet 6 gar-
ni de plufieurs petits
verrcs 7 , 6c le jour qui
tombe par Ia partie an-
tericüre du tuyau * fert
ä I ' Sclairer.

Le Microfcope compo -
fe II . confifte en deux
rerres , l'ua lenticulaire ,
que l ’on nomrne Ie [rer -
reobjeftif ? ; l’autre .plus
applati & plus grand que
l’ ou noavmc le verrc ocu-
laire io . Oa les cnchaiTe
tous deux daas un tu¬
yau vertical n ., . dont le

i premier occupe la plus
baiTe 12 , & le feoondla
plus haute extremite 1 ? .

Ce tuyau s 'emboete
daöi un fecond qui eft
immobile J 4 , en forte
qu*on l*y puifie hauffer
ör baifler. L* ob;et, po-
fe für uae platine
ou fixe furj: uae efpe-
ce de pointc de ca-
nif , eft ecla'ire qar
un miroir r/ .

> turne diretto . Si tnetfe
il corpo da efaminarfi nel
porta-ogge

'tti 6 che eon-
tiene vari piccoli vetri 7
eil lume che cade dalla.
parte anteriore del can-
nocckiale t ^ferve ad Hin-
minctrlo .

II Microfeopio com-
pofto II . confiße in due
vetri ,1

’uho lenticularedet-
fo l ’oggettivo 9, l ’ altro
piü gründe e piatto det-
toT oculare' s ‘ incai -
fano in un tubo vertica-
le 11 e Uprima vetro oc-
cupa la bajfa eflremitct 1 2,
■ed il Jecondo la piü (iU
ia I »

Queßo tübo js' inßnua
in un altro ch* e immobi¬
le J r 4 in maniera che,
vi ß tpojfa al\ are , oi
abbaffare. X. ’ oggetto
poßo ßopra Una patenci
if o inßl \ ato in uno
fpilloncello 16 vhneil -
luminato dalla fpee -
chio i 'f
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Der FomtschtteLder .

Die leichteste Art eine
Zeichnung zu vervielfälti¬
gen ist , daß dieselbe in
Holz geschnitten und ab¬
gedruckt werde , welches
der Formfchneidev ver¬
richtet.

Zu seiner Arbeit ist das
Birnbaum - vornehmlich
aberdaSBuxbaumholz am
bequemsten' Wenn er sein
Holz nach der erforderlir
chen Höhe und Grösse zu-
gerichtet hat ; so trägt er
entweder aufdieeineSeite
desselben einen Grund von
Gummiwasser mit Bley -
weiß vermischt, auf , und
zeichnetdaraufsseineFigur ,
oder er entwirft fle auch
auf dem blossenHolze mit
der Bleyfeder. Sodann

^ umschneidet er die Figur,
und stbßtdie Spatien oder
das Holz , was ausser der
Figur ist,mttMeisseln und
Grundeisen aus. Die Fi¬
gur selbstschneidet er mit
den feinsten MesserchenK^
ins Feine , und giebt ihr
nach Verschiedenheit der
stärkern und feinern
Schnitte ihren gehörigen
Schattenund Licht.

Um diese geschnittene
Figur wiederum zu ver¬
vielfältigen , kann man
dieselbe in Schriftgiesser-
)eug mit Bley vermischt,
abformen . Man läßt be¬
sagte Massa über dem
Feuer schmelzen , und
gießt solchen auf einen
Bogen Papier , welchen
man vorher aufein gera¬
des Bret mlrß zurecht ge^
legt haben ; in diese zer¬
schmolzeneMassa wird die
geschnittene Figur , je¬
doch weder zu geschwinde
noch zu spät eingedruckt,und wenn man die gehö¬
rige Vorsicht braucht , so
erhält man hiedurch eine '
For me , mit welcher man
von Ächriftgr

'
esserzeug soviel neue Figuren giessen

Scalptor .

Figurx modo facilli -
mo multiplicantur , li li¬
gno infculptse impri - ,
mantur , quod opus eil
Scalptoris .

Lignum piri vel buxe -
um ad hoc opus maxi -
me eit idoneum . Poft-

quam Sqalptor huic
ligno debitam altitudi -
nem & cratfitiem dedit ;
alterum ejus latus cc-
ruffaaqua gummi diluta
illinit , figurasque in eo
delineat , vel in ligno
ipfo ftilo plumbeo eas
defignat, Hoc fadto
figuram circumcidit ,
eamque ope cseli ligno
extra figuram >fito pur-
gat . Figuram ipfarn
lubtiliffimis fcalpellis
exfecat ; illique graviora
vel leviori incifione
umbras & lumen prouti

' neceffe eil, impertit ,

Quod fi denuo h «
figurse exfculpt * multi -
plicand « funt : aeri li -
quefadlo , ex quo litterae
fuliles fiunt plumbo per-
mixto , imprimi poflunt .
Gompolitio nimirumhaec
metallorum lique Fadta in
plagulam papyri , in af-
fereredte collocatam ef -
funditur . Tum figura
non nimis celeriter nec
nimis tarde in eam im -

primitur , quo fadto nova
proditforma , cujus be -
neficio plures figurae

Le Graveur en Bois,

La maniere 1a plus
facilepour muftiplicrun
deffein qnelconque , c 'ell
de le graver en bois , &
d’ en tirer l ’empreinte , ce
qui eil l' ouvrage du Gra¬
veur en bois .

II y employe , prefe-
rablementa tous . les au -
trcs , le bois de poirier ,
& furtout le bouis . Lorf-
qu’il l ’a prepard\ en lüi
donnant 1’epailTeur & la
grandeur requife , il en-
duit le cote quidoit re -
ccvoir la gravure d ’une
couche de frayon delaye
dans de la gomme ; il y
tracefes figures , ce qu

’il
fait aulli für le bois me¬
ine avec le fimple crayon .
-Enfuite il en taille les
contoürs avec lapointe a
graver , &c il vui de ce

'qui doit ctre en creux ,
avec \efermoir &\ z.Gouge.
La retouche pour perfe-
dlionner l'ouvrage &
adoucir les traits , fe fait
avecla pointe , & felon
queles tailles font plusou
moins fortes ou delika¬
tes, le graveur y menage
les ombres Sc les clairs .

Veut on multiplier
ces gravures , on peut
en former l ’empreinte
dans une compöfition
de fonte de caradlercs
d ’imprimerie , mclee
avec du plomb , On
fait fondre cette com -
pofition au fen , & 01
la verfe für une feuille
de papier bien etendue
für unc planclic qui n ’in -
clinc de cote ni d ’a.u-
tre : en obfervant de ne
pas tremper yx gravure ,
ni trop promptement ,
ni frop tard dans cette
matiere en fufion ; on
,a un moule ou l ’ on peut
tirer a volonte de nou-
velles empreintes ■en

Lo Scultore.

Il men̂ p piü fiale di
confervare i dif egni 0 fia
lefiguree d ’inciderle / b -
pra il ligno,e tirarne Vim -
pronto , queß" Hl lavora
dello fcultore .

Il legno di pero , ovi ’e-
ro quello di bo [iofembra -
no i piü atti a queßo lavo -
ro . Dopo che lo Scultore
avr,ä data la giußa formet
al legno tanto ir} alte \ \ a
comein lzrge \ \ a,incroße -
rä la parte che dev'effer
fcolpita con della matita ,
detta volgarmente lapis
dilegnato nella gomma ,
e vi difegneräfopra le Fi-
gureeih chefarä ancheful

> legnoßeff0 fervendoß fo -
lamente delt -occaJapis,di-
poi intaglieräd 'ogn’intor -
no laFigura con lo fcal -
pellino vuotando i luoghi
dove incavata effer dee.
jlffottiglia con ßniffmi
fcapelli la Figura medema
per dißribuire i turne e
Vombrt con giußa propor-
\ ione .

Che fe poi queße Figure
giaßcolpite derono molti -
plicarfi , fe ne puh fare
Vimprohto come quello di
cuiß formanoi caratteri
per la flempa mefcolando -
vi Helpiombo, Sifa lique-
fare queßa compoß\ ione
di metalli,e poifi verfafo -
pra unfoglio di Carta ben
dißefo fopra una tavola
che non penda ne da una
parte ne dalV altra,ma bi-

fognaßare attento di von
intingere ne treppe preßo ,
netropo tardi lafcullura
nel metallo liquefatto ed
allorafene ha una Forma

I



&H ML« uw ver¬
langt.

Die Formschneider ha¬
ken vor dem ihre Figuren
in feinen Formsand abge-
tzossen , wozu sie sich be-.
sonders des .abgebrannten i
Backofenleims bedienet i
Haben Da aber eine
solche .Forme , falls der
Abguß nicht gleich das
erste mal reine ausfallt,
allemal von neuem muß
abgeformet werden ; so
behaltvorbefchriebene Art
jederzeit den Vorzug , wo
man den Rum der Forme
nicht so leicht befürchten
darf.

Diese Kunst ist sehr alt
nrnd schon vor viel hun¬
dert Jahren in China-,
'sowohl i ’.nn drucken des
-baumwollenen Zruges âls
'zur Buckdruckerey ange-
wendet worden . In Eu¬
ropahat Lorenz Co -
st c r Zu H a r l e m lim
daS Jghr zuerst
Liblifo' e Historien inHolz
geschi '.itten und gedruckt . .
Vom Jabr » 494 . ^

aber
hat zuerst der berühmte
Maler Albrecht D ü -
rer aus Nürnberg diese
Kunst so hoch getrieben ,
daß seine Holzschnitte von
Kennern noch sehr gesucht
werden.

pro lubitu fierx pös - ]
stink .

1
.Scalptores olim figu-

ras in arenam tenuem
fundebant . Ad hoc lu -

tum prapcipue aptum
erat , quod furno ex-
ftruendo infervierat .
Cum vero ejusmodifor¬
ma , nifi prima fulio
bene fuccelüt , femper
renovari debet : modus ,
cujus jam mentionem
fecinras , praeferendus eil ,
nam forma non tarn fa-

cile corrumpitur .

Haec ars antiquitate
■gloriatur . Sinenses a
pluribus retro fsculis
ea uli leguntur ad figu-
ras telis e fälo xylino
textis , <5c papyro im -
primendas . In Europa
Laurentius Coßerus anno
14.56 . Harlemi - primus
hillorias biblicas ligno
infculptas expreffit . Ab
anno 1494 . Albertus Dii -
rerius Norimbergenfis
piftor celleberrimus in
hac . arte ita excelluit ,

I ut ejus figurae ab artis
j peritis adhue valdc ex-
' petantur ,

fönte de eara&eres d\’m«
prime rie.

Autrefois les fignres
fe mouloient dans un fa¬
ble fin , ou terre cuite
pulverifee , qui avoit fer -
vi a la conllruftion de
quelque four . Mais ua
pareil moule ayant be-
ioin d’etre renouvelle ,
toutes les fois que le pre-
mierjetde lamatiere en
fufion n*a pas reulst de
touts points : le proccde
ci - deßus decrit a au j
moins cet avantage , qui
lui fait donner la prefe¬
rence , que le moule n ’e/t
pas aulli fujet a fe gater .

La gravure enbois eil
unart tres ancien & de -
ja en ufage dcpuis plu -
Jieurs ßecles t la Chine ,
foit pour les tailes de
coton peintes , foit pour
l 'imprimerie . LaurentCo-
ßer eil le premier en Eu-
rope qui a grave en bois
& imprime les hilldires
de la Bible, ce qu’il exe-
cuta a Harleni en 145 6 .Sc
c'est AlbertDürer Peintre
celebre de Nürnberg qui
depuis l ’an£ e 1444 . 8'eil
applique -a cette forte de
gravure avec un fucces
qui fait encore reche r-
cher fes ouvrages par les
connoifleurs .

pfif flampame qutnle fe
ne vuole .

Ne * tempi trafcorß le
Figure fi gettavano infor¬
maficerta arenafinijjima ,
0 terracotta impolverii^a-
ta ch* eraßata meffa in u-
fo per la Fabbrica di qiial-
che farnace , ma ficcome
queßa forma, fe lapiirpa
infußonenonfofferiufci-
ta bene , dovevafempferi-
novarfi : pare ehe la mani-
era di cui fi efatta men\ i-
one di fopra debba effer
antepoßa , fendo che la
forma nonpu

'ofacilmenc-
guqßarß .

Queß ’arte eantichiffimA
e da moltifecoli in ufofra
i Chinefifiaper letela di¬
pinte , come altrefi per la.
ßampat Lorenzo Cofte-
rio fü ’lprimo ch ’ intro -
duffe quefl arte in Euro -
pa/co/pi in legno .^ e fece
ßampare V hißoria della
Bibbia in Ariern nel
*4 ? 6. Alberto Durerie*
pittore i:eleberrimo di
Norimberga 149 4,/ircö -
si fttmofo in queß’ arte
che le di lui fculture ven-
gono anche al di d ’ oggi
ricertate da ’ piü periti
conofcitQri.
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Der Steinschneider .
J Feine und sehr harte
Steine ' , Agat , Crystall
und alle Edelsteine wer¬
den mit dem Rade ge¬
schnitten .

Der Steinschneider sitzt
an dem Tisch , unter
welchem ein schweres
G chwu n gr adr mit ei¬
ner Kurbel - ist , das
mit dem Fuß kann getre¬
ten werden.

Die Schnurdieses Ra¬
des'

geht durch den Tisch
Herauf , um ein kleines
Kad »der eiserne Scheibe ,
( Verte ! ) herum , wel¬
che in der Docker , an
einer stählernen Welle
läuft . In diese Welle
wird die Spille 4, an wel¬
cher ein küpferneSSchnei -
derad befestigt ist , einge¬
steckt .

Der Stein wird zwi¬
schen eine Handpresse ge¬
schraubt, oder aufein höl¬
zernes Heft geküttet, und
«n das Schneiderad gehal¬
ten , welche - mit feinem
naß gemachten Schmir¬
gel besprenget wird . In¬
dem dieses Rad schnell
herumläuft und sich an
den Stein reibet , schnei «
det es in den Stein ein .

Aufdiefe Weisewerden
die härtesten Steine ent¬
weder ganz durchgeschnit¬
ten , oder ausgehölt , und
zu Tobacksdosen , Uhrge¬
häusen, Messer heften und
dergleichen , zurechte ge¬
schnitten.

Auf eine ähnliche Art
werden auch in Edelsteine
Pettschafte , Köpfe und
ganze Figuren geschnit¬
ten . Der Steinschneider
zeichnet die Figuren mit
einem meßingenen Stift
auf den Stein , alsdenn
schneideter sie mit küpfer-
nenRäderchen,mit halben I
«nd ganzen Kügelchens j

Gemmarum Scalptor.

Lapides pretiofi ac du*
riores e . g . achates, cry-
ftallus, Sc omnes gemmae
rota fealpuntur .

Gemmarum fealptor
aflidefi menfve , cui fub-
jedla eft rota vibratoria 1
gravis, cum curvo manu -
brio 2 , quse pede calcari
poteit .

Funis hujus rotse tran -
iftrpennenfasn & -vol-
vitur circa rotulam vel
trochleam ferream, quae
in co lumellar circa axirn
chalybeum vertitur . Huic
axi immititur/u/ur 4 ,cui
orbis cupreus eft ad-
jundtus .

Gemma prelo manua -
rio compreiTa , live manu -
brio ligneo adglutinata
admovetur orbi , cui fmi-
ris comminutusac made-
fadtus adfpergitur . Dum.
orbis hic ccleriter cir-
cumagitur , gemmam te¬
ilt Sc cavat .

Hacratione lapides du-
riilimi & dilTecantur &
excavantur ; & ex illis
horologiorum capfae, py-
xides Nicotianse , ma-
nubria cultrorum Sc limi-
lia confkiuntur .

Pari modo in gemmis,
ßgilla , capita 1 Sc figurae
fealpuntur , Scalptorni- ;
mirum llilo aurichalceo
figuras in gemma deferi-
bit , quo fadto illas orbi-
culis cupreis Sc globulis
integris ac dimidiatis

La Gravüre des Pienes .

Les Pieres fines , les
p lus dures , telles que les
Agates , les Cryftaux , Sc
toutes les pierres pre-
cieüfes , fe gravent ä 1'ai¬
de d 'une Roue.

Le Graveur eftalfis pres
d 'une table, fous laquelle
eit une grande Roue t fort
pefante , avec un Tour¬
nant, 2 ou Axe recourbe,
qu ’un mouvement du
pred fait mouvoiiv

La corde de cette
grande Roue passe au
travers d ’une petiteRoue
ou Poulie de fer qui
roule dans la Poupee ?
für un Pivot d ’ acier. On
y ajufte le Fufeau 4 oü
tienfc la Roue qui taille
& coupe la pierre .

La Pierre eft aflujetie
für l ’Etau avec une vis ,
ou bien avec du maftic
für un Manche de bois .
En cet etat on la frotte
contre la Roue tran -
chante , foupoudrec d ’F-
meri 6n Sc mouillS.
La force du frottement
ufe Sc creufe la Pierre,

C’elldela forte qu' on
vient a bout de tailler les
Pierres precieufes les
plus dures,ou de les creu-
fer , pour en faire des ta-
batieres , des boetes de
montres , des manches de
coutcaux, & autres cho-
fes femblables .

C’ eft auffi par ce
moyen qu'on grave für
les pierres , des cachets ,
des tetes , ou des figu-
res entieres . On trace
d’ abord la figare für
la Pierre avec un Crayon .
Enluite on creufe avec
de petites Boules eu de-

|
V Intaglio detteGetnme.

Le Pietre piü Aare »
come V Agata , i Crifialli,
etutte legemme s’ inta -
gliäno col mevgp di und
ruotä ,
L ‘ Intagliatore ßa a fe¬
dere ad una tavola , fotto
della quäle e una grart
Ruota 1 ajfai pefante che
ha un affe curvo 2 il quäle
viert mojfo in giro Aal mo-
vi .mento di un piede,

La cor da di queßa gr &n
ruota pajfa per la tavola\
e cinge una: ruotell 'a di
ferro , che grra nel Ca-
ftello ?f 0pro. un pernetto
di aciaro# A queßa ß ad-
datta il fufe 4 , al qua le
s ’ attiene la ruota che ta-
glia la pietra.

La pietra , o viene ful
banchetto bene affodata.
coli ’ aiuto di una vite , o
ben incotlata col maßiee
fopra un manico di legnoi.
In queßa manierafi frega

. contra ta- ruote tagliante
fparfa di fmerigfio fina -
mente fpolveri \ \ato , s
bagnato . La for \a del
fregameuto ufa , e J 'cava
la pietra .

In tal guifafi perviene
a fcayare f 0 tagliare , le

pietre piü dstre per fame
tdbacchiere , caffe da ore-

logio , manichi di coltellto
ed altre galant erie.

Incidonß in tat maniera

ancora fopra le pietre a

figilli , o teße , 0 intiere

figure. Difegnafi prima
le figurct col lapis fopra
lapietra , indißfcaya cor?



avn »tt& rtfu Grösse, aus .
Die Steine , in welchen
die Figuren vertieft sind ,
werden eingeschnittene
Steine genennet ;

' sind
aber die Figuren erhaben,
so nennt man sie Came -
e n . Zu den Edelsteinen
wird anstatt des Schmira
gels Diamantpulver mit
Del vermischt , an das
Schneiderad gethan. Der
Steinschneider druckt die
eingeschnittene Figur von
Zeit zu Zeit in Wachs ,
oder eine anderefeine Ma¬
terie ab , um zu sehen, wie
weit six gekommen sind.

Wenn sie vollkommen
ausgeschnitten ist ; so wird
sie mit zinnernen Räder -
chens und Kügelchens
noch einmal überarbeitet
und mit Trippel polirt .

Die alten Griechen ha¬
ben die Kunst , Figuren
und Köpfe nach der Natur
in Steine zu schneiden ,
auf dos höchste gebracht.Sie und die Römer tru¬
gen die geschnittene Stei¬
ne in goldenen Ringen an
den Fragern, und brauch¬
ten sie als Bettschafte Sie
liessen Portraite darein
schneiden. Und man stehet
noch jetzt die Köpfe vieler
berühmter Personen des
Altert.- ums in den hbrig
gebliebenen geschnittenen
Steinen .

erfcalpitz .6emmsein qtii - '
bus figura funt deprefTae ,
vocantur incifsae ; illae ve -
ro, in quibus figura ap-
parent elevata? , audiunt
Camece . Ad gemmarum
fealpturam loco fmiri -
dis utuntur pulvere ada-
mantino oleo permix -
to , quo orbis illinitur .
Scalptor figuram fsepius
in cera aut aliquamolli
imprinait materia , ut
cognofeat , quosque pro-
fecerit.

Poflquam figura fcal -
pendo perfe &a efl, denuo
rotulis globulisque flan-
neis laevigatur , & terra,
Tripolitana poIitur .

, Graci veteres in arte fi-
güras&captita juxta na-
turam in gemmis fcal -
pendi mirifice excelluc-
runt . Graci ac Romani
annulos habebant orna-
tos gemmis ita fcalptis
auroque inclufis , iisque
utebantur ut figillis. Ha¬
rum Gemmarum adhnc
plurim * fuperfunt , in
quibus capita perfonarum
celebrium ex antiquitate
reprsefentantur.

mi-Boules de cuivre de
diverses groileurs . Lors -
que la figute eil taillee
dans la Pierre, la Pierre ,
eil dite gravee ; mais
lorsque la figure fort en
relief , c ’ eil ce qu' on
appelle Catnee on Ca¬
mayeu . A*u lieu d’ £ me -
ri on fe fert fouvent de
poudre de Diamant de -
trempee d ' liuile . II
faut durant le travail
prendre de tcms en teius
1* cmpreinte de la Fi¬
gure für de la cire , on
quelque autre matiere
molle , afin de voir le
progres.

Quand la Gravüre eil
achevee , on polit la
Pierre avec de peti -
tes Roues on Boules

. . d*i .etain 1—&—4u Tri -
poli,

Les Anciens Gtecs ont
excellß dans la Gravüre
dos Pierres, Les Grecs
6c les Romains avoient
a leurs anneaux de ces
Pierres gravSes , enchaf-
ßes dans de l’or , & ils
s 'en fervoient pour ca-
cheter leurs lettres . II
s 'en eil conferve un
grand nombre , oü font
reprefentees des tetes
de Perfonages c61ebres
dans 1' Antiquite .

globettl , o mettf g 'obetti
di rame . Le pietre nelle
quali e cavata la figura
diconfi pietre intagliate , e
quelle nelle quali lafigura
erilevata fono dette Ca«
mei . Invece dello fme-
riglio fervonfi alcuni dei
diamante polverh^ato , e
intinto nelV olio. In
me \ \o al lavoro cohviene
di quando in quaado im-
primerlo o in cera , o i«
altra materia molle pefl
efaminarneil progrejfa ,

Quando V intaglio ä
finito fi polifce la pie+
tra con ruotolette , o slo -

tr ipoli.
Qli antichi f ono ßati

eccellentijßminello inta-
glio dellepietre . I Qreci,
edi Romani nvevano tali
pietre incajfate ne* loro
annelli d‘ oro , efe nefer -
vivano perfigillarele loro
lottere . Se n ’i un grart
numero confervato melle
quali fono intagliate te
tefie de * piü celebri pet-
fonag gi d eil* antichitd .
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Dtk GeivenwükVee .
!

Der Getdenwürker kau¬
fet zu seiner Arbeit die
gehaspelte © e id e ' und
kässet solche nachBelieben
färben , :/ . >
. Von- der also zugerich¬
teten Seidewird die Kette
erstlich' auf dem Schwerf-

. rahmen geschoren , und
olödenndgmtt der Stuhl
( wenn es geblümte Sei¬
denzeuge werden sollen )

. zrach dem auf einem Pa¬
pier gezeichneten und ge¬
malten Modell , ( Patro¬
ne ) bezogen.

Aufdemhierzu nöthigen
Patronenpapier siud sehr
yieleganz kleine Quadrate
gedruckt , in welchen das
Muster und die Blumen ,
welchedas Seidenzeug be¬
kommen soll , mit lebendi¬
gen Farben hinein gema-
let werden , Nach welchen
der Meister nachmals auch
arbeiten muß.

*■VT ' T J 'r'*% ' Mi .iiiil.r <.

di. 42.

Sericenm textor. .
*

. Sericorom textor ffla
ferica gyrgillo dedu&a
ad ' opificiä emit f 6c tia -
genda curat .

Ex filis ita paratis
textor ope qttaaurtdaui' macliinarum oidituc te-
lam . Tum machtnam
textoriam flamine inten-
dit , & quidem juxta
exemplar in Charta depi-
fluai , cui figur» quäle s-
cunque inferipoffunt .

Imprimuntur nimi -
rum chartae multg exi -
guaquadrata , in quibus
figura & flores yivis colo -
ribus funt deferipti . Ad
hoc exemplar textor in
opere perficiendo Tem¬
per refpicere debet .

L' ouvrier .enfoyt .
L ’ ouvrier en- foye fe

fert de la foye devidSe
qu 'il fait teindre comme
il le juge a propos . .

La foye Staat ainli
prfepare il commence
par en cmrdir la chaine
fwr rourdiffoir ; il 6tend
eiifuite la chaine für le
metier & s ’il veut fa-
briquer des Stoffes a
fieurs , il la difpofe felon
lim delfein .

Que I’on ccmjoive un
papier divife en pluliews
petits quarr ; s : c ' eli dans
ccs '

^uarres que les fieurs
font peintes en couleurs
naturelles ; &c c ' eft d' a-
pres ce delfein que l ’ou -
vrier travaüle .

Il ’ Setaivofa
f -

1? SetenvöTo fie fervt
della feta dtpantfa , elf
eglifa fingere a fao pia-
ctre,

Qirando la feta e aosr
preparata egli ne ordifee\
la tatena , la ßende fopra
uni teiajere , voTendofare
ßoffe a fori , la difpont
feeondo un Aifegno prt »

ßH ° i

Si concepifca und cartd

iivifa ix molti piccoi

quadrati T ne r quali Jbna

dipinti al naturale i ßori .

Eccail Aifegno fül quäle

V operaio lavOrä .

Ehe aber das Weben-
selbft angehet , lasset der
Serdenwürker die zum
Einschlag nbthige Seide
von dem Läuserr ver¬
mittelst des Spulra¬
de s 2 auf die P f e i f e n *
spulen.

Nun schift der Meister
das S ch i ff g e n 4 , darin
die mit Seide bespülte
Pfeife befindlich, durch ;tritt nach seiner eigenen
Vorschrift einen und den
andern Tritts nieder ,
und schlägt mit der La¬
de 6 zu : So bald er aber
an dre Blumen kommt ,
muß der Lehrjunge die
Sempelschnüre 7 ,
welche auf der Seite des
Stuhls herab hängen , -
nach dem Wink des Mei¬
sters niederziehenT wo-'
durch denn die zur Blume
gehörige Fäden zwischen
der Kette vor den übrigen
aufgezogen und durchge -
schifft werden . 1

r Prinsquam vero ad .
texendum fe accingit ,
fila ad . fubtemen delti -
nata ope harpedonis l &

nrhambi 2 in panos ? glo -
merat .

Jam textor radio 4 ,
qui pano cum filis
fericis inliruftus . eh ,
fubtemen ltamini inter -
ferit , & rtnum alteihim -

• quein/i/e s pede ad prae-
feriptunt . fttum qua -
tit , arcufaque <5 telam
pellit : . '&i»r« lac vero
ad flores pervenit '

, ti -
ro ad nutum magi -

' liri , funiados 7 ad la¬
tus machinae textoriae

. dependentes , deorfum
trällere debet , ut nimi -
rum flka , quibus flores
componuntur , pr * re -
liquis in haminc e -
mincant , 6c radio
pcrcur . i pollint .

Mais avant de cöm -
mencer il lance la foye
reqtiife pour la trame
du tour 1 , parle moyen
du rouct .2 , für l 'L
poulin ? ;

Enfuitc il paffe la
narctte + , ou fe trouve
lctuyau chirge de foye ;
il fait aller les nur -
ches 5 conformement a

Ton plan , äc il ferre
ave6 le battantö ; auf -
fitöt qu ’il en vient
aux fleurs , un appren -
tif attentif äux iignes
que lui fait fon mai -
tre tire les femples 7
qui pendent a cöte
du metier . Par la
les fils dellines pour
entrer dans la fleur,s ’e -
levent au deffus des au-
tres , &c la ' navette les
paffe au travers de la
chaine, .

Prima di eomminciar %
a tejfere egli avvolge dall

arcolaio ! , per me\ \ o del

mulinello 2 , fopra le fpu -

oldßafeta , cheglifa di

bifognaper la trama .

Pafa
"quindi la na -

yicella 4 , che contiene la
fpuola carica di feta , e
preme i pedali ? con-
forme il Juo piano
per aprir la caterta ,
e la preme col pet -
tinc 0 ßa battente 6 .
Quqndo viene ai ßori
un attento ganpne a’cen-
ni del fuo maeßro tira i
tirante 7 che pendono ac-
canto del telaio , e fa in-
nal \ are fopra gli altri
i fili deßinati per en-
trar ne ’ ßori , e la

1 navicella H T aJf a &

j traverf 0 della colena .



Vev einem Seidenwür-
krrstuhl kann man noch
folgende Stücke merke « ,
als dasRie d, (Kamins
das Stelllinial,die K a tu¬
nte , (Remersen) ^ und
dieHarni schlitzen,^
welche senkrecht durch die
Kette herablaufen und da¬
selbst .mit Glas bezögen
pnd,um dieKette nicht ent-
zwey zu reiben ; an ihnen
Hangen unten b le y e r n e
Ruthenllso wie an den
-lammen die Bleyge -
w i ch t e lr, «m hie Fäden
Herab zu ziehen .̂ Ferner
stecken hinten zwo Ru¬
then , die die Faden
d-r Kette übers Kreuz
halten .

Des Seidenwürkers
Arbeit oder Waaren , ml * .
che er auf seinen etwas
veränderten St ühlen
»nacht , sind mancherlei)
glatte und geblümte Sei -
denzeue, als Atlas , Las¬
set , Grosdetour ^ Dro-
Luet, Lüstrin , Dammast ,u . it . m .

Diese Kunst oder Pro¬
fession wird in sechs Jah¬
ren erlernet und die
darauf wandernde Ge¬
stellen bekommen kein
Gelchenk .

kn machifla ' fericml '

fequentia adlinc noten -
tur . Pecten 8 , rcgula^
peUines 9 , 3c liciatQ, quae
ad. petpendiculum fta-
men tranfennt & vitro
funt obdudta , ne attritu
ipfi noceant . His an-
nexse funt virgce plum-
betz 1 i,pe &inibus autem
pendera plumbea *2, ad
fila deorfum trahenda .
Juxta jugum tandem. duee
in fix* lunt virgce i * quae
ilaminis fila decufiatim
tencnt ,

Tel « , quas fericörum
textor conficit ope ma-
chinse fuse aliquatenus
interdum mutatae , aut
laevcs funt , aut fioribus
ornatae . Talesfunt pan-
nus Attalicus , mukitia ,
Neapolitanus , Damafce-
nu §, figuratus * & alii .

Tirones hanc artem
per fexennium difcere dc-
bent, priusquamfodali -
bus asdfcribantur. Hi

j autem nulla accipiunt
| xenia .

Le filetier de l 'oüyner
un foye coqtient encore
les pieces .̂ fuivantes ,
dignes d ' etre remar -
quees : le peigne 8 , le
temple , les remis* , Sc les
mail Ions I O quitombent
perpendiculairement a
travers la chaine , Sc font
en partie garnis de verre
pour ne la point ecor-
cher : -. leur partie in - ;

• ferieure porte des aiguil - 1
les de plomb H , SC le
peigne porte des car- i
reaux * 2 du meine metal
qüi tendent les fils . En-
fin pres de l 'enfuble on
trouve deux verges , qui
tiennent la chaine croi-
fee.

En changeant un peu
-la forme de ces m6tiers
l ’on. y fait differentes
fortes d 'ouvragcs , dont
les priacipaux font Iss
ctoftes unies & les Stoffes
a fleurs de toute efpe-
cc, com me fatin,taffetas ,
gros de tour , droguet,

: luitrinfi, damas &c .
Cet art ou cette prt>-

fellion dcmande fix ans
d 'apprentilTage % 6c les
compagnons ne re$ oi-
vent psint dd Pajfade.

Ittelaja tdet fetejmUcontine molti altri or-
digni ancora degni di con-
fidera\ ione , comela cajfadel petine « , le rcgole 9 ,i licci io , che cadoneper-
pendicotarmente a tta -
verfo della eatena , e fo -
no in parte gnamiti di
vetro per nongraffiare Ix
feta , ed al di fotto an¬
no alcune verghe di pi-
ombo 11 , ed il pettine ha
parimenti alcuni quet.-drati della fieffo metal-
10 12 ehe tendono i filt „Alßne vieino al Jubbio
trovanfi due verghe, che
tengono la eatena incro-
eicehiatx.

Cangtando ün poeo l̂x
forma di quefti telai , di-
ferenti forte di floffe *i
fi fanno ; e le principali
fono le unite » le fiorate,
11 rafo , il luftrino , l<?
fpumiglione , il damas-
co & c.

Queß' arte s ppofef-
fione rickiede fei anni dt
ftudio ^ ed i Lavoranti
compagni non tirano fs <
«iro.
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Lheerbreirnsr.

Der Theer wir- aus
dem Fichten oder Kiehncnj
Holz durch die Hitze her- '?
aus getrieben. Man ^
bauet dazu einen runden ,
oben zu gewölbten Ofen .
Zn demselben werden
Stäbe von fettem Fichten
Holz gerade übereinander
gesetzt , bis der Ofen voll
ist .

Rings um den , Ofen
wird noch eine Mauer ge¬
zogen , welche über die

-halbe Höhe des VfenS
herauf reicht. Zwischen
hem Ofen und - er Mauer
bleibt ein Gang von ein
paar Fußbreit herum , in
welchem das Holz zu^
Feuerung angelegt wird.
Durchdre an den Seiten
- er Mauer angebrachte
Luftlöcher , kann dem
Feuer mehr oder weniger
Zug gegeben werden .

Durch dieses ' Feuer
wird der Ofen dergestalt
erhitzt , daß die Feuchtig¬
keit aus dem darinn ein¬
geschlossenen Holze her¬
aus schwitzt , und auf den
Boden des Ofens herun¬
ter träufelt , von da aber
durch eine Rinne her¬
aus fließt;.

Zu erst kommt ein noch
klares Wasser heraus :
nach diesem eine noch dün¬
ne harzige Feuchtigkeit ,
oder Kiehnwasser , das
Harz genennt , welches
durch eine Blase abgezo¬
gen werden kann und den
Terpentin giebt.

Wenn dieses vorbey ist^
so rinnt eine schon zähe¬
re gelbe Feuchtigkeit her¬
aus , welche das Sall <-
wasser genennt wird ,
Die hernach kommende
Feuchigkeit wird immer
schwärzer und zäher Die - !
se mit jener vermischt ,
«liebt den Theer. J

CoEfor , vel co&ura fi - :
eis liquida1.

Fix liquida e pinn ycl
taeda ope ignis elicitur .
Fornax rotunda Se in
fuperiore parke conca- :
merata exftrüitur , in qua

.fegmenta pinus pinguia
ordine collocantur , dg-
nec fornax impleatur .

Circa fornacem duci-
tur murus , usque ad di-
xnidiam ejus altiiudi -
ncm. Inter fornacejn &
murum fpatium duorum
pedum relinquitur , in
quo ligna ad ignem
difponuntur . Per fpi-
racula in lateribus jiur
ri , aeri major minorve
tranfitus ad vim ignis
augendam vel minuen -
dam datur .

Per calorem ignis for -

. nax adeo incalescit , ut
humores ex inclufo li-

gno exfudent , & io
fundum fornacis deilil-
lent , ac per canalicu -
lum effluant.

Prin^ ipio aqua pro-
fluit limpida ; deinde hu-
mor refinofus dilutus ,
qui refina appellatur ,
Sc deftillatus terchin-
thinam fuppeditat .

Post haec humor fla-

vus & tcnacior emanat ,
qui yocatur aquafeilen .
Humor fequens fenfim
fit nigrior ac tenacior .
Ex mixtura utriusque

pix liquida , prodit .

Le Gaudron ,

Le Goudron ' eft une
efpece de dPoix \ liqui de ,
noire r qui fe tire des
Pins & Sapins parl ’ ac-
tion du feu/ On con-
ftruit unFour qu’on rem-
plit de petitesMuchesen -
taffeeslesunes Airlesau -
tieS .

Tout au tour a la dis- ,
tanee de deux pieds , eft j
un jMur qu'on £leve a la
jnoitie dela hanteui du
Four : on remplit cet ef¬
pece de Bois, & on y met
feu . On menage dans
le Mur , de . diftance >en-
diftance , des Soupiraux,
pour donner au feu plus
ou mqins d ’adlivitfe felon
te befoin.

f .a chileur du Four

exprime des Bois gras
dont il eft plein , diffe¬

rentes Liqueurs qui cou-

lent par un Canal .

D ’abord c’eft une Eau
limpide a laquelle fticce -
deuneMatiere huilenfe ,
mais tres clairer & tris
fluide qu ’on apelle Rd-
fine , dont onfait la Td-
rebenthineep la diftillant
a 1’Alambie.

Apres celle - ci vient
une Matiere jaune de
visqueufe , fuivie d ’une
derniere encore plus
epaiffe sc noire . «"eft
le Melange de ees deux
Matieres graffes qui don-
ne le Goudron.

l -o fpalto; ofia l’oriei-
ne della pece liquida ,

Lo fpalto vieji eßrat -
to dal legno di pinn » a.
for \a 4i calore. A tal
ßne fi fabbrica una for -
nace rotonda y al difopra
invQltata: efene riempifae
tutta la cqpacitdinterna *
can pertiehe <// (jueßo fe-
gnograj/Of ingmfa di ro-
F0 .

La fornaCe Wen cinta
eßeriormente d’urrnturo,
che deve ecedere la mita
dellafua altezza. Si cpn-

: ferva trä lafornace , ed‘
flmuro , un Pfjfnggio di
. duoi (piedi di lqrghê d ,
tper poneryi

'il iegjio Jjl
quäle

' poi fi da ^ uocq :
gli fpiragli lat eralt nel
muro , fervono tanto per
avampare le fiamme, che
per temperale

Acef3 ilfuoco ,ß fcalda
la fornace in modo , che
Vumiditd dal legno rin-

chiufo fi ftillä , e fgoc -
ciola nel grondaio ; dal

quäle fene fc &la al di

fuori .

Nel principio chiara ,
ne efee l 'aqua » e prof e-
guifee mutandofiinliquö-
re refinofo , che vien det-
to bitume : da quefto , di-
ßillandolo nella rifoifa ,
s 'ottiene la termentina .

Succejfivameilte in fe*
guito , nefcoht unliqur -
do gialla , e piu vifcofo,
che f mpre in poi , apa-
rifeepiü nerc, e piu tena-
ce . MefcolandoVultimo
liquore con Vantecedente y
ne proviene lo fpalto .



chVenn das Gallwasser
mit dem schwarzen Theer
rusammen geschüttet, und
in einem Kessel stark ein*
^ekochet wird ; so entsteht
daraus daS Schifferpech :
wird a^er . der -schwarze
Theer allein eingekocht ,
so giebt solcher das Schu¬
sterpech , der aus dem
Kessel in länglichte, in der
blossen Erde gemachte
Formen gegossen wird ,
daß er darinnen erkalte
und sich erhärte. Das
schwarze Pech kann in
weisses verwandelt wer¬
den , wenn eS im Kochen

Purch gemeines Wasser
oft , wie man mit demBut-
ter verfährt , ausgewa¬
schen Und aus dem Harz
gekocht wird . Zur AuS-
fchweelung eines OfenS-von 4.0 halben Tonnen
werden g bis 4 ganze
Fichtbäume , und ein
Feuer von 4 bis 's vol¬
len Tagen und 'Nächte »
-erfodert.

;Ä* aquafellea quando
in aheno cum pice nigra
valdedecoquitur pix na-
vali« oritur ; pix autem
nigra, fola decodta picem
futoriam praebet , qu«
ex aheno in modulos
oblongos .& in humo f
formatos funditur , ut
indurefcatl Hx nigra
mutatur in albam , ü ,
dum coquitur,aqua com-
muni laepe eluta öc ex
refina excofta fuerit , ut
eEiam in butyro fieri fo-
let . Tres vel quatuor
pinus requiruntur ad
conficieadam picem , qua
cadi dimidii quadragin -
ta impleripoffunt ; ignis
vero ’ per quatuor vel
quinque dies totidemque .
jaoftes autriendus eff.

En "lei faifant bouit -
lir enfemble dans une
Qhäudiere avec du 8ui/,
<5? des Etoupes oa en
fait le Brat dont oa
calfate les Vaifleaux .
La Poix mire toute feu -
le eff celle dont fc fer - .
ve nt les Cordonniers.
Qn la laifle c ouler a
terre dans des Crtax
de diißrentes figures ,oü eile fe durcit en
fe jefroidiflant , öc
prend la forme de Pains
ou de Tourteaux . On
peue blanchir la Poix
noire en la ' lavant
a diverfes reprifes quand
eile boue , comme on
lave le Reurre pour le
decharger de fes im¬
puretes . Bour vingt
Tonneaux de Goudron
il faut trois ou qua-
tre Arbres entiers ,
& une CoclioncontinuSe
pendant quätre jours
aumoins fans interrup -
tibh .

Gittando Io fpalto ai ‘
una co« 1‘altro liquorvif -
cofbin un ifteffo caldaro ,
e faceadali ecejfivamente
bollire,fe ne racoglie la
fmxltatura . Cotto fepara -
ratamente lo fpalto , pro-
duce lapece. de Calzolari;
la quäle dal caldaiofi vrto-
tain forme oblunghe , ca-
vate nella terra , e lä , fi
raffredda , e s ' indurifce .
La pece nera fi cangia in
bianca , lavandola , e mx -
negiendola come s’ufacon
il butiro : mentre ehe cu6 -
ce^ fovente con aqua ca-
mune . Per ricavare d'un’

infernata il .prodottp ■di
lobarili , fi richiedono

fino 4pini,ed ’i/fuQC0 devt
effere trat enuto per 4 fin»
S aotti,e gioen icompki .
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. Das
Wetterglas.

- DasWetterLlas I .
besteht aus einer gläser-

« nen über dreysttg Zoll lan¬
gen Röhre 'c f welche
an einem Ende zuge-

fchmolzen und mitreinem
Quecksilber angefüllt ist.
Diese wird mit dem offe¬
nen Ende .in eine gläserne
C a p se l 2 gesetztund ge¬
rade in .die Höhe gerichtet .
Alsdenn sinkt das Queck¬
silber aus der Röhre so
weit in die Capsel , daß
das obere Ende derselben
ganz leer wird . Der
Druck der Luft aber , hält

. das Quecksilber in der
Röhre auf einer Höhe
von ungefehr 28 Zoll .

Wann der Druck der
ganzen Luft geringer
wich , welches insgemein
von einem einfallendcn
Regen geschieht , so stnkt

,das Quecksilber in der
Röhre etwas tiefer . Wird

'
.aber der Druck der Luft

, , stärker , welches insgemein
gutes Wetter verkündi¬
get , so steigt daS Queck¬
silber höher .

Der Masstab , oder die
Leiter ? giebtzu sehen,
wie viel Zoll hoch das
Quecksilber steht , und wie
das Wetter bey dem ver¬
schiedenen Stand dessel¬
ben zu seyn pflegt .

Das Märmemaas
»derT hermometerll .
dienet die Veränderungen
der Wärme und Kälte
in der Luft zu beobach¬
ten .

Es besteht aus einer
geraden und sehr engen
gläsernen Röhre 4 , mit
einer Kugel , welche mit
Quecksilber , oder mit ge¬
färbten Weingeist ange-
füttt ist.

Inßnimenta Meteoro¬
logien-,

Baromctrum , I . quo
aeris grauitatem meti-
mur , tubus 1 eit vitre -
us , cujus altera extre-
mitas cönflando obtura-
tvir , per alteraha tu¬
bus Jiydrargyrq reple-
tur . Hae ipfa extremi-
tate' cqpfulet vitrece * in-
leritür &\,ad perpendi-
culum erigitUr, Quo
fafto hydrargyrum ex
tubo in capfulam de-
feendit partemque tubi
füperiorem vacuam re-
linquit . Aeris vero prelTu
argentüm vivum in tubo
ad yiginti citeiter odto
digitorum altitudiuem
fultinetur .

Si aer rarefaftus minus
premit , quöd ante plu -
uiam impendeutem fäeri
folet, hydrargyrum de-
feeridit. Si aer condenfa-
tur , fortius premit , quod
plerumque fudum cali -
que ferenitatem nuntiat ,
<Sr hydrargyrum . rurfus
afeendit .

Ex Modulo vel/cfllfl ?
eognofeitur , ad quot
pollices hydrargyrum
ad/cenderit , & quse
pro diuerfa ejus afti-
tudine tempellatis iit
ratio .

Thermometro uel Ther -
mofeopio II . mutatio -
nes , . quibus calor ae-
xäs , ejusdemque frigus
funt obnoxia , exploran-
tur .

Tubulus eft vitreus ,
redtus Sc anguftus , cu¬
jus extremse parti §lo-
buhis 4 eft annexns ,
argento vivo , feu fpi-
ritu vini colorato re-
pletus .

Les inßrumens me
'feo-

rologuiv.es, •

Le Barometre I . me-
fure le poids de 1* air :
il confilte en tin tube 1
de ' verre d 'un peu plus
de 5,o' pouces de leng,
rempli de vif - argent.
Un bout eft fermi her-
metiquement ; on 'faiten -
trer l ’autre qui reite
ouvert dans une petite
fiole 2 & on met l ’inltru -
ment dans une fituation
verticale . Alors une par -
tie ■du viercure tombe

-dans la fiole , en forte
que le haut du tube reite
ruide : mais la preilion
de l’air foutient le mer-
cure a peu pres a la
hautem ^ du 2 8 pouces.

Si le poids del 'airdi -
minue , ce qui arrxve
orainairement avant la
pluye , le vif - argent
baiffe dans le tube ; fi
au conraire fa preiHon
eft plus forte , ce qui
indique le beau tems ,
le mercur monte .

II y aun ee'chelle gra -.
due'e 3 au haut du tube ,
laquelle montre la hau -
teur dp mercure , Sc
quelle eft la difpofition
du tems qui y r6pond.

Le thermometre Il . fert
a connoitre la tempera
ture del ’air , les varia-
tions du froid & du
chaud .

II eft fait d ' un tube de
verre , fortdelie , difpoffi
vertiealement , Sc dont
l ’ extremitä d’enbas s ’a-
jufte, ä, une petite boule 4
auffi de verre , remplie ,
de vifargent ou d' efprit
de vin color6 .

Gl* Inßrumenii Me-
teorologici .

Il Barometro I . mi-
fura ilpefo dell ’aria , Egli
confiße in un tubo 1di ver-
ro lungo poco piü di trehta
policipieno di argento vi¬
vo,0 fia mercurio . Dall ’un
de’ lati e chiufo ermetica -
mente , ed all ’ alrö che ri -
riianeaperto s ’inferiseeiin ’
ampolia ~ -,eda queßo
ißrumento cosiformatö ß
äa un ere^ ione perpendi -
colare , Allora una parte
delMercurio cadenell ’am-
pollafoggetta di maniera
che la partefuperiore del
tubo reßa vuQta ; ma la
preßione dell ’aerefofciene
il mercur io all ’alte ^ apref .

fo apoco 28 polici .

Se Upef j dell ’dere dimi -
uuisce , il che ordinaria -
mente arriva avanti la
P*°gP a , l 'argento Vivo s
abbaffa nel tubo ; fe al
contrario la preßione v e
piü forte , il ehe indica
bei tempo , il mercurio
ascende .

Si mette alla parte
f uperiore del tubo una fea-
lagraduata ? , che moßra
l ’alte \ \ a del mercurio , e
la difpofi \ ionne del tempo
chealtale alte \ \ a carris -
ponde .

Il Termometro II .
ferue a conofcere il tem -

peramento dell ’ aere , e
le varia ^ioni del freido ,
e del caldo .

E queßi fatto di utt
tubo di vetro aßaifottile
difpoßo pure perpendi co -
larmente , alla parte infe¬
rioredel quäle viene ad -
dattata una palla ^di vetro
piena di mercurio,o difpi -
rito di vino colorito .



Wenn die Luft wärmer
wird , so dehnet sie das
Quecksilber aus , und eS
steiget in die Röhre ; wird
ste kälter , so zieht es sich
wieder zusammen , und
fällt , wieder gegen die
Kugel herunter .

Diese Röhre wird an
ein Brett , oder an eine
Tafel von Messing befe¬
stiget , worauf die ,Ein -
theilung * oder .Grade
der Wärme gezeichnet
sind .

Das Feuchtemaas
oder Hygrometer III .
zeiget die Vermehrung
und Verminderung der
Feuchtigkeit in der 2uft
an .

An einen Bindfa -
den6 oder eine Darm¬
saite hängt man eine
schwere Kugel 7 auf, ,
an welche ein Z e i g e r #
befestiget ist. Gerade dar¬
unter wird ein Brett ge¬
fetzt , auf welchem ein
in etliche Grade einge-
theftter Zirkel v ist .

Wenn die Feuchtigkeit
in der Luft zunimmt , so
wird die Saite

'
stärker

gedreht , und der Zeiger
bewegt sich an dem Zir¬
kel rückwärts ; wird aber
die Luft trockener , so wird
die Saite schlaffer und
der Zeiger gehet vor »
« ärtS .

Incalefcenfce aer « , ar-
gentum vivum vcl fpi-
ritus calore expanfus
in tubulo adfcendit ;
refrigefcente autem , i -
dem frigore contra&us
in globuluin rece -
dit .

Tubulus aut alTerculo,
aut tabulse ex . orichalco
coufe £be , adfigitur , cui

infc,ripti funt calorisgra -
dus vel difcriminA ?»

JTygrometro III. utt -
mur ad .humid iratem Sc
ficcitatem aeris explo-
raqdMi .

Funiculo 6 vel ehordse

appenditur glohus j cam

indiculo , 8 qui in tabula

adpofita , ctrculum. habet

per gradus diuifum p ,

Si hupiiditas aeris au-

getur , confttingitur ma-
gis funiculus aut chorda,
circuliquc in «Jex retroce-
dit ; iicciore autem äere
fa& o , relaxatür chorda
indcxque progteditur .

Lorsque l ' au-s' eduuf - !
5s , Ja cJialeur düate Je
vif-argent ou fefprit de 1

vin , & le faie munter
cians Je Cube ; au con- ,
traire lorsqu’il fe refroi-
dit , Ja liqueur condea ,
fee defcend rers ,1a pe-
tite boule.

On appiique l 'inftru -
metit - für une p1arwhe
ou de bois ou de ,laiton ,
Air laquelle font des di-
vifions 5 qui indiquent
les divers -degres de la
ehaleur .

L’hygrometre III . mar-

que le plus ou le nujins
de fechercfle ou dlhumji-

ditedel ’air .
LaifTez pendre d une

ficelle ou ä une cQrde d

koym s une boule 7 allez

pefitnte, a laquelle tienne
une aiguille * *, Sc def-

fous placez une planche
für laquelle foit träc6 un
cerde gradue 9 .

Si 1* humidite de l'air
augmente , la corde fc
contra&e ; fi eile dimi-
nue , la corde fe relache :
ce qui fait tourner Je
globe& raiguille tantöt
dans un Jens Sc antöt
dans un autre : en avant
c' eft le fcems fec & en

! arriere e'eik ^.hu^nde.

Quandö Variafi riscai-
da, quefia calore dilate. il
mercürio o lo fpirito di
vino , e lofa afcenderenei
tubo : al contrario quan-
do fi raffredda il hquore
candenfandoß discende

*v$rfo la palla .
Si (iddätta quefio ifiru -

menfofioprauna tavolettn.
di fegnöp e' vi fi formitno
alcun,e diviUonifoke indid
cano i dlverfi gmdJ def

freddo , e diel calio .
XV Idr oraet r n/ff ,

denota V fiere p iim \
do y o afciutt@ , piü A
meno .

Si lafcia pendere if .
uno fpago o datm« cpr-
dadi budello^ una palla ?»
ajfai pefante alla quäle
fi addatta un indice
di ferro , o df nitro tne-
taflo e fotto quefia palla
fi pone una tavota foprec
la qüalg fard dtfcrßtQ un.
circulo graduato 9.

Se V umiditddell ä'ere
fi accrefce la cordafite -
ßringe , §' ella diminuis-
ce , la corda fi rallenta , s
quefiarefiriqtfoneo rilaJU
fafionefa girare ilglobo ,
e Vindice or d*ifna or d’al-
traparte :fe gira avanti
deno ta ilfecce , fe mdiet-
iro Vumido.
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Der Zkairni Arbor . Lr Arbre V Albero ,

N . 45 .

Der Daum wüchset
aus einem kleinen Saa-
menkorn , welches aus
Le » feuchten Erde zuerst
ein kleines Bäumchen
hervor treibet. Dteses
wächst etliche Jahre lang
in die Höhe und Dicke ,
und wird endlich ein
Baum , welcher alle Jahre
D l ü t h e und drückte
tragt , welche wreder der¬
gleichen^Saamengebsm

Durch die Wurzel
saunet der Baum die
Feuchtigkeiten und Nah¬
rung aus der Erde , und
Lurch die Bläter aus
der Lust an sich, . Der
Stamm treibet zuerst
K'nospen , welche sich
in Spröfi li nge und
hierauf in Zweige rer«
wandeln . Alle Jahre
treiben die Zweige wie¬
der neue Knospen und
Zweige . Die alten und di¬
cken Zweige werden Ae -
st e genennt . Die obersten
Aeste machen den Gi¬
pse ldeö BaumeS .

Durchfägec man den
Stamm nahe an der
Wurzel ; so sieht man so
viel Ringe in dem
Holze , als der Baum
Jahre alt ist ; denn alle
Jahr leget sich von aussen
ein neuer Ring an . In¬
wendig , wo die kleineren
Ringe sind , ist das feste
Holz und der Kern ;
die ausseren Ringe ha¬
ben weicheres Holz oder
Splint . Don aussen ist
der Baum mit der R i n -
de überzogen , unter
welcher sich - er Bast
befindet.

Von den Bäumen
braucht man entwederdie
Früchte zur Nahrung für
Menschen oder Dreh
oder das Holz zum Bren-

Oritur arbor ex pere £i -
guo ' fcminis grano , quod
terrae humidae manda -
tum protrudit ex germi -
ne arbufculam , quse tarn
in 21turn quam latum
per aliquot annos cre¬
scendo , arbor evadit ;
quotaHnis fiores fructus -
que ferens , in quibus
femina ejusdem generis
exhibentur .

Radix arboris hu -
mores , & alia ad ejus
nutritionem apta fugen -
do e terra , folia rero
a,ere eadern attrahunt .
Truncus principio gern-
mas fttndit , ex quibus
furcuii fiunt * ör hinc -
frondes . Hae quotannis
denuo pullulant ; fen -
ssrn vexo eralliores faftae
ramt appellantur , ex
quibus fupremi eacu -
men efficiunt arboris .

Trunco prope radi -
cem ftrra diffetto toti '
dem in ligno confpi -
ciuntur circuli , quot
annos arbor crevit , Nam
quovis anno novo
eißgitur annulo . In
parte interiore , ubi
minores exllant annuli ,
firmum deprehendimus
lignum five matricem ,
annulorum atitem ex -
ternorum . mollius eil
lignum , quod albur -
num vocr-tur . Arbor
cortice obducitur , cui
fuLeft über .

Fruftug arborum in -
ferviunt vlimentis homi -
num & animantium ; li-
gntm vero fen in for -
nace comburitur , iive
prsebet jmatrriam , aliis -

L ’ Arbre | vient ftFun
grain de femence ; ce
grain humedtg dans la ter -
re eommence par poulTer
un arbrißeau , lequel a-
pris avoir cru pendant
quelques annS es & s ’etre
6tendu en hauteur & en
epaidleur ,. de vient arbre ,
& porte annuellement
des fleurs & des fruits ,
qui co-ntiennent des fe-
menccs de la . meine e-
fpece*

L ’ Arbre tire I* humi -
dite &la feve qui lc nour -
rit , tant de la terre par
fes meines que de l ’air
par fes feuilles . La tige \
ou le frone poufTe d*a-
bord des boutons , qui fe
changent enfuite en jets ,
&"epfin en branehes : cel -
Ics-ci poulfeiit cJhmque
annLe de nouveaux bou .
tons d ' ou fortent de nou -
velles branehes ; les vieil -
ks - & les plus epai/Tes re-
tiemrent le n-om de branr -
ches ; les plus jeunes
s ’appellent rameaux : les
rameaux les plus elevcs
forment le fommet .

Le trenc etant feie prfs
desracines , Ton y decou -
vre des nnneaux ; drcom -
me tous lesansilfe for¬
me un nouvel anneau au -
tour des autres,leurnom -
bre indique Tage de Far -
bre . Pres du centre dfla
ou les anneaux ont le
moinsde circonference ,
fe trouve le bois le plus
dur que Fon apelle le
noyau . Le bois des an»
neaux exterieurs eil
rroinsdur : onlenomme
V aubier. Le riehors de
Farbre eft couvert d ' Lc or-
ce ; on diitinge la fine
Leoree de Fecorce dure .

Les fruits des arbres
fervent denourriture aux
homircs dfaux animaux ;
kur bois feit a faire du

Nasce V Albero d* um
piccol grano diferne ; Dm
queßo grano inumidito*
aalla terta germcglia um
arbuscello che dopo
aver cresciuto alcuni an-
11i , e continuemente in-
großemdo , ingranden¬
do diviene un alberen che,
annualmente reca fori , e
frutti , che contengenoit
ferne della medefmafpe-
cie t

I * albero tira l ’urni-
ditd , e il fucco che Zo
nudrifee non folo dallct
terra per me \ \0 delle ra -
dici ma ancora dalU aria
per me \ zp delle foglie
La pianta 0 Jia tronco
produce alcuni bottoni ,

■che prima in germo ^li
alfine in rami ß cangia -
«o. Producono i rami
cgn’ anno nuovi bottoni,
e nuovi rami4 J rami
piü vecchi , e groß , rim' tengono il loro nome di
rami i nuovi piglianO
il nome di fronde. Le
piü elevate diqueßo for -
mano la fomita.

Sul tronco fegato in
vicinan\a della radice op-
paionodescritti alcunicir-
coli. Come ogni anno fi
forme un nouvo circulo in-
torno agli altri , cosi il
loro numero indica l ’etci
dell ’ albero . Vicin0 al
centro dove la circonfe-
rcn \a de circoli i mino-
re trpvafi il hgno piü
duro che fi chiama il
midollo . Jl legn0 di
cerchießemi e men duro,
e fi chiama lianco dell '
albero. L* aller • al di
fuori i coperto dalla cor-
tecciâ che in foitile , ein
dura viene difinita .

Jl frutti degli elkerifer-
vono di nudrimeoto agli
vomini , ad agli animali*
Jl loro legno Jerve e



n<tt , zum Bauen , oder
- !l allerhand Arbeit . AuS
der Rinde einiger Bäume
schwitzt ein Saft aus ,
der in einigen zu Ter -
petin , in anderen zu
Gumm -i , in anderen zu
Kampfer wird.

Die meisten Bäume
wachsen v 'el Jahrelang :
einige tragen über hun¬
dert Jahre lang Früchte,
und endlich vertrocknen
-fTe und sterben ab . Dieje¬
nigen Bäume , welche in
Wäldernvon selbst wach¬
sen , werden wilde Bäu¬
me genannt. Die man
iist den Gärten zum Obst
pflanzet , we den Obstbäu-
,me genennt

Einige Bäum« haben
rein sehr hartes Holz . wie
die Eiche und die Buche ,

,andere ein weiches , wie
>die Linde und die Weide .
Die Stämme der grösten

.Bäume werden insge¬
mein zu Brettern ge¬
schnitten , oder zu Bal¬
ken gehauen.

qtie eft aptvm operibus .
Corte * nonnullarum ar -
borum exfudat fuccum ,
qm inaliis tranfitin te-
rehenthinam , in multis in
gummi concrefcit , in
quibusdam in campho-
ram mutatur .

Maxima pars arborum
per longam annorum fe -
riem novis increme nt is
femper .augefeit . Quyf- .
dam fruftus ultra cen¬
tum annos ferunt . Tan¬
dem exßccantur & i
mpriuntur , Arboribus
in fylvis fponte nafcen -
pibus fylveflrium eit no -
men ; plantatse vero in
hortis ad poma ferenda
pomiferce audiunt .

Quaruadam arborum
lignalunt durilfima , ut
quercus & fagi , aliarum
mollius eft ., tiliarum öc
falicum . Stirpes maxi -
marum arborum aut in
alleres fecantur * aut tra -
bes ex .illis c ?eduntur .

feu , a batir , cönfh -nife

pluiieur - fort es de meu -
bles & d’uitenciles , 1/6 -
corce de certains arbrcs
diitille un fuc, comme la

‘Terebentirve , la Gom -
me , !e Camphre dcc .

La plupart des arbres
continu .ent de qreitre
pendantune longue fuite
d' annees : il yen a qui
portent des fruits au de la
d ’un fiecle mais a la fin
ils fe fechent <3c periflent .
Les arbres fauvages croif -
fent d ' eux memes & fans
culturedans les bois ; l’on
cultive les arbres frui -
tiers dans les jardins .

II y a des arbres qui
,ont -le bois tres dur ., tels
font lechene & l’hetre :
il y en a dont le bois eil
töndre , tels font le tilleül
& ,le faule . On feie en
long les troncs des grands
arbres pour en faire des
planches , ou bien on les
cqzrrit pour en faire des
poutres & des foiives .

alle fabriche , alla COS-
tru \ \ ion di parechi mo-
hili , e maffariccie , La
corteccia d ’ alcuni alberi
lißillo un / uco, cotne la
ferpentina, , la gonttiia ,
la confora &c,

La maggior parte degli
alberi continua acreseere >.
perun lungo corCo d’artni
Ve ne fono dlcuni che
dopo un fecole ancora
producono frutti . Ma
alfine ß Ceccano , e peris-
cono . GH alberi feiva -
tichi crescon da loroßef .
ß ne* hofchi fervt* altra
cohura . Gli alberi fmt -
tifer’i fono diligentemente
coltivati ne* Giardini .

Vi ôno alb eriche anno
il legno durifftmo , come la
quercia, ed il faggio. dltri
cheTannö a[fai tenero^cb -
me ü tiglio , ed il falice . I
tronchi de* grand alberi »
fifegano per il lungo ^ e ft
ne fanno tavole, o ß ridu -
cono in forma quadrata
per farne travi .
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- Der Rlempiier .
Der Klempner ver¬

arbeitet verzinntes Eisen¬
blech , oder auch Meßing-
blech.

Dieses zerschneidet er
mitderStockscheere,r
deren eine Arm im A m«
BoSklotze ^ unbeweglich
steht , nach feinen Model-
Jen ; er windet dieselben
auf dem Sperrhakeni mit dem hölzernen
S ch l e g e l 4,er bämln'ert
ste glatt mit dem stäter--
rienV olirhammer ^ ,
auf den gestählten Am:
bos ( Polirstocke.) 6

Wenn er zwey Stücke
Blech zusammen löten
will ; so setzet er den ku¬
pfernen Keil des L d t k 0 h
bens 7 in den Windofen,
daß er heiß wird . Als «
denn bestreuet er dle Nath
mit gestoßenem Harz ,
streicht das Lot an . den |
Keil , an welchem es . an« i
stießt . Hernach fahrt er
mit dem Kolben auf der
Nath hin , in welche das
Zinn fließt und sie veste
lötet.

Zu den Verzierungen ,
an seinen Arbeiten , be¬
dient er sich des H 0 l e v
fens, das Blech zu biegen,
des Werkbleyes , in des¬
sen ausgestochene Ziera¬
ten das Meßing eingetrie-
ben wird , des Drattes
zu den Deckeln , des
Senksto cks , Furchen
zu schlagen. Er braucht
ärrch allerley Zangen , und

eine GieSkelle , das
kot zu schmelzen.

Mit diesen Werkzeu-
Lsn verfertigt er H a n d-

BraRearius .

Bractearius ad opera
fua laminis ferreis ftan-
no obduftis , & orichal-
ceis utitur .

Has Forfice 1 4 cujus
alterumBrachium in Ac-
motheto 2 fixum eft, jux-
ta formas fuas diftecat ;
tum ope Tudis ? lignei
in Unco 4 illas glome-
rat , 6r malleo Caly-
beo 5 polit in incude
cui Chalybs 6 eft indu
ttüs .

Quodfi duas laminas
ferruminare vult , cu-
neum cupreum infiru-
mentiferuminatorii 7 for-
naci, f. camino imponit
ui: candefcat. Tum futu -
ram . confpergit reiina
comminuta , allinitque
ferrumen cuneo; cui fta - !
tim adhserefcit. Quo fa- 1
fto inftrumentum ferru-
minatorium futurae ad - j
movet , in quam llan -
num defluit , quo ipfo
duae laminse ferrumi- j
nantur ,

Ad opera ftia exor-
nanda utitur ferro exca -
vato , ad laminas steÄen-
das plumbo in cujus or-
ilamenta caelata orichal-
cum impellitur ; porro
filis ferreis ad operculas
& Bacillo ad laminas
fulcandas. Nec non opus
ipli funt forcipes varii
generis, & ligula fufo -
ria ad liquandum fer¬
rumen .

Hjs inftru &us inftru -
mentis parat & confici*
lueernaz parvas , gu<t mä¬

he Terbläntieu

Le F er bl a ritt e r, ou
Taillandier en Fer blaue
travaille für la Töle et a-
mee, eu für le Laiton ■
en feuilles.

Pour . decouper fes
Formes il fe fert de Ci-
failles 1 dont une bran-
che eft immobile & fix .ee
dans le Billöt 2 . Pour
les rouler für laBigorne, ?
il fe fert d 'un Maillett ^
& d’un Marteau d ’aeier t
pour les polir furle Tas
acere 6 .

Lorsqu'il veut fouder
deux Plaques , il cqm-
mence par chaufFer au
Fourneau le Coin ou le
Trancharit du Fer a fou¬
der 7- il couvre la Join -
ture de R6iine pilSe ; il
prend la Soudure avec
Finftrument auquel eile
s ’attache ; il la paiTe plu -
lieurs fois für lajointu -
re; l ’ctaim y coule & les
Plaques fe foudent ,

i Lorsqu ’il veut orner
fes Ouvrages de Figures
enboffes , il zfes Efiam-
pes , on difFerens Fers
creuX dont ' il apj^ ique
l ' empreinte avec le Mar¬
teau dans le Fer blanc ,
dans le Plomb ou dans
le Laiton . Il employe
le Fil d ’archal pour les
couvercles ', & le Siyage
pour les diverfes Mou-
lures . Il faut outre
cela plufieurs fortes de
Tenailles , & une Cuiller '
de fer pour fondre la
Soudure.

Le Ferblantier fait de
großes & de petites Lan-
t £rnes , des Lanternes

UOttänajo ,0 Lcutonajo .

L ’Ottanajo , 0 Latto -
najo fi ferve ne’fuoila -
vori di piaßre di lata ,
o di ottone .

Seconda il lifogrro le
taglia con una Forbice 1
che ha Tun de ' nianichi
fijfo nel ccppo 2 e da lo-
ro la forme che vüole ;
dopo le torce con un maz-
Zuolo di Legno ? nell’
Uncino 4, indi col martei¬
le di Ferro f le polifeefo- ■
pra T Incudine S .

Volendo congiungert
düe piaßre infeine meitt '
ad infocarß al focone il
Saldatojo 7 , ch ’ e un in-
ßrumente di ferro , allä
cima del quäle e un conio
di rame ; Sparge di rafa
poh ’eri^\ata la parle che

, vuol faldare , poi io'cca 1
dclcemente con queßo co-
uio infocato una majfa di
faldatura , e queßa yi fi
attacca ,

‘indi fa fcorrere
queßa materia lungo le
commijj

’ure , e cosi reflano
le due piaßre foldate .

Adorna i fuoi lavorv

fervendofi di un ferro fea-
vato per piegare le piaßre
di piombo . L *6ttonefor -

\ato ad ontrare nelle for¬
me cavate ne riceve Vim-

preffione : di fili di ferro
fi vale a fare gli or/i , e
del regolo a folcare le pi¬
aßre . Abbißgna ancora di

foritelli , e cröciuoli .per
fondervi la Saldatura,

Con tali inßrumentifa
lucernette manuali , altr*x



laternen , Stsckla-
ttrnen , Zauberlatenen ,
Sprachröhre , Lampen ,
Leuchter , Trichter , He»
ber, Feuerzeug e,Sei -
hcr (Durchfthläge) R e i b»
eisen , Büchsen , Fla¬
schen, Ofenröhren , Rin¬
nen , Handeimer ,

. T hee - und Kaffee ge¬
rat he. Er - macht auch

, bleierne Röhren -aus
RoUbley , welches zusam-
mengerollt unb gelötet
wird.

Wenn er Kupfer oder
Meßing löten will , muß

. er die Naht mir Salmiak
hesircuen . Das Meßing-
blech verzinnt er auf ei »
ner Seite mit Salmiak
und Schnellzinn, ^welches
er mit Werk rerwischt ,
chabey er die rechte Sei »
re des Meßings mit Krei¬
de ^überstreicht . Das
Schnellzinn (Lot wird
i» us Zinn und Bley , je¬
des beynahe . gleich viel ,
zusammengcschmelzt .

Dieses g e fch e n k t e

Handwerk wird in vier

.Zähren erlernet.

na gerunt-ur, xtcmqtie ma-
jores , qua: baculo funt
impolitae , prxterea lu-
cernas magicas , lampa-
des , candelabra , inFun -
dibula , fiphones , ignita-
bula , cola , Radulas , la-
gcnas , tubos fornacum ,
canales , fitulas , -vafa de-
nique ad parandamher -
bam iinicam . ac fabas
Arabieas neceffaria» Tu¬
bos etiam plunibcos con-
ficit e plumbo convolu-
to & ferruminato .

Quodfi. euprum aut
orichaicum, ' ferruminat ,
futuram fale Ammoni-
aeo confpergat neceffe
eit . Laminas orichalceas
Hanno obducitin altexo
latere ope falis Ammoni-
aci & ferruminis , quocl
Ituppa pertergit , dum
dextrurn orichalci latus
creta illinit . Ferrumen e
Hanno ac plumbo sequa-
li ferre quantitate colli -
quatur .

Qui huic arti operam
danr , qnatuor annorum
fpatio illant difcunt , &
iafuper xeniis donantur .

magiques, , des Porfce -
voix , des Lampes , des
Chandeliers , desEnton -
noirs, * des Siphons des
Boetes a Fulil , des Paf-
foires , des Rapes , des -
Flacons, des Tuyaux de
Fourneau , des Goutier -
res , des Seaux , & des
Bouilloirs pour le Th &
8c pour le CafFe . II
fait aulH des Tuyav .x
de Plomb avec des Lames
roulees & foudees en-
femble .

Po.ur Ibuder le Cuivre
ou le Laiton , il faut au
lieu de Reline repandre
für les jointures du fei
Ammoniac ; &c pour en
etamer les Feuilles , il
faut les couvrir d ’un
cöte de fei Ammoniac &
de foudure qu ’on frotte
avec des Etouppes, & de
Fautre les frotter de
Craye. La Soudure eff
un compofe d 'Etaim Sc i
de plomb fondus &
meles par jiortioas a-
peu - pres egales .

Ce Metier demande un.
Apprentiffage' de quatre
aas , de les Compagnons
qui voyagent , onfi le
droit d e PaJfadc»

pik grandi che appiocanji
ad an baßone y Lanterne

magiche %lampadiy canie *

licri , gratugie , caffette#
tubi 'per ftufe , condttti t
vafi per farvi il Te% o d it

Cajfd &c . Fa ancora ca-

nali di piombo con pia-

ßre di queßo mctallo (ou

ts , e faldate .

Valondo faldare o r!
ranze , o l* ottone gli ft,
necejfario di fpargere lä.
parte che vuol faldare dt
fale armoniaca. Se vuol
ßagnare Vottone da una.
parte fi ferne de fale ar-
moniaco , e della faldatu .-
ra afcingandola con Id
ßoppa , avendo primape -
r 'o incroßata di creta l ’at^
tra parte . La Saldaturn
e un mifio di ßagno . e
di piombo quaß in egual
parte .

Qtteßa - profejßone do -

manda qaattro Mni 4i

fcuola .
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Das grorfce be¬
schütz .

DasgrobeGeschützwird
rm Äriege ' zum Angrcitenund Verteidigender Ve«
stungen, auch in Schlach¬
ten zuo Abtreibung des
Feindes gebraucht .

Man schiessct .durch das
angezündetePulverschwe¬
re eiserneKugelnd dar¬
aus . welchealles, was sie
treffen , zerquetschen .

. Min S t ürk 2sKansne )
lieget mit seinen Z a -
pfen r aufdenL av et -
t e n ^ und es. wird vermit¬
telst des R i ch t k e ge l s§
gerichtet . Me Lade «
sch a u fe l 6 bringet das
Pulver , durch die Mün -
dum g des Stückes 7, in
den L a u f * ( die (Seele )
desselben . Der Setzerv

> stampft dier Ladung veste ,
und aufdiese wird die Ku¬
gel gesetzt .Die Lunte rcr
drennt das Stück am
Z ü n d l o ch e. l i los .Der
W i-sch k o l b e n ^ rei¬
nigt es , nachdem es abge -
feuert worden , wieder.
Wenn man geschwindela¬
den will , so wird das Pul¬
ver fft einen Sackgeth 'an , -
Änd die Kugel oben daran
»este gemachtund ohnedie
Ladeschaufel in den Laus
geflossen .

Bisweilen bedient man
fich anstatt der Kugeln, de-
renDickederKaliberheißt,
blecherner Büchsen - voll
kleiner' Kugeln , welcheKartä t sch e n genannt '
werden .

DieMbrfer ^ r wer»
fen hole Kugeln-( B o m -
b e n 4 » Granaten - di-
mit Pulver gefüllt sind ',
welches durch die hblzerneB ran d r dd r eangezuü-
det wird , und die Bombe
zersprenget- ; oder man '
schiessec aus ihnen Stein-
kttgelnBründkugeln ,
Leuchkuzeln » zu erhel-

N - 47 -

' Ars poliorcetica , . Tor-
menta bellica majora.

Tormcnta majora par -
- tim pOp.ugnarrdis kieis
munitis,vel dcfendendis ,
partim in proeliis Jiofti -
busatcemlis adhibentur .

Er illis ope pulveris
nitratig/o &i t ferrei gra--

. viores cum -impetue -xpel -
, luntur , obvia qua ;vis
confringentes öc lanian -
tes . .

TotmentumiaxeV ab
utfraque parte vehiculo 4

impofitum ope cunei S
dirigitur . Otißcio 7 tor -
menti per palam 6 pul¬
vis ingerittir , cui ift
tubo 8 z poßtare9 con-
ftipatb " globus ftip -erad -
ditur . Ad / bramere 1 *
fune igniario *o pulvis ,
incendittif . Verricalox '2

poß explbfionem denuo
purgatur -tormentum . Xtt
velociuS impleatur ^pul¬
vis in ." fdccuitt inditür ,
öc cum gjobo füperne al-
ligato fine pala in tubum
detrrrditun

Diametrum gjöbi Ca-
libram nominare folent .
In -terdum loco globorum’tormefttis ' Cylindrum eX
charta vel lamina ferrea ,
globulis,catenulis »<; livis
repletum •inferünt, .

Exmorfafiii I ? exp Id - >
düntür globi excavati ,
pulvere tbrmentario re-
p.leti '; etiam mala '^ -gra- '
natenfia . Ptflvis per li - -
gneuov caiialem ' accetiftfä -
füb'itöglobum rumpit 'ac
ditfipat . Ex illis etiam 1
glob 'i lapidei, ‘incendiarif ,
qui inflaminant , * vel lu-
cemes , Tqvi illultr ant , »vel

£ ’ artilkrie

L* artillerie fett ’ dans
les batailles & dans les
fieges , tant pour l ’ at -
taque que p.ourla defen '-
fe-,

Er,eXpIöfion de la . pou -
dre endamee . chafic fort
löin des boulets i de fer
tres pefäus , qui brifent
föut ce qu ’ils ' rencon -
trent .

Le Canon 2 , , a l ' aide
des tourillons ? repofe
fuT -1* ajfüt 4 -, .& ' fe pointe
avec leicoin de mire S, La
cuillierö ou lanteme fert
a introduire la poudre
par la boucke 7 dans V a-
ms 8 du canon . Le re-
foitloir 9 bourre Char¬
ge depoudre . fur la quelle
llpofe le buiet . La me-
che t o le feil par une
Ouvertüre ' qtf ’on appelle
lumiere -i i . L ' ecomnllon
12 netoye ^ quand on a
f*l'e . Lorsqu ’oni -veut char -
g^r -plus yite , on -met -la
poudre . dans uai fac au -
quel on attache le boulet ,& on poulTe cctte . charge
dans le canon fans avoir
befoin de cuillier . Le
diametredes pieces & la
grolTeur ' dös boulecS fe

jnomment calibre .

Quelquefois aü lieu
de boulets on fe fert de
b!o£tfes 'de '-fer -bl anc - reik - v
plies -de mitrailes ; ce qui
s ’ appelle chargerd cat -
touentiI

TLeSinOrtlets' t ?
’fetvent

ä jetterles bombes i4 * qui
font des - globes creux
remplis - de poudre , aux -
qtfels on met le feu par le
gbulöt ou l -d 'fufe'e- & qui -
s ’elevent danä l ’äir öfere -
ven -tentombant . Onfi
fett ’ aufii de mortiers i

E
ouf jetter des pierrcs; 'de I
ou-ket ^ rou^ tf p(our -bn>- '

j ^ Attirlierh* .

L' Artigleriansli -
le Battaglie f .e negli

• diianto per attacareqwm- -
tö per difendete.

’l
LoScoppio]dellapoIve

re infiammatacaccia mol“
to lontanoßdWe t dißerfo -
pefantijfimey .chefraccaf- ~
fano quanto inconttano . .

II Cännone 2 col m 'er&o
degli orecchioni ? -ripoja
fopra tafiia Lassa , o luca - •
vallatura 4e ^ ' fnch'ri^ a col
me ^ o diun conaS,11 cuc 1- •
chiaja ^Jerve ad introdur -

. re lä polyereper la bocca.7
nel -re ntre ? de! Cann 'onek
II Börratote 9 ferve per■
ealcare lapolvereiittrodot-
ta alla quäle s ’aggiunge
lapalla , La Meccia io di
ßuovopernnanpertura cht
chiamiamo fpiraglio ir .-
Il Frucatojoi 2 ferne a net-
tare quanda e terato.
Quando ß. vuol caricar
piii preßoß mitte la pol-
verein unfaceo al quäle
ßattaca le palla,eßffin¬
ge queßacarica nelCanna-
nefen^ . .aver d ’vopo del
cilcchiajo . il diametro Hel¬
la bo'ccfndelCdnnonee Ta
groß '

e -Qa propor\ ionata
dellapallafi diee calibro.

Tal vo 'ltä invece dipal-
laßferve di un - caffetä di
laita piena di ogni forte

,difertaini , e queßa mani-
•era di caricarefi chiama <tt
icartoccio .'

! I Mortari i ? ftrvcmo a
gittare le bornbe ■4-chhfo -
no globi cevi e ripieni di
pölvere ax qualiß da foco
perunafpecie di picolcol-
16, s ’innal ^ano rtelT arietj
e crepano cadindo. Sifer
ve artcor de ’ mortari per
pttatpietre,falle infoca*
te per ardere , pallottole
lyia*inDfe-pjer ,rißhiarare i



len , DampfkuHela, zu
.verfinstern.

Die Kanonen werden
.ttuf Batterien rt
( Stückwällen ) und hin?

iter Schanzkörbe is . , die
Mörser in Keffel ge?
isetzt.

Zn der Artillerie ge¬
hören die Feuerwerker.,

.die Bombardierer und
-Kanonierer ( CoNsiabler) .
Artilleriepferde , Stück «
karren , Ammunitions-

.wagen ( W -' lche Pull -er
-und Bley führen ) der
Protzwagen . , - die :
Stückknechte.

Die Haubitzen sind das
Mittel zwischen Kanonen,
und Mörsern , oder län¬
gere Mörser aulKansnen - .
lav 'tten ; sie schiessen Gra:
unten , welche wie die
Bomben zerplatzen . Die-
grösten Stücke , welche 48

.PsündigeKugeln schiessen ,
werden ganze Karthaunen
genennt . Die nur halb so .
viel schiessen , halbe Kar?
Lhaunen . Die acht und
weniger Pfund schießen ,
heissenFeldstücke, die.gr o»
ftrn Batteriestücke. Die
ganz langen Stücke wer-

'
den Feldschlangen ge¬
nennt . Die Falkonete sind
sehr lange Stücke , welche

- mrr ein oder zweypfüudtge
.Kugeln schiessen .

Man ladet insgemein
die Stücke mit halb so
schweren Pulver, als das
.Gewicht , der Kugel ist.

sumLnter . quicaliginem .
efficiunt , ejaculantur .

Tormenta in fug ge -
ßibus 17 , vcl .aggeri -
bus poft cratäs vimine -
as fiue corbe s 15 collo -
cantuc , mortariaverO 'in

■fovds .
Ad pyrotechniam feu

poliorceticam pertinent
pyrqbölarü . , baUiiiarii ■
tormentorum . magiflri :
equi , carri , etiam . cur - ,
rus , q~a,ibus pulvis &
plumbumvehitur , plan - .
ttrum , quod tormentum
portat , rei tormenta - 1
ri.se fervi .

Balliftae curtiores ( tor -
mentis quidem breuj .o- ;
res , fed mortariis lon -
giores ) vehiculis ut tor -
menta imponuntur .Hinc
ejicere folent mala gra -
natenlia , -qux non fecus
ac globi excavati dilfili —
unt . Majora tormenta ,
globos 48 librarum eje-
ftantia , dixeris tormenta
muralia fiue obfid iona -
lia*, quse viginti quatuor ,
dimidiata : quaeotfco vel
pauciores , campeltria :
quae aliquid amplius,val -
lacia ylongiora vero . cq-
lubrina . Ex trormentis
minoribus globuli , unius
vel duarum . librarum
mittuntur .

Communiter pondusptil -
veris pyrii,quo tormen¬
tum oneratur,eil dimidi -
um ponderis globi ferrei .

ler depellotes d/ettpour
eclairer ; & d' une autre
forte de pelottes pour -
Lauser del ’obfcurite .

Les canons & les mor¬
tiers doivent etre für des
ailiettes folides qu ’on ap-
pelle ' datterier 1-̂ ; batte -
ries de canons , ou batteri- ;
es d mortiers, on les cou - -
vre par des gabians l 6.

Pour le ferVice de Par -
tillerie ., ilya desartifi -
cier $,cannoniers , bombar-
diers ;, il faut aulfi des va -
lets , des chevaux , des
charettes , & des chariots ,
demunitions pour lepou -
dre & pour les boulets ;
enfin il y a l ’ avant - train »

p our .chaque .aifut ,
Les 0bus tiennent un

milieu e nt re le canon &
le mortier . ce font des ca¬
nons fort courts . , ou des
mortiers un peu longs für
des affuts . On s ' en fert a
jetter des gvenades qui
creventdC eclartent com -
melesbombes . LesgroJ
canons font de 4 %livres de
balle ; les mijdiocres de 24
ceux de 8 &au deffus font
lespiecer de Campagne : les

••autres plus gros font des
pieces de batteries . Les
plus longs canons .s ' appel -
lent couleuvrines ; ceux
qui font fort longs , &qui
•ne portent qU

’une ou
deux livres de balle .., font
lesfauconneaux .

La Charge de pandre eil
ordinairement la mortis
du poids du bou ’iet . .

cd . altre prHottole pet
produrre un effetto con¬
trario ,

I Canoni , ed i Mor¬
tari devono effer poßifo -
pra fol -idi fondamenti ,
che fichiammo batterieks
di Cannoni , O di Mortari ,
e fi coprono cqn gabbio -
ni ri 6.

jtl fertig io dell ’ Ar -
tigliera äbbifognano Ar —
tificieri , , Cannonieri , e
Bombardieri ; fervi , -cn*

.valli , .carette , carri d*
rnuni\ ione per la polvere y
e per le palle , e altine
il tiro ds avanti per o-
gniCaffa ö incavallaturd
di cannone .

-Gli Obi\ %i iengono il
me\ \ o frei il mortaro , ed.
il cannone , e ß ponno
dire mortari un poco pix
lunghi pofii fopraunüi -
cavallatura <ome i canu
■noni . Servono a gettar
granate chefcppiano , e
crepano come el bombe.
J Cananni groß ^ fonodi
qSlibre di palla i medioi-
cridi i 4 quelli di 8, 0 di
menofi chiamano Can.no-
ni di campagna ; i Pj«
lunghi colubrine , e quellt
cke effendo affai lunghi
non portano che una,o due

. libre di pallck , dieonfi fab-
conetti ,

. La carica della polvere
e ordinariamente la metif
del pefo della palla .
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Der Zeugweber.

Der Zeugmacher brau¬
chet lauter einschürige
Wolle , welche er zu sei¬
nem verschiedenen Ge¬
brauch sortirek. Diese
fortirte Wolle übergiebt
er dem Wollkrämer , der
sie schlägt , kämmet und
den Spinnern zufchickt .
K3on denen bekommt der
Zeugmacher das gehaspel«
te Garn .

Dasjenige welches zur
Kette kommt , wird auf
« ine Winde gehangen und
vermittels eines großen
Rads aufBubinen gespu¬
tet , davon die Kette ge¬
schoren wird , wozu der
Scheerrähmen und die
Scheerlatte ndthig sind .
Wenn dieKette geschoren,
so ziehet sie der Weber
durch Leimwasser und
läßt sie auf dem Ausspan-
ner trocknen.

Hiernächst läßt er auch
die Stücken Garn zum
Einschläge auf eine Kro¬
ne 1 hängen und mit dem
Spu lrade '2 auf Rohr - ^

ss f e i f e n r spuhlen. !
Nachdem die Kette

trocken , nehmen sie den
Kettenbaum4 von
dem Stuhl , und legen ihn
in die Baumstätte . Als -
denn nehmen sie den Def-
ner , und legen immer zwi¬
schen jedenZahn einen hal¬
ben Gang , streichen damit
die qanzeÄette durch . Nun
ziehen sie die Kette stram
an und rollen sie ganz
feste mit demDrebsiockauf
den Baum , ( welche sie
dasAufbLumennennen . )
Diesen Baum leg n sie
wieder den Stuhl , knü¬
pfen einenFaden nach dem
andern an den alten Rest
der Keilean . Nach diesem

Textor pannorrim
'

tenuiorum .
Textori opus eft lana

oviumfemeltarttum quot -
annis tonfarum . Hane
ad diverfos ufus difeer - '

riit ; diferetamque bacil -
lis verherandam & car -
mine pexendam affert
carminario , a quo illam
netrices accipitint . Fila
deinde in alabrum de-
du &a Textori ‘traduu -
tur .

Fila ftamini deftinafca
ope magnse cujnsdam
rot * feapis involvuntur .
Ex Jiis beneficio alius
machiiiae telam orditur
textor . Tum itamen
aquaimbuit glutinofa , &
rurfus eXtentum , lieeari
jubet -

Deinde quoque fila
fübtemini deliinata ope
harpedonis 1 & rhombi 2

in panos ? glomerat .

Exiiccato ftaminc , ju -

gum 4 e fella textoria in
locum eommodum trans -
fiert .

' Tune dimidium
filorum ordinem inter

fingnlos peftinis ponit
dentes , eoque telam per -
curit . Jam firmiter Ka¬
mine adftri &o torquendo
inVolvit illud jugo , quod
deinde in ma china tex¬
toria reponit . Poft hsec
Iiciis inncttic itamen ,

Le Tijjenr.

La matiere de ee tra -
vail eit la laine , dont on
doit d ’abord afTortir la
qualite aux differens nfa -

,ges des eteffes qu ’onen
veüt faire . Lalaine doit
etre tondue , lavee , battuß ,
ectrdee , ßlde & divids 'e ,
avant de pafler entre les
mains du tiffettr . 11ne
partie des echevaux eit
dettinee pour la chaine ,
6c l'autre pour la trame ,
felnn leurs . differentes
qualites .

Il Tejßcore in Lane

La m-ateria di qitefti
mefiiere e la lana . Sifees -
lie la di lei qualita , e ß
comparte alle diferentt
fpecie di pannine , ihe Je
vaglicno fabricare . Lei
lana deve effer tofata ,lavata , battuta »pettinata ,iilata , e dipanata prima
che pajß nelle mani del
TeJJitore. Unafarte dalle
nvatafTe e deßinata per la
catena , l ’altraper la .tri -
ma , fecondo le diferentiloro qualitä .

On remplitles pelottes
ou bobines a Faide du
grand ro :ief, en attaehant
les fils für la- guindre :
enfuite on ourdit la chai¬
ne ; & les inltrumens
dont on fe fert,font l ’our-
diffoir , le porte - bobine
la paffette &c . On mouille
la chaine avec une eau
gnmmJe , Sc on la laifie
fee her bien etendue für
fes fupports .

A lTgard des tche -
vaux deltines pour la
trame , on fe fiert de la
tournette f , & du petit
rouet 2 , pour les. diltri -
buer für les epoulins 1 .

La chaine etant bien
Zeche, on dispofe dansle
metier le grand rouleau
ou enfuble 4, comme il
convient . Le rö ou le pei -
gne eit un allem blage 5
& 5 de petites lames de
rofisaux , ou de fils d ’ar-
chal , accompagneS ' de
leurs Hais ou trinsles .
Tous les fils de la chaine
pafient fepar £mer , i’ au
travers d ' autant d ’inter -
itices entre les dens ou les
rofeaux dxi petgne , 6c on
les -attache fortement für
1 ' enlnole . Le bout de
chaque fil eit lie aux
bouts qui reitent , 6c le
towt s*6tend jusqu 'au

Le mataffe o s ' a \<vol-
gono in gomitoli o fe
n ’empiono i rochetti col
mulinello . Per formar
la catena /i ferve dell ’ or -
ditnio , edelle cafi ; lleper
il gorniioh \ o de1 rocchet -
tiere per i rochetti , e del
pafiatoio . gi bagna la ca¬
tena con acqua gern -
rnata , e fi lafeia ben
feccare . . '

Quanto alle mataffe
dejlinate alla trama ße
ferve dell ’ ArcoJaio r , e
del mulinello 2 per diftri -
buire il fdo fopra , le
fpUole ? .

Quando la Catena e ben
fecca , per meterla Jul 5ub~
bio4 , al Telaio cotivien
far poffare osni ßlo con
ordine efatto fra i licci 5
efra denti del pettini , 0 .
Jlpettine e fatto ordina -
riamente di lamettefottili
di canna . QueJP operoß -
one fatta ^ lesaß l ’cßremi -
td d ’ognißla dellaCatena
a ’ j ’Ji , rimaßi dell ’ ultimo
teffmto iheße lasciana ef-
preffamente attaceati ai
diiffnbbi LaCatenaallo -
ra p ravvolge fulßubbio di
dietro di maniera che
rejii be» tej

’a , & egual -



werden die Knoten durch ^
die Kämme (Litzen,) ^
und Riete , (Blatt) 2
-durch ttnb unten mit oem
Stückbaum ^ fest au¬
fgezogen.

Endlich geht es selbst
auf das Weben loß . Da
Her Weber seinen S ch ü »
H e n , (Schießfpuhle ) 8

:darinndie Seele , aufwel¬
cher sich die Spuhlpfeife
mit dem Garn befindet

'durchschießet, und so oft
.er nemlich mit der rechten
Hand durchschießet , vor»

'her das Tritbret .t
'(Tritt) v mit .eben dem
Huß niederhält,aljö auch
mit dem sinken wechfels-
weife . NachjedemDurch :
-schusse schlagt er mit der
-Lade (Riedlade ) ^ tir\
paarmal gegen den Zeug .

DieNamen und bekan -
4esten Sorten ber Zeuge ,
welche dieZeltgmacherauf

.ihren obgleich bisweilen
etwas veränderten Stüh¬
len machen , .sind Rafch ,
Etamin , (Griset) Sarge
deRome,Flanell,Chalon,
und d . g .

DiefeProfcßionwird in ,
drey Jahren erlernet, und
denen Gesellen wird kein
Geschenke gegeben.

nodosque per pe clinss ?
& arundines 2 tradlos
circa jugiim inferhis 7
volvit .

Tandem ’ opus ipfum ,

aggreditur textor . Ac-

cepto nimirum radio 8 ,
cuipanus cum fifis fub -

tcminis ineft, , ftamen

nunc dextra nuncfini -

.ftra percurrit manu . Lo¬

dern vero tempore alter -

nis pedibus infile 9 depri -

mit ut feilicet ftamen

nunc contrarhatur nunc

aperiatur . Poft quemlibet ■

autem radii jadtum , pe-

ciinisarcn/a ^ -telam pel-
lit eamque denfat .

Nominale notse pan -
norum .ipecies a texto -
ribus confedfoe , funt pan -
nusArracius , cyaneus
v.el grifeus ., ferga , fergä
Romana , flanellum , panr
nüs undulatus & alii .

Per triennium hanc ar¬
te m tirones difcunt ; foda-
les autem facti nulla pro -
labore accipiunt xenia .

rouleau petit cylindre
qu ’on apelle le Dechar -
geoirl , a-utour duquel
l ' etoffe fe roule a menfu -
re que l ’ouvrage avance . ‘

Les difpofitions faites ,
commence Padtion pro¬
pre du tifteur qui confifte
dans le jeu de fa navette 8 ;
morceau de bois dur , al
laut en pointe par les
deux bouts , & creufe de
facona recevoirl ’epoulin .
Le tifteur la fait gliller
tantöt a droite & tantöt
a gauche entre les fils de
la cJiaine , &c avec eile le
fil de trame qui y eft at -
tache ., ayant foin de
poufter tantöt du pied
droit & tantöt du gauche
les marches 9 , afin que la
chaine fe rOuvrepourun
nouveau jet . A chaque jet
il rabaifte la chajfe *o ,
par un ou deux coups
fermes , qui frappent la
trame egale me nt dans
falongueur , pourpendre
l’etoffe ferree .

Les differentes fortes
d ’etofFes fe font für
difFerens me'tiers : les
principales font les rar ,Vitamine, la ferge la fia-
nelle Ctc .

1/ apprentiffage eft de
trois ans , <3c les Com -
pagnons ne re ^ oivent
poind de P ajjade .

mente tra queßo fubhio
e quello d’avanti 7 , ful
quäle fi ravolge poscia il
tejßuto,

Queße difpoßrjonifaf¬
fe , comincia Va ^ione dtL
Tejßtore che conßfie nel
geitare lafua navicella 8;
che e un pe \\o di le-
gao duro , che ha lapun -
ta ai due capi , e una con-
cavitd nel me^ o per con -

1 tenervi la fpuola . Egli fit
pajfare con quefia da de -
Jlra aßnißra , e daßnißrt
a defira ilßlo dcÜafpuo-
la,premendo efattumente,
e tnifuratamenteco ’ piedi
iduepedali 8 attaccati ai
licci , il qnal moto fa a -
prire la catena per riceve -
re la navicella dopo di che
tira afe , battenia due a
tre volte contra il tejßut o
/a Caffa del petine io , per
renderla benferrata .

Sono diferenti i Telai

fecondo che diferenti fono
le forti di panninefe
cipali delle quu
la ftamirta , la faii

na la flanella &c.

J principianti devono
reßare pre[fo imaeßri i
anni imparare il meßiere
avanti di aver ilfalario •
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